184 


dä 


ir 


Sr ai et ne 
we e ] 


MicroPro macht Micros klüger 


Ein Computer ist so klug wie seine Software. Auch 
Ihr Micro hat die beste Software verdient, die auf 


r Zn dem Markt zu 
ae RS one haben ist. Die 


wu ie a Software-Familie 
w u von MicroPro er- 
Lu 3 


füllt alle Ansprüche, 
die Sie an eine intelli- 
gente Text- und 
Datenverarbeitung 


stellen können. Alle Programme sind in der Lage, 
mit der gleichen Datei zu arbeiten. Lassen Sie die 
internationalen Stars 
von MicroPro für sich ax 
arbeiten, natürlich in MieroProö 
MicroPro 
International GmbH 


deutsch. Information 
und Beratung bei auto- 

Prinzregentenplatz 13 
8000 München 80 


risierten Computer- 

Fachhändlern und bei 
Tel.: (089) 4701094 
Tx.: 529756 micro d 


MicroPro. 


Die Software-Familie von MicroPro 


Wer soll da 
noch beraten? 


Ein Computer für 250 Mark, 
demnächst ein Floppy-Lauf- 
werk für 250 Mark — wer soll 
bei solchen Endverbraucher- 
preisen einen Kunden noch 
beraten, wie er welches Pro- 
blem mit einem solchen Rech- 
ner löst oder wie er bei einem 
derartigen Massenspeicher 
seine Dateien richtig organi- 
siert? Selbst bei Rechner in 
der 5000-Mark-Preislage und 
bei Softwarepaketen, die bis 
zu 2000 Mark kosten, stehen 
viele Anbieter auf dem Stand- 
punkt, der Handel könne da 
dem Interessenten keine 
ernsthafte Beratung mehr 
bieten. Und da muß es sich 
nicht einmal um Produkte 
handeln, bei denen die Prei- 
se unter starkem Wettbe- 
werbsdruck stehen. 

Adam Osborne, bekannt 
geworden als Autor von 47 
EDV-Büchern und Vater des 
Koffercomputes Osborne |, 
meinte kürzlich in München, 
es sei relativ einfach, immer 
bessere und billigere Com- 


Editorial 


puter zu bauen. Auch Softwa- 
re gebe es genügend. Das 
Problem liege darin, das Ma- 
terial zu erstellen, das zur 
Ausbildung, Fortbildung und 
Einarbeitung der Verkäufer 
und Anwender erforderlich 
sei. »Wer keine Ahnung von 
Computern hat, sollte sich 
erst einmal einen Sinclair 
kaufen, bevor er an ein Sy- 
stem wie das unsere heran- 
geht«, meinte der Amerika- 
ner. Und: »Wir müssen in Zu- 
kunft leicht zu bedienende 
Büromaschinen bauen — und 
keine Computer.« 

Schlagworte wie narrensi- 
cher, Bedienerführung, Soft- 
ware-Ergonomie, Hilfe-Funk- 
tionen, leichtverständliche 
Fehlermeldungen und so wei- 
ter zeugen davon, daß das 
Problem erkannt ist. Wer 
schon einmal monatelang auf 
die Gebrauchsanleitung ge- 
wartet oder im Handbuch 
vergeblich gesucht hat, was 
»Error 3C« heißen mag, weiß, 
wie es in der Praxis aussieht. 
Es ist sicher nicht das einzig 
Wahre, Rechner und Pro- 
gramme nach der Qualität 
der Bedienungsanleitung aus- 
zusuchen, aber es ist bestimmt 
kein schlechter Weg. 

So erfreulich es für den An- 
wender ist, daß Computer 
und Standardsoftware immer 
billiger werden — er muß 
sich damit abfinden, daß er 
individuelle Beratung, Einar- 
beitung und Einführungskur- 
se bezahlen muß. Und er 
muß damit rechnen, daß ein 
guter Kurs gleichviel oder 
mehr kostet, als das Gerät 
oder das Programm, das dar- 
in behandelt wird. 


kp 


Michael Pauly, Chefredakteur 


mpuERt 5 


»Die Lohnabrech- 77 

nung lag immer © 
wie ein schwarzer ® 
Tag vor mir— vor , 
allem im Winter«, 5 

erzählt I. Waide- / 
lich. Jetzt hilft ihr 
ein Computer. 28 


mehr Gewinn machen — mit einem Taschencomputer 18 


Problemlösungen 


Den Bund fürs Leben vermit- 
telt: Eheanbahnung mit 
Computerhilfe 

Mikro trotz Makro: Für ihre 
Vertragsverwaltung setzt die 
Löwenbräu AG einen unab- 
hängigen Kleinrechner ein 
Rauhe Schale — preisgünsti- 
ge Software: Sägewerke kön- 
nen täglich 120 000 Mark 
sparen 

Bitte kein Fach-Chinesisch: 
Ein Schriftsteller betrachtet 
den Computer als Schreib- 
maschine mit Bildschirm 
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Es wird noch einige Zeit vergehen, bis man mit dem Computer richtig reden kann. Bis dahin bleibt die 
Tastatur die Einheit, mit der der Benutzer am meisten zu tun hat. 
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Büroarbeit darf den Meister nicht von wichtigeren 
Aufgaben abhalten. Beispiele aus dem Elektrohand- 
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den IBM-Personal Computer? 
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Trends 


Mehr als verdoppeln werden sich die Verkaufszahlen bei Bildschirmterminals 
in Europa zwischen 1981 und 1983, glaubt man einer Studie des Marktfor- 
schungsunternehmens Frost & Sullivan. Wesentlich niedriger als die Zuwachs- 
rate bei der Stückzahl liegt jedoch die geschätzte Umsatzsteigerung, was die 
von der überwiegenden Mehrheit befragter Anbieterfirmen erwartete weitere 
Preisreduzierung bestätigt. Als Hauptabnehmer in Europa wird sich laut Frost 


& Sullivan auch in Zukunft Deutschland behaupten können, wobei 1989 etwa 
25 Prozent Marktanteil erreicht würden. Künftige Low-Cost-Terminals sollen 
gegenüber heutigen Geräten wesentlich leistungsfähiger sein; ergonomische 
‚Gestaltung, Grafikdarstellung, Mikroprozessor-Intelligenz und Farbe werden 
bald auch zu den Standardmerkmalen von Bildschirmgeräten der unteren 


Marktentwicklung 


Während 1981 in Europa laut einer 
Studie von Frost & Sullivan »nur 
knapp 400000 Bildschirmterminals 
ihren Weg zum Anwender fanden, 
so sollen es bereits im nächsten 
Jahr mehr als die doppelte Menge, 
also über 800000 Einheiten, sein. 
Die entsprechenden Umsatzzahlen 
steigen hingegen vergleichsweise 
gering: Aus gut 1,5 Milliarden Dol- 
lar sollen etwas über 2 Milliarden 
Dollar werden (Bilder 2 und 3). Dar- 
aus ist zu folgern, daß der durch- 
schnittliche Kaufpreis deutlich sin- 
ken muß. 


ee er 0); Imi-B rl. -n 


Bild 1. Sinkende Preise durch Massenproduktion 
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Preisklasse gehören. 


Bis 1989, schätzt Frost & Sullivan, 
werden mehr als 1,3 Millionen Bild- 
schirmgeräte jährlich in Europa ab- 
gesetzt werden können, was einem 
Umsatzvolumen von über 4 Milliar- 
den Dollar entspreche (Bild 2 und 
3). 

Bei einer Untersuchung des welt- 
weiten Terminalmarktes (Bild- 
schirmgeräte) bezüglich der An- 
bieterfirmen kam das amerikani- 
sche Marktforschungsunterneh- 
men IDC zu der in Bild 4 dargestell- 
ten Verteilung. Die Spitzengruppe 
bilden Digital Equipment, ADDS, 
Lear Siegler und Hazeltine, die zu- 
sammen 1980 einen Marktanteil 


Werkbild: Digital Equipment 


Einheiten in Tausend 
1400 
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1000 

800 
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400 
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Bild 2. Europäischer Bildschirm- 
Markt (Stückzahlen) Quelle: Frost & Sullivan 


Umsatz in Milliarden Dollar 


Bild 3. Europäischer Bildschirm- 
Markt (Umsatz) 


Quelle: Frost & Sullivan 


Bild 5. Ergonomische Forderung: 
freistehende Tastatur Werkbild: Visual 


von knapp 60 Prozent auf sich ver- 
einen konnten. Inzwischen haben 
jedoch unter anderem auch Televi- 
deo und Ampex kräftig zulegen 
können. 


Preisentwicklung 
Bildschirmterminals sind also zu 
einein Massenartikel geworden, 
der in riesigen Stückzahlen vom 
Band läuft. Diese großen Stückzah- 


Preis in Dollar 
[\ 


N Lima aem / 
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Bild 6. Preisentwicklung der 


letzten Jahre 


Quelle: GML 


len mit der einhergehenden techni- 
schen Entwicklung und einem star- 
ken Konkurrenzkampf drücken er- 
heblich auf den Preis. Zur Preisent- 
wicklung befragte Anbieter von 
Bildschirmterminals teilen sich, was 
ihre diesbezügliche Meinung be- 
trifft, grob in zwei Gruppen: Die ei- 
nen gehen von fallenden Preisen 
aus, die anderen von steigender 
Leistung bei gleichem Preis. Doch 
auf alle Fälle werden die Anbieter 
von Bildschirmterminals in Zukunft 
versuchen, ihren Kunden mit einem 
noch besseren Preis/Leistungsver- 
hältnis die Kaufentscheidung zu er- 
leichtern. 

Wolfgang Müller, Vertriebsleiter 
bei Anbieter Semico, befürchtet, 
daß im Bereich »Billigterminals« 
noch ein größerer Preisverfall zu 
erwarten sei, der — bedingt durch 
»zu starke Konkurrenz« — vor allen 
Dingen auf Kosten der mechani- 
schen Qualität gehen werde. 
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Auch CG.E. Lippig (Vertriebsleiter 
bei Ampex), Werner Handke (Ver- 
triebsleiter bei Rohde & Schwarz 
Engineering and Sales) und Made- 
leine Henius (Vertriebsleiterin bei 
Lynwood) bestätigen mit ihren Aus- 
sagen den Abwärtstrend der Ter- 
minalpreise, wenn auch Handke 
einschränkt: »Die Preise für hochin- 
telligente Bildschirmgeräte werden 
allerdings steigen.« 

Helmar Mayer von Spezial Elec- 
tronic sieht eine künftige Teilung 
des Marktes in Low-Cost-Terminals 
für unter 1500 Mark und technisch 
hochwertige und nach ANSI 364 
standardisierte Produkte zu Prei- 
sen von über 4000 Mark. Rudolf 
Breiden, Geschäftsführer von Uni- 
tronic, schätzt, daß sich der Einzel- 
preis unter 1500 Mark einpendeln 
werde. Die Preisgrenze liegt nach 
Ansicht von R. Müller von Video 
Data bei etwa 1000 Mark. 

Bei Allgeier mag man an ein wei- 
teres Absinken der Preise jedoch 
nicht glauben: »Da ist nicht mehr 
viel Spielraum nach unten« be- 
schreibt der Allgeier-Geschäftsfüh- 
rer. Hans-Dieter Blaser, Produktlei- 
ter bei Kontron, ist gar der Ansicht, 
daß die untere Preisgrenze bereits 
erreicht sei, dafür aber immer 
mehr Leistung zum gleichen Preis 
geboten werde, wie auch Wolf- 
gang Reza (Geschäftsführer von 
EGS) und Kurt H. Soeder (Inhaber 
DCE) zustimmen. 

Vor allem kürzlich angekündigte 
Produkte aus asiatischen Ländern 
könnten allerdings zu einem radıi- 
kalen Absinken der Terminalprei- 
se führen. Gabi Mees, Marketing- 
leiterin bei Dat Express, weist in 
diesem Zusammenhang auf Pro- 


dukte taiwanesischer Hersteller 
hin, die Mitte dieses Jahres vorge- 
stellt wurden; zum Beispiel: 12-Zoll- 
Bildschirm, 132 Zeichen/Zeile, ab- 
gesetzte Tastatur — und das für 199 
Dollar! 

Wie die Preisentwicklung in den 
letzten Jahren war, zeigt Bild 6. 
Während der Preis für einfache 
Bildschirmgeräte (Dumb-Termi- 
nals) stetig nach unten gefallen ist, 


Bild 7. 
Trend zu 
größerer Bildschirmdiagonale 


Werkbild: Televideo/Percom 


bewegte sich die mittlere Preis- 
grenze für alle Terminaltypen laut 
einer Untersuchung von GML na- 
hezu konstant bei rund 20000 Mark 
(mit Grafikterminals etc.). 


Technische Entwicklung 

n der Preisklasse von 2000 bis 
I 3000 Mark seien dietechnischen 

und ergonomischen Unterschie- 
de heute ziemlich gering, be- 
schreibt Hartmut Schinke, Abtei- 
lungsleiter bei Schulz Bürotechnik, 
die derzeitige Marktsituation. Es 


Fortsetzung auf Seite 136 


Hersteller Marktanteil installierte Marktanteil installierte 
1980 Einheiten 1979 Einheiten 
- 1980 1979 

Digital Equipment 

Corp. 17% 145000 13% 170000 
ADDS 15 127000 18 94000 
Lear Siegler 14 121000 17 88000 
Hazeltine 11 95000 14 74000 
Data General 6 49000 4 23000 
Soroc 8 38000 3 14000 
TEC 4 30000 8 27000 
Ann Arbor 4 30000 8 24000 
Data Media 3 27000 3 16000 
Beehive 3 27000 4 21000 
Televideo 3 26000 2 9000 
Sonstige = “ 15 130000 12 70000 
Insgesamt 100% 845000 100% : 530000 


Bild 4. 4 Hersteller decken mehr als 50 Prozent des Terminal-Marktes ab 


Quelle: IDC 
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ein ältester Klient war 
M 84, erzählt Frau Helga, 

Gründerin und engagierte 
Leiterin des nach ihr benannten 
Studios. »>Schon nach zwei Wochen 
konnten wir ihm die Partnerin fürs 
Leben vermitteln, eine 72jährige. 
Die beiden waren ja so glücklich: 
Sie kamen zur Tür herein und fielen 
mir um den Hals. Dann haben wir 
alle drei vor Rührung geweint.« 
Man kann nun nicht behaupten, 
daß die beiden einander nicht ge- 
funden hätten, wäre kein Computer 
im Büro gewesen. Doch brachte 
der Mikro soviel Entlastung (vor al- 
lem von Schreibarbeit), daß sich 
Frau Helga (Ich hab schon in mei- 
ner Jugend gern verkuppelt«) jetzt 
viel mehr und persönlich ihren 
partnersuchenden Klienten wid- 
men kann. Und das ist bei einem 
Eheanbahnungsinstitut wichtig. 
Denn hier geht es nicht um die Ver- 
mittlung von Waren, sondern von 
Menschen, von denen jeder hofft, 
das große Glück im anderen zu fin- 
den. 

Wie spielt sich eine solche Ver- 
mittlung per Computer ab? Zu- 
nächst werden die Daten des Klien- 
ten erfaßt und auf Diskette abge- 
speichert. Dazu gehören die übli- 
chen Daten zur Identifizierung, fer- 
ner Angaben über Familien-, 
Wohn- und Finanzverhältnisse, 
über die Ausbildung, das Ausse- 
hen (Haar, Augen, Figur), über gu- 
te und schlechte Angewohnheiten 
(Irinken Sie Alkohol? Tanzen Sie?), 
über das Temperament (zärtlich, 
leidenschaftlich, kühl, schüchtern, 
vital), und wonach man sich sehnt 
(Freundschaft oder Sex, oder soll's 
was Außergewöhnliches sein?). 
Das Sternzeichen darf auch nicht 
fehlen. Als nächstes kommen An- 
gaben über den Partner, wie man 
sich ihn wünscht: Alter, Größe, 
Rauchen, Trinken, Wohnung, Kin- 
der und so weiter. Sind die Daten 
erfaßt, dann erhält der Klient pro 
Monat zwei Partnervorschläge, mit 
denen er sich auch in Verbindung 
setzen muß. Gefallen ihm die bei- 
den nicht, bekommt er weitere Vor- 
schläge bis zu vier Jahre lang — 
oder eben so lange, bis es klappt. 
Wenn die beiden heiraten oder 
sechs Monate lang zusammenle- 
ben, dann gelten sie als vermittelt, 
und ihre Daten werden gelöscht. 
Die Vermittlung klappt in 87 Pro- 
zent aller Fälle. 

Der Computer macht das »Mat- 
ching«e oder besser gesagt 
»Pairing«, also den Soll-Ist-Ver- 
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Frau Helga: den Computer gelegentlich überlistet 


Den Bund fürs 
Leben vermittelt 


Im Studio Helga in Linz (Österreich) hat das Com- 
puterzeitalter begonnen. Ehen werden nicht mehr 
per Hand vermittelt. Den richtigen Partner sucht 
ein Olivetti BCS-2000 mit zwei 8-Zoll-Disketten aus 
einem »Bestand« von etwa 6000 einsamen Men- 
schen. Die Eigenschaften des Partners in spe wer- 
den mit den Wünschen des Liebesuchenden vergli- 
chen. Passen sie zusammen, schreibt der Rechner 
automatisch ein »Angebot«. Das Aufgebot (wenn’s 
geklappt hat) müssen die beiden Glücklichen aber 


selbst bestellen. 


gleich, um die Sache etwas nüch- 
tern zu beschreiben. Dabei werden 
einzelne Eigenschaften stärker be- 
wertet als andere (diese Bewer- 
tungsfaktoren kann man im Dialog 
ändern). So ist eines der wichtig- 
sten Zusammenführungs- bezie- 


hungsweise Ausschlußkriterien der 
Wohnort. Wenn Er im tiefsten 
Mühlviertel einen Bauernhof be- 
wirtschaftet und Sie südlich von 
Graz (soweit reicht der Aktionsradi- 
us) ihre alter Mutter betreut, dann 
wird’s wohl nichts aus der Zusam- 
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menführung. Das Kriterium »Wohn- 
ort« wird allerdings belanglos, 
wenn der eine Partner sich als mo- 
bil bezeichnet. Ein weiteres wichti- 
ges Auswahlkriterium ist die Al- 
tersgruppe. 84 und 72, das paßt gut 
zusammen, aber 65 und 17, da 
gäb'’s Probleme. Auch die Körper- 
größen sollen nicht zu sehr ausein- 
anderklaffen. Und schließlich sollte 
man auch darauf achten, daß die 
Berufe einigermaßen zusammen- 
passen. Der arme Handwerksbur- 
sche heiratet die Königstochter 
doch nur im Märchen. In der Realı- 
tät würde das zu gewissen Schwie- 
rigkeiten führen. 


»Manchmal wissen die Leute 


nicht, was sie wollen. Da helfen 
wir ein bißchen nach.« 


Wenn nun entsprechende Part- 


ner gefunden wurden, so wird vom 
Programm ein Angebot erstellt und 
an den Klienten verschickt. Und 
wenn sich kein passender Partner 
findet? »Dann geben wir eine ge- 
zielte Annonce in den Tageszeitun- 
gen auf. Da finden wir immer pas- 
sende Leute.« Erfolgt die Partner- 
wahl immer durch den Computer? 
Frau Helga muß gestehen, daß der 
Computer dabei manchmal überli- 
stet wird. Zwei Menschen zusam- 
menzubringen erfordert Einfüh- 
lungsvermögen, Menschenkennt- 
nis und Taktgefühl. Das alles von 
einer Maschine zu verlangen, wäre 
ein bißchen zuviel. Darum besorgt 
Frau Helga oder eine ihrer Mitar- 
beiterinnen auch schon mal die 
Partnerwahl aufgrund der angege- 
benen und der gewünschten Da- 
ten, und aufgrund der persönlichen 
Kenntnisse über die Klienten. Denn 
Frau Helga schaut sich jeden und 
jede einzeln an. »Manchmal wissen 
die Leute selber nicht, was sie wol- 
len oder was sie brauchen. Da hel- 
fen wir dann ein bißchen nach.« 
Wie kam das Studio zu seinem 
Computer? Aber vielleicht sollte 
man zuerst fragen, wie kam Frau 
Helga zu ihrem Studio. Die gebore- 
ne Münchnerin, die in Graz lebte 
und in Linz Erfolg hatte, war schon 
immer recht erfolgreich bei der 
Vermittlung von Menschen. Außer- 


Partnerwünsche, wie sie im 
Rechner verschlüsselt vorliegen. 
Darunter eine ausgewählte Part- 
nerin, und zuletzt die Paarungen. 
So sieht man, daß beide rauchen, 
sie gelegentlich und er gar nicht 
trinkt, sie von Beruf Schneiderin 
und er Angestellter ist. 


studio 


Linz, 
Goethestr. 1a 
Tel.62298 


Peter Ripota 


Herzog-Welf-Str. 38 


8011 Zorneding bei München 810078 


Unser Partnervorschlag für Sie : 13.08.82 
Frau Hannelore Müller,Goethestr. 1a,4020, Linz 
Tel. :07242/ 831005 von 81-7 
Geb.am 02.01.51 Ä 
Größe 171 
Figur normal } 
Augenfb blau ” 
Sternz : Steinbock E 


Staatsgb. OES 
Familienstd geschieden 
Haarfarbe blond i 
Fremdsprachen 

Kinder 3 


Frau Hannelore ist : 
temperamentvoll,leidenschaftlich,zärtlich,treu. 


Sie raucht gelegentlich,hat eine Wohnung 


Ihre Sportarten : keine. 
Ihre Hobbies : Lesen, Musik Handarbeit, 


Sie wünscht sich von Ihrem Partner : 
Zärtlichkeit,Häuslichkeit, 


Das Studio *Helga* und unser Computer “Amor” der die Auswahl 
aus vielen möglichen Partnern für Sie vorgenommen hat, wünscht 
viel Erfolg bei Ihrem ersten Zusammentreffen. 


IHR STUDIO * HELGA * 


Redakteur Peter Ripota und sein Partnervorschlag vom Studio Helga 


Mein Partnerwunsch : 
AV 28 AB 34 GR 165 170 HF 05 FSTL FIG 2 RAU TRN BRNKD N WT2 
32 40 171 190 09 3 J J J J 2 


Ausgewählt wurde : 


207308 Hannelore SchmidEbenhochstraße 17Wels 4600 
Geb.am 02.01.51 09.06.44 Staatsgb. OES OES 
Größe 171 181 Familienstd geschieden L 
Figur normal schlank Haarfarbe blond braun 


Raucher : ] J Kinder wbl : 1 Religion :K K Gewicht : 75 79 
Trinkt :GN Kinder mnl : 2 Führersch N ]J Schulb : GY 
Wohng : HH Alter v-b: 1-5 Ortsgeb : N] Pkw N J 
Hausbes : N ]J bei mir lb : 3 Brillent :N N Realbes : N N 
Beruf : SCHNEIDERI AN Sternz. : Steinbock Jungfrau 


Soll dieser Partnervorschlag gedruckt werden ? 
Dies ist Vorschlag Nr : 1 
Ja = S weiter suchen = Sl ansehen = 52 ende =55 


SMEuERt |] 


Problemlösungen 


dem kamen die Leute gern zu ihr, 
um sich Trost und Rat zu holen. Ihr 
Traumberuf war Ärztin, aber das 
scheiterte an der unzureichenden 
Finanzkraft ihrer Eltern. So nahm 
sie den nächstbesten Beruf und 
wurde Schneiderin. Die Kontakte 
mit den Kunden machten ihr aber 
auch jetzt mehr Spaß als die Stiche- 
leien am Gewand. Doch es war 
nicht ganz befriedigend, denn: »Ich 
wollte ein gemischtes Publikum«. 


Noch immer unerläßlich: 
Personaldaten auf Karteikarten 


Männer sind, nach Frau Helgas 
Meinung, unkomplizierter im Um- 
gang als Frauen, darum braucht 
man sie im Beruf »zum Ausgleich«. 
Jetzt ging sie aufs Ganze und be- 
warb sich bei einem Heiratsver- 
mittlungsbüro. Als sie sich mit »Ich 
bin die richtige Frau für Sie« dort 
vorstellte, war man so sprachlos, 
daß man sie einstellte. Und wieder 
hatte sie Erfolg. Sie bekam die Auf- 
träge, denn die Klienten hatten 
Vertrauen zu ihr. Und sie sagten 
ihr: »Warum machen Sie die Arbeit 
nicht allein”« Warum eigentlich 
nicht? Frau Helga gründete 1978 ihr 
Studio und baute es mit ebensoviel 
Liebe zum Beruf wie Verzicht auf 
Freizeit, mit Geduld, Verständnis 
und harter Arbeit auf. 


Pro Tag müssen etwa 100 Partner- 
vorschläge geschrieben werden 


Damals gab es in der Industrie- 
stadt Linz vier bis fünf solche Institu- 
te. Heute sind es über dreißig. So 
mancher Mitarbeiter (männlich wie 
weiblich) aus Helgas Studio hat sich 
selbständig gemacht, aber das gro- 
ße Geld liegt nicht auf der Straße. 
Die Arbeit ist hart, und Einfühlungs- 
vermögen, diplomatisches Ge- 
schick und Verständnisbereitschaft 
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muß man mitbringen, das kann 
man nicht lernen. Inzwischen arbei- 
ten zwei Damen im Büro und neun 
im Außendienst. Doch die Büroar- 
beit wuchs ihnen allen allmählich 
über den Kopf. Sie ertranken sozu- 
sagen im Papier. Allein die 
Schreibarbeit (etwa hundert Part- 
nervorschläge pro Tag!) war kaum 
mehr zu bewältigen. Also mußte ein 
Computer her. 


»Der Computer ersetzt nicht 
den menschlichen Kontakt, 
er ermöglicht ihn erst« 


Die Suche begann. Man holte 
zehn bis fünfzehn Angebote ein. 
Die Beratung durch die Firma Oli- 
vetti machte einen sehr guten Ein- 
druck. So wurde die Anlage ange- 
schafft und Ende 1980 installiert. 
Die Hardware (Olivetti BCS-2000 
mit 64 KB, zwei 8-Zoll-Disketten- 
Laufwerken a | MByte und einem 
Typenraddrucker) kostete etwa 
300000 öS inklusive 18 Prozent 
Mehrwertsteuer. Die Programme 
wurden von einem Softwarehaus in 
Wels geschrieben (in Basic). Ko- 
sten: etwa 100000 öS. Ende März 
1981 lief alles zur Zufriedenheit. Die 
Einsparung schätzt Frau Helga auf 
mindestens eine Halbtagskraft. Die 
Hauptarbeit, die das System ver- 
richtet: Schreiben von Partnervor- 
schlägen und Briefen. Derzeit sind 
etwa 5000 bis 7000 Klienten auf den 
Disketten gespeichert, schön nach 
Geschlechtern getrennt »Wir ver- 
mitteln keine Frauen an Frauen und 
keine Männer an Männer.«. Alle 
Programmeingaben sind dialogge- 
steuert, die Benutzerführung ge- 
schieht durch Menüs. Es gibt zwei 
»Blättertasten. Mit der einen 
kommt man im Menü einen Schritt 
vorwärts, mit der anderen jeweils 
einen Schritt zurück. In Zukunft soll 
auch das Mahnwesen mit Offene- 
Posten-Verwaltung dazukommen. 

Der Computer, darauf legt Frau 
Helga Wert, ersetzt hier nicht den 
menschlichen Kontakt, im Gegen- 
teil, er ermöglicht ihn erst. Und 
Frau Helga hat große Pläne. Sie 
möchte eine echte Lebenshilfe mit 
dem Computer aufbauen. Mit Heil- 
kräuterberatung und Astrologie. (ri) 


Datensatz für einen Klienten. Die 
Daten 1 bis 50 beziehen sich auf 
den Klienten selbst, die Daten 50 
bis 70 stellen Partnerwünsche 
(PW) dar. 71 bis 84 sind Sperrver- 
merke, also Eigenschaften des 
Partners, die einen Ausschluß aus 
der engeren Wahl bewirken. 


# 
Vector ist mit international mehr als 
20.000 verkauften Computern einer 
der größten Microcomputer-Herstel- 
ler der Welt. Und jetzt kommt Vector 
e auch nach Europa. Auf der ORGA- 


TECHNIK '82 können Sie sich über 
unser überzeugendes Angebot infor- 
mieren. Beispielsweise über VECTOR 4: 
Ein hochentwickelter Microcomputer 
als 8- und 16-bit-Prozessor, vorgese- 
hen für den späteren Einsatz in Inhouse- 


Deutschland: 
VECTOR GRAPHIC 


kommt auf die * 


ORGATECHNIK 82 


% 


er 
wo le 


Network-Systemen (LAN). Oder über 
unsere speziellen Software-Program- 
me, die wir Ihnen zum Teil schon in 
deutscher Sprache anbieten können. 
Vector - wir verkaufen nicht nur 
Hard- und Software der Spitzenklasse. 
Wir lösen Probleme. Und zwar Ihre. 
Besuchen Sie uns auf der ORGA- 
TECHNIK 82. Es lohnt sich. 
Übrigens: Wir suchen noch Distribu- 
toren in ganz Europa! 


Das entscheidende bitchen besser? 


Great Britain: 
VECTOR 


Microcomputersysteme 
Vertriebsgesellschaft 
Deutschland mbH 
Lindemannstr. 13 
D-4000 Düsseldorf 
Tel.: 0211/67 8087-89 
Telex: 8588839 vecd 


Business Systems Ltd. 
William Street 
Windsor 

Berkshire SL4-1BA 
Great Britain 

Tel.: 00 44/75 35-6 9375 
Telex: 848558 vector 


Problemlösungen 


den Gastronomiebetrieben 

werden Verträge ausgehan- 
delt, in denen die unterschiedlich- 
sten Punkte geregelt werden, zum 
Beispiel die Gewährung von Darle- 
hen, Tilgungsfristen, Bereitstellung 
von Inventar, Festsetzung von Ab- 
nahmemengen und einiges mehr. 
Dabei sieht kaum ein Vertrag wie 
der andere aus, obwohl alle in ein 
großes Schema passen, das jedoch 
für den Einzelfall häufig viel zu groß 
ist, 

Bereits 1979 wollte der damalige 
Leiter der Gruppe Objektwesen 
(Vermietung und Verpachtung von 
Objekten, Vertragserstellung und 
Überwachung), Hans Grandinger, 
die Datenverarbeitung zur Unter- 
stützung in seiner Tätigkeit einset- 
zen. Da ein organisch gewachse- 
ner, betrieblicher Ablauf sich nicht 
ohne weiteres auf eine Datenverar- 
beitungsanlage umsetzen läßt, er- 
stellte er zunächst bis Ende 1980 ein 
DV-gerechtes Konzept. Seine Ent- 
scheidung für einen Mikrocompu- 
ter begründet Grandinger wie 
folgt: »Die Probleme können am Ar- 
beitsplatz dezentral gelöst werden, 
da es ein in sich abgeschlossener 
Bereich ist. Die Daten laufen zu- 
nächst nicht in die Großrechenan- 
lage ein.« 

Die Hardwaresuche war für 
Grandinger nicht schwierig, da er 
sich schon einige Zeit vorher mit ei- 
nem cbm 8000 angefreundet hatte. 
Ein größeres Problem stellte die 
Software dar: Am Markt gab es 
kein auch nur annähernd verwend- 
bares, fertiges Programm. Da das 
Konzept ausgereift war, wurde ein 
freiberuflicher Programmierer mit 
der Softwareerstellung beauftragt. 
Bei der Umarbeitung des vorhan- 
denen Konzeptes in ein Programm- 
konzept war ein Münchener Soft- 
warehaus beratend tätig. 

Der größte Teil der Software 
wurde Mitte 81 fertiggestellt. Je- 
doch sind noch laufend AÄnderun- 
gen und Ergänzungen zu program- 
mieren, weil die Problem-Umge- 
bung ständig wechselt. Grandinger 
betont, daß hier kein Standardpa- 
ket für generellen Einsatz erstellt 
wurde, sondern ein Programmpa- 
ket, das speziell auf die Bedürfnis- 
se der eigenen Brauerei abge- 
stimmt ist. Das Problem der Objekt- 
verwaltung und die Prüfung von 
Angeboten für neue Kunden, die 
eventuell eine Finanzierung brau- 
chen, bekam man sehr gut in den 
Griff. Mit Hilfe des Computers ist ei- 


14 @mputer 


2: den Brauereien und 


le 


Münchner Bier für Stuttgarter: Löwenbräu-Gaststätte 


Mikro trotz Makro 


In Großunternehmen und Konzernen hat die EDV 
schon Einzug gehalten, als es noch keine Mikro- 
computer gab. Aber auch dort, wo seit Jahren 
Großsysteme im Einsatz sind, ist der Mikrocompu- 
ter als persönlicher Computer am Arbeitsplatz auf 
dem Vormarsch. So führt beispielsweise die Lö- 
wenbräu AG in München ihre Vertragsverwaltung 
mit Hilfe eines cbm-8000-Systems durch. 


ne bessere Übersicht möglich; 
auch lassen sich die einzelnen Fak- 
ten leichter auf Plausibilität prüfen. 
Auch die Prüfung der Verhältnis- 
mäßigkeit von Leistungen und Ge- 
genleistungen bietet keine Schwie- 
rigkeiten mehr, da eine Deckungs- 
beitragsrechnung als gesondertes 
Programm zusätzlich angeschlos- 
sen wurde. 

Vom Erstellen des Angebotes bis 
zum Schreiben des Vertrages lau- 
fen die Arbeiten mit Personal Com- 
puter-Hilfe wie folgt ab: Die Ange- 
bote werden von den zahlreichen, 
in der ganzen Bundesrepublik ein- 
gesetzten Außendienstmitarbeitern 
direkt am Computer (nötigenfalls 
per Telefon) bearbeitet. Der Rech- 
ner fragt gezielt die notwendigen 
Daten ab, wozu er aus über 200 vor- 
gesehenen Fragen, die logisch auf 


die verschiedenen Vertragsarten 
verteilt sind, aufgrund eines Ent- 
scheidungsbaumes auswählt. So- 
fort nach der Eingabe werden die 
logischen und rechnerischen Prü- 
fungen, wie die Deckungsprüfung, 
durchgeführt. So wird zum Beispiel 
sofort erkannt, wenn bei einer Ver- 
tragsdauer von zehn Jahren und ei- 
ner Abnahmeverpflichtung von 100 
hl per anno die zu liefernde Ge- 
samtmenge kleiner als 1000 hl ist. 
Außerdem wird zum Beispiel ge- 
prüft, ob die Tilgungssätze der Ver- 
tragslaufzeit entsprechen. Grandin- 
ger: »Die Plausibilitätsprüfung ist 
mittels des Computers stark verein- 
facht, und es wird nichts mehr 
übersehen.« Früher mußten die Au- 
ßendienstmitarbeiter einen Frage- 
bogen von vier DINA4-Seiten Um- 
fang zu jedem Angebot ausfüllen, 
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dabei blieben jedoch de facto zu- 
meist % des Fragebogens leer, da 
der Fragebogen alle möglichen 
Vertragsarten (zum Beispiel Darle- 
hensvertrag mit oder ohne Leihin- 
ventar) berücksichtigen mußte. 
Wenn sich eine Frage durch den 
Mitarbeiter nicht beantworten läßt, 
kann er ein Fragezeichen eingeben 
und sich zum Schluß eine Liste aus- 
drucken lassen, die alle unbeant- 
worteten Fragen enthält. Dadurch 
wird ein sofortiges gezieltes »Nach- 
haken« beim Kunden ermöglicht. 
Nach Abschluß der Eingabe liegt 
eine vorher festgelegte Form des 
Vertragsentwurfes direkt zum Mit- 
nehmen bereit. Gleichzeitig wird 
eine sogenannte Genehmigung mit- 
gedruckt, die zur Vorlage beim 
und Unterzeichnung durch den 
Vorstand bestimmt ist. Hat der Ver- 
tragsentwurf die Vorstandsetage 


VG Nr: 038 

Vertragspartner ; 
Name »: Grandinger 
Straße » A.Rosshaupterstr. 
Ort » 8000 München 70 

Vertrags Datum : 10.09.82 

Eunden Nr. : 444444 


67a 


Objekt » Zwitscherhalle, A.Rosshaupterstr. 


Objekt Nr. : b6dbbs 


Neues Inventar von Löw bestellt 
‘ Abwicklung über T 50 ) 
Außenreklame : DM 2.000,00 


Sicherungsübereig. neues Inv. 


EL/GVL/AL: 61/32/70 EST: B61 
13.08.82 
v74 


Darlehen * l 


1120 + 
1210 + 
1331 + 

120 + 


Kauf von Kücheninventar - 20000 - i.W 


167 = i.W 

6 
Sicherheit 

4110 + 20000 - i.W 
Auszahlung 

5110 + 20000 
Leihinventar s 4 


6110 


+ 5015 - i.W 
sB1l0 + 

> 

er 


Anschaffungs - 
2000 


12000 
6310 
6410 


Abnahmeverpfl. s 5 


7311 + 01.10.83 - 30/09/93 
7610 + 10% Wurzelsud 


Abnahmeverpfl. s 6 


Absatrstätte: 
Bierlieferant: 
Hl p. ar 180 
bis zum : 30/69/93 
AfG Lieferant streichen 
Zahlungskond.: 11106 


- Brauerei direkt 


Ende . BO 


Anlagen: 
Abbuchungserklärung — 
Sicherungsübereignungsvertras mit .. 
Leihschein/Inventarliste 
9519 + 
Ort: München 70 


Vertrag schicken an :A 750 


13.08.82 
v74 


: DM 5.000,00 


DM 20.000,00 


Anweisung an eine andere 


Zwitscherhalle A.Rosshaupterstr. 


Schreibauftrag für Testsystem 
zur Erstellung eines Vertrages 


ordnungsgemäß passiert, so wird 
ein Schreibauftrag : ausgedruckt, 
anhand dessen durch das Textver- 
arbeitungssystem Bitsy ein Vertrag 
gedruckt wird, sowie interne An- 
weisungen an sieben verschiedene 
Abteilungen der Löwenbräu AG 
(sofern die Abteilungen von dem 
Vertrag betroffen sind). Die Kom- 
munikation mit dem Textsystem er- 
folgt über Schlüssel für fertig abge- 
speicherte Texte und Begriffe, die 
durch das Textsystem speziell in 
den Vertrag eingebaut werden sol- 
len. In diesem Bereich ist ein er- 
heblicher Rationalisierungseffekt 
eingetreten, da früher aus der vier- 
seitigen Kopie des Außendienstmit- 
arbeiters alles umständlich her- 
ausgesucht werden mußte und au- 
ßerdem nach jedem Schritt eine 
Änderung möglich war, die even- 
tuell anderen Abteilungen nicht 


. Absatzstätte 


Adresse 
Bezeichnung 


Vertragspartner 
Adresse . 


: A.Rosshaupterstr. 
: Zwitscherhalle 


» Hans Grandinger, 


mitgeteilt wurde. Der früher sehr 
hohe Kommunikationsaufwand wur- 
de durch das EDV-System erheb- 
lich eingeschränkt, da alle Daten 
identisch aus den gleichen Stamm- 
daten hervorgehen. 

Der größte Vorteil des Compu- 
ters liegt also nicht in einem Ratio- 
nalisierungseffekt (obwohl dieser 
auch erzielt wurde), sondern in ei- 
ner erhöhten Transparenz der an- 
fallenden Daten. Vieles ist einfa- 
cher und übersichtlicher gewor- 
den. 

Nachdem Grandinger zum Abtei- 
lungsleiter der Grundstücksver- 
waltung avancierte, plant er jetzt ei- 
ne Dateiverwaltung für Mietobjekte 
und Wartungsverträge. Außerdem 
soll die Bearbeitung von Leistungs- 
verzeichnissen mit Hilfe des 8032 
rationalisiert werden. 

(G.L. Schneider) 


München 70 
bu6bbbb 


8000 
Objekt Nr. : 


67a, 


A.Rosshaupterstr. 67a 


8000 München 70 


Status 
Vertragsgrund : 


67a 8000 München 70 Objekt besteht seit 01 


; Betreiber 
Bestehendes Übjekt - 
„01.50 


Neuer Vertrag 


Kein Vertrag mit Eigentümer. 


Es bestehen keine alten Verträge. 


Vertragsart 

Kundenart » 9011 

. Leistungen neu 
Darlehen : 
Tilgung : 
6 % Zinsen 
Tilgungsbeginn : 


Leihinventar : 


GESAMTLEISTUNG: Betrag 


Abteilung 


‘. Sicherheiten 


Sich. 


Wert aller Sicherheiten 
Das sind 100 % der abzusichernden Leistungen. 


. Abnahmeverpflichtung 


Beginn : 01.10.83 
Bier 
Ausschließlich Löw 
Lieferant 


Durchschnittslistenpreis 
Ausfallentschädigung pro Hl 


Vertraglich festgelegt 


Bisherige Hl p. a 
Mitlieferung gestattet 
Lieferant: 
Löw 

Wurzelsud 


180 
20 


Alkoholfreie Getränke 


Anlagegüter 
Außenreklame 


übereig. neues Inventar 


Ende : 


: Bierlieferungs- und Leistungsvertrag 


DM 20.000,00 


Feste Rate pro Monat DM 167,00 


Nach Auszahlung 


DM 
DM 


5.000, 
2.000,00 


DM 27.000,00 


DM 
DM 20.000, 


20.000, 00 


Vertrags- 
genehmigung, 
die dem 
Vorstand vorgelegt wird 


: ab Brauerei 
pro Hl : 169,97 DM 
30,00 DM 


30/09/93 


I 


I 
I 
I 
I 
I 
I 


I 
I 
I 
I 
: 150,00 
für > 
vA} 
90 
10 


Keine Verpflichtung festgelegt. 


67a, 8000 München 70 


- Kennziffern 


DE per 11.08.82 
Kapitalrückfluß 


Fro Sitzplatz 


. Verschiedenes 
Objektvermittler : 
Vertragsform 
Etat : 
Etatmittel vorhanden. 


BL: 61 


DM pro Hl =: 
1.23 Jahre 


Datum : A 


79,41 DB Berechn. Nr. 759 
Kapitalinvestition DM 150,00 pro Hl p.a 


1,80 Hl Bier p.a 
Zusammen mit Fremdbier pro Sitzplatz : 


2,00 Hl p.a 


Dr.Graf 
: Formular Vertrag 


Alle Mittel werden im lfd. Geschäftsjahr benötigt. 


AL: 70 


32 Unterschrift : 
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O&MD Frankfurt 


Sinclair ZX 81. Computertechnik praktisch für jedermann. 


Wenn man sieht, was der ZX 81 alles kann, ist es fast unglaublich, 
daß er für nur 249 D-Mark zu haben ist. 


Ein kompletter Computer für 249 D-Mark. Wie ist das möglich? Ganz 
einfach. Wo man früher 40 Chips brauchte, braucht der ZX 81 nur noch 
ganze 4. So konnten wir ihn bereits 1981 zu einem Preis anbieten, der ihn 
bis heute zum meistgefragtesten Computer der Welt (500.000 Stück) machte. 
Deshalb können wir ihn heute noch günstiger kalkulieren. Ihn noch gün- 
stiger anbieten. Für 249 D-Mark. (Als Bausatz sogar für 149 D-Mark!) 


Wenn Sie Ihre Daten- oder Pro- 
gramm-Speicherung auf das 16- 
fache steigern wollen, empfiehlt 
sich das 16 k-Byte RAM. Für nur 
149 D-Mark. 


Populär ist der ZX 81 aber auch dadurch geworden, daß er den bewährten 
Mikroprozessor des ZX 80 mit dem leistungsstärkeren 8 k-BasicRAM kom- 
biniert. Zur „trainierten Intelligenz“ des Computers. 


Dieser Chip mit Dezimalzahlen, logarithmischen und trigometrischen 
Funktionen erstellt Grafiken. Legt bewegte Displays an. Speichert Ihre 
Programme auf Kassette. Oder gibt bereits gespeicherte Programme wieder. 
Ganz wie Sie wollen. 


Auch das ist nicht ohne: ZX- 
Drucker für 298 D-Mark. Mit 
ihm können Sie das Bildschirm- 
Display direkt ausdrucken. 


Mit dem ZX 81 lernen Sie spielend leicht programmieren. Schon in 1 Woche. 
Denn zusammen mitdemZX81bekommen Sie einen umfassenden Program- 
mierkurs, das neue, 212seitige Basic-Handbuch (auf Deutsch). Es führt Sie 
Schritt für Schritt von den Grundlagen bis hin zu komplexen Programmen. 
Ob Sie nun Anfänger sind. Oder nicht. 


Der ZX 81 ist das Herz eines Computer- 
Systems, das mit Ihnen wächst. So können 
Sie die Speicherkapazität mit dem 16 k- 
Byte RAM auf das 16fache erweitern. Oder 
direkt einen ZX-Drucker anschließen. 


Schicken Sie diesen Bestell- 
Coupon noch heute ab. Und Sie 
bekommen nicht nurden ZX 81. 
Sondern auch das ZX-Basic- 
Handbuch dazu. 


ZX8I 


na 65 ER ER GA GB 02 Ga Ga Gi 
65 12 62 02 03 05 ca om ca Ca 
auls=Ho-frnfc=Änsh, Ic I yo: 

Eu Em Eu CH Da CR CR DC u 


ZX 81. Wie hätten Sie ihn denn gerne? Als Bausatz. Oder fıx und fertig. Fix 
und fertig, kostet ernur 249 DM. Bastler und Tüftler bekommen ihn sogar fast 
geschenkt. Nämlich für 149 DM. 


Bestell-Coupon: 


Schicken Sie Ihren Bestell-Coupon noch heute ab. Und Sie 


bekommen den ZX81 ganz wie Sie wünschen. Als Fertig- | nn 
version (249 D-Mark). Oder als Bausatz (149 D-Mark). Zusam- | 2 Bau 
men mit dem Handbuch und allen Anschlußkabeln. Und: | BeNagah 2 
einer Übersicht von allen Software-Programmen. Prüfen Sie | mern: 
den ZX 81 (6 Monate Garantie!). Wer in 1 Woche program- | ee: mir 
mieren lernen will, ist mit ihm bestens beraten. Und seinem | a ern | 
Preis bestens bedient. es= 

| PLZ/Or: 

Datum: Unterschrift: 


Sinclair, Abt. CP 20/82, Postf. 6352 - 8012 Ottobrunn, 
Computershop - 8000 München - Aventinstraße 6 


sinItlSir” zX81 


Schicken Sie diesen Bestell-Coupon bitte noch heute an: 
Sinclair Research Ltd. Deutschland, Abt. CP 20/82 
Postfach 63 52 - Ottostraße 28 - 8012 Ottobrunn 
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Holzverarbeitung: Ohne Computer vier Mark Verlust pro Meter 


Rauhe Schale - 
preisgünstige Software 


An die hundertfünfzig Sägewerke gibt es rund um 
Rosenheim. Und es gibt im Raum Rosenheim kaum 
einen Sägewerkbesitzer, der nicht schon einmal 
zwei smarte Herren im gedeckten Anzug und mit 
Diplomatenköfferchen vom Hof gewiesen hätte. 
Doch die beiden Herren — sie heißen Günther 
Hackeneis und Stefan Sievert — sind immer wieder- 
gekommen. Das mag vielleicht an der Hartnäckig- 
keit liegen, die man Menschen ihrer Herkunft ge- 
meinhin und nicht zu Unrecht zubilligt: Sievert ist 
Hamburger, Hackeneis aus Oberfranken. Die Ge- 
schichte hat übrigens ein Happy-End, das — ginge 
es hier nicht um Computer — sogar ein Ganghofer 
erfunden haben könnte: Die Sägewerkbesitzer 
mögen mittlerweile die hartnäckigen Herren mit 
den Köfferchen. Die meisten jedenfalls... 
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knorrigen und traditionsbe- 
wußten Menschen, denen da 
in der Rosenheimer Gegend unge- 
heure Mengen Holz gehören, mö- 
gen eigentlich keinen so schnell. 
Und schon gar nicht, wenn er »a 


D och vorab noch eines: Diese 


Preiß« ist. Dazu zählen dort die 
Franken — die Hamburger ja ohne- 
hin. 

Sie mögen auch keine Menschen, 
die ihnen etwas verkaufen wollen, 
was sie nicht kennen. Denn: Was 
der Bauer nicht kennt, das frißt er 
nicht — und das braucht er auch 
nicht. 

Schlechte Voraussetzungen also 
für die beiden Eifrigen, die sich als 
Mit-Gesellschafter der Rosenhei- 
mer Georg-Mylius-Computersyste- 
me GmbH erst seit Anfang dieses 
Jahres intensiv mit dem Schwer- 
punkt Holz beschäftigen. 

Geschafft haben sie's trotzdem. 

Und zwar mit einem Programm, 
das schlicht »Rosenheimer Pro- 
gramm« heißt. Diese Software, auf 
dem Taschencomputer HP- 
41C/CV zu installieren, ist eigent- 
lich aus einer ganz simplen Er- 
kenntnis heraus entstanden: Stefan 
Sievert, der nebenbei an der welt- 
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Seit Arnold den Commodore WC) |) hat, 
kommt er auch gegen Großmeister zum Zug. 


Denn der Commodore VC 20 ist eine echte Herausforderung für jeden begeisterten 


Schachspieler. Durch Sargon II, das stärkste Schachprogramm der Welt. Br BT 
Selbst „Großmeister“ finden in ihm den richtigen Partner. Natürlich ist der e < 4 
Commodore VC 20 nicht nur ein hochwertiger Schachcomputer. Erkanın -° mul KonakıCoupon 


unter anderem auch Nachhilfelehrer, Berater, Steuerungscomputer, 2 © Bibteischicken Stermir VER 
Musikinstrument oder Spielgestalter sein. Der Commodore VC20  _ Info-Material mit Händlernachweis. 
repräsentiert eine neue Generation von Mikrocomputer, Musik- > z Name: 

synthesizer und Videospiel-Computer. y Anschrift: 


S 
> Einsenden an: Commodore GmbH 


Fr Abt. CP12 Lyoner Sır. 38 ; 
> 6000 Frankfurt 71 r 
SQ = +7 
DM 759,- (unverbindliche Preisempfehlung incl. MwSt. für VC 20 Zentraleinheit). Beim Commodore-Vertragshandel, >> ” En 
in führenden Warenhäusern, guten Rundfunk- und Fernsehfachgeschäften und beim Großversandhaus Quelle. D> 


vcommodore 


COMPUTER 


Professional Partners 


Auf die Software kommt es an ... 


Softwarecasseften 


izi ini ietri A üh. Leercassetten mit Ihrem Firmenaufdruck. Jede beliebige Länge. 
Sflahgllor a rbinagna Haie ion: ne) mern naa ar {Oh 1a-Qualität - Mindestbestellmenge: 50 Stück 


Wir liefern Ihnen (in der Regel ab Lager) über 200 verschiedene Soft- M m 
wareprodukte für CP/M, CP/M-86 und kompatible Betriebssysteme & M_2 | ı 


sowie für IBM-PC: 0911/266888 


Betriebssysteme: CP/M-80/-86, CONCURRENT CP/M, MP/M-80/-86, 
CPI/NET, CP/M-TRS80Il, SUPERDOS, UCSD, ... 

Interpreter: APL, BASIC, FORTH, KBASIC ... 
Interpreter-Compiler: BASIC, MULISP/MUSTAR, PASCAL, COBOL, ... ESIERODUKTION HD S DE Rs lrr11 72500 Nürnbeggsg) 
Compiler: ADA, ASSEMBLER, BASIC, C, COBOL, CIS-COBOL, CO- 

BOL LEVEL Il, FORTRAN, PASCAL, PLII, ... 

Preprozessoren: STRUBAS, RATFOR 

Editoren: Programmeditoren, Texteditoren mit mehreren Windows, ... 

Dateiverwaltung: ACCESS-MANAGER, DATASTAR, FABS, ... 

Datenbanksysteme: dBASE-Il, MDBS-II, ... 

Textverarbeitung: WORDSTAR, MAILMERGE, SPELLSTAR, WORDIN- 

DEX, MATHSTAR, FOOTNOTE/PAIR, THE WORD ... 

Hilfsprogramme: ANIMATOR, SUPERSORT, DISPLAY-MANAGER, 

ISIS-CPM, IBM-CPM, DEC-CPM, BSTAM, SID, XMIT, ... 

Anwenderprogramme: CALCSTAR, SUPERCALC, DATEBOOK, FIBU, 

Netzplantechnik, Statistiksoftware, PLAN-80, ... 

Graphiksoftware: FOPLOT (hardwareunabhängige, industriekompati- 


ble Graphiksoftware) BAS | C Intensiv- 
Neuheiten: Seminare aaa | 


[2.77 
MATHSTAR Rechenfunktionen für WordStar Grundausbildung Ghana uddde ad dd 


ADA Programmiersprache Ki BASIC-Grundkurs 


WORDINDEX Erstellt automatisch Index, Inhalts-, Tabellenver- Programmierung und Bedienung von Unterster Weg 61 
Bildschirmcomputersystemen 5024 Pulheim 


zeichnisse ... 
SUPERVYZ CP/M-Mastermenügenerator K2 BASIC-Aufbaukurs I Tel. 02238/5 83 30 


ANIMATOR Komfortabler Debugger zu CIS-COBOL Poripneriegeräten wie Drucker, Diskette, Platte. Delmenhorster 
’ " " Str. 14-18 
Fordern Sie unsere aktuelle Preisliste an. K3 BASIC-Aufbaukurs Il 5000 Köln 60 
Auch Anfragen von Händlern und OEMs sind erwünscht. here PERS GeNIe. Tel. 0221/7 12 45 23 
erweiterung, Optimierung, Su u 
BSP Thomas Krug Neuprüll 7 / Postfach 110324 ie Sortieren, strukturierte Programmierung 
EDV-Beratung ‚ D-8400 Regensburg, Tel. (0941) um) 
Soft- und Hardwarevertrieb 93945 I Tx. 652510 krug d K4 BASIC-Praktikum 


N on : i mmieren frei wähl 
Die Namen der aufgeführten Softwareprodukte sind in der Regel Warenzeichen meld Fe ARTE 
der jeweiligen Hersteller. 


ka, WUPPERTALER STR. 58 

br si 5650 SOLINGEN 1 | 
Der Er, TELEFON (02122) 51637 | 

I er 

ni 
ANGEBOTE FREIBLEIBEND 
TANDY: FE INFO 3 DM (Briefmarken) 
TRS-80 M1,L2,16K 1595, — f A ATARI: 
5 Apple Il, 192 K, Z80, Doppelfloppy, NEC 8023 
Se an ne 
TRS-80 M3, 4 K 1 ee El Si 
; Original Apple-Laufwerke sind Shu- ATARI Matrixdrucker 

TRS-80 M3, 48 K mit SA 390 Minifl I Wir lie- Centronics 737 mit Kabel 1575,— 
2 Laufwerken (360 K) 6795,— Hart Fe re Fuge 32-K-RAM.Karte 350 — 
CLS-M3 48 K 2850, . !em; 2SHLIGANTFIODBNS Sen; mL ATARI Rekorder 279,— 
CLS-M3, 48 K/360 KByte 5395 — Controller sowie Zusatzsoftware für , 
CLS-P-M3 48 K/720 KByte 6745, — ee (ca. ar en, 1995,—  MONITORE: 
CLS-M2 64 K/600 KByte « et Ile ER ERS KWan Hz NEC-Profi-Monitore mit geätzter Röhre 
grüne Röhre, Umlaute 10990, — mL. Sonlel ler Sowie ” ai Hart 2550 grün 12” 598, — 
2 * TANDY Drivebox 8” mit ea \ ach N abErnstalnmD% 648 — 
3 Laufwerken je 5400, — 128-RAM-Karte Ur ARDIBNN MISSOIE color 12” mit Apple 

ware für den Gebrauch als schnelle f 1998 
Viele sind kompatibel. Disk (DOS 3.3, CP/M, Pascal) oder AIGBANIBTFEOE es 
Wir liefern die ORIGINAL SHUGART Visicalcmodelle bis 145 K. 1695,— . MaXELL: 
MINIFLOPPY... NEC 8023 mit Supergraphicinterface 1995, — Diskelten für einfache und döppel: 
CLS-Doppeldrive (360 K) 1550, — Sn IINOR US 298 _— te Dichte, einfache und doppelte 
CLS-P-Doppeldrive (360 K) 1895, — N i ; Tracks, single und double density, | 
CLS-Doppeldrive (720 K) 2195,— Parallelinterface mit Kabel Er 5.25” und Be SB 85— | 
CLS-P-Doppeldrive (720 K) 2495, — Z80-CPU-Karte iz | 
CLS-Doppeldrive (1440 K) 2995,— Serielles Interface 350,—  _VIDEOGENIE UND TANDY SOFTWARE 
CLS-P-Doppeldrive (1440 K) 3295, — 16-K-RAM-Karte (Language card) 300,—  (M1 und M3}: 
und 8” Drives im Doppelgehäuse. Mini-Floppy-Controller 350,— _ CLS-Datenverwaltung und Textver- 
CLS-2%#801 (1200 K) 3695, — DRUCKER: arbeitung 295, — 
CLS-801 + 851 (1800 K) 3995, — Olympia ESW 102 RO. 4-K-Puffer 3300.— CLS-small business 2.0 1495, — 
nr ag geeignet) 4350. — Glymeie ESW 103 KSR, 4-K-Puffer 3995, — CPIM-SOFTWARE: 

Een "= Olympia ESW 3000 4495,— = CLS-Appletext 395,— + 
Außerdem liefern wir Einzellaufwerke zu gün- Einzelblatteinzug 1395, — WordStar deutsch 1275,— 
stigen Konditionen. C. ITOH 85104 (3-K-Puffer) 1895,— _ DataStar deutsch 875. — 
CLS-Produkte wurden von uns entwickelt C. ITOH 1550 (3-K-Puffer) 2295,— Supersort 595, — 
oder modifiziert. CLS-P(rofi)-Produkte sind Centronics 737 1395, — CLS-Fibu 3950,— 
mit einer erweiterten Garantie von 12 Mona- Centronics 154 Graphics seriell 2650, — CLS-Lohn & Gehalt 2995, — 
ten auf alle Teile versehen. 3 Puffer Epson-Tandytast. je 85,— Ä ß 

HANDLERANFRAGEN ERWUNSCHT! 
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bekannten Rosenheimer Holzfach- 
hochschule studiert, hatte durch ei- 
gene Beobachtungen und durch 
Gespräche mit Kommilitonen — 
darunter Söhne von Sägewerkbe- 
sitzern — rasch herausgefunden, 
daß bei herkömmlicher Methode 
der Sägewerker, bei jedem Meter 
Baum, den er einschneidet, runde 
vier Mark draufzahlt. »Einen Baum 
einschneiden« bedeutet nichts an- 
deres, als den Stamm — je nach Be- 
darf — zu zersägen. 

Die vier Mark Verlust, so dachte 
sich Sievert, könnte man durch cle- 
veres Kalkulieren verringern. 
Doch so einfach war's dann nicht. 
Sievert und Hackeneis knobelten 
nächtelang, wochenlang, monate- 
lang. Erschwerend kam hinzu, daß 
ihre Ahnung von der Praxis des 
Holzschneidens relativ gering war. 
Doch nachdem Stefan Sievert stu- 
dierte und probierte, lag das Pro- 
gramm schließlich im März dieses 
Jahres fertig auf dem Tisch. Nach 
einigen Feinkorrekturen zogen die 
beiden dann los — von Sägewerk 
zu Sägewerk, und sammelten dabei 
die eingangs beschriebenen Erfah- 
rungen. 

Dabei hatten sie und ihr »Rosen- 
heimer Programm« wirklich einiges 
zu bieten: Die einfache und exakte 
Schnittholzkalkulation im Sägewerk 
konnten sie garantieren. Ohne den 
Mikrocomputer ging das recht auf- 
wendig vonstatten. Da mußten die 
Schnittfiguren gezeichnet werden, 
der »Mindestzopfdurchmesser« be- 
rechnet werden, die Holzausbeute 
ebenso vorab kalkuliert werden 
wie die Sorten. Und dann kam zu 
(schlechter) Letzt noch die Kontroll- 
rechnung. Wenn die nicht stimmte 
— dann ging’s noch einmal von vor- 
ne los... 

Und das bei Größenordnungen, 
die für den Stadtmenschen, der 
Bäume beinahe nur mehr aus dem 
botanischen Garten kennt, 
schlechthin unvorstellbar sind: Ein 
kleines Sägewerk verarbeitet täg- 
lich (!) rund fünf Kilometer Holz, ein 
größerer Betrieb etwa 30 Kilome- 
ter. 

Es gibt unterm Strich einen täglı- 
chen Verlust von 120000 Mark 
(geht man von vier Mark Ein- 
buße/Meter aus) oder eben den- 
selben Gewinn — mit dem »Rosen- 
heimer Programm«. 

Doch selbst — oder gerade — 
solch imposante Zahlenspiele 
machten die alteingesessenen Sä- 
gewerker am Ort mißtrauisch. 

Ludwig W., ein Bayer wie aus 


dem Bilderbuch, Besitzer eines Sä- 
gewerks mit 80 Angestellten, er- 
zählt am Stammtisch der Dorfwirt- 
schaft von seiner ersten Begeg- 
nung mit dem Computer: »Als ich 
die zwei (gemeint sind Sievert und 
Hackeneis) zuerst gesehen hab‘, 
hab‘ ich geglaubt, die wollen mir 
eine Zeitschrift aufreden. Doch 
dann ham's mich gfragt, wie ich 
denn das mit meinem Holz mach‘. 
Ich hab‘ gesagt, daß die des zuerst 
schon 'mal garnix angeht und im 
übrigen mach’ ich des so, wie's mir 
der Vater gezeigt hat, und wie ich's 
auch meinem Buben zeigen werd'.« 
»Ja«, erinnert sich Hackeneis, der 
mit dem »Wiggerl«, wie sie ihn hier 
alle nennen, längst gemeinsam 
friedlich am Biertisch sitzen kann, 
»ja, so haben die alle geredet, da- 
mals noch vor ein paar Monaten.« 


Mit dem Computer unterm Arm 


wurde der Wiggerl durch den 
Wald begleitet 


Der Wiggerl erzählt weiter: »Der 


Herr Hackeneis hat dann so ein ko- 
misches Kasterl aus der Tasch'n 
gezogen, ausgschaut hat's fast wie 
die Fernsteuerung von meinem 
Fernseher. Und damit hat er ge- 
meint, kann ich beim Holzsägen 
viel Arbeit und viel Geld sparen. 
Das sei nämlich ein Computer.« 
Hackeneis, der das alles noch in 
frischer Erinnerung hat, unterbricht 
den Sägewerkbesitzer lachend: 
»Das hat uns der Wiggerl nicht 
glauben wollen, »veinen Computer«, 
so hat er immer wieder gesagt, 
»hab ich erst neulich in der ‚Tages- 
schau‘ gesehen, das ist so ein gro- 


ßer, schwerer Apparat, da wüßt' 
ich gar nicht, wo ich den hinstellen 
soll.« Und umgehen könne er damit 
schon gar nicht. Damit war für den 
Wiggerl das Gespräch mit den bei- 
den Fremden eigentlich auch 
schon beendet. Er hatte ja schließ- 
lich Wichtigeres zu tun, als den 
ganzen Tag 'rumzureden. 

Als Günther Hackeneis und Ste- 
fan Sievert aber hartnäckig blieben 
und unbedingt darauf bestanden, 
ihr Wunderding vorzuführen, riß 
dem sonst so gutmütigen Wiggerl 
die Geduld. Von einem Angestell- 
ten ließ er die beiden buchstäblich 
vom Hof jagen. »Wir sind ganz 
schön gerannt«, feixt Sievert. »Der 
Kerl sah nämlich verdammt kräftig 
aus.« Wiedergekommen sind sie 
trotzdem. Und wieder gegangen. 
Und so weiter. Bis sie eines Tages 
ganz gemütlich vom Hof schlen- 
dern konnten: Sie hatten den Wig- 
gerl soweit, daß er bereit war, sich 
das Programm vorführen zu lassen. 
»Mei Frau hat mich damals über- 
redt'«, sagt er, gibt aber zu, daß er 
selbst schließlich auch »ganz schön 
neugierig« geworden war. 

Dann sind sie losgezogen, mit 
dem »Computer unterm Arm«, was 
ja bei einem Hand-Held-Rechner 
kein Problem darstellt, und haben 
den Wiggerl durch den Wald be- 
gleitet — zum Bäume einschlagen. 

Dieses »Bäume-Einschlagen« hat 
mit dem Sägen an sich nur mittel- 
bar etwas zu tun. Bei dieser Tätig- 
keit werden die Stämme begutach- 
tet, die gefällt werden sollen und 
mit einem Hammer, der mit einem 
Zählwerk versehen ist, markiert. 


Sägewerkbetrieb: Täglich mindestens fünf Kilometer Holz 
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Anschließend wird in ein Buch 
die Qualität, die Höhe und der 
Durchmesser des Stammes einge- 
tragen — lästiger Listenkram, den 
der Mikrocomputer jetzt allein erle- 
digt. 

Doch das ist nicht die einzige Ar- 
beit, die das »Rosenheimer Pro- 
gramm« den Sägewerkern ab- 
nimmt. Die ganzen — vorhin bereits 
erwähnten — Berech- _ 
nungen, die nötig sind, 
um beim Einschneiden 
des Baumes den auf 
Tausendstel genauen 
Winkel zu wählen, damit 
so wenig wertloser Ab- 
fall wie möglich übrig- SE 
bleibt — druckt der nr 
Computer mittels an- Wer 
schließbarem Thermo- # 
drucker aus. 

Und die Bedienung 
des kleinen Wunder- 
kerls ist tatsächlich kin- 
derleicht. »Die paar Zah- 
len, die's da braucht, 
hab' ich mir aufge- 
schrieben. Aber a Jün- 
gerer wie ich kann sich 


das auch im Kopf merken«, gibt der 
Wiggernl zu. 

Einen Nachteil hat das »Rosenhei- 
mer Programm« allerdings: Es funk- 


tioniert ausschließlich bei Nadel-. 


hölzern und ist nur als Standardpro- 
gramm lieferbar. Doch daher rührt 
auch ein wichtiger Vorteil: Hard- 
und Software kosten zusammen nur 
knappe 5000 Mark. 


Ar pe « 
- Fe a Eu 


Holzverarbeitung für den Hausgebrauch: Brennholz 


Bitte 


»Bei solchen Sachen«, hat Sievert 
gelernt, »schauen die doch sehr 
auf's Geld.« 

Zehn kleine und zwei große Sä- 
gewerke sind bislang Kunden. »Die 
Anfangsschwierigkeiten sind jetzt 
überwunden«, freut sich Geschäfts- 
führer Hackeneis. »Die Leute ken- 
nen uns ja mittlerweile, und für die 
ist wichtig, was der Nachbar am 
Stammtisch erzählt.« 


»Doch Scheu vor der 
Technik ist immer noch 
zu spüren: Als unser Fo- 
tograf vom größten 
Mylius-Kunden ein paar 
Bilder schießen wollte, 
lehnte der barsch ab: 
»Geht's weiter, i will kei- 
ne Buidl!« 


Solche Töne können 
Stefan Sievert und Gün- 
ther Hackeneis schon 
lange nicht mehr er- 
schrecken: »Die sind 
halt so — rauhe Schale, 
guter Kern.« Genau wie 
das Holz, das sie verar- 
beiten... (Stefan Hauck) 


kein Fach-Chinesisch 


»Ich bin zwar ein begeisterter Anwender — aber ich betrachte meinen Com- 
puter als Schreibmaschine mit Bildschirm. Punktum.« So sieht es der Journalist 
und Buchautor Michael Redepenning aus München. Als er eines Tages ge- 
zwungen war, innerhalb von zehn Wochen ein Buchmanuskript druckfertig ab- 
zuliefern, fing er an zu rechnen. Das Ergebnis war die Anschaffung eines Mi- 
krocomputers. Von den Schwierigkeiten, als Laie das richtige System zu 
finden, handelt dieser Bericht. 


»Anwender« — aber ich be- 

trachte meine alpha’T'ronic 
als Schreibmaschine. mit Bild- 
schirm. Punktum. Wer sich also 
nicht die Betrachtungen eines elek- 
tronischen Laien und seine Erfah- 
rungen in einer für normale Sterbli- 
che unwirklichen Halbleiterwelt zu- 
muten möchte, für den sollte nach 
diesem Satz Schluß sein. 

Ich schwinge mich ungefragt zum 
Anwalt derer auf, die es leid sind, 
von Geschäft zu Geschäft zu hetzen 
— in der stillen Hoffnung, es er- 
barmt sich mal jemand, ihnen ohne 
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T: bin zwar ein begeisterter 


das geheimnisvolle Vokabular der 
Datenbranche zu erklären, wie so 
ein Maschinchen auch von anson- 
sten nicht gerade dummen Men- 
schen in Gang zu bringen ist, die 
mit ROM und RAM und Bit und Byte 
nichts oder gerade nur so viel anzu- 
fangen wissen, daß sie Mainframes, 
Minis und Mikros auseinanderhal- 
ten können. Und das ist schließlich 
die Mehrheit der Anwender. 
Angehörige dieser Mehrheit tun 
gut daran, sich vor der Beschäfti- 
gung mit dem Phänomen Computer 
mit festem Schuhwerk zu versor- 
gen. Es gilt nämlich zunächst ein- 


mal, sich auf einen langen Marsch 
von Fachmann zu Fachmann zu ma- 
chen. Man hat auch als Greenhorn 
schnell den Unterschied zwischen 
Hard- und Software heraus. Jetzt 
kommt es nur noch darauf an, sich 
nicht weichklopfen zu lassen. 
Jedem meiner Gattung fließt an- 
gesichts der Erfahrungen im dich- 
ten Gestrüpp der Anbieter gern 
der Mund über. Denn aus der Not 
und mangelnden Erfahrung des ab- 
soluten Nichtkenners schlagen vie- 
le Verkäufer Kapital. Einige nicht 
einmal mit Absicht. Man merkt halt, 
daß die gesamte Branche nochn» 


Personal-Computer werden erwachsen. 
Neu: Tischcomputer HP-86. 


Sie müssen sich schon viel einfallen lassen, damit Sie an seine Leistungsgrenzen stoßen. 


Der neue HP-86 von Hewlett- 
Packard ist ein leistungsfähiger Tisch- 
computer, der mit Ihren wachsenden An- 
forderungen mühelos Schritt hält. 


Grafische Darstellungen. 

Sie können praktisch jede Art von 
Schaubild oder Diagramm erzeugen, um 
Ihre Ideen zu untermauern - von Ver- 
kaufsstatistiken bis zu Organisations- 
plänen. Und das innerhalb von Minuten 
und natürlich alles in Farbe. 


Kalkulationen 
und analytische Probleme. 

Wieviel Zeit kostet es Sie, stati- 
stische Tabellen und Planungsdia- 
gramme zu erstellen? Mit VisiCalc® 
PLUS ändern Sie nur eine Variable. Den 
Rest erledigt der HP-86 automatisch. 
Anschließend können Sie dann das 
Resultat in grafischer Form ausgeben. 


Briefe, Berichte und Rundschreiben. 

Setzen Sie Ihre Schriftstücke auf, 
ohne diese gleich zu Papier zu bringen. 
Auf dem Bildschirm des HP-86 läßt sich 
jeder Text entwerfen und problemlos 
korrigieren. Danach lassen Sie alles über 
einen HP-Drucker Ihrer Wahl aus- 
drucken. 


VisiCalc® - eingetragenes Warenzeichen der VisiCorp. 


Datenfernübertragung. 

Der HP-86 verschafft Ihnen vom 
Schreibtisch aus Zugang zu Informa- 
tionsdiensten und -börsen. Oder er stellt 
die Verbindung her, wenn Sie sich einmal 
mit dem Großrechner im Büro Ihres 
Kunden oder in Ihrer eigenen Zweig- 
stelle „unterhalten“ wollen. 


Kommerzielle Software-Lösungen. 
Die Software desHP-86 erlaubt eine 
individuelle Dateikonzeption - von der 
Karteiverwaltung bis zur vollständigen 
Lohn-, Gehalts- und Finanzbuchhaltung. 
Die Speicherung, Aktualisierung und 
Sortierung dieser Informationen wurden 
bisher üblicherweise nur von größeren 


Rechnern durchgeführt. 


Branchenlösungen vom Fachmann: 

Wählen Sie ausder großen Auswahl 
spezielle Software-Lösungen wie zum 
Beispiel: Buchhaltung, Finanzwesen, 
Architektur, Maschinenbau, Statik, Bau- 
wesen, Vermessungs- und Ingenieur- 
wesen. 


Modulare Hardware. 

Gute Hardware stellt sicher, daß 
Programme noch bedienerfreundlicher 
aufgebaut werden können. Deswegen 


wurde der HP-86 als ein modulares 
System entwickelt und verfügt über die 
Speicherkapazität von maximal 576 
KByte. 

Sie kaufen nur die System-Kompo- 
nenten, die Sie zur Bewältigung Ihrer 
Aufgaben benötigen. Wenn Sie später 
weitere Peripheriegeräte von Hewlett- 
Packard hinzufügen, können Sie das in 
dem Vertrauen tun, immer ein harmoni- 
sches, auf seine Funktionen abgestimm- 
tes System zu erhalten. 


Gehen Sie noch heute zu Ihrem 
nächsten HP-Vertragshändler. Seine 


Adresse finden Sie, wenn Sie umblättern. 
Oder schreiben Sie uns. 


Hewlett-Packard GmbH, Vertriebszentrale, 
Berner Straße 117, 6000 Frankfurt (M) 56. 


Professionelle Lösungen 
leicht gemacht - mit Ihrem 
Hewlett-Packard. 


HEWLETT 
PACKARD 
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den Kinderschuhen steckt. So ge- 
sehen könnte man sogar den Anti- 
Technik-Gurus aus den feingeisti- 
gen Fakultäten ein kleines bißchen 
Recht geben: Die Chip-gesteuerten 
Maschinen sind einer Reihe von 
Leuten einen Schritt voraus. 

Was mich dazu bewogen hat, 
Dampf abzulassen, ist die Anzeige 
eines als renommiert geltenden 
Computerhauses, in der meine al- 
phaTronic plus Software seit neue- 
stem als schlechthin ideales Textsy- 
stem angepriesen wird. Vor genau 
acht Monaten lehnten es die aler- 
ten Herren eben dieses Hauses ab, 
meinen bohrenden Fragen nach 
der alphaTronic sonderliche Be- 
achtung zu schenken. Man schenk- 
te mir einen mitleidigen Blick und 
den lässig dahingeworfenen Satz: 
»So einen Schrott verkaufen wir Ih- 
nen nicht.« Toll, wie die Herren in 
acht mal vier Wochen ihre Mei- 
nung ändern konnten. Und da heißt 
es doch immer, uns Germanen 
mangele es an der nötigen Flexibi- 
lität. 

Mein Beruf bringt es mit sich, mit 
einer Unmenge von Geschriebe- 
nem umgehen zu müssen. Da 
schreibt man heute eine Buchkritik, 
morgen einen 25 Seiten langen Arti- 
kel und in der nächsten Woche den 
Text für eine TV-Dokumentation. 
Die Kollegen in den Redaktionen 
haben oft Vorschläge oder Ergän- 
zungen anzubringen. Also sieht der 
schreibtechnische Vorgang meist 
so aus: Man bastelt eine Rohfas- 
sung, die über Nacht ablagert und 
am nächsten Morgen redigiert 
wird. Eine Sekretärin tippt alles ins 
Reine. Das liest der Autor nochmal 
durch, verbessert dies und das und 
wenn nicht zu viel herumgestrichen 
und -geschrieben wurde, kann das 
Manuskript in die Redaktion. Dort 
waltet ein Redakteur seines Amtes 
und schickt einem unter Umstän- 
den das Manuskript mit seinen 
Ideen. Da propft man noch ein paar 
eigene drauf und hurtig waltet die 
Schreibdame wieder ihres Amtes. 
Wenn ich jetzt einmal die Eitelkeit 
außer Acht lasse »Meine Sachen 
werden immer Wort für Wort ge- 
druckt«), wird im schlimmsten Fall 
ein Artikel mindestens einmal von 
mir und zweimal von der Sekretärin 
in die Maschine getippt. 

Als ich eines Tages in die mißli- 
che Situation geriet, nach umfang- 
reichen Recherchen innerhalb von 
zehn Wochen ein Buchmanuskript 
druckreif abliefern zu müssen, fing 
ich an zu rechnen. Da ich das Buch 
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Michael Redepenning: »Mir ist piepegal, welcher Name auf meiner 
Maschine steht. Hauptsache, sie bringts.« 


zusammen mit einem amerikani- 
schen Wissenschaftler schrieb, war 
in diesen zehn Wochen eine Flut 
von deutsch-englischen Worten in 
Form zu gießen. Es mußten 477 Ma- 
nuskriptseiten zu je 1800 Anschlä- 
gen in die Setzerei. Also rund 
860000 Anschläge. 


Meiner Sekretärin, die mein Bud- 
get einschließlich Sozialabgaben 
und so weiter mit jährlich über 
30000 Mark belastete, hatte ich 
mittlerweile einen besser dotierten 
Job besorgt. In der weisen Erkennt- 
nis, daß Bücherschreiben den Er- 
fahrungshorizont erweitert, nicht 
aber unbedingt das Bankkonto zur 
richtigen Seite hin. Das preiswerte- 
ste Schreibbüro-Angebot für das 
Projekt lag bei 8000 Mark. Der ver- 
sprochene Verlagsvorschuß ließ 
auf sich warten. Was tun? Der Ko- 
Autor aus Amerika wußte Rat: Ein 
elektronisches Schreibsystem kann 
die erforderliche Entlastung schaf- 
fen. 


An meinem abendlichen Stamm- 
tisch sitzt ein Elektro-Meister mit 
drei Angestellten. Ein Marketing- 
Berater, der drei Millionen mit ei- 
nem Fünf-Mann-Büro umsetzt. Ein 
Drehbuch-Autor. Zwei Rechtsan- 
wälte. Ein Architekt. Ein Klein-Ver- 
leger. Ein Kollege vom Fernsehen. 
Wir spielten schon lange mit dem 


Gedanken, an der einzig mögli- 
chen Stelle zu rationalisieren — 
durch Computer-Einsatz. Nur der 
Kollege vom Fernsehen hielt uns 
lange, ablehnende Vorträge und 
verwies immer wieder auf seinen 
Film über den Mikroprozessor als 
Job-Killer. Na gut. Im Gegensatz zu 
ihm sind wir ja alle »frei« und nicht 
fest angestellt. Es geht folglich nur 
um unseren Job. : 

Um es kurz zu machen: Ich 
sprang als erster ins kalte Wasser. 
Drei Monate warf ich ein strenges 
Auge auf die Computerbranche. 
Lief mir in der »Weltstadt mit Herz« 
München die Hacken ab und ei- 
nem flinkzüngigen Experten nach 
dem anderen ins Messer. Wobei 
mir allerdings nicht immer klar 
war, wen ich als Fachmann vor mir 
hatte. Einer entpuppte sich als Bü- 
romaschinenverkäufer, der vom 
Chef erst vor drei Wochen nach ei- 
ner Schnell-Einweisung auf Mikros 
gehetzt worden war. Viele drück- 
ten mir Prospekte mit der Bemer- 
kung in die Hand, der Herr Sound- 
so, dersich besser auskenne, seige- 
rade nicht da. Andere wollen mich 
mit einem drohenden »Verstehen 
Sie was von Elektronik?« einschüch- 
terten. Einer war ein mit allen Was- 
sern gewaschener Verkäufer, der 
bis vor kurzem noch Waschmaschi- 


nen-Umsätze diktiert hatte. Insge-» 


Auch in Ihrer Nähe berät Sie 
ein Hewlett-Packard-Vertragshändler. 


1000 Berlin 41, Microtec GmbH, Lepsiusstraße 81, 
Telefon (030) 7912073 

1000 Berlin 62, Runow-Büroelektronik, 

PAC Hardware GmbH, Keithstraße 26, 

Telefon (030) 2611126 

2000 Hamburg, Richard Kiessling Ing., 

Kleine Reichenstraße 1, Telefon (040) 334090 
2000 Hamburg 60, Reinhard Falk-Bürotechnik, 
Überseering 23, Telefon (040) 6308588 

2000 Hamburg 76, Runow Büroelektronik GmbH, 
Bachstraße 104, Telefon (040) 2206045 

2210 Itzehoe, Carl Reese, Büro Complett (Filiale), 
Edendorfer Straße 173, Telefon (04821) 74096 
2300 Kiel, Carl Reese, Büro Complett, 
Rendsburger Landstraße 195-198, 

Holstenstraße 65, Telefon (0431) 68911 

2390 Flensburg, Carl Reese, Büro Complett 
(Filiale), Westerallee 152, Telefon (0461) 51035 
2390 Flensburg, Dipl.-Physiker Manfred Selck, 
Rechnertechnik GmbH, Weungelatraße SL 
Telefon (0461) 27869 

2400 Lübeck, Carl Reese, Büro Complett (Filiale), 
Brockesstraße 69, Telefon (0451) 43861 

2409 Techau, Ing.-Büro M. Schöffel, 

Rohlsdorfer Weg 33, Telefon (04504) 281 

2800 Bremen, Bethge &Strutz KG, 
St.-Jürgen-Straße 46/50, Telefon (0421) 700057 
2842 Lohne (Oldb.), Münch Datensysteme, 
Brinkstraße 43, Telefon (04442) 2516 

3000 Hannover 1, Carl Göbelhoff GmbH, 

Büro- und Zeichentechnik, Am Listholze 31, 
Telefon (0511) 696771 

3101 Wietze, Futura EDV-Vertrieb G. Bänsch/ 

M. Diesing GmbH, Meßdornweg 22, 

Telefon (05146) 1879 

3300 Braunschweig, Apel Büro-Center GmbH, 
Heinrich-Büssing-Ring 40, Telefon (0531) 791001 
3500 Kassel, Hermann Fischer OHG, 
Rudolf-Schwander-Straße 5, Telefon (05 61) 70087, 
Wilhelmstraße 6 (Filiale), Telefon (0561) 70088 
4000 Düsseldorf, Data-Becker GmbH, 
Merowingerstraße 30, Telefon (0211) 312085/86 
4000 Düsseldorf 1, Helmut Rennen GmbH & 
Co. KG, Martinstraße 55, Telefon (0211) 306098 
4005 Meerbusch 1, Schütte Datentechnik GmbH, 
Wiitzfeldstraße 5, Telefon (02105) 73033/34 

5150 Krefeld, SVI GmbH, 

Breuershofstraße 40, Telefon (02151) 36056 

4200 Oberhausen 12, Kamp-Bürosysteme, 
Vestische Straße 89/91, Telefon (0208) 8900 86 
4300 Essen 1, Telecomputer Micro-Shop GmbH, 
Alfredstraße 114-116, Telefon (0201) 7900 64/65 
4300 Essen, Winkler & Müller, Lindenallee 59- 
67, Telefon (0201) 233395 

4400 Münster, Guttermann-Büscher KG, 
Schiffahrter Damm 24, Telefon (0251) 30201/2 
4600 Dortmund, Karl Bolz, Brauhausstraße 4, 
Telefon (0231) 527513-15 

4700 Hamm, Gebr. Thiesbrummel 

GmbH & Co. KG (Filiale), Martin-Luther-Straße 9, 
Telefon (02381) 1555 

4830 Gütersloh 1, Gebr. Thiesbrummel 

GmbH & Co. KG, Dammstraße 39, 
Sprengerstraße 24, Telefon (05241) 5301 

5 öln 1, Büromaschinen Willi Braun, 
Habsburgerring 9-13, Telefon (0221) 219171 

5500 Trier, NOVOCOMP Datensysteme GmbH, 
Moderne Computer-Lösungen, 
Walramsneustraße 7 und 9, Telefon (0651)42244 
5500 Trier, COS Computer Organisation GmbH 
Zuckerbergstraße 21 Telefon (0651) 44077 

5600 Wuppertal 2, Meier’s Büromaschinen- 
vertrieb, Friedrich-Engels-Allee 352-356, 

Telefon (0202) 55606 

5800 Hagen 1, Büro-Einrichtungshaus 

W. Quitmann GmbH, Friedrich-Ebert-Platz 7, 
Telefon (02331) 14006 


5900 Siegen 1, Louis Hees, 
Fürst-Moritz-Straße 1 und 6, Weidenauer Straße 84, 
Telefon (0271) 72602 

5910 Kreuztal (Siegen), BSS Bürotechnik 
Sohler & Siebert OHG, Moltkestraße 27, 
Telefon (02732) 3016/17 

6000 Frankfurt 1, Henneveld KG, Zeil 127 
(Hauptwache), Telefon (0611) 2814 82/83 
6100 Darmatarii, Lutz Büro- und Daten- 
technik AG, Rheinstraße 22, 

Telefon (06151) 26026 

6100 Darmstadt, Micro-Computer- u. Kopier- 
zentrum Kaiser & Partner GmbH & Co. 
Alsfelder Straße 7, Telefon (06151) 76032 
6200 Wiesbaden, Henneveld KG, 
Bleichstraße 30, Telefon (06121) 307091 


Hewlett-Packard 
Partner des Fachhandels 


Wir Ze unsere „Tischcomputer- 
Systeme“ über ausgewählte Vertrags- 
fachhändler. ü 

Unsere ge 3 = en sind: 
® erfolgreiche Partner- 


© Verkaufsunterstützung durch eine 
attraktive Palette von Tischcomputer- 
are und dazu die gesamte 

eripherie 

© Ein großes Angebot von Software- 


rogrammen 

o Gute Ausbildung unserer Fachhändler 
und 

© damit für Sie eine qualifizierte 
Beratung vor Ort. 


6250 Limburg, Müller & Höhler KG, 
Industriegebiet Offheimer Höhe, 

Telefon (06431) 55 74 

6300 Giessen, Weinrich GmbH & Co. (Filiale), 
Bahnhofstraße 52, Telefon (0641) 74712 

6400 Fulda, Weinrich GmbH & Co. Büro- 
Organisation, Ronsbachstraße 32, 

Filiale Petersgasse, Telefon (0661) 42057 

6450 Hanau 1, GES Computer - Gesellschaft für 
EDV und Software mbH, Steinheimer Straße 22, 
Telefon (06181) 253322 

6500 Mainz 1, Henneveld KG, Voko Bürozentrum, 
Hechtsheimer Straße 121, Telefon (06131) 85091 
6600 Saarbrücken, W.N. Pfeiffer KG, 
Beethovenstraße 28, Telefon (0681) 327 11/12/13 
6600 Saarbrücken, COS Computer 
Organisation GmbH, Stengelstraße 3, 

Telefon (0681) 520 35/36 

6640 Merzig, W.N. Pfeiffer KG (Filiale), 
Friedrichstraße 2, Telefon (06861) 2097 

6650 Homburg, W.N. Pfeiffer KG (Filiale), 
Saarbrücker Straße 7, Telefon (06841) 2959 

6660 Zweibrücken, W.N. Pfeiffer KG (Filiale), 
Mühlstraße 4-6, Telefon (06332) 12479 

6690 St. Wendel, W.N. Pfeiffer KG (Filiale), 
Mommstraße 7, Telefon (06851) 2858 

6750 Kaiserslautern, ch Büro-und 


techn. Zeichenbedarf, Richard-Wagner-Straße 37, 
Telefon (0631) 65333 

6800 Mannheim, Josef Arzt KG,N3, 10, 
Telefon (0621)23844 


6900 Heidelberg, micro-data GmbH, 
Bahnhofstraße 1, Telefon (06221) 27132 

7000 Stuttgart 1, Kübler Büro- und Datentechnik, 
Silberburgstraße 145, Telefon (07 11) 610651 
7000 Stuttgart 1, B+B. Abele, 

Büchsenstraße 25-31, Telefon (07 11) 20 70-0 
7030 Böblingen, P.+B. Abele, Röhrer Weg 10, 
Telefon (070 31) 6205-0 

7100 Heilbronn, Heilbronner Bürohaus, 
Sülmerstraße 41, Telefon (07131) 80021/22 

7414 Pfullingen, P+B. Abele, Uhlandstraße 60, 
Telefon (07121) 7 3083-85 

7500 Karlsruhe 1, Fischer Büro-Center, Papier- 
Fischer, Kaiserstraße 130, Telefon (0721) 172-0 
7505 Ettlingen, textdata Vertriebsgesellschaft 
für Text- und Informationssysteme mbH, 
Einsteinstraße 32, Telefon (07243) 16025-29 
7735 Dauchingen/Schwenningen, 

Kübler Büro- + Datentechnik, Vertriebsbüro, 
Kehrbühlstraße 11, Telefon (07720) 4141 

7800 Freiburg, Büro + Technik Meister- 

knecht GmbH Habsburger Straße 125, 

Telefon (0761) 31666 

7900 Ulm/Donau, P+B. Abele, Sattlergasse 8, 
Telefon (0731) 63014 

7988 Wangen, Erich Brandner - Bürosysteme, 
Klosterbergstraße 20a, Telefon (07522) 40.58 
7990 Friedrichshafen, Erich Brandner - 
Bürosysteme (Filiale), Moettelistraße 11, 

Telefon (075 41) 24081 

8000 München 45, Erich Feucht GmbH & Co., 
Waldmeisterstraße 76, Ladengeschäft: Luisen- 
straße 45, Telefon (089) 38421 

8000 München 50, Schulz Bürotechnik GmbH, 
Im Bürozentrum Schulz, Dachauer Straße 192, 
Telefon (089) 14821 

8032 Gräfelfing, Instrumatic Elektronik GmbH, 
Kirchenhölzl 14, Telefon (089) 85 2063 

8200 Rosenheim-Egarten, Georg Mylius 
Taschenrechner- und Computervertrieb, 
an 5a, Telefon (08031) 82792 

8260 Mühldorf, Büro-Organisation 

C. Rudolf Salfer, Katharinenplatz 17, 
Donaustraße 25 (Filiale), Telefon (08631) 2005-7 
8400 Regensburg, Benno Knöbel - Büro- 
maschinen, Brückstraße 4, Telefon (0941) 562494 
8480 Weiden, Karl Roscher, Liebigstraße 11, 
Telefon (0961) 31025 

8500 Nürnberg, Winfried-Mitnacht-Büro- 
organisation, Bahnhofstraße 11, 8540 Rednitz- 
hembach, Telefon (09122) 74500 

8501 Wendelstein, Wieland-Löw GmbH, 
Eschenstraße 3, Telefon (09120) 8014 

8670 Hof, Karl Schäfer Büroorganisation GmbH, 
Roonstraße 1, Telefon (09281) 87077 
8700 Würzburg, Schöll Büroorganisation, 
Dominikanerplatz 5, Telefon (0931) 50488 
8750 Asckaflenheurg, Viktor Willgerodt - 
Bürobedarfshaus, Hanauer Straße 12, 
Telefon (06021) 21375-79 

8900 Augsburg, K+G Bürozentrum 
Kutscher & Gehr GmbH & Co. KG, Mori 
Siegfriedstraße 25, Telefon (0821) 370111 
8960 Kempten/ Allgäu, Fritz Grosselfinger OHG, 
Fischersteige 7, Telefon (0831) 21390 
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Wettbewerbsfähigkeit steigern! 


® Unproduktive Zeiten senken! 

@ Kapazitäten gewinnen für bessere 
Acauisitionen, Beratung, Kunden- 
betreuung, Service! 


Wir haben das Konzept: 


Ihr persönlicher Computer mit bis zu 

8 Bildschirmarbeitsplätzen als Mehr- 

platzsystem mit 8 Druckern. 

Komplette kaufmännische 

Lösungen für 

® Finanzbuchhaltung mit betriebs- 
wirtschaftlicher Auswertung. 

® Lohnabrechnung mit freidefinier- 
baren Lohnkarten. 

@ Faktura mit Lagerfortschreibung 
und Umsatzstatistik. 

® Auftragsbearbeitung 

@ Textverarbeitung/Informationsdatei 


Technischer Service im Haus. 
Individuelle Programmlösung. 
Fachliche Einarbeitung. 


Vergleichen Sie: 
Preisbeispiel: Rechner mit 6,6 Mio. 
Harddisc 1,2 Mio. Floppy, 3 Terminals 
und 1 Drucker DIN A 3 (Endlos und 
Einzelblatt), Korrespondenzqualität, 
incl. Software 
DM 65.415,- incl. MWST. 

Schreiben Sie oder rufen Sie an. 
Wir antworten prompt. Nutzen Sie 
die Investitionszulage! 


mm Plectronie 


Michael Matrai - Europaplatz 20 - 7000 Stuttgart 80 
Tel. (0711) 7156775 


CE Computer-Elektronik bietet an: 


Expansions Interface für Tandy TRS 80 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 
Expansions Interface für Video Genie 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 
Doubler für Tandy und Video Genie 

sehr leicht einbaubar 

Bausatz Expansions Interface für Tandy und 
Video Genie (kompl. ohne Gehäuse) 

ITOH Printer 8510 A 


BASF-Laufwerke: 40 Track SS/DD 
40 Track DS/DD 
80 Track DS/DD 
8”-BASF-Laufwerk SS/DD 
8”-BASF-Laufwerk DS/DD 


Für 5\4”-Laufwerke 

Doppelgehäuse mit Netzteil und Kabel 

BASF-Doppelfloppy 40 Track SS/DD 

komplett betriebsbereit mit Anschlußkabel DM 1380, — 

Floppydisk-Controller für Apple/BASF DM 325,— 

Disketten: 

BASF Disketten 10 Stück 

Verbatim Disketten: 40 Track SS/DD je 10 
40 Track DS/DD je 10 
80 Track SS/DD je 10 
80 Track DS/DD je 10 


Preise verstehen sich inkl. Mehrwertsteuer. 
Händleranfragen erwünscht. 


CE Computer-Elektronik GmbH 
Reichshofstraße 55 : 5840 Schwerte-Westhofen 
Telefon 02304 / 61882 


DM 990,— 


DM 1090, — 


DM 345,— 


DM 680,— 
DM 1925, — 


DM 525,— 
DM 999,— 
DM 1467,— 
DM 1499,— 
DM 1840,— 


DM 360,— 


65,— 


79,— 
115,90 
110,20 
155,15 


Looitec 
Hand-Held-Computer HX-20 
Der Computer mit Zukunft 
Der erste Vollcomputer mit deutscher Schreibmaschinenta- 
statur, Flachbildschirm, Drucker und Kassettenrecorder, der 


ohne Steckdose auskommt. Trotzdem paßt er in jede Akten- 


tasche. 
ACHTUNG! 


HX-20 
Basic Einführungskurs 
12. und 19. Okt. 1982 
München 

Anmeldung: Tel. 596864 


PREIS 
DM 1.800,00 

incl. MwSt. 

(ohne Kassettenrecorder) 


Spezifikation 


CPU: CMOS, 8 Bit Doppel-Prozessor 

ROM: CMOS, 32 KByte, intern um 8 KByte erweiter- 
bar 

RAM: CMOS, 16 KByte, bis 32 KByte erweiterbar 


Anzeige: LCD 6x8 Punktmatrix, 4 Zeilen je 20 Zeichen 


120x32 Punktgraphik 
Miniprinter: Nadeldrucker 5x7 Punktmatrix, 24 Zeichen/ 
Zeile 


Tastatur: Deutsche DIN, 10 Funktionstasten (5 Fest- 
funktionen) 
Interface: RS-232C, High Speed Serial, Audio Kassette 


Lesestift, Telefonmodem 


LOG IT E C Telefon (089) 596864 
Gesellschaft m.b.H Sonnenstr. 25 - D-8000 München 2 


Problemlösungen 


samt konnte ich mich des Ein- 
drucks nicht erwehren, daß ich auf 
die Branche einen ebenso schlech- 
ten Eindruck machte, wie sie auf 
mich. Eigentlich stimmte nur die 
Zielsetzung überein — die anderen 
wollten verkaufen und ich kaufen. 
Das Wie blieb dem freien Spiel der 
Kräfte überlassen. 

Ich wähnte mich ziemlich sicher, 
weil ich ja einen Vetter bei Siemens 
habe. Diplom-Ingenieur. Der mein- 
te: Was mir vorschwebte, sei sicher 
schon für unter 50000 Mark zu ha- 
ben. Da das eigene Haus — Zeit- 
punkt der Recherche: Sommer 
1981 — noch nicht so weit sei, sollte 
ich es mal bei IBM versuchen. Dort 
kam ich Arm in Arm mit dem Klein- 
Verleger an. Man bot eine Anlage 
für sage und schreibe knapp unter 
30000 Mark an. Unsere einleiten- 
den Bemerkungen in bezug auf die 
Besonderheiten unseres Berufs 
wurden höflich angehört und gleich 
wieder vergessen. Es lief der Film 
ab: Büro-Rationalisierung der Neu- 
zeit. Wir wollten aber nicht unser 
Mahnwesen auf Vordermann brin- 
gen, sondern nur einfacher schrei- 
ben. Und die Zielgruppe Sekretä- 
rin waren wir leider auch nicht. 

Ich beschäftige mich mit Tri- 
umph-Ädlers »Bitsy«, die schon für 
unter 25000 Mark zu haben war. Bei 
Philips hatte man die neue P 2000 
parat. Kostenpunkt rund 18000. 
Commodore? Klar. 13000 Mark und 
nach oben ausbaufähig — aber 
»Kaufen Sie erst mal was Gebrauch- 
tes und probieren Sie ein Jahr her- 
um.« Apple? Jawoll! Aber: ähnlich 
wie Commodore. Und: »Gott sei 
Dank können Sie ja Englisch, da 
macht's Ihnen doch nichts, die US- 
Software zu nehmen.« 

Olivetti? »Warten Sie noch ein 
bißchen.« Haus XY? »Warum fan- 
gen Sie nicht mit einer intelligenten 
Schreibmaschine an. Wir haben da 
was für 6000 Mark mit einer tollen 
Speicherkapazität und natürlich 
können Sie immer noch ausbauen. 
Wir bekommen da bald ein System 
herein, gebraucht natürlich, und da 
sind Sie mit 15000 Mark voll drauf.« 

Also, wenn ich nicht den Druck 
mit dem Buch-Manuskript und dem 
Schreibbüro-Angebot »voll drauf« 
gehabt hätte, dann wäre ich mittler- 
weile erschöpft und mit durchge- 
laufenen Sohlen ausgestiegen. 

Aber Beharrlichkeit zahlt sich 
aus. Da finde ich durch Zufall einen 
alten Kollegen wieder, mit dem ich 
mal bei einer Boulevardzeitung 
Schreibtisch an Schreibtisch saß. 


Heute steht sein Schreibtisch in der 
Pressestelle eines Computer-Her- 
stellers. Als alter Kollege hört er 
mir zu, begreift auch, was ich will 
und hält mich nicht für einen Ol- 
händler oder sowas und rät mir zur 
alphaT'ronic. Zu dem »Schrott«, den 
mir dann ein Handelshaus nicht 
verkaufen will. Da klopfe ich mir 
den Vertreter in einem zweistündi- 
gen Gespräch breit und ahne, daß 
er wohl die Order haben muß, die 
teurere Hardware zu verkaufen. 


Auf dem langen Marsch von 


Fachmann zu Fachmann 


Die alphaTronic ist nämlich auch 
noch häßlich. Das erfahre ich beim 
Philips-Vertreter, mit dem ich bei 
knapp 18000 fast zum Abschluß ge- 
kommen wäre. »Sie wollen die al- 
phaTronic? Also — da lassen Sie 
man besser die Finger von!« Wa- 
rum denn? »Vor der haben wir auf 
der Messe gestanden und sie ange- 
schaut und gesagt — nee!« Warum? 
»Wie die schon aussieht!« Und von 
der Technik her, so mal ganz als 
Laie gesprochen? »Naja, bei uns ha- 
ben Sie doch ein besseres Arbei- 
ten, wenn Sie sich bloß die Tastatur 
und den Bildschirm mal richtig an- 
schauen. Mei, so richtig bedie- 
nungsfreundlich...« 

Also habe ich dann nur noch aufs 
Geld geschaut und mir die »häßli- 
che«, aber erschwingliche alpha- 
Tronic gekauft. Ein Herr Haucke 
von der Münchner Triumph-Adler- 
Niederlassung war sogar so 
freundlich, mir keinen Vortrag 
über ROM, RAM, Bit und Byte zu 
halten. Ein Herr Stölting, Chef eines 
mir bis dato unbekannten Unter- 
nehmens namens Bavi-Elektronik 
— was immer das heißt — zuckte 
nicht mit der Wimper, als ich ihm zu 
Beginn unseres Software-Ge- 
sprächs eröffnete, daß er mich mit 
seinem Fachchinesisch, bitteschön, 
nicht behelligen solle und ich nichts 
anderes suche als ein System, bei 
dem ich Worte im Bildschirm »kne- 
ten« könne, ehe Papier beschrie- 
ben wird und außerdem solle er 
doch, auch bitteschön, mir gegen- 
über ein für allemal das Wort 
»Computer« vergessen, denn ich 
suche schließlich nur eine Schreib- 
maschine mit eingebauter Sekretä- 
rin. Ich hätte nun mal keine Lust, 
deswegen einen EDV-Kurs zu bele- 
gen oder nochmal die Schulbank 
zu drücken. 

Es klappte dann auch alles vor- 
züglich. Für knapp 14000 Mark war 


ich Herr einer alphaTronic P2S mit 
48 KB Arbeitsspeicher und zwei Mi- 
ni-Floppy-Laufwerken a 320 KB ein- 
schließlich alphaTronic-Textsystem 
und unser Buch ist draußen. Ich 
schreibe so leicht, wie noch nie zu- 
vor. Wir mußten mal eines Tages 
so um die 50 Leuten einen Brief 
schicken — fast gleicher Text, indi- 
viduelle Anrede. Nach zwei Stun- 
den war die Sache postreif. Da ist 
mir als »Anwender« doch piepegal, 
welcher Name auf meiner Maschi- 
ne steht. Hauptsache, sie bringt's. 
Seit acht Monaten. Und langsam 
lerne ich auch, was das System 
sonst noch so kann. Eines Tages bin 
ich vielleicht ein vollwertiger An- 
wender und lasse auch das Reiz- 
wort Computer über die Lippen. 
Mein l5jähriger Sohn schaut mich 
nämlich schon ganz mitleidig an, 
weil der einen EDV-Kurs hinter sich 
hat und Stunden als Hobby-Pro- 
grammierer vertrödelt. Ist doch ei- 
gentlich ganz nett, was in meiner 
»Schreibmaschine« noch steckt. 

Am Stammtisch haben wir noch 
Probleme. Der Klein-Verleger will 
sich einen Exxon-Schreiber für 
27000 Mark kaufen. Die Anwälte 
haben ein System für 40000 Mark 
geleast. Der Elektriker spinnt auf 
alphaTronic. Der Marketing-Spezi 
auf Kienzle. Der Architekt auf Oli- 
vetti. 

Uns wird der Stoff nicht ausge- 
hen. Denn irgendwann entdecken 
wir das Geheimnis der Kompatibili- 
tät und ärgern uns vielleicht 
schwarz, daß unsere Systeme nicht 
miteinander korrespondieren kön- 
nen. Abwarten. 

Technisch gesehen hatte ich 
kaum Probleme, wenn ich mal die 
paar Tage Einarbeitung und die 
Tatsache abziehe, daß sich die Be- 
dienungsanleitung für mein Textsy- 
stem so liest, als hätte ich mich in 
der Schule nur musisch gebildet. 
Diejenige für die alphaTronic habe 
ich gleich zur Seite gelegt. Wenn 
etwas kaputt ist, rufe ich halt die 
Firma an. An mein Auto oder die 
Zentralheizung wage ich mich ja 
auch nicht selbst. Nicht mal meine 
alte  Kugelkopf-Schreibmaschine 
habe ich eigenhändig reparieren 
können. Wozu gibt es auch Speziali- 
sten? 

Wir werden dasnochallesin den 
Griff bekommen, die Hersteller, 
die vielen Experten, sogar die Ver- 
käufer und nicht zuletzt wir Anwen- 
der. 


(Michael Redepenning) 
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Lohn- und Gehaltsabrechnung 


Der Kumpel für den Bau 


»Schaffe, schaffe, Häusle baue!« Dieser für typisch 
schwäbisch gehaltene Spruch spiegelt wohl nicht 
ganz die wirtschaftliche Lage der Baubranche in 
unseren Landen wider. Daß die Schwaben aber 
auch ganz findige und vor allem praktisch 
denkende Leute sind, beweist das Beispiel eines 
Computer-Shops aus Stuttgart-Leonberg. 


einem irgendwann einmal zu 

dumm wird, sich einmal im 
Monat für mindestens fünf Stunden 
oder manchmal gar für ein ganzes 
Wochenende hinzusetzen, um für 
seine Beschäftigten die Lohn- und 
Gehaltsabrechnung zu machen. Bei 
vielen Baufirmen wird diese unef- 
fektive und zeitraubende Arbeit 
wohl noch eine ganze Zeit lang an- 
dauern, nicht aber bei der Firma 
Waidelich Bau GmbH, einem 20- 
Mann-Betrieb in Stuttgart. Dort setzt 
man nämlich für die im Baugewer- 
be oft komplizierte und umfangrei- 
che Gehaltsabrechnung einen Mi- 
kro ein. 

»Die Abrechnung lag immer wie 
ein schwarzer Tag vor mir, vor al- 
lem in den Wintermonaten, wenn 
Winter- und Schlechtwettergeld 
miteinbezogen werden mußte«, 
meint Frau Irene Waidelich, und 
sie weiß, wovon sie spricht. Wäh- 
rend ihr Mann sich hauptsächlich 
um die Belange auf der Baustelle 
kümmert, bleiben ihr die organisa- 


E: ist verständlich, wenn es 


torıschen Arbeiten überlassen. 
Und da ihr auf Dauer das Wochen- 
ende zu schade war, um es am 
Schreibtisch zu verbringen, suchte 
sie nach einer Lösung für dieses Di- 
lemma. 

So geriet sie an die Leonberger 
Firma »Rielo Elektronik«, deren Ge- 
schäftsführer Reinhard Riexinger 
sich dieses Problems annahm. Er 
schrieb ein speziell auf die Bau- 
branche abgestimmtes Lohn- und 
Gehaltsprogramm, das seit zwei 
Jahren fehlerfrei auf einem TRS-80 
Modell II läuft. Daß Irene Waide- 
lich nicht gleich einen ganzen Com- 
puter kaufen wollte, ist angesichts 
der wirtschaftlich sehr schwierigen 
Lage im Baugewerbe gut zu verste- 
hen. Doch auch das war für den fin- 
digen Schwaben Riexinger kein 
Problem: »Wenn jemand den Com- 
puter nicht kaufen kann, dann 
kommt er eben zu uns und mietet 
ihn, solange er ihn brauch. Auf die- 
se Art und Weise können auch an- 
dere Bau-Unternehmer in den Ge- 
nuß des Computers kommen!« 


Rielo-Elektronik: Nicht nur Böratano) Programmentwicklung und 
Computer-Verkauf, sondern auch Mini-Rechenzentrum. 
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Irene Waidelich: Keine Angst 
vorm »Schwarzen Tag« 


Und so wurde ein System einge- 
richtet, das beiden Seiten gerecht 
wird: Ein Bauunternehmer, der sei- 
ne Gehaltsabrechnungen künftig 
über den Mikro laufen lassen will, 
zahlt für die Ersterfassung der Da- 
ten seiner Angestellten einen Be- 
trag von zirka 60 Mark. Bei dieser 
Ersterfassung werden dem Com- 
puter Steuerklasse, Zahl der Kin- 
der, Art der Krankenkasse und so 
weiter und all jene Punkte eingege- 
ben, aus der die steuerlichen Abzü- 
ge berechnet werden. Diese Daten 
werden abgespeichert und für jede 
Monatsabrechnung abgerufen. Für 
die Berechnung des Monatslohnes 
werden nur noch die Anzahl der 
geleisteten Stunden beziehungs- 
weise Überstunden eingegeben. 
Den Rest macht der Mikro: 

a) Berechnung der Brutto- und Net- 
tolöhne, 

b) Drucken von Gehaltsabrechnun- 
gen, Ki 

c) Drucken von Überweisungsträ- 
gern für Entgelt der Angestellten 
und für die Beiträge über vermö- 
genswirksame Leistungen, 

d) Erstellen von Lohnsummenbele- 
gen und Beitragsnachweisen für 
die Krankenkassen, 

e) Lohnlistenausdruck für die Buch- 
haltung, 


Lohn- und Gehaltsabrechnung 


f) Stammdatenausdruck für die Per- 
sonalakte sowie 

g) Ausdruck von Lohnsteuerkarten- 
aufklebern. 

Für eine Gehaltsabrechnung be- 
zahlt man bei Rielo-Elektronik fünf 
Mark pro Arbeitnehmer. In diesem 
Preis sind die Kosten für das Bereit- 
stellen von Endlosformularen ent- 
halten. 

Alles in allem dauert heute für 
Irene Waidelich eine komplette 
Gehaltsabrechnung für ihren 20- 
Mann-Betrieb eine gute halbe Stun- 


de. Für Leute, die noch ein Wo- 
chenende mit dieser Aufgabe ver- 
bringen, hat sie nur ein müdes Lä- 
cheln übrig: »Wenn ich die Bezah- 
lung für meine Arbeitszeit mit dem 
vergleiche, was ich für eine 
Gehaltsabrechnung bei Rielo be- 
zahle und ins Verhältnis zur einge- 
sparten Zeit setze, so ist der Ge- 
winn enorml« 

Uber den Umgang mit dem Com- 
puter befragt, meint die Bauunter- 
nehmerin: »Ich habe nun wirklich 
nicht viel Ahnung im Umgang mit 


solchen Dingern, aber dieses Pro- 
gramm ist so übersichtlich und be- 
dienerfreundlich angelegt, daß so- 
gar ich mit dem Computer umge- 
hen kann, obwohl ich ihn nur ein- 
mal im Monat zu Gesicht be- 
komme.« 

Inzwischen steht für Frau Irene 
Waidelich fest, daß sie demnächst 
selbst einen Computer anschaffen 
wird. Dann wird sie zusätzlich zur 
Lohn- und Gehaltsabrechnung 
noch die Baustellen mit dem Mikro 
verwalten. (Christian Vogler) 


Luga lohnt den Aufwand 


Eine Münchner Firma für Computer-Spezialanfertigungen läßt die Lohn- und 
Gehaltsabrechnung für die 17 Mitarbeiter auf dem selbstgefertigten System 
»Clerk Il« laufen. Das Programm reduzierte die manuelle Abrechnung von drei 
Tagen (manuell) auf vier Stunden (Computer). 


uerst lemte Heinz Langer, 

Mitgründer und Mitinhaber 

der Firma »Electronic Systems«, 
Rundfunk- und Fernsehtechnik. Er 
besuchte die Fachhochschule, ar- 
beitete vier Jahre bei Rohde & 
Schwarz in der Prüf-Abteilung für 
Fernsehgeräte; 1975 machte er sich 
selbständig. Die Firma konzentrier- 
te sich zunächst auf die Entwick- 
lung und Fertigung elektronischer 
Geräte. Langsam stieg man ins Mi- 
krocomputergeschäft ein, fertigte 
ein eigenes System, den Clerk II, 
und entwickelte Mikroprozessor- 
Spezialanfertigungen für Industrie 
und Forschung. »Wir sind Problem- 


Programms 


N = = ne \e € 


Langer: Als Problemlöser für Industrie und Wissenschaft erfolgreich 


löser«, wie Langer sich charakteri- 
siert. In Zusammenarbeit mit der 
Technischen Universität München 
wurde ein System zur schnellen Er- 
fassung und Auswertung von Meß- 
daten in der Metallurgie geschaf- 
fen, das im Rahmen des Space-Lab- 
Anwendung fand. 
Oder die Firma Südzucker: Sie 
brauchte zur Zuckerrübenschät- 
zung einfache und robuste Termi- 
nals, die vor Ort (also auf den Fel- 
dern) zur Datenerfassung aufge- 
stellt werden sollten. Auch dieses 
Programm wurde von Electronic 
Systems, offenbar zur Zufriedenheit 
des Kunden, gelöst. Fast alle Lö- 


sungen basieren auf dem Prozessor 
6800. Nur der eigene Computer, 
der identisch ist mit dem Zenith 89, 
hat den Z80 als Grundlage. 

Die Firma Soft-Research bot ein 
Lohn- und Gehalt-Programm für 
diesen Rechner an, zunächst für 
Mini-Disketten, später auch für 8- 
Zoll-Floppys. Die letzten drei Mona- 
te des Jahres 1980 waren die Test- 
phase für das System. Alle Berech- 
nungen wurden zweifach durchge- 
führt, manuell und mit dem Pro- 
gramm. Das war auch wegen der 
eher skeptischen Einstellung der 
Mitarbeiterinnen von Vorteil. In 
diesen drei Monaten bewährte sich 
das Programm, und die manuelle 
Lohnabrechnung wurde ab 1981 
fallengelassen. Die Umstellung von 
den kleinen auf die großen Disket- 
ten brachte auch erhebliche Vor- 
teile. Früher mußten fünf Disketten 
während der Berechnung ständig 
gewechselt werden, jetzt sind zwei 
Disketten permanent im Laufwerk. 
Die Zeitersparnis war beträchtlich: 
Aus den insgesamt zwei bis drei Ta- 
gen der manuellen Abrechnung 
wurden vier Stunden am Compu- 
ter. Es läuft alles ohne Aufsicht ab, 
sobald einmal die Grunddaten ab- 
gespeichert sind. 

Natürlich wird der hauseigene 
Computer auch für andere Zwecke 
eingesetzt. Besonders die Textver- 
arbeitung hat sich als sehr nützlich 
bei der Erstellung von Angeboten 
erwiesen. Die Zeitreduktion von ei- 
ner Stunde auf acht Minuten ist 
auch hier beachtlich (ri) 
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H & P Herrwerth & Partner 


esallen 


Die Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment sind da! Und 
mit dem »Arbeitsplatz« haben 
wir vor den Computer mehr als 
nur ein Wort über'n Ort gesetzt. 
Der Arbeitsplatzcomputer ist 
der Computer-Profi, der Netz- 
werks-Profi, der Software-Profi, 
der Multifunktions-Profi, der 
Ergonomie-Profi — auf deutsch: 
Alles andere als ein Spielzeug! 
Aber: Spielend zu bedienen! 
Denn mit der Menuesteuerung 
führt der Arbeitsplatzcomputer 
seinen Benutzer denkbar einfach 
zur Antwort auf alle Fragen - 
Schritt für Schritt, auf gut 
deutsch. 
Alsdann, Ihr Unbekannten, freut 
Euch, denn bald braucht's weder 
Kopfzerbrechen, noch Rechen- 
und schon gar keine Computer- 
Genies, um Euch bekannt zu 
machen! 

Wann »bald« ist? Ab 26.10.1982 
auf der ORGATECHNIK in 
Köln, Halle 10 Og, Stand H/68. 


Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment. 
Computer auf deutsch! 


Bitte schicken Sie mir unver- 
bindlich Informationsmaterial 
über die Arbeitsplatzcomputer 
ı von Digital Equipment GmbH. 


| Name: __ 


Firma: _ 
Straße: 
PLZ/Ort: EN 


ep 
Digital Equipment, Freischütz- 
straße 91, 8000 München 81. 


“ 


" Computersysteme 


Lohn- und Gehaltsabrechnung 


Lohnabrechnung programmiert 


Am Beispiel des Programmpakets LuGa zeigen wir die Eingabefolgen und 
Ausgabemöglichkeiten eines Computerprogramms zur Lohn- und Gehalts- 
abrechnung. Das Programm arbeitet viel mit Masken, also mit Bildschirmfor- 
mularen. Die Auswahlmasken zeigen am deutlichsten den Programmverlauf 
und die Möglichkeiten der Dateneingabe, -änderung, -manipulation 
und -löschung. 


STAMMDATEN 


IT 


ERFASSEN VARIABLE LOHNDATEN 


50% 


BRUTTO/NETTO ABRECHNUNG 


Bild 1. So sieht das Ablaufdia- 
gramm für das Lohn- und Gehalts- 
programm aus. Jedem rechtecki- 
gen Kästchen entspricht eine Er- 
fassungsmaske (oder eine Reihe 
von Masken); die wichtigsten ee 
werden im folgenden gezeigt. 
Kästchen mit gewelltem Unter- 
boden bezeichnen Ausgaben des 
Systems, also Drucklisten. 


HAUPTAUSWAHLMASKE 
Programmteile 


Tagesdatun..: 

Stammdaten 

Erfassen variabler Lohndaten.. 
Brutto / Netto Abrechnung 
Stornieren letzte Abrechnung . 


Richtig(J/N): - 


Monats - Abschlußarbeiten 


Bild 2. Der Zugang zum System erfolgt über das Ta- Bild 3. Die Hauptteile des Programms sind in dieser 
gesdatum, das extra nochmals auf Richtigkeit abge- Auswahlmaske zusammengefaßt. 1 und 2 beziehen 


fragt wird, und über eine Code-Nummer, die dem sich auf das Erfassen von Daten, 3 auf die eigentli- 
Programm anzeigt, daß der Benutzer berechtigt ist, che Berechnung, 4 erlaubt Stornierungen von Rech- 
Personaldaten einzugeben, sie sich nur anzusehen nungen, 5 und 6 beziehen sich auf routinemäßig an- 
oder zu ändern. fallende Abschluß- und Druckarbeiten. 
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STCTAMMDATENEINGABE 


Progrannteile 


Konstanten Daten..ooo.cseccoenenennenee B 
Banken Daten. .ereenseenunen. 

Firmen Daten 

Lohnarten Daten 

Personal Daten....e..ooo..... . 


Hauptauswahlmaske 


Bitte Code eingeben: 


Bild 4. Die Stammdaten bilden die Grundlage für 
die Lohn- und Gehaltsabrechnung. Sie werden ein- 
mal angelegt und abgespeichert. Daten werden in- 
tern auf Plausibilität geprüft. Für jeden Datentyp 
existiert wieder eine eigene Erfassungssequenz. 


GRUNDLAGENDATEN 


Tarifstunden Ang. : Bild 6. Tarifstunden 
Tarifstunden Gew. „....: .-- Ang. = mit der Ge- 
nee ar werkschaft verein- 
en we barte Tarifstunden, 
Tarifstunden Gew. 
Beitragsbemessungsgrenzen A Tarifstunden für 
die gewerblichen 
Mitarbeiter, VGB 
= vermögenswirk- 
same Leistung. KV 
= Krankenversi- 
RV - Beitragssatz cherung, AV = Ar- 
Messe beitslosenversiche- 
: rung, etc. 


KRANKENKASSEN DATEN (A0K's) 


Ort Beitrag % Umlage % 


Bild 8. Eingabe der Ortskrankenkassen, die intern 
numeriert werden. Die Informationen stammen von 
den Krankenkassen. 


Programmteile 


Grundlagen Daten....... Gposanesus» 3 
Krankenkassen Daten 


Hauptauswahlmaske..... een 


Bitte Code eingeben: 


Bild 5. Zu den Grundlagendaten gehören diejenigen 
Daten und Informationen, die für alle Mitarbeiter 
einheitlich benötigt werden (siehe Bild 6). Kranken- 
kassendaten sind Informationen über verschiedene 
Orts- und Ersatzkassen. 


GRUNDLAGENDATEN 


Weihnachtsgeld 


Weihnachtsgeld Monat....: 
Steuerfreibetrag........: 
Sozialvers.-freibetrag..: 


Kirchensteuerabzug bei Pauschalkräften 


Anteil in % katholisch..: 
Kirchensteuersatz in % .: 


Bild 7. Weitere 
Grundlagendaten, 
die zur Gehalts- 
abrechnung erfor- 
derlich sind. 


BANKEN DATEN 
( P = Protokoll / E = Hauptauswahlmaske ) 


Bild 9. Es können bis zu 250 verschiedene Banken 
angelegt werden. In dieser Datei erscheinen auch 
alle Empfänger vermögenswirksamer Leistungen. 
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Bild 10. Eingabe von 
Firmendaten. »Bank« 
ist die Firmenbank. 
»Datum« bezieht sich 
auf das Datum des er- 
sten Abrechnungsmo- 
nats. Die Betriebsnum- 
mer wird vom Arbeit- 
samt zugeteilt. 


Betriebs Nr. S 
Umlagepflichtig (J/N).: 
Urlaubsgeld (J/N) 

Urlaubsgeld # -.......: 
IST-Jahresausgleich ..: 


PERSONAL DATEN 


Personal Nummer...: 


Programmteile 


Persönliche Daten 
Schlüsselverzeichnis 
Verarbeitungs Daten 
Vermögensbildung / Banken 
Jahreswerte 

Nächste Personal-Nummer 
Hauptauswahlmaske 


Eingabe: 


Bild 12. Personaldatenerfassung. Die Personal- 
Nummer ist das Zugriffskriterium. Sie und der Na- 
me des Arbeitnehmers werden in allen anderen 
Masken automatisch angezeigt. Diese Maske ist 
nur eine Auswahlmaske. 


SCHLÜSSELVERZEICHNIS 
Personal Nr. 


Soz. Vers. Schl. 
Lohnsteuer Schl. 
Kirchensteuer Schl. ..: 
Rentenvers. Nr. 
Tätigkeits Schl. ..... % 
Umlage Schl. Ü 
Nationalität-KZ 
LST-Freibetrag j 
LST-Freibetrag m 
LST-Jahresausgleich...: 


Urlaubsanspruch 


Genommener Urlaub 
Krankentage 


Bild 14. Im zweiten Teil der Personaldatenerfassung 
werden die Schlüssel, die als Grundlage für die ge- 
setzlichen Abzüge dienen, erfaßt. Der Sozialversi- 
cherungsschlüssel gibt den Beitragsmodus und die 
Krankenversicherung an. Der Lohnsteuerschlüssel 
enthält Lohnsteuerklasse und Anzahl der Kinder, 
der Kirchensteuerschlüssel die Konfession des Ar- 
beitnehmers, des Ehegatten, und das Bundesland. 
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LOHBHNARTEN DATEN 
( E = Hauptauswahlmaske / P = Protokoll ) 


Bild 11. In der Lohn- 
artendatei werden al- 
le für die Abrechnung 
benötigten Lohnarten 
abgelegt. Suchbegriff 
ist die Lohnarten- 
nummer. Lohnarten 
80 bis 139 werden 
programmintern an- 
gelegt, sind also nicht 
frei wählbar. S = Soll 
(Abzug), H = Haben 
(Bezug). 


Kostenst. Vert. .. 
Berlinzulage 

Durchsch. LA 
Buchungskennz. ...(S/H): 
Kostenart Kaufn. : 
Kostenart Gew. 

Zuschlag in % 
Steuerfrei in % 

SV- frei in% 


PERSÖNLICHE DATEN 


PLZ / Ort 
Familienstand 
Geburtsdatum 
Besch. / Tarifgr. 


Stammkostenst. 
Stammkostenst. 
Stammkostenst. 


Eintrittsdatum 
Austrittsdatum 
Sperrkennzeichen 


Bild 13. Eingabe der wichtigsten Personaldaten, wo- 
bei einige Daten nur als Schlüssel eingegeben wer- 
den, zum Beispiel Familienstand, Besch./Tarifgrup- 
pe, Sperrkennzeichen (eingestellt, vorübergehend 
oder permanent ausgeschieden). Die Stammkosten- 
stellen sind die Kostenstellen, für die der betreffen- 
de Arbeitnehmer tätig ist. 


VERARBEITUNGS DAMEN 


Stundenlohn....... ...: 


Darlehen. 
Monatl. Rate 
1. Abzugsmonat 


Frei. 


Durchschn. L. (VVM)..: 
Durchschn. L. (WM)...: 
Durchschn. L. (IM)...: 


Auszahlungsart 
Finanzamt........ ....: 
Gemeinde 


Bild 15. Die Verarbeitungsdaten beziehen sich auf 
den Lohn des Arbeitnehmers. »Darlehen« enthält 
ein eventuelles Arbeitgeberdarlehen. »Frei. KV« ist 
der Arbeitnehmerbeitrag zur Krankenversicherung. 
»Durchschn. L.« sind die durchschnittlichen Löhne 
der Vormonate. 


SABRESWERTE 


Gesamt Brutto 
Steuer Brutto 


Kirchensteuer 

Be- und Abzüge 
Krankenversicherung...: 
Rentenversicherung 
Arbeitslosenwers. 
Vermögensbildung 

AG - Sparzulage 
Ausbezahlt 

Berlinzulage 


Bild 16. Der letzte Teil der Personaldaten bezieht 
sich auf die automatisch fortgeschriebenen Jahres- 
werte. Die Daten werden nicht eingegeben, son- 
dern nur angezeigt. 


MONATS ABS CLUS SER BE TS EN 


Programmteile 


Buchungsbelege 

Lohnjournal 
Krankenkassennachweisliste 
Umlageliste nach $ 14 LFZG 
Firmen Daten Protokoll 
Mitarbeiter Stammblätter 
Geldsortenliste 
Bankensammler/Überweisungsträger 


Bild 18. Das wird vom Programm auf Abruf am Mo- 
natsende ausgedruckt. 


ORGATECHNIK 
COLOGNE_’82 


Halle 9/EG, D1 


Lohn- und Gehaltsabrechnung 


ERFASSEN VARIABLER LOHNDATE 


Programmteile 


Wechsel des Abrechnungsmonat 
Erfassen variabler Lohndaten 


Manuelle Abrechnung 

Druck des Lohnerfassungsbeleg 
Abschläge 

Ändern/Löschen variabler Lohndaten 
Hauptauswahlmaske 


Bild 17. In diesem Programmteil sind Änderungen 
der variablen Lohndaten und deren Ausdruck mög- 
lich. Alle manuellen Eingaben können auch auf 
dem Drucker protokolliert werden. 


JAHRESABSCHLUSSARBEITEN 


Programmteile 


Druck der Jahreslohnkonten 

Druck Jahreswerte Arbeitnehmer 

Aufkleber Lohnsteuerkarte 

Druck Versicherungsnachweis 

Löschen der Jahreslohnkonten. „2eeeresee..: 5 
Hauptauswahlmaske....0... eöseonesnneennn«t BE 


Bild 19. Druck- und Löscharbeiten am Jahresende, 
von den Lohnkonten bis zu Aufklebern 


BÖHM-+SALASKE 


UNTERNEHMENSBERATUNG GMBH 


Büro-Computer 


Mikro-Computer 
Rn Groß-EDV-Systeme 
Komplette Systeme, Software + Service 


UNTERNEHMENSBERATUNG 
DATENVERARBEITUNG 
OD-ENGINEERING 


Für alle mittelständischen 
Unternehmen! 


DER ERFOLG allge 


METHODE 


Oststraße 2 5276 Wiehl2 Tel. 02262/3081-85 
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SCHL. a 2 5 3 AN/VERSE RUNG/AG BE-ABZUESE 


EST 302 GER 47 1074.21 x 3.54 RV D.0U.RY R) Yun. 0.00 
KST 111 Sr J - $ 0.00 X 0.00 SPZ 0.00 
Sy R00000 5 4700.00 0.00 AV B SON 408.90 5007.06 


C a 5. RL:DE LST 100 GES 2370.00 R 2 2 215.10 215.10 VYUL 52.00 
KST 101 ST 2370.00 z 144.60 KV 144.60 SPZ 8.32 
Sy AD0011 & 2370.00 ; 47.80 AV 47.80 SON 0.00 


O N ADELHEID LST. 400 3) 3112.00 623.00 R 2 2 280.08 280.08 VUL 52.0U 
KST 211 3112.00 2 2 174.27 174.27 SPZ 11.96 
SV A00021 3 3112.00 62.24 24 SON 0.00 


OB „IR! LST 100 GES 2446.40 x 220.18 22 VUL 0.00 
KST 101 2446.40 2 119.8 37. SPZ 0.00 
Sy A00191 & 2446.40 Ji 48.93 48.93 SON 0.00 


O AR HEINZ LST 302. GE5 5750.00 1074.30 0.00 VUL 0.00 
KSuA2r. 8 5750.00 0.00 SPRZ 0.00 
SV RO0000 5$ 4700.00 3 0.00 SON 408.90 5009.06 


O u 5: RG .ST 400 GES 2703.00 8.13 R 243.27 R 243.27 WU. 52.00 
KST 111 T .00 : SPZ 8.32 Y 
sy An0ı1Fı 3.00 4.05 A x SON 9.00 1714.71 


7/7 OR ALEXANDER LST 402 GE 2703.00 453.00 RK ‘ 243.8 243.27 VUL 0.00 
re Sat 2. < : 7K 151.37 SPZ 0.00 
SV A00021 5 2703.00 54 54.06 SON 0.00 1770.26 


Bild 20. Auszug aus dem Lohnjournal, eine Auflistung der Beiträge für die einzelnen Mitarbeiter in der 
Reihenfolge ihrer Personalnummern. 


LOHN - JOURNAL - GESAMT * 


41403.40 GESAMTABZ. RV. 3382.62 GESAMTABZ. Ab. 1196.14 
STEUER-BRUTTO 41353.40 AG.-ANTEIL RV. 2691.31 AG--ANTEIL AV. 07 


502Z.VERS.-BRUTTO 37303.40 AN.-ANTEIL RV. 2691.31 AN.-ANTEIL „AV. 


KIRCHENST. GESAMT 419.73 LOHNSTEUER . GESAMTABZ. KV. 


KIRCHENST. RK. 326.00 VER AG“.-ANTEIL KV. 


Bild 21. Das Gesamtlohnjournal 
bringt eine Übersicht über die 
Summendaten, aufgegliedert 


nach den Bestandteilen des AUSGEZAHLTER BETRAG 29984.02 
Gehalts. 


KIRCHENST. EV. 93.73 AG.-SPARZUL. 7 AN.-ANTEIL KV. 


KIRCHENST. SON. 0.00 SON.BE.-ABZ. 212 SONST.STPFL. BEZ 


£ GEHALT 
P«NR NAME SULL HABEN SUMMEN 
std BETRAG sTo BETRAG SOLL HABEN 
VERMOEGENSW.LEISTG. 
HALT Kostenart Kaufm. 4100  Kostenart Gewerbl. 0 2: 


1/7 
2 
37 
5/7 
6/ 
71 
9 
117 
12/ 
13/ 
14/ 


ER ZDENE.K 
EB ©. RIED: LOHN 


GESAMTERUTTO 


EEE ALEXANDER 
EER-WULFGANG 
ER GVENTHER 
ER ALER:O 


STEUERBRUTTO 


oooccoooooo 
20000600000 


SV.BRUTTO 


opo0o00000000 


38,541.00 


LOHNSTEUER 
**#39,541.00 


ERNTEBENSW.LETISTO, Kostenart Kaufm. 7 Kos E Gewe . ST.FREIE BEZUEGE 


2/ 
3/7 
6/ 
MW 
11/ 
127 
13/ 
14/ 


N LE RIEDE 

SE SDEILHEID . D KIRCHENST.EV. 
GEORG 

BE WOLFGANG 

ER GUENTHER .D 0 2 KIRCHENST.RK. 

EEE ALFRED 


v 
[u] 
0 
[e} 
oO 
je} 
{e} 
0 
je} 


oo0osoooo 


AG-ANTEIL KV. 


#=D.00 AG-ANTEIL AV. 


Kostenart Kaufm. Kostenart Gewerbl. O0 AG-ANTEIL RU. 


4/ O0 mE Ir 176. 2,446.40 


SUMME 0 . 76. 2,hhbn r Zn 
UMME 0.00 176 446.40 AG-ANTEIL GESAMT 


#ass####0,.00  ##8#2,446. 
* GESAMTABZUG KV. 
Zwischensumme Lohnarten 1 - 99 *###=##=0.00  ###41,403.4 
DARLEHEN Kostenart Kaufm. 0 Kostenart Gewerbl. DO GESAMTABZUG AV. 
12/0 m ALFRED u 300.00 
SUMME U & 300.00 „0 D. 2 GESANTABZUG RU. 


VERM.WIRKS.ANLAGE 


Bild 22. Ausschnitt aus dem Ausdruck des Buchungsbelegs für Lohn- Bild 23. Die Lohnartenliste für 
arten und Kirchensteuer, aufgelistet nach den einzelnen Mitarbeitern. alle Mitarbeiter zusammen. 
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Finanzbuchhaltung ist Vertrauenssache! 


Sind Sie es leid, BE ® Die Debitoren- und Kreditoren-Verwaltung ist voll integriert. 
@ Schon bei der Eingabe des Buchungssatzes werden die ange- 
. wichtige Belege außer Haus geben zu müssen ? sprochenen Konten auf Ihre Ordnungsmäßigkeit überprüft. 
... tagelang auf wichtige Informationen zu verzichten ? @ Sofort nach jedem Buchungsvorgang sind alle Listen 


.. Fehler bei der Buchungserfassung zu suchen ? im DATEV- kompatiblen Format beliebig oft abrufbar. 


@ Über eingebaute Schnittstellen können Fakturier- und Lohnpro- 
gramme angeschlossen werden (FAKT, LOPAS von BENSE KG). 


Dann ist FIPAS von rhc auch für Ihre Buchhaltung die optimale Lösung! 
Fordern Sie noch heute Informationen und Beispielauswertungen zur Überprüfung mit Ihrem Steuerberater an, 


denn wir legen unsere Listen auf den Tisch. BENSE KG 


r INFOPLAN Eiisirosystempianung mbH 


Hausacker 17a-19a 


COMPUTERSYSTEME 
Software & 
Database Engineering 


Mehlbacher Straße 18 5064 Rösrath-Hoffnungsthal 
6751 Katzweiler 


[Ip] Telefon (0.22.05) 5001 
nto Telex 8 87 937 
Telefon (0 63 01) 53 51 


© 1980, 1981, 1982 rhce GmbH % in Kürze 


SCHNEIDER-SOFTWARE GMBH GRLAKY 1 
Software maßgeschneidert :- Systemanalysen - Unternehmensberatung 
IHR PARTNER IN DER DATENVERARBEITUNG 


© 02541/72359 
Postfach 1127 
Coesfeld 1 


Der phantastische CP/M-Rechner auf Basis des 80-Bus. 
- Unser bestes Stück! - 


Wir bieten: Technische Daten: 
@® Speziallösungen für IHRE Probleme Hardware Software 
..s .. . @ 2xZ80A-CPU (4 MHz) @ CPI/M 2.2 Betrieb: ti 
® Individuallösungen auf Standardbasis © 26x enfiei. Videckniartans © GEMZAP ZEO Assembler 
IF ’ @2r disk-Laufwi ji ” @ GEMPEN Bildschii ientii Te di 
@ Standardlösungen z. B. Auftragsbearbeitun © ansprechendes Desktop.iehäuse  __ @deulschesHandbuch | 
g g 9, 
| bili @ 64K-RAM (erweiterbar) ® CP/M-Utilities 
mmobilien © RS 232-Interface © GEMDEBUG Z80 Debugger 
Bei uns werden Sie hardware-unabhängig beraten a euren 06 In aleVeraeren MORUNd AKT) 
Unsere Programme zeichnen sich durch einfache Und das alles gibt es für DM 7.898,-- inkl. Mwst. 
Bedienerführung und leichte Modifizierbarkeit aus mit hocnaufösender grüner Röhre (24 MHz) kostet DM 560;-- 


Friedenspromenade 116 - 8 München 82 a 0 A 
Telefon: © (089) 4 305275 aufden 80-Bus! | 


Händleranfragen 
willkommen. 


Die komplette 


Lohn & Gehaltsabr. auf Video Genie Mn 


Finanzbuchhaltung 995,— DM Video Genie 1 1395,— DM a Dorn Kauf 

Lagerverwaltung 595,— DM Video Genie 2 1595,— DM angerechnet). 

Schallpl.-Verwalt. 495,— DM Video Genie 3 6500,— DM 

Adressen-Verwalt. 395,— DM Color Genie 985,— DM 

Lohn & Gehalt-Abr. 1950,— DM Super Genie 48K 1795,— DM Distributor 

Rechnungswesen ab 695,—DM Monitor 15 MHz 298,— DM a ee BP: = — 7 “el 
Wareneing.-Buch 395,— DM Expander EG3014 1275,— DM Ges. mbH - S_ \ 2 


Gablenzgasse 52 


Genie-Text 395,— DM Doppel-Floppy 1 Laufw. A-1160 Wien 


. 
Genie-Calc 295,— DM 40Track m. Netzt. 989,— DM ee N COUPON 


Bitte senden Sie mir 
PL ausführliche Unterlagen 
„..©. 


Accel 3Compiler 268,— DM Doppel-Floppy 2 Laufw. 
C-Forth 190,— DM 40 Track m. Netzt. 1750,— DM 
Fortran 80 298,— DM Speichererweit. 32K 420,— DM 


. über das GALAXY 1-System 
New Dos 80 v.2 335,— DM BASF Mini-Disk 10 Stck. 79,— DM eos O : j 
Screen-Edit 39,— DM Disk-Ständer m. Deckel : A: 
Haushaltsprogr. 69,— DM u. Schloß f. 40 Disketten 55,— DM : 
Diverse Spielprogramme! Alle EACA Produkte am Lager! A Mamesn: en Se 3 Y 2 Per e Ze 
*% Computer EACA-SANYO-SHARP--Drucker ITOH-EPSON-STAR-SANYO *% euterl Eee, 
MICRO 80 Computer Vertriebs GmbH, Schluderstraße 10, 8000 München 19, z 
Telefon 089/168595, Telex 522061 nascod__ PLZ/Ort 


1000 Berlin 12 — Schlüterstr. 16 — = 030/3125913 


Gemini Microcomputer, Vertriebs GmbH, 
Schluderstraße 10, 8000 München 19, 
— — - Telefon 089/168595, Telex 522061 nasco d 


COMMUNACTION 


Die Software 
ist der richtige Weg 
zum Computer. 


Die Wahl der richtigen Software ist der 
Schlüssel zum richtigen Computer. 

Kennt man nämlich die Computer-Pro- 
gramme für seine Probleme, kennt man meist 
auch die Computer, die dafür in Frage kom- 
men. 
Die beste Informationsquelle und Ent- 
scheidungsbasis in der EDV ist deshalb der 
ISIS Software Report. 

Seit über 10 Jahren registriert und aktualisiert 
er alle Computer-Programme, die in der Bun- 
desrepublik Deutschland, in Österreich und 
der Schweiz angeboten werden. In der neuen 


Ausgabe sind es genau 3.468 Programme: 
Zum Beispiel für Rechnungswesen und Ver- 
trieb, für Materialwirtschaft und Fertigung, für 
Textverarbeitung und Bürokommunikation 
usw. Für große, mittlereund kleineComputer. 
Daschlägt maneinfachnnach, welchePro- 
gramme für welche Probleme angeboten 
werden. Was sie leisten und was sie kosten. 
Und: Welche Computer-Systeme dafür in 
Kae: kommen. 
So führt der ISIS Software Report zur richti- 
gen Software und die Software zum richtigen 
Computer. 


Fordern Sie ausführliche Informationen an: 
Nomina GmbH, Landsberger Str. 338, 
D-8000 München 21, Tel.: 0 89/5 60 04 61. 
Nomina Repräsentanz Schweiz: 

Karl Jaspers-Allee 4, 

CH-4052 Basel, Tel.: 061/42 4716. 


1515 Software Report. 


Die Basis für EDV-Entscheidungen. 


Lohn- und Gehaltsabrechnung 


Baulohnberechnung 


Das folgende Programm ist eine Weiterentwick- 
lung des im Artikel erwähnten. Es nimmt neben 
Lohn- und Gehaltsberechnungen auch noch 
Baustellenabrechnungen vor. 


ach dem Start des Systems 
N wählt der Bediener zunächst, 
aus, welches Gebiet er be- 
arbeiten will. Es stehen zur Verfü- 
gung: 
l. Personaldaten 
2. Baustellenverzeichnis 
3. Lieferanten-Rechnungen 
4. Aufmaß-Angebot-Fakturierung 
5. Datensicherung 
Der Abrechnungsmodus bei Bau- 
arbeitern enthält einige Besonder- 
heiten. Ein Arbeiter bekommt für 
jede in den Wintermonaten (No- 
vember bis März) geleistete Ar- 
beitsstunde ein zusätzliches Winter- 
geld von zwei Mark pro Stunde. 
Für die Zeit, in der aufgrund des 
kalten und sehr regnerischen Wet- 


PELEERRERLENEEELEETEITEEEEEHERTEELERLEFETETELETEEEREEN 


Konsaranunaan DLEEEEETZETEIEIIIETEI EEE EEE EEE 


I - ERFASSEN/AENDERN PERSDNALDATEN 
2 - ANZEIGE PERSONALDATEN 

3 - DRUCKEN PERSDNALDATEN 

4 - ERFASSUNG LOHNDATEN 

5 - DRUCKEN STUNDENZETTEL 

& = ANZEIGE/DRUCKEN LOHNDATEN 
AUSWAHL : 

OKAY IJ/N/E/H) : H 


vornsunnrsnrn nennen nnnn Kussenersnunnannann nenn une 


Bild 1. Auswahlmaske für die Programmfunktionen 


PERSONALNUMMER Is. 

NAME DONALD DUCK 
NORMALSTUNDEN 158 
VEBERSTUNDEN 28 
URLAUBSTAGE 5 
URLAUBSGELD 588 

2US. URLAUBSGELD 


LOHNFORTZAHLUNGSSTUNDEN 16 
KURZARB./SW - STUNDEN 


2US. ZAHLUNG STPFL. TEXT PRAEMIE 


STFR.ZAHLG. 1 TEXT FAHRGELD 
STFR.ZAHLG. 2 TEXT 

ABZUEGE 1 TEXT MIETE 
ABZUEGE 2 TEXT 


SOZIALSTUNDEN {Kein U6) 


Bild 4. Monatsabrechnung 


zururanunsnnnnunn u... 


ters auf dem Bau nicht gearbeitet 
wird, erhält man Schlechtwetter- 
geld, das zirka 50 Prozent des nor- 
malen Stundenlohnes beträgt. 
Während dieses Zeitraumes 
kommt der Arbeitgeber voll für die 
Sozialleistungen seiner AÄngestell- 
ten auf. Für eine mehr als 
lOstündige Abwesenheit von zu- 
hause wird der Arbeiter mit einer 
Auslösung von fünf Mark pro Tag 
entschädigt. Nachdem über das 
Nummernverzeichnis die Bearbei- 
tung der Personaldaten verlangt 
wurde, erscheint die in Bild 1 dar- 
gestellt Maske. 

Jede Bearbeitungsmaske ist mit 


einem sogenannten Okay-Feld ver- 
sehen, mit dem der Benutzer zusätz- 


ta v 1.0. 888, PERS.NR.-: 1 


liche Bearbeitungs- und Korrektur- 
möglichkeiten hat: 

J — Das angewählte Programm 
wird geladen. 

N — Der Cursor geht auf das Aus- 
wahlfeld zurück. 

E — Ende der Verarbeitung. 

H — Ausdrucken des Bildschir- 
mes. 

Wenn neue Personaldaten ange- 
legt werden sollen, gibt man die 
Code-Nummer 1 ein. In die folgen- 
de Maske (Bild 2) werden nun die 
persönlichen Daten des Arbeitneh- 
mers eingegeben. 

Dabei bedeuten: 

VWL — vermögenswirksame Lei- 
stungen 

SWG — Schlechtwettergeld 

KUG — Kurzarbeitergeld 

Diese Stammdaten (Bild 3) wer- 
den zur allmonatlichen Abrech- 
nung herangezogen (Bild 4). Die 
Abrechnung wird auf einer ande- 
ren Maske vorgenommen. In diese 
werden dann geleistete Stunden 
und Überstunden, _Vorschüsse, 
Pfändungen sowie Schlechtwet- 
ter- und Wintergelder eingetragen. 

Das Programm berechnet nun 


RESTURLAUB----: 23 
URL. ANSPR.---: 25 


. ANSCHR.--: 9999 ENTENHAUSEN STD.LOHN/GEH.-: 14 

R STEUERKL-: 1 SWG-KUG-LOHN--: 6.69 
KINDER---: 8 SWG-KUG-BR.---: 8.11 
KONF .=---: EV KRANKENKASSE--: 8 
SV-SCHL.-: % VESTD.ZUL.--: 25 
6GEB.DATW: 15.18.1952 STFREI-MON.---: 
EINTRITT-: 81.87.1981 STFREI-JAEHRL.: 
ABZUEGE 1: BETRAB--------: 
ABZUEGE 2: BETRAG--------: 


GEM. LST.: IRGENWOSTADT 


FA-LST.--: BONN 


% SPARZULAGE--: 23 . 


WL-2WECK: BAUSPARVERTRAG WL-BLZ------- : 188 288 18 
WL-BANK-: KSK. IRGENDWO WML-KTO.NR,---: 123 456 
WWL EMPF.: BAUSPARKASSE IRGENDWO LOWN-BL2------: 208 188 1B 
DE re LOHN-BANK: RAIBA IRGENDWO LOHN-KTO------; 854 321 
Bild 2. Stammdatenerfassung 
RECHNUNG 2 voN 11.08.81 
PS TEXT MENBE/NASS E-PREIS GESANT 
1 ERDAUSHUB NIT HAND 180.0000 65,00  11,700.00 
2 AUSHUB STREIFENFUNDAMENTE 7.8000 25.00 195.00 
BETRAG 158 SUNNE 11,895.00 
#13 4 MWST 1,548.35 
BESANT 
BETRAG 58 ./. ABSCHLABSZAHLUNG 
BETRAG 
BETRAG 158 RECHNUNGSBETRAG 
BETRAG 


Bild 6. Beispiel für eine Musterrechnung 


omputet 39 


Lohn- und Gehaltsabrechnung 


Löhne und Abzüge des einzelnen 
Arbeitnehmers (Bild 5), zeigt diese 
in einer gesonderten Maske und 
fragt den Bediener, ob diese Daten 
richtig sind. Wird mit »Ja« geantwor- 
tet, beginnt der Drucker mit seiner 
Arbeit. 

Viel Zeit und Nerven kann man 


auch mit dem Programm für die 
Baustellenabrechnungen sparen. 


Der Mikro übernimmt das Erstellen 
und Ausdrucken von Rechnungen 
für die einzelnen Zulieferfirmen, mit 
denen der Betrieb zusammenarbei- 
tet (siehe Bild 6), und druckt auch 
hier Überweisungen aus. 


| TESTBAU GMBH AUG. 1982 | 
| 1 | DONALD DUCK 1 0 Ev 2.00 
| ZEITLOHN 158.2 14.08 2108.08 
{ VEBERST. LOHN 20.2 17.38 359.00 
| LOHNFORTZAHLUNG 16.0 14.08 224.00 
i URLAUBSGELD 520.28 
4 
\ VWL AG ANTEIL 42.58 
| PRAEMIE 1592.00 
| 
| N 
N 
| o 1 
| 22 721.508 57.71 3366.58 3366.50 | 
' i 
| | 
& \ 
ü 28 210.408 302.98 67.33 3366.58 2006.58 | 
| f I 
| I 
| MIETE - 158.08 | 
I VWL GESAMT - 52.00 | 
4 SPARZULAGE 11.96 #$ 
\ \ FAHRGELD se.20 | 
| 
Bild 5. a De Fe no 
< Ä 
Fertige = RER — RR “1866.54 | 
Lohn- BRBSENN 
abrech- 6454.20 1218.08 97.42 184.00 
7 KERN TEN VBA Brutts k si-le 
nung für 551.69 &130.08 6130.00 383.11 551.69 122.68 
den } 
Arbeit- 
nehmer 


PERSONAL NUMMER 
NAHE------------------- 2 DONALD DUCK 
9999 ENTENHAUSEN 
1 

1) 


EV 


15.18.1952 


81.07.1981 


SG - KUG - SATZ BRUTTO--: 


KRANKENKASSE IKK IRGENDWO 


% VEBERSTUNDEN ZULAGE----: 25 


STEUERFREIBETRAG JAEHRL.-: 
STEUERFREIBETRAG MOMATL.-: 
ABZUEGE 1 TEXT 
ABZUEGE 2 TEXT 
GEMEINDE FUER LST-- ENTENHAUSEN 
FINANZAMT FUER LST GANSSTADT 
WIL SPARZULAGE IN %. 

BAUSPARVERTRAG 

188 288 18 

KSK ENTENHAUSEN 

123 456 

BAUSPARKASSE ETENHAUSEN 

RAIBA ENTENHAUSEN 
LOHN - BLZ 200 188 18 


LOHN = KONTO NUMMER: 654 321 


Bild 3. Stammdatenblatt 


Werden Sie SEIKOSHA Fachhändler! 


Es ist Ihr Gewinn, daß der Trend zuLow-Cost-Druckern mit Qualität geht. 


eg 


Graphik-Drucker 
GP-100DB 


Graphik-Drucker 
daR GP-100VC 


GP-100A 


Für Anwender von Sharp MZ-80B Personal- 
Computern. Problemlos anschließbar. 


Für Anwender von Commodore VC 20 
Computern. Problemlos anschließbar. 


MS MICFOSCAN 


Ihr Partner für Computerperipherie 


Für Anwender, die kleine Mikroprozessor- 
systeme oder Home-Computer besitzen. 


Werden auch Sie SEIKOSHA-Fachhändler! 

Sprechen Sie mit uns. Rufen Sie uns unter 040/6 30 50 67 an. 
Oder schreiben Sie uns, und wir schicken Ihnen 

das ausführliche Informationspaket unverbindlich zu. 


microscan GmbH 

Überseering 31 - Postfach 60 17 05 

2000 Hamburg 60 

Telefon 040/6 30 50 67 - Telex 02 13 288 
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Da 2 ajeje e 
Oprozessorgesteuerte 
elzJale:Te[e - E 
d Datenverarbe ® 1, 
TG} 
aufgabe o Letter-QJua ddlaoen >> 
) erforde ei 
deshalb das ideale 
eibgerä O e 
ell eingesetzte Persona 
a ArDe Dia ompufte 


Ö 
die 100%ige Kompatibilitä 
ede »7. nn 
Da = UVUU na 
de er = Q 
<llals b KByte gro 


= ang O e a 
ohne den Re e 
D UUVV arbeıte 
= = ca OO Je : ; 
denD opf in eine : .. 
ee Askisywriler. 2000 in Kürze 
auDe ) ” eilis = 
e EURSERHNEIEDG @ P-gesteuert (Z 80) 
q otoren gibt e @ 16-KByte-Puffer 
e @ 15 internationale Zeichensätze 
n ar 2000 d @ 3 Schriftarten pro Zeichensatz 
own ber Frontnane @ |Linearmotor für Druckkopf-Transport 


@ IBM-kompatible Farbbandkassette 

@ Typenrad in Kassette 

@ Selbsttest 

® Grafikfähig 

we @ Alle gängigen Schnittstellen 

ich ® An jeden Rechner direkt anschließbar 


Optionen 


© 43-KByte-Puffer SE 
® Traktorführung gs ON 


1 ®Einzelblatteinzug 


DAT-EXPRESS GmbH 
Dr.-Rank-Str. 3, 8080 Emmering 
Telefon (0 81 41) 9695 
Telex 527 979 datexd 


Niederlassungen in 

Düsseldorf - Tel. (02104) 44200 
Salzburg - Tel. (062 22) 43310 
Zürich - Tel. (01) 2522452 

New Jersey 


Software 


Assembler 


demonstriert am 
praktischen Beispiel 


Die Handbücher schlechter Assembler sind im we- 
sentlichen ein Listing der CPU-Befehle, und in den 
Manuals der guten wird unterstellt, daß der Leser 
Profi ist. Für Profis gibt es zwei Regeln: 1. Die An- 

wendung von Tricks ist verboten. 2. Ein Trick ist, 
was der Projektleiter nicht versteht. Dazwischen 
gibt es eine Menge legaler Tricks, von denen 
nichts im Handbuch steht, und einige davon sollen 


zu müssen, wird ein prakti- 

sches Beispiel verwendet. 
Wer ein Programm mit vielen 
Druckbefehlen entwickelt, will 
beim Austesten nicht meterweise 
Papier verbrauchen und auch nicht 
auf den langsamen Drucker war- 
ten, er schreibt also erst einmal im- 
mer PRINT (auf den Schirm), um 
das dann später in LPRINT (Line- 
printer) zu ändern. So bei einem 
TRS-80, bei anderen gilt Sinngemä- 
Res. Eine Routine, die das erledigt, 
ist also ganz nützlich. Das Umän- 
dern mag verfrüht gewesen sein, 
also LPRINT in PRINT wäre auch 
sehr praktisch, und damit wäre die 
Aufgabe definiert. 

Noch zwei kleine Randbedingun- 
gen: Der Änderungslauf soll nicht 
Grund zur Kaffeepause sein, das 
Ganze soll schnell gehen, sagen 
wir einmal so 16 K Programmtext in 
weniger als 1 Sekunde, und (soll es 
ja noch geben) Speicher ist knapp, 
höchstens 60 Bytes darf das Ganze 
kosten. Damit wäre eindeutig be- 
stimmt, daß das Problem nicht in 
Basic lösbar ist: ein Grund, Assem- 
bler anzuwenden. 

Bevor wir dazu kommen, müssen 
wir uns allerdings erst ansehen, 
wie so ein Basic-Programm im Spei- 
cher abgelegt ist, zum Beispiel so 
etwas: 

10 PRINT AA 
20 LPRINT' BB 

Wo das Programm im Speicher 
startet, lassen wir erst einmal außer 
acht; nehmen wir einmal an bei 
Adresse |, so finden wir den in Bild 
l dargestellten Aufbau. 

Daraus ergeben sich für unser 


42, MpuERE 


U: nicht zu sehr abstrahieren 


hier geschildert werden. 


Problem zwei Folgerungen: 

l. Es ist nur 1 Byte, nach dem wir 
suchen müssen, nämlich der Code 
für PRINT und LPRINT. 

2. Es kann nicht ausgeschlossen 
werden, daß in den 4 Bytes für Zei- 
ger und Zeilen-Nummer auch der 
Code auftaucht. Da dürfen wir 
nichts verändern. 

Wo das Programm tatsächlich im 
Hauptspeicher startet, ist verschie- 
den, deshalb steht die Adresse in 2 
Bytes im reservierten RAM, im so- 
genannten Headpointer. Es gibt 
zwar auch einen Pointer auf das En- 
de, aber den brauchen wir nicht, 
denn wie die Adressen 17/18 zei- 
gen, ist das Ende auch durch zwei 
0-Bytes markiert. 

Also zum Assemblerprogramm 
(Bild 2). Nehmen wir an, wir wollen 
nur PRINT und LPRINT ändern, 
dann gilt: 

l. Stelle unseren Pointer (HL-Regi- 
ster) auf Beginn des Basic-Pro- 
gramms. 

2. Überspringe 4 Bytes (Zeiger und 
Zeilen-Nummer). 

3. Hole nächstes Byte und teste es. 
Ist es Null, dann weiter bei 4. 

Ist es nicht Null, dann teste, ob 
PRINT. 

Ist es nicht PRINT, weiter bei 3. 

Ist es PRINT, dann ändere in 
LPRINT und weiter bei 3. 

4. Also Ende einer Zeile. Nun teste, 
ob auch Ende Programmtext. 
Gehe auf das nächste Byte (LSB des 
Zeigers). 

Ist es nicht Null, weiter bei 2. 

Ist es Null, gehe auf MSB des Zei- 
gers. Dazu »INC Hk«. 

Ist das auch Null, sind wir fertig. 
Wenn nicht, weiter bei 2, aber ein 


»INC HL« später, denn eines hatten 
wir schon. 

In den Zeilen 30 bis 50 des Li- 
stings finden Sie dies fast wieder, 
wenn da in 38 stände »LD A,PRINT« 
und in 41 »LDA,LPRINT«. Da steht 
aber »LD A ,$-$«, und das ist Trick 1: 

Wenn wir die Funktion umdrehen 
wollen (LPRINT in PRINT), sind nur 
diese beiden Zeilen zu ändern. 
Deshalb alle noch einmal zu schrei- 
ben, wäre zu trivial, also sorgt man 
per Programm dafür, daß diese 
beiden Byte geändert werden. Das 
nennt man modifizieren, und Pro- 
gramme, die sich selbst modifizie- 
ren, sind an sich kriminell. In die- 
sem Falle ist die Sache jedoch noch 
leicht überschaubar; nehmen wir 
an, das sei noch erlaubt. 

So bleibt Regel 1, gute Dokumen- 
tation, und die besagt hier, man 
schreibt nicht einfach »LD A,0«, 
nach dem Motto, ist egal, wird so- 
wieso geändert, sondern man 
schreibt ausdrücklich »Adreßzäh- 
ler minus Adreßzähler«, und weil 
der Adreßzähler mit »$« abgekürzt 
wird, dann eben »$-$«. So weiß je- 
der (Eingeweihte) sofort, daß hier 
modifiziert wird. Wie das funktio- 
niert, kommt noch. 

Bleiben wir erst einmal beim 
Adreßzähler oder auch Trick Num- 
mer 2: Natürlich will man wissen, 
wie lang ein Programm ist. Dazu 
könnte man zwar feststellen, daß 
das Programm bei FFC7 beginnt 
und bei FFFF endet, aber daß sich 
daraus 38 (hex) ergibt, ist gar nicht 
so einfach herauszubekommen. 
Zeile 52 erledigt das viel besser. 

Trick Nummer 3 hat auch mit 
dem Adreßzähler zu tun. Ich wollte 
zwar, daß das Programm genau bis 
zum »top of Mem« geht, habe aber 
das ORG anfangs weit weg davon 
gelegt. Nachdem ich dann wußte, 
daß die Länge 38 (hex) Byte war, 
habe ich das in Zeile 12 notiert und 
das »top of Mem« meiner Maschine 
in Zeile 11. Da ich immer noch zu 
faul war, FFFF-38 zu rechnen, er- 
gab sich die ORG-Anweisung laut 
Zeile 14. Endergebnis: Soll das Pro- 
gramm zum Beispiel einmal für eine 
16-K-Maschine angepaßt werden, 
ändere ich in Zeile 11 lediglich 
FFFF in 7FFF und sonst gar nichts. 

Mit den EQU-Anweisungen 
(equate) werden Konstanten defi- 
niert. Das hat zwei Gründe: Zum ei- 
nen kann man sich ein Wort wie 
PRINT viel einfacher merken als 
02B, zum anderen kann ja PRINT 
auf einem anderen Rechner eine 
andere Bedeutung haben. Hier trifft 


GO001 
00002 
00003 


»FRINT TO LFRINT UND ZURUECK 


. ;EQU’S FUER TRS-80 UND 
00008 4 
09007 
GOOOB 
OOO0F 
90010 
oOO11 
0012 
00013 
00014 
00015 
oo01& 
00017 
00018 ; 
START 


0082 
OOAF 
40A4 
OATF 
FFFF 
0038 


USRARG 
TOPMEM 
FRGLEN 


OATFH 
ÖFFFFH 
ZH 


FFC? TOFMEM-FRGLEN 


USRARG 
IX,MODi+1 
(IX) „PRINT 


7 CD7FOA 
DDZ1EDFF # 
DDF600R2 G 
DDSS0SAF © 
2D Ö > L 

7 ZO08 NZ,BEGIN 

7 DDIKO0AF C 
DDIEA0OSR2 C 


(IX) „LFRINT 


ZAA44U 


00039 
OOO40 
oO041 
00042 
OO043 
00044 
00045 
OO04& 


FEFF 2089 00047 NZ,AGAIN 


es zwar nicht zu, aber in größeren 
Programmen werden solche Kon- 
stanten häufig verwendet. Willman 
dann ändern, braucht man nicht 
das ganze Programm durchzuar- 
beiten, es genügt, die eine vequata- 
tion« zu ändern. 

Jetzt zum Thema Modifizieren: In 
den Zeilen 19 bis 26 stecken gleich 
mehrere Tricks. Zuerst eine Ver- 
einbarung: Mit USKR(0) in Basic soll 
die Umwandlung PRINT in LPRINT 
gestartet werden, mit USR(l) die 
Umkehr. Das USR-Argument wird 
durch CALL USRARG in das HL- 
Registerpaar geholt, steht aber, da 
nur 0 oder 1, tatsächlich nur im L- 
Register. In der Anwendung 0 muß 
in Zeile 38 stehen »LD A,PRINT« 
und in 41 »LD A,LPRINT«. Im Falle 1 
muß beides umgedreht werden. 

Demnach wäre es möglich, zu 
formulieren: Teste auf Bedingung 0, 
wenn ja, gehe zur 0-Routine, anson- 
sten springe zur l-Routine. Eine 
Analyse dieses Ablaufs zeigt min- 
destens einen überflüssigen 
Sprungbefehl, und an solchen Klei- 
nigkeiten erkennt man den Routi- 
nier, deshalb ein Beispiel: 

Ist A=1, dann B=10, sonst B=100. 


B100 
WEITER 


»(C) FETER WOLLSCHLAEGER, HILDESHEIM, 26.09.82 


(IX+MOD2-MOD1) „LPRINT 


FFFB 23 
FFFC BE 
FFFD 20E6 


00048 
00049 
00050 
FFFF C9 00051 
0038 00052 
0000 00053 
00000 TOTAL ERRORS 


VIDEO-GENIE 


; TOKEN PRINT 

;TOKEN LFRINT 

;FOINTER -> BASIC-FROGR. 
GET USR-ARGUMENT -> HL 
;HIER ’ORG’ ANPASSEN! 

; PROGRAMM-LAENGE 


Austausch 


;0ODER WO SIE WOLLEN 
k Inhalt 


Adresse 


;FRG. MODIFIZIEREN IN FRINT -> LFRINT ODER UMGEKEHRT: 
3 (USR-ARGUMENT (IN L) IST © ODER 1) 


»USR (0) ODER USR(1)? 


RAMUSE 


Software 


HL 
(HL) 
NZ ,AGAIN+1 


;MSRB FOINTER = 07? 


;TO BASIC 
$-START-1 


33513 TEXT AREA BYTES LEFT 


Bild 2. Assemblerprogramm für PRINT-LPRINT- 


Bedeutung 


Zeiger auf nächste Zeile, lower Byte 
; higher Byte 


Zeilen-Nummer, lower Eyte 


sFALLS USR(0) 


:WENN USR (0) 


higher Eyte 


Code (Token) für PRINT 


Das erste A (im ASCII-Code) 


Das zweite A 


{1X+MOD2-MOD1) „FRINT 


FRINT/LFPRINT SUCHEN UND TAUSCHEN: 


sBEGINN PROGRAMM-TEXT 
sEUMF LSE POINTER 


;BEUMP LSB LINE # 

F 

;A=0 

;ENDE EINER ZEILE? 


ıLD A,PRINT/LD A,LFRINT 
;PRINT/LFRINT? 

;IF NOT 

;LD A,LPRINT/LD A,PRINT 
; CHANGE 


;BUMF O-BYTE 
3A=0 
ıLSB POINTER = 0? 


B,10 
1 


Z,WEITER 
B,100 


WEITER 


Daß Lösung 2 einen Sprungbe- 


einzusehen. Drei Byte sind nicht 
viel, aber das IF..THEN..ELSE- 
Problem kommt in größeren Pro- 
grammen sehr häufig vor. Wer da 
schon schludert, verbraucht 
schnell auch unnötige KByte. 

Also tun wir in den Zeilen 20 bis 
21 so, als ob USR(0) anliegt. Dazu 
lassen wir IX auf MOD] +1 zeigen. 
Plus 1, weil das Label MOD] ja auf 
das erste Byte (LD A,) zeigt, wir 
aber den Operanden modifizieren 
wollen. 

MOD2+H1 soll mit PRINT über- 
schrieben werden. Möglich wäre 
zu schreiben »LD (IX +5), LPRINT«. 
Die Methode hat zwei Nachteile: 

l. Wenn ich Zeile 22 schreibe, ken- 
ne ich die Distanz noch gar nicht. 
2. Auch wenn man dies offen läßt, 
um es später, wenn die Zeilen 38 
bis 41 geschrieben sind, nachzutra- 
gen, muß man rechnen. 

Deshalb die Lösung laut Zeile 22, 
die das Rechnen dem Assembler 
überläßt (der kann das viel besser). 

Jetzt zu Trick 7: Wir kommen jetzt 
nicht mehr umhin, zu testen, ob 
wirklich USR(0) anliegt, es ist also 
zu prüfen, ob Null im L-Register 
steht oder Eins. Die schlechteste 


Zeilen-Nummer. lower Eyte 


fehl und damit drei Byte spart, ist | 


Zeilen-End-Marke (Ende Zeile 10) 


Zeiger auf nächste Zeile, lower Eyte 
higher Eyte 


higher Eyte 
Code (Token) für LPRINT 
Das erste BR 2 
Das zweite BR 
Ende der Zeile Z0 


Zeiger auf nächste Zeile, lower Eyte 
higher Eyte 


Bild 1. Es muß nur nach dem Code für PRINT 
und LPRINT gesucht werden 


Lösung wäre: 

LD A,0 

CPL 

Das sind vier Byte. Schon besser 
ist: 

XORA 

CPL 

Das sind nur drei Byte. Eine Lö- 
sung mit zwei Byte fällt mir nicht ein, 
aber eine mit nur einem Byte, und 
die heißt »DEC L«. Im Gegensatz zu 
den Registerpaaren gilt nämlich für 
Einzelregister, daß INC und DEC 
als mathematische Operationen 
aufgefaßt werden, die das Flag-Re- 
gister entsprechend beeinflussen. 
Das heißt in unserem Beispiel: War 
L=]1, dann ist es nach »DEC L« 0, 
und das kann via Z-Flag getestet 
werden, oder war es 0, dann ist es 
nach »DEC L« —|, und auch das 
kann im Flag-Register abgelesen 
werden. 

Das mit INC und DEC ist ein be- 
liebter Trick. Man kann damit so- 
gar auf drei Möglichkeiten testen, 
nämlich negativ, null und positiv. 
Und wenn Sie einmal den Akku mit 
einer Unbekannten geladen haben 
$LD A,B« beeinflußt ja die Flags 
nicht), dann können Sie mit nur zwei 
Byte für Klarheit sorgen: 

INC A und DECA 

Das war's für heute, nur noch ei- 
nes: Ich bin ein engagierter Ver- 
fechter klar lesbarer Programme, 
und hier mögen mir Kollegen vor- 
werfen, mit solchen Tricks das Ge- 
genteil zu bewirken. Dazu meine 
Antwort: Tricks, die jeder kennt, 
sind keine. (Peter Wollschlaeger) 


ompuker 43 


Software 


D as Programm benötigt 
nur den serienmäßig 


vorhandenen Kassettenre- 
korder, da während der Ar- 
beit mit dem Programm alle 
Daten im Speicher gehalten 
werden. Im einzelnen ver- 
fügt es über folgende Funk- 


— Daten vom Band lesen 
— Daten aufs Band sichern 
— Liste aller Einträge 

— Suche nach Filmtitel 

— Suche nach Kassetten- 
Nummer 

— Ändern eines Eintrags 
— Neueingabe eines Ein- 
trags 


— Löschen eines oder aller 


Einträge 


I) PRINT"E E 


MEIIT HEN 


»KA#(2509,L(2589,5 


ae 


.00 


PRINT"IO 
PRINT"Ii1 > 


UIDEOKARTEI LADEN 

NT"E 
FRINT"E 
I 


ÖPEN"UIDEOTHEK" 


EEE STE WIRD GESUCHT" 
"RINT" EITTE WARTEN" 


ICHERN 


WENN EAND FOSITIONIERTIST" 


ra 
Y"UIBEOTHEK" 


WIDEOTHEK WIRD GESPEICHERT" 
EITTE WARTENS" 


LC# 


FILME GESPEICHERT. 


JH3"S : INPUTZE 


. L1$ 
FEINT"E":FOR 


FRINTERBRERERBERBREREREREFERFEDERERPREPERREER" 


FRINT"BCHSSHr. "5 
FRINT"STITEL 
PRINT"SLÄHNGE 
PRINT 'EBERERERPRBERE 
FRINT"BEREESENE WEITER=CCHN 
FÜRA=1TO4ES :NEHT 

GETWE: IFul$=""THE 


"ETURN 
FINT"DRÜCKE Cor" 


EWAFIL HAMBURG 85.1982" 
ıNEK 


9, 51$Cp 


END se LISTEH=LEIE":FOKEITSZS,B 


Videothek 


Hat man einmal eine Sammlung von 
Videokassetten, so wird das Ordnung- 
halten immer schwieriger. Schon bei 
20 Kassetten ist der Überblick futsch. 
Mit dem folgenden Programm bringt 
man System in die Sache. Es speichert 
den Inhalt der Videokassetten und 
bietet zugleich verschiedene Such- 
funktionen. 


— Suche nach einem Dar- | — Spielzeit des Films in Mi- 
steller nuten, zum Beispiel »90« 

Jeder Eintrag besteht aus | — maximal sechs Schauspie- 
folgenden Feldern: ler, zum Beispiel »Ingrid 
— Filmtitel, zum Beispiel | Bergmann«, »Humphrey Bo- 
»Casablanca« gart«..... 

Kassetten-Nummer, zum Das Programm ist modula- 
Beispiel »82-4« risiert und wie folgt aufge- 
— Filmart, zum Beispiel | baut: 

»Klassiker« l bis 300: Dimensionie- 


$« 10 2ITHEN?SE 
&0T 
REM DRLICKEN 
PRINT"BRSND ATUMCHI 
a FrnE33Ht 

=, pn 

FREINT-F" eeeee 
FRINT-F"E" 
FORX SLTONE 


181259) ,$2$1259) , 53$(258>, 5442509 


THENS2E 


GOTOIZA 


rungen, Menü 

320 bis 440: Daten vom 
Band lesen 

460 bis 560: Daten aufs 
Band sichern 

570 bis 1040: Liste drucken 
1060 bis 1200: Suche nach 
Filmtitel 

1220 bis 1350: Suche nach ° 
Kassetten-Nummer 

1370 bis 1920: Eintragändern 
1940 bis 2060: Neueingabe 
eines Eintrags 
2070 bis 2160: Löschen aller 
Einträge 
2180 bis 2460: Löschen eines 
Eintrags 
2480 bis 2770: Suche nach ei- 
nem Darsteller 


Durch einfache Änderun- 
gen kann man es sicher 


auch zum Verwalten von 
Musik-Kassetten, Tonbän- 
dern, Schallplatten oder 
Dias verwenden. 


(Egon Kwapil) 


in * "NACH TABCIEN SE" re "SKAECRSSTABKSSIH 


INFUT"BECASSETTENETIKETTE DRUCKEN CI-N2"SF$ 


IFF$="J"THEN93G 


"THENFRINT"BEBWEITERSLICHEN" 


IFAR$=""THENSS1 
=" T"THEN2SG1 
IFAA$="N"THENRETURN 


INFUT"ESECASSETTENETIKETTE DRUCKEN & 


IFFF$="J"THEN39G 
IFFF£="N"THENRETUFN 
soTo11a 
FRINT 

FRINT/P3 TAB(Z 


FEFEPEEIFERPIEITREN 


R>TASTE WEHH BAND IN FOSITION" 


3 SUCHEN NACH TITELN 

PRINTE" 

a INPUT"TITEL DER CASSETTE ":N# 

a FORS=1TONF 
IFLEFT 
NEXT 

5 FRINT"BCASSETTE NICHT GEFUNDEN" 

>:NEXT 


RCSZIEN] 
RETURN 
FRINT"BECASS 


(#3, 548043, 398.04), SEFCH) 
TTE GEFUNDEN" 
EM i a MUSIE"ATFTR" 

BREEFEREEETRFRRRPIERERTR] r 


UCHEN NACH Hr. 
":IHPUT"WIE Ei 


RERERIER 


BERSHRrE 


ds" Mir. 


CASSETTEH Hr." 5H 


JeNI "I FFE$ 


FIPREEEITERERIN 


(#3, LENCN$II=N$THENI 148 


SEM) SEHCH) 


FEBBESRELETERFETFERERH 


ASSETTEHN Nr. "5H 


FEBEREREEREPIDERPERDEISI 


Software 


1494 FRINT"BWEITER?" 

1508 GETARF: IFAAS=""THEN1SOS 

1518 IFAA$="T"THEN1548 

1528 G0TO1S00 

1530 FRINT"E" 

1544 PRINT:PRINTSFRINT 

1556 FRINT"BEWAS SOLL GEÄNDERT WERDEN" 
1568 FRIHT"El > TITEL 

1578 PRINT"SZ + CHSSETTEN Nr. 

1584 FRINT"ES + KATEGÜRIE 

1598 FRINT"B4 > SFIELZEIT " 

1688 PRINT"ES > DARSTELLER 1" 

1618 PRINT"BE + DARSTELLER 2" 

1624 PRINT"E?7 > DARSTELLER 5" 

1838 FRINT"BS + DARSTELLER 4" 

1548 PRINT"ES + DARSTELLER 5" 

1654 PRINT"BIA> DARSTELLER 6" 
1660 FRINT"211> ENDE m" 
1678 INPLT"SESESSEITTE Nr.EINGEBEN 
1886 CH=#CH>: IFCH<1+HCH> 11 THENI4SA 
1698 IFCH=11THEN118 


":CH 


1788 ÖNCHGOTO171A 1738, 1758, 1778, 1796, 1318, 1838, 1840, 1268, 1850 
1716 PRINT:PRINT"EDER NEUE TITEL BITTE": INPUTNASCHD 


1728 5070 


1536 
1738 FRINT"ELIE NEUE CASSETTEN Nr.BITTE":INFUTCSCRD 


17468 G0T01596 


1758 PRINT"ELIE NEUE KATEGÜRIE BITTE": INPUTKASCH) 


17688 50T01398 


1776 PRINT"EDIE NEUE SPIELZEIT BITTE": INFUTLEH> 


1788 501018 


Ei 
17368 FRINT"EDEN NEUEN DARSTELLER 1 BITTE": INPUTSLECK) 


1596 G0T01898 


1818 PRINT"ELEN NEUEN DARSTELLER 2 BITTE": INPUTSZECH) 


1526 GOTO1398 


1234 FRINT"ELEN NEUEN DARSTELLER 3 BITTE": INPUTSSECH) 
1848 a NEUEN DARSTELLER 4 BITTE": INFUTS4ECH 


Sa 
13650 FRINT"EDEN NEUEN DARSTELLER 5 EITTE"INPUTSSFER) 
5 


GcT01398 
1320 FEINT"EDEN NEUEN DARSTELLER 6 EITTE": INFUTSEECH? 


1230 FRINT"BEBENOCH ETWAS ÄNDERN ?" 
1990 GETARF: IFAAF=""THEN1908 
1910. IFRAS="J"THENIA4B 


HELIE UIDEUCHSES. 
F=HF+1 

1958 PRINT"E" 

1360 INPUT"B TITEL NAME "5NASCHF> 
1978 INPUT" CASSETTEN Nr. "CS (HF> 
1988 INPUT"B KATEGORIE © "SKASCNF> 


EINSCHREIEEN 


1334 INPUT"E SPIELZEIT "5LÄHF> 

2046 INPUT"E DARSTELLER 1 "SS1FCHF> 
2016 INFUT"S DARSTELLER 2 "SZECHF> 
2020 INFUT"2 DARSTELLER 5 "3S3ECHF> 
2830 INPUT"E DARSTELLER 4  "5S4$CHF) 
2944 INPUT"E DARSTELLER S "535$CNF> 
2658 INPUT"E DARSTELLER &  "356$CNF) 


2066 RETURN 
2070 PRINT:PRINT 
2938 REM EINTRÄGE LÖSCHEN 


RRSE 


2999 IMPUT"SOLLEN ALLE CASSETTEN GEL.WERDEN £JeN> "SANE 


2108 IFANFS="J"THEN21350 

zı10 IFAN&="N"THEN2158 

2120 .G0T02094 

2138 FPRINT"BCASSETTEN GELÖSCHT":CLR 


2146 TEMPOI 


MUSIC"A" 


2150 FORA=1TOSAGG:NEXT 
2168 G0TOSa 


2176 REM EINE VIDEOCHSS. LÖSCHEN 
go ecke CASSETTE SOLL GELÖSCHT WERDEN" 


2206 FÜRS=1TONF 

2216 IFCSCk>=NTHENZZEB 

2228 NEXT 

2238 PRINT"BCASSETTE NICHT GEFUNDEN" 4 
2248 FORA=1TO1@:USRCE23: NEXT 

2256 RETURN 

2260 FRINT"ESOLL CASSETTE GEL.WERDEN" 

2278 FRINT"CASSETTEN Nr. scan: PRINTHAECH 

2288 PRINTKASCH)IS" "SLC5)r 

2236 FRINT"DARSTELLER GESANT MS18C83,826CX), 83608, 8456%), 99808), 96$CK) 
2389 INPUTARF 

2318 IFAA$="J"THEN2348 - 
2326 IFAA$="N"THENZ7E 

2339 GOTO2288 

2348 NASCH)="" 

2359 CSCH)=B 

2368 KASCH="" 

2378 LCX)=8 

2388 S1HCH)="" 

2338 S2HCH)="" 

2490 SISCH)="" 

2418 S4sCW)="" 

2428. S5$CH)="" 

2438 SEHCH)="" 

2448 PRINT"ECASSETTE GELÖSCHT" 

2459 LISRCE2I: MUSIC" TALA"UISRKE2> 


RETURN 
2476 REM een NACH DARSTELLERN 


2488 PRINT 
2496 INPLT"NAME DES DARSTELLERS ";N$ 
2508 FORK=STONF 


=#+1: FORK=KTONF 


2518 IFLEFT$CS1$CH) > LENCN$II=NF THEN267E 
2520 IFLEFTS(S2$CH) LENCHFII=NESTHENZETO 


2538 IFLEFT$(SI$CK},LENCNE)>= 
8 IFLEFT$(S4#C%) > LENCNE)D=I 
2558 IFLEFT$CS5$CX3»LEN 


NFTHENZETO 
an 
THEN2E 78 


<N$))=! 
2560 IFLEFT$(SE#C$) > LENCNSII=NFTHENZETO 
2570 IFRIGHT$CS1FCH)LENENEII=NETHENZETE 
2586 IFRIGHT$(S2#(X) > LENCNE> I=NFTHENZEFO 
2590 IFRIGHT$(SS#CH), LENCNFII=NFTHENZETE 
2608 IFRIGHT$CS4$CK),LENCNEI D=NETHENZEFE 
2618 IFRIGHT$(SSECH), LENCN$II=NETHEN2E78 
2628 IFRIGHTSCSESCH) , LENENE)I=NSTHENZETE 
2638 NEXT i 
2640 PRINT"BDARSTELLER ";N$;" NICHT GEFUNDEN" 
2658 FORA=1TO18:USR (62): NEXT 
2560 RETURN 
2678 PRINT"BEDARSTELLER "5N$;" GEFUNDENBER" 
2688 TEMPO? :MUSIC"ATFR" 
2698 FRINT"CASSETTEN Nr. "580% DEERINTINE 

(” 


2708 FRINT"EDARSTELLER *+1* + 
2716 PRINT"EDARSTELLER #2* > 
2728 PRINT"BDARSTELLER #3* + "3SIECH) 
2738 PRINT"SDARSTELLER +4* > "354$C5) 
2748 PRINT"EDARSTELLER #5 > "5558CH) 
2758 PRINT"BDARSTELLER #6 > "SEECH) 


2768 GOSUEFEG 
277& RETURN ” 


Listing zum Programm »Videothek« 


Sortiertes 


Directory 


Bekanntlich kann beim VC 20 das 
Directory einer Diskette nur mit dem 
Kommando LOAD”$“, 8 gelesen wer- 
den. Die Ausgabe des Directories auf 

dem Bildschirm hat aber den Nach- 
teil, daß das ganze Directory auf dem 


as hier aufgelistete 

Basicprogramm lädt das 
Directory in den Speicher, 
sortiert es alphabetisch 
nach Dateinamen und gibt 
das sortierte Directory bild- 
schirmseitenweise auf dem 
Bildschirm aus. Mit den Ta- 
sten fl beziehungsweise f3 
kann dann vorwärts bezie- 
hungsweise rückwärts »ge- 
blättert« werden. f5 beendet 
das Programm. Mit f7 kann 
das sortierte Directory auf 
einem eventuell angeschlos- 


Schirm durchläuft. 


senen Drucker VC 1515 aus- 
gedruckt werden. 

Das Sortieren wird mit ei- 
nem »Heap-Sort« durchge- 
führt. Dieses Sortierverfah- 
ren hat gegenüber einem 
Nachbarvertauscher den 
Vorteil, daß es auch bei ei- 
nem Directory mit etwa 100 
Einträgen in erträglicher 
Zeit fertig wird. Dadurch 
wurde allerdings das Pro- 
gramm als solches um eini- 
ge Anweisungen länger. 

(Peter Stede) 


A N=N-1:CLOSES:FORI=1TON 


OPENS,8,8. "$" :OPEN4,4:G$=CHR$C34) :BL$=" "P$=CHRECLE) 
DIMD$<128) ,F$(128) 047128) .02K128) :N=-1 

BET#8,A$: IFAS=""THENI2O 

N=N+1:GET#8, A$GET#8, R$:GET#B. B$: IFAS<D" "THENGACHISASCEAS) 
IFB$<)Y" "THENGACHISGKENDHASCHBEIKH2SE 

GET#8,A$: IFA$=""ANDN<IATHENIZ2O 

IFAS<IGSTHENSA 

BET#S.R$: IFASCHGSTHENDSCHI=DECND HRS GOTO7A 

GET#8,R$: IFA$=BLSTHENSG 

FSCHI=A$ 

GET#3,A$: IFASCH""THENIGG 

GOTI2A 

:DACII=I:NEXT 
L=INTCCW/ZI+L:R=N 

IFL>1THENISS 

IFR<=1THEN15@ 

Bade Ol ar 


Is L:J=2#1:H=DACT) :H$=D$CH3 : IFJDRTHEN19S 
IFI>=RTHENSG 


R IFDEDACTIIIEDSCDRCIHLIITHENISR 


a A=A+29: IFA>NTHENA=N 


318 


J=J+1 

IFJ>RTHEN195 
IFH&>=DECDALTIITHENL95 
DALTDI=DALN : IST: J=2#1: 6070165 
DACID=H: IFR<DLTHEN135 
=1:A=1:B=21: IFBSNTHENB=N 
PRINT" 2 "DECD)"E" 

FORI=ATOR: PRINTGACDALTDSTABCAIDSLDACDDITABSZOIFELDAK III NEXT 
PRINT" S"GACN+1)5"H FREIE BLOECKE" ; 
BETA$: TFA$=""THEN239 
K=ASCCAg)-132: IFACLORK>4THENZ23G 
ONKXGOTN2ER, 270, 280.290 

A=A-20: IFACITHENA=1 

R=R+20: IFE>NTHENB=N 


sorn21a Listing des komfor- 


GOTO2S1 tablen Directory-Sorters 
PRINT" TIOOOITSCHUESS" SENT: 
PRINTE4,CHRSC14 69) :PRINTE4. CHRSC1S) 
FORI=!TON:PRINTE4, GREDZCL) PS" AS"IECDXCID PS" ZS"FECDACIII NEXT 
PRINT#4:PRINT#4.G%CN+1)" BLOECKE FREI" :PRINT#4:0T0238 


READY, 


emputert 45 


Apple die professionelle Lösung 
für die achtziger Jahre. 


ate 


Apple /ll Monitor 


System-Software „SOS“ Textverarbeitungspro- Visuelle Kalkulations- 
(Dienstprogramm) gramm Apple Writer /// ° hilfe VisiCalc /l 


Benutzer-Handbuch Benutzer-Handbuch zu Benutzer-Handbuch zu 
zur System-Software Apple Writer /ll VisiCale Il 


= Unverbindliche Preisempfehlung: 
Apple /l/ mit deutscher Tastatur, getrennter Zahleneingabe und Diskettenlaufwerk. Apple } Komplett-System DM 12.995,- (incl. MwSt.) 


Der Apple Ill ist der große Bruder lich die System-Software (SOS). Drei 
des berühmten Apple II. Er ist enorm Trainingspakete mit Demodisketten 
leistungsstark, ausbaufähig und hat und Handbüchern in deutsch gehören 
ein ungewöhnlich breites Software-Pro- ebenso zum Komplett-System. 
gramm. Der professionelle Partner für Sie. 

Mit diesem Angebot sparen Sie jetzt r---=--===-======-=--------- >&=-- 
fast DM 2.000,- und bekommen dafür Coupon 
ein komplettes Applelll-Systeminklusive 1] I nchsni ana muntjons Soma oisn 
der Software: einen Apple /l] mit einem ı 
Speicher von 256 KB (das entspricht ı 
etwa 960 DIN-A4-Seiten), dazu einen | 

I 
| 
| 
| 
z 


Name: 


Branche: 
Straße: 
PLZ/Ort: 


Bitte einsenden an: Apple Computer Marketing GmbH, Kennwort Apple /ll, 
Freischützstraße 92, 8000 München 81. 


Apple Al 80-Zeichen-Monitor. Als 
Software die visuelle Kalkulationshilfe 
VisiCalc /l, das Apple "TIextverarbei- 
tungssystem Apple Writer /l/ und natür- 


Der persönliche Computer. 


Bei unseren autorisierten Fach- 
händlern sparen Sie viel Geld. 


PLZ-Bereich 1: CSM Computer Shop Minhoff & Co 
GmbH, Tel. 0 30/8 54 50 55 - Runow Büro-Elektronik, 
Tel. 030/2 611126 


PLZ-Bereich 2: BDB Büro KG, Tel. 040/257011 » 
Büro-Dienst GmbH, Tel. 0 40/3113 86 : Walter Kluxen, 
Tel. 040/2489520 - Hartwig Ohnimus, Tel. 04131/ 
42855 - Elektroshop Streeck, Tel. 04141/2221 - 
Bohrer & Co. Büroorganisation GmbH, Tel. 04 31/ 
71526 - CSK Computer Systems, Tel. 04 31/545 81 - 
RZR Rechenzentrum Rendsburg, Tel. 043 31/50 83 - 
Manfred Selck Rechnertechnik GmbH, Tel. 04 61/ 
27869 - Jessen & Lenz, Tel. 04 51/70 50 30 - Allgeier 
Computer GmbH, Tel.04 21/48 30 44 - HansSchröder 
Computer Systeme, Tel. 04 21/45 97 79: Weser Funk- 
technik GmbH, Tel. 04 71/33033 - Syntax GmbH, 
Tel. 04 41/7 62.06 - Mittlere Datentechnik GmbH, Tel. 
049 21/2 90 93/94 


PLZ-Bereich 3: Mareno, P. Blümel & Co, Tel. 0511/ 
327311 : OSE Ges. f. Org. Beratung und SW-Ent- 
wicklung mbH, Tel. 0511/690000 - Köhn-Büro- 
organisation, Tel. 0581/15036 - Unitronic GmbH, 
Tel. 05132/53001 : Computerstudio Braunschweig, 
Tel. 0531/3332 77 


PLZ-Bereich 4: BOG Computertechnik GmbH, Tel. 
0211/4870 81 : GVR-Ges. f. Verw.-Rationalisierung, 
Tel. 0211/664530 - MDO Ges. f. Microcomputer- 
systeme mbH, Tel. 02102/27071/2 : DSM-Daten- 
systeme, Tel. 02 03/58 7542 - Kamp Büro-Systeme, 
Tel. 0208/89 00 86 : Alois Valk KG, Tel.0 28 71/60 88 - 
Neukötter, Tel. 02871/16749 : Telecomputer Micro- 
Shop GmbH, Tel. 0201/7900 64/5 : Micro-Comp.- 
Vertrieb. J. Stümpel, Tel. 02 51/3157 57 :BenseKG, 
Tel. 02541/72359 - Infokom-Studio, Tel. 0541/ 
29696 - Liefold Bürozentrum, Tel. 05 41/60 01 Doert 
Bürosysteme, Tel. 02 31/52 77 44 : WalterLaufenberg 
GmbH&Co, Tel.0 2327/39 97 : J.Dahlhoff Computer- 
technik, Tel. 029 21/125 82 : Werner Gesellschaft für 
Computer & Textsysteme mbH, Tel. 05 21/230 25 


PLZ-Bereich 5: Computerland Köln, Tel. 0221/ 
230618 - SATURN Electro-Handelsges. mbH + Co 
KG, Tel. 02 21/161 61 - Infoplan GmbH, Tel. 022 05/ 
5001 - Intro Ingenieurbüro, Tel. 024 27/6061/2 - 
Computerland Bonn, Tel. 02 28/66 56 52 : BHG Com- 
putersysteme, Tel. 0261/12488: D+GDatentechnik 
GmbH, Tel. 02 61/12195 : Frenzle GmbH Registrier- 
kassen + Computer, Tel. 0651/44440 : NC NOVO- 
COMP Datensysteme GmbH, Tel. 0651/42244 - 
Bürohaus Lehr, Tel. 0651/45025 : B&K Computer- 
Systeme Brosius & Köhler, Tel. 02 02/55 4055 : Röth 
Datensysteme, Tel. 0202/584218 : MSG Handels- 
gesellschaft mbH, Tel. 0 2351/38850 


PLZ-Bereich 6: Computerland Frankfurt, Tel. 06 11/ 
654343 : Computerhaus G&B GmbH, Tel. 06 11/ 
446016 : micro Computer-Zentrum, Tel. 0611/ 
625048 : micro-Zentrum Computer-Zentrum, Tel. 
0 6151/7 60 32 :Computerhaus, Tel. 0 6121/37 36 36 - 
ORGTEAM Gesellschaft für Datensysteme mbH, 
Tel. 06196/48715 : DMS Büroorganisation GmbH, 
Tel. 06 41/6 1014-6 - CP-Computer Products GmbH, 
Tel. 06181/31335 - Würth Bürotechnik und Organi- 
sations GmbH, Tel. 067 21/330 01 - Frenzie Büro- 
organisations GmbH, Tel. 06 81/4 44 48/4 5080 : Süß 
Elektrogeräte GmbH, Tel. 06 21/67 20 81: MKSystem- 
technik, Tel. 072 74/27 56 : Data-Service GmbH, Tel. 
06341/830 72-3 - BEB-Electronic Ges. f. Entwick- 
lung, Tel. 06 31/656 40 - Wolfgang Kirch, Tel. 06 31/ 
65333 - Gehr Bürotechnik, Tel. 0621/475269 - 
Schappach Computer, Tel. 0621/12662 - R+R 
Electronic, Tel. 062 21/8 2058 


PLZ-Bereich 7: eschenbrenner+sauer GmbH, 
Tel. 07 11/605309 : TX-Kommunikationsgesellschaft 
f. Kopie u. Text, Tel. 07141/27171 : Teach Hard- u. 
Software Vertrieb, Tel. 07156/5071 : GEWA Ver- 
triebs-GmbH, Tel. 07111/321032 - Computerpoint 
Peter Jäsrich, Tel.0 7071/35555 - Schwanzer+Früh 
Microcomputer, Tel. 07022/31711 : Comp-Data 
Computer GmbH, Tel. 0 74 31/40 38 : CTS Computer- 
und Textsysteme GmbH, Tel. 07 21/811035 : MK- 
Systemtechnik, Tel. 07 21/2 9243 : BOV Büro-Orga- 
nisationsvertriebs GmbH, Tel. 07243/77723 : GFD 
+GDO Rechenzentrum, Tel. 0 72 25/20 28 - Orgasoft 
GmbH, Tel. 0 77 21/7 22 23 : Geschäftscomputer Axel 
Ulrich, Tel. 07531/2 77 53 : Büro + Technik Meister- 
knecht GmbH, Tel. 07 61/316 66 - Computerorgani- 
sation Bürkle GmbH, Tel. 0 7641/50 61 : Kumatronik 
Datentechnik, Tel. 07 51/9808 


PLZ-Bereich 8: AID, Tel. 089/5021188 : Bacomp 
GmbH Electronic Handels GmbH, Tel. 0 89/31154 89/ 
316595 - Computerland München, Tel.0 89/52 62 05 
Computerfachgeschäft GmbH, Tel. 089/5021188 - 
Ludwig Aktuelle Bürotechnik, Tel. 0 89/3 1110 15/6 - 
Procomp, Tel.0 89/47 50 55 - HauserGmbH&Co., Tel. 
089/7530 61 - Microdex GmbH, Tel. 08152/1091 - 
Ing. Büro Mitternacht, Tel. 08122/12975 - Bauer 
Elektronik, Tel.08 71/7 81 79  Reitmeier-Büromaschi- 
nen, Tel. 08541/8650 : Sandata GmbH Heinrich 
Straub, Tel. 0911/52 9190 - Solarim Solartechnische 
GmbH, Tel. 09117/334835 - Muschiol Bürotechnik, 
Tel. 09321/4826 M+S Elektronik GmbH, 
Tel. 06028/367 : CHS Datentechnik Albert Raum, 
Tel. 08 21/510029 


Software 


PRINT USING- 
Ersatz 


Formatierte Zahlausgaben 
sind für kaufmännische 
Anwendungen unverzicht- 
bar. Diese Ersatzroutine 
formatiert eine Zahl und 
liefert als Ergebnis den fer- 
tigen String. 


lgende Variablen sind 
vor Abruf zu setzen: 

ZA Die zu formatierende 
Zahl (Achtung: Wird von der 
Routine verändert!) 
ZB Anzahl der Nachkomma- 
stellen (maximal 8) Gesamt- 
zahl der Zeichen 
ZC$ bei »J« wird das positive 
Vorzeichen gedruckt. 

In ZA$ wird die formatier- 
te Zahl zurückgegeben. Die 
Variablen ZB$ und ZC wer- 
den für Zwischenspeiche- 
rungen benötigt. 

Zeile 10000 prüft die Para- 
meter und bricht bei Fehler 
ab. Hier sollte eine Anpas- 
sung an den Rahmen erfol- 
gen. Zeile 10001 rundet die 
Zahl, verwandelt sie in eine 
Ganzzahl und erzeugt einen 
richtigen Null-String. Zeile 
10002 schneidet das Vorzei- 
chen ab und stellt ausrei- 
chend Nullen vor. Zeile 
10003 fügt den Dezimal- 
punkt ein und sorgt für das 
Minuszeichen. Zeile 10004 
setzt das Pluszeichen. Falls 
die Zahl zu groß ist, erzeugt 
Zeile 10005 eine Sternchen- 
reihe. Zeile 10006 stellt die 
richtige Anzahl Blanks vor. 

(Nicolas Gabron) 


Sharp 
mz.80 B 


Listings für ZX 81 und 
VC 20 gesucht: 


Drucken Sie sich 
Hundertmarkscheine 


Rad und Rädchen müssen nicht immer wieder neu er- 
funden werden. Wir wollen deswegen den Erfahrungs- 
austausch durch Veröffentlichung von mehr Program- 
men, insbesondere für Sinclair ZX 8l und Commodore 
VC 20, fördern. Dabei geht es vor allem um jene zahlrei- 
chen Kurzprogramme, Routinen und Utilitys, die sich die 
Anwender (häufig wohl oder übel) selbst geschrieben 
haben, um Lücken in der Systemsoftware zu schließen 
oder wiederkehrende Aufgaben zu lösen. Das kann zum 
Beispiel ein Link zwischen zwei Softwarepaketen, ein 
Datenerfassungs-, Übernahme- oder Konvertierungspro- 
gramm, eine Routine zum schnellen Rechnen, ein Unter- 
programm zur Motorsteuerung oder zum Ausdruck eines 
Sonderzeichens sein oder oder oder... Derartige Softwa- 
re ist schnell aufgelistet, erläutert und abgeschickt. Bei 
Veröffentlichung zahlen wir pro Programm ein Pauschal- 
Honorar von — je nach Länge — 100 bis 300 Mark. Das 
reicht nicht nur für einen netten Abend sondern auch für 
zahlreiche Programme oder für mehrjährige Userclub- 
Mitgliedschaft. Dem Listing muß eine Kurzbeschreibung 
beigefügt sein, aus der Zweck, Arbeitsweise und Bedie- 
nung des Programms ersichtlich sind — und die nötige 
Hardware-Konfiguration. Bitte legen Sie den Ausdruck 
eines kompletten Probelaufes oder eine Programmkas- 
sette bei. Setzen Sie Ihren Drucker in Gang? 

Aber bevor Sie das tun, denken Sie an uns und unsere 
Leser, die Ihr Listing auch lesen wollen: Nehmen Sie 
weißes Papier und ein neues Farbband! Wir alle wer- 
den’s Ihnen danken. 

Bitte adressieren Sie Sendungen an CP-Redaktion, zu 
Händen von Elmar Schmölz, der auch telefonisch (089/ 
4613-0) Rückfragen beantwortet. 


9999 REM ###%#= FRINT USING - ERSATZROUTINE ##3#% 


190009 IF (2D£3) 


+ (ZBFZD-2) + (ZB>8) THEN FRINT 


"Fehler" » STOF 


10001 ZA=INT(ZAF10RZE+0.5) : IF ZA=0 THEN ZAG="0."+ 


STRING$(C"O",ZB) 


G0OTO 10005 


10002 ZE=SGN{ZA) 2 ZA=ABSCZAI 2 ZBS=STR$(ZA) » IF LENCZES IS ZB THEN 


ZBS=STRINGSC"O" 


‚ZB=-LENCZBE) +1) +ZB$ 


1000% ZAF=LEFTSCZE$ ,LENCZEESI-ZEI +". "+RIGHT$CZES, ZI 2 
IF Zo=-1 THEN ZA$="-"+ZA$ 5» GOTO 10095 


10004 IF ZCs=" 1" 


THEN ZAS="+"+ZA$ 


10095 IF (LENCZA$SI>ZD) + (ZA>=1E+8) TIIEN ZAS="#."ASTRINGSC"*", ZB) 
10008 ZA$S=SFACKF(ZD- a EEE ’ RETURN 


Listing der PRINT USING-Ersatzroutine 
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Software 


ci Kalkulation 
für das Gaststättengewerbe 


Für jeden Gastwirt ist die Neukalkulation der Preise für Speisen und Getränke 
ein immer wiederkehrendes Problem, obwohl aus dem Vorjahr alle Betriebs- 
kosten bekannt sind. Das beschriebene Programmpaket erlaubt nun eine Vor- 
auskalkulation der Preise mit der Methode der differenzierenden Zuschlags- 
kalkulation. Teil 1, der in diesem Heft erscheint, umfaßt das Erfassungspro- 
gramm für die benötigten Daten und die Ermittlung der Gemeinkosten und 
des kalkulatorischen Umsatzbruttos. 


D ie Programme zur Kü- 
chenkalkulation wurden 
an einem cbm-2001 erstellt; 
die Beispielausdrucke er- 
folgten mit einem Seikosha- 
GP-100A-Drucker. Ur- 
sprünglich handelt es sich 
um ein 15-K-Programm, das 
ich für eine Nixdorf 8870/3- 
Maschine verfaßt hatte. 
Beim Umschreiben auf mei- 
nen Hobby-8-K-cbm ergab 
sich die Notwendigkeit des 
Splittings in drei kleinere 
Programme. 


Das erste Programm dient 
zum Erfassen und Aufaddie- 
ren der Kosten der vorange- 
gangenen Rechnungsperio- 
de. Im zweiten Programm 
wird anhand der gesamten 
Warenwerte dieser Periode 
für die Kostenstellen Küche 
und Keller, unter Berück- 
sichtigung der gewünschten 
Gewinnspanne, der jeweili- 
ge Grundumsatz der Folge- 
periode errechnet, der die- 
se Gewinne garantieren 
würde. Das dritte Pro- 
gramm ermöglicht anschlie- 
ßend die Kalkulation des 
Verkaufspreises in Abhän- 
gigkeit von dem gewünsch- 
ten Gewinn und dem Wa- 
renwert. Steht der Verkaufs- 
preis fest, kann auch der 
Warenwert kalkuliert wer- 
den, der den gewünschten 
Gewinn noch zuläßt. 

Für diejenigen, die das 
Programm auf einen ande- 
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ren Rechner umstricken 
wollen, hier noch einige Hin- 
weise: 

cbm-spezifische Codes/Be- 
fehle: 

chr$(147) = Bildschirm 1ö- 
schen + Cursor Home 


chr$(18) = Invertierte Zei- 
chendarstellung 

chr$(146) = Aufhebung von 
chr$(18) 


Poke 59468, 14 = Umstel- 
lung auf Kleinschreibung 
Poke 14,1/Pokel14,0 = Ge- 


KUECHEHKALKULFATIONMH 


zielte Verwendung der 
RETURN-Taste 


Ansteuerungscodes für den 
Drucker GP-100A: 
chr$(14) = Breitschrift 
chr$(15) = Normalschrift 
chr$( 8) = Grafikmodus 
Ansonsten kommt das Pro- 
gramm völlig ohne PEEKs 
und POKEs aus, nur die Kas- 
settenbefehle sind gegebe- 
nenfalls zu modifizieren. 
Als Literatur zum Thema 


A. Allsemeine 


Kostenstellen 


KOSTEN- VERWAL- 
ARTEN TUNG 


Loehne/Gehaelter/Be 
Gesetzl.soziale flbs 
Lohnfortzahluns 
Freiw.soziale Leistunsen 
Lohnsummensteuer 
Enersiekosten und Wasser 
Fremdleistungen/Versabe 
Berufsgenossenschaft 
Drucksachen/WMerbuns/’Deko 
Telefon/Bueromat./Verw. 
Instandh. v.Masch Anl. 
Hilfs-und Betriel toffe 
Vermoes. +Gew. +Veran.Str. 
Portokosten 
Beitraege+GEMA-Gebuehren 
Kalkulator. Abschreibung 
Kalkulator. Zinsen‘ 7%) 
Kostenansleichung‘ 

LEE Sa: JE 2 DEE Dt ı 


RAUM 
REINIG. 


RESTAU- 


KELLER RANT GESAMT 


5898 


LUmlage fuer Verwaltung 
“ A6A 8% 46% 
Umlage fuer Raumreinisung 
I} x 108% 
fuer Waescherei 
5% 75%) 


= Produktio 
D lei 


. 1980809 DM 
15628 DM 


. 213628 DM 
89016 DM 


bzw. 363163 DM 
47211 DM 


. 410374 DM 


Bild 1. Ergebnisausdruck von KUEKALZ2: Voraus- 
kalkulation des Bruttoumsatzes des nächsten Jahres 


ist empfehlenswert: 

— Handbuch der Küchen- 
kalkulation, Boelke/Schwarz, 
Hugo Matthaes Verlag, 
Stuttgart 

— Die Küchenkalkulation, in 
»Der Gastronom«, Mai 1982, 
Seite 50 bis 54 


Programm »KUEKALI« 


Mit dem Programm »KUE- 
KALI« werden die in der 
letzten Rechnungsperiode 
angefallenen Beträge aller 
Kostenarten je Kostenstelle 
erfaßt und abgespeichert. 

Neu erfaßte Einzelbeträge 
oder bereits abgespeicher- 
te Beträge können separat 
geändert werden. Anschlie- 
ßend erfolgt eine Neube- 
rechnung der von der Än- 
derung betroffenen Sum- 
menwerte. 

Bei der Kostenart »Kalku- 
latorische Zinsen« bestehen 
die Möglichkeiten, ihren Be- 
trag entweder anhand der 
Warenwerte KELLER bezie- 
hungsweise KUCHE be- 
rechnen zu lassen oder Pau- 
schalwerte einzugeben. 

Nachdem bei der Kosten- 
art »Kostenangleichung« ein 
Prozentsatz eingegeben 
worden ist, wird der dem- 
entsprechende Betrag je 
Kostenstelle ermittelt. 

Als Abschluß der Arbeit 
mit diesem Programm kön- 
nen die neu erfaßten Werte 
abgespeichert werden und/ 
oder es kann eine Übersicht 
erstellt werden, die zu allen 
Kostenstellen die Werte der 
Kostenarten, sowie die Sum- 
men nach Kostenarten und 
Kostenstellen enthält. 

Am Programmende ver- 


Software 


zweigt »KUEKALI« 
»KUEKALA«. 


nach 


Programm »KUEKAL2« 


KAL2«, daß die Datei gela- 
den wird, welche die Ko- 
stenstellen, Kostenarten und 
die dazugehörigen Beträge 
enthält. 

Anschließend werden die 


— VERWALTUNG 

— RAUMREINIGUNG und 
— WASCHEREI 

nach einer vorher festzule- 
genden prozentualen Ver- 
teilung auf die Kostenstellen 


— KELLER und 
— RESTAURANT 
umgelegt. 

Als Summe der drei Umla- 
gen und der Vorsumme er- 
hält man die Gemeinkosten 


Als Arbeitsgrundlage ver- 
langt das Programm »KUE- 


ie r 


20 rem dipl.-ing.(fh> k-h Jotzo, 748a 


25 r 
so r 
288 
218 
228 
238 
240 
Sa 
sa2 
323 
204 
305 
386 
307 
>08 
=05 
318 
11 
312 
=13 
314 
315 
sis 
317 
318 
313 
350 
388 
468 
538 
628 
790 
710 
rz& 
738 
740 
758 
768 
7?8 
808 
818 
820 
230 
548 
1898 
1818 
1028 
1038 
1946 
1858 
1968 
1878 
1988 
1186 
1118 
1115 
1128 
1156 
1148 


1208 
1218 
1215 
1228 


1221 


1222 
1225 
1238 
1248 
1250 
1260 
1265 
1278 
1288 
1298 
1308 
1318 
1499 
1598 
1510 
1526 
1558 
1555 
1568 
1578 
1588 
1538 
1608 
1618 
1628 
1638 
1648 
1658 
1668 
1868 
19898 
2098 
26108 
2026 
2025 
2036 
2648 
2045 
2046 
2058 
2068 
2065 
2878 
za80 


2981 


2936 
Z108 
2118 
2120 
2125 
2138 
2149 
2158 


Beträge der Kostenstellen 


em kuekall 

si9-3,keltenstr.13,5782 
em cbm-2861’@P-1603.50851 byte 
oke59468,.14:clr 

dims1$( 7), 228072, 38C 19 3,kl 19:75 
s1% 9)="KOSTEN-":318C 1 3="VERMAL-" 
alscad=" > B5)=" S: 
s2$t D)="ARTEN ":22%( 1 )="TUNG & 
s24C 4)="KUECHE "228 59="KELLER " 
a8 1 3="Loehne/Gehaelter/Bedien. " 
as 2)="Gesetzl.soziale Absaben 
a86 33="Lohnfortzahlung “ 
asl 43="Freiw.soziale Leistungen" 
as 53="Lohnzummensteuer # 
as 63="Enersiekosten und Maszer" 
3% 7 )="FremdleistunsenYersabe " 
3% 87="Berufssenossenschaft M 
a4 3 )="Druckzachen/Herbuns’beko" 
3% 10)3="Telefon-Bueromat. “Verw. 
3% 115="Inztandh.v.Masch.u.Anla." 
as 123="Hilfs-und Betriebzstoffe" 
a 13 )="Vermoe9. +Gew. tVleran. Str." 
3% 14 )="Fortokosten ® 
asl 15 )="Beitraese+GENMA-Gebuehren” 
as 169="Kalkulator. Abschreibung 
a8 17 9="Kalkulator. Zinsen“ % 
asl 18)="Kostenanaleichungg 
a819)="G ES AM T. nun." 

kis="Kostenart ":käs="Kostenstelle " 
kus="KUECHEHKALKULATION" 

fori=1t079: 118=116+"-"b4=b+" "inexti 
»0zub608 : 90t0708 
Printchrät 147 >chr$( 18 ku: Print return 

Print"1 Erfassen" 

print"Z Lesen" 

print"3 Rendern" 

Frint"4 Loeschen" 

print"5 Laden" 

Print"6 Speichern" 

print"? Drucken" 

print:print"9® Ende" 

setnt:ifmi=""90to808 

m=vallm&) 

ifm=9thenload"kuekalz" 

onm9osub 1090, 2098, ZoEd, ZU0R, Send, Sonn, 7919 

sotnS38 

fori=1tol® 

sosubEaR 

Printkisi chr&( 18; asia Print 

forj=1t0o6 

ifrishtsls1%c 3), 19="-"thenhb=leftsleisl J),6):90t0106B 
ha=s1%C 3) 

printk2&; h8 2284 Jditab( 30); 

Poke14, 1: inputkei, Jd: Print: Poke14,8 
kti,Jdeintckti,yj>d:Pprint'nmextsj'nexti 
Printchrsc 147 3: s0o2ubE00 

Printk is; chr®® 189; a8 179: print 

sosub1120: soto1200 

Print! T"3 

Pokel4,1:inputr Print:pokeld4,& 

hs=sstr$(p >: p=lenchbd: Ph=leftiil b$, 4-P th return 
forz=4t05 

Printchr&c 147 3: 902Ub538 

hassleftht a$C 179, 18 HP $+riahtihl ask 17 2,29: aBl 
Printki18ss chr®( 189 a8 179 

print 
Printk283" 
print 
Print"i=Festbetras" 5 

print"Z=nach Warenwert" 

getis:ifih<>"l"andisi>"2"thenl25g 

ifi$="2"theni29g 

Print"Festbetra9 "sslKz),säklzd;"T "; 

Fokel4, 1:irnputkf 17,z3:Print:Pokel4,6 

Print: sotol420 . 

Print"Harenwert "sel zys2slzi"T " 

Pokei14,1: inPutk( 17,2):Print:Pokel4,8 
kk17,zJeintck( 17, 23#valfPp#27109+.59 

nextz 

»0=ub608 

Pprintk is chr&( 18); as6 185: print print 

sosub1120 

hat=lefts(l asc 185, 18)+P$+riahthl a8 195,29: asl 18 )=has 

Printk 18; chr$( 18): a$( 18) 

fori=1to17:for je1toß 

KkC19, J3=kt 19, Jd+rkliy dd 

kei, 7dekli,7drkli,dd 

k619, 7)=kl 19,7 >+kli, 3) 

nextj'nexti 

forz=1to6 

k(18,z>eintckt 19, z5kvallp#371004.55 

kl19,z7=k6 19, z)+kl 18,23 

k£ 18, y=kk 18,7 D+kk 18, zZ) 

ke19,7)=kk 19, 7 IHK 18,29 

‚nextz 

m=d * 

return 

»0sub608 

Print"1=Nach ";k2# 

Print"Z=Hach ";k1$ 

Print"3=Ende" 

getis:ifis=""then2030 

isvallis) 

oni90t02059, 2519, 2398 

2002930 

3osubED8 
fori=1t07:Printi"="jtabl S)s1$C i y:Printtabl SIs2#l id: Pprint:nexti 
Printchr&t 18>"Kostenstellen-Hr.?" 

Sets: ifs$=""30t02070 

s=val(ls&): ifs<lors>?then207@ 

ifm< >2ands=?then2078 

Sozub&EBOB 

printkäßichrät 18 sIH 2 di s280 2) 

Print 

forj=1t019:Pprintss". "ask Jy "="skl Jus 3" DM" next 

ifms >2thensosub390d 

Printchr&i 182"SFACE-Tastel" 

Setfs: iff#<>" "then2140 

s0t02998 


RAUM": 2186 33=" HAE-" 
rs1hl 7 I=" n 
'REINIG." :s2#C 3)="SCHEREI" 
>="RANT "is2hl7 I="GESAMT:" 


Tiehas 


"sl z))s2ulz) 


— KUCHE für Küche, Keller und Re- 
2518 sosub6a8 
2528 for j=1t019:Pprints;"= "asc Jd:nexti 
2525 Print 
538 Printchr&$( 183"Kostenart-Nr.? "; 


40 
2558 
2551 
2360 
2565 
2370 
2580 
2590 
2600 
2908 
2958 
3998 
3818 
3021 
3930 
3948 
3950 
3060 
3a78 
3838 
3598 
3518 
3520 
3521 
3525 
3326 
3530 
3548 
3558 
3568 
3578 
3688 
3626 
3638 
3659 
3668 
3678 
3680 
3780 
5098 
5818 
5939 
5040 
5958 
5068 
5878 
5290 
5218 
5238 
s2468 
5250 
5268 
5278 
5288 
52398 
5305 
5318 
5320 
5330 
5349 
5359 
5369 
5499 
5418 
5420 
5439 
5448 
5458 
5460 
5476 
5508 
5696 
7818 
7928 
7838 
7848 
7058 
7865 
7688 
7885 
838 
7188 
7118 
7120 
7138 
7148 
7158 
7168 
7165 
178 
7188 
7198 
7135 
7208 
7218 
r22a 
7236 
7258 
7258 
r2’8 
7288 
7238 
72386 
7318 
7328 
7208 
8998 
8818 
8928 
8838 
8849 
8958 
8955 
Su56 
80658 


Fokeld4,1:inputz:print:PFokeild,& 
ifs<lors>19then25st 

ifm< >2ands=19thenprintchrl 145 Ichrc 1 
»02ub690 
Printki$ichr&( 182%; a$Cs): print 
fori=1tof’Pprintis". "table Sdsitcl id): Printtabl 5)s2l iy"="kls,i ds "DM" hexti 
Print 

ifmf >2thensszub3598 

90t02138 

ifm<>Zthensosub3698 

return 

Print:Pprintchr$(18?"Welche "ki 

Pokel4,1:inPputk :Print:Foke14,0 
ifk<lork>18thenfrintchr$( 145 >chr$( 145 >chr$( 145): 30t03008 
ifms="4"thenkck,s)=9: 9oto3a7a 

Printchrs( 1455; left$Cb#,209 "Neuer bert ="; 
Pokel4,1:inputkCk,2>'Print'Ppokeild.@ 

kik,sPeintikik,s)> 
Print 

return 
Print:Pprintchr&$( 18>"Welche 
Setk&$: ifk#=""then351ß 
k=valcks> 
ifk<l1ork>6then3518 
Frint 
ifm&="4"thenk(s,k )=B:30t0o3560 
Printchr&( 1459; left$(b$,289; "Neuer Wert 
Pokei4,1:inPutk(=s.k >:Frint:Poke14,8 
k(s,k Jeintlkcs.k>3> 

print 

return 

fori=1toi8:kli,7)=0:nexti 
forj=1t0o?:kl 19, J)ei:nexts 
fors1=1t018:fors2=1to6 
kt21,72=kls1, 7 )+tkls1,s2) 
kt19,32)=kl 19,32 7+kfs1;,=2> 

k£ 19, 73=kl 19,7 d+klsi1,32) 
nexts2:next=1 

returs 

90sub698 

input"Dateiname ";d$ 
n$="kosten"+d$ 

ifm=6then5978 

open?,1,8,n$& 

s0t05289 

open?» 1,l,n® 

fori=1to19:for=1t07 

ifm=6thens26@ 

input#?,z 

klissj’ez 

90t05288 

z=k(i,,)) 

Print#7,z 

nextj'nexti 

forsi=1tor 

ifm=6thens349 

input#7,=$ Ä 
s1%Cs1>=mid$ls$,2,73's24Cs1 >=midkl36,9,7> 
soto5360 

su=""+s1hlsi )ts24(51) 

Print#7,s$ 

next=i 

fors2=1t019. 

ifm=6then5459 

input#7,=# 

asl22)=:$ 

90105470 

s$=a$(32) 

Print#7,=$ 

nexts2 

close? 

return 

operl,d 

Pprint#i,chr&(14) 

ds=kus 

sosubsaon 

d&=1eft$s(11$,39):902ub8008 
Print#l,chr&(15> 


453: 90t02530 


";k283 


2 
="; 


zs="A. Allgemeine B. Hauft- GC, Restaurant" 
d&=1eftscb#$, 25 )+z$: 902Ub8099 
zs=" Kostenstellen kostenst," 


ds=left&(b$,25)+z$: 90subS059 
d$=11$:90suUb8898 
ds=1left$cb$,165) 
fori=0t07 

de=ds+" "+z21li> 
nexti 

s0sub3908 
ds=leftscbs, 16) 
for j=8to7 

da=sds+" "+s2Hlj) 
nexts 

302u,b8888 
Js=11%:903ubS808 
forz=1t013 
ds=aslz) 
fors=1t07 
zis=sträCk(z,s)):zi=lentz1$) 
z2$=leftsCb#,8-z1 ’+zi1$ 
ifs>190t07298 
z2&=ri9ht®lz2$,79 
des=ds+z2# 

nexts 

sosub8898 

rextz 

return 
Ji=lenlds> 
ford=itodl 
dz$s=mids(ds,d,1> 
Printdzs; 
Print#il,dzs; 
nextd 

Print 

Print#i1 

return 


Bild 2. Programm 
KUEKALI: 
Datenerfassung 


omzußer 49 


en Te 


Software 


Fa a nn un EEE EEE BESSER 05 RER 


staurant. 
stungskosten für Küche und 
Keller ergeben sich da- 
durch, daß zu deren Ge- 
meinkosten jeweils die Hälf- 
te der Gemeinkosten des 
Restaurants 
werden. 


Die Nachdem »KUEKAL2A« 
oben angeführte Berech- 
nungen durchgeführt hat, 
wird eine »Umsatzkalkula- 
tionsliste« erstellt. 

Hierzu werden per Bild- 
schirmdialog folgende Ein- 


gaben angefordert: 


Dienstlei- 


hinzuaddiert 


18 rem kuekalz 

20 rem dipl.-in9. (fh) karl-heinz Jotzo,7480 sismarinsen-3,keltenstr.13, 5782 
25 rem cbm-28917s9P-106374973 bute 

38 PokeS94658.i4:clr 


158 
21a 
408 


dimsihl 7,228 FIHKCT UK 31, PH BI WC HAI VECH I, USC3) 
ki$="Kostenart "'k2$="Kostenstelle 
fori=1t079: 118=118+"-" bhebhr" "inexti 


":kus="KUECHENKALKULATION" 


508 sosub&EBR: 90to7ad 
698 Printchrt 147 Jchr( 18 ’kus print return 


796 
rıa 
729 
738 
748 
758 
768 
rrö 
730 
sad 
sıo 
s28 
838 
846 
>65 
918 
920 
>30 
948 
958 
368 
378 
989 
1000 
1018 
1020 
1038 
1948 
1188 
1185 
1118 
1128 
1138 
1132 
1135 
1148 
1158 
1166 
1176 
1158 
1185 
1198 
1200 
1218 
1798 
1500 
1818 
1828 
1830 
2058 
2066 
2078 
zusa 
3880 
3010 
3028 


3836 
3048 
3058 
3055 
3969 
3978 
4098 
4018 
4020 
4039 
4349 
4950 
4960 
4978 
4888 
4998 
4168 
4120 
4200 
4220 
4225 
4236 
4250 
4260 
4265 
4270 
4390 
4318 
4320 
4338 
4349 
4350 
4366 
43780 
4388 
4339 
4486 
4416 
4420 
4430 
4448 
4450 
4588 
4505 
4518 
4520 
4538 


50 


Print"-Lesen Sie die Kassette "KUEKAL-Dateien’" 
print" in den Rekorder!":print 

Printchrä( 18>"ktk Kassette 0.k.= SPACE-Taste Krk" 
wetfs:iffs>" "then?3d 

sosub&dd 

Print"kelche Kostendatei soll seladen werden?" Print 
input"Dateiname: "kosten. .."sd# 

nä="kosten"+ds 

oren?,1.8.n% 

fori=1tol9: for j=1t07 

inrut#?sz 

ifi<>19thens4o 

keöj)jez 

nextj'nexti 

forsi1=1to7 

input#7.=% 
si$(Cs1)=midblsh,2,7):3287 21 )emidkl=26,9,797 
nextsi 

fors2=1t019 

input#7,=$ 

nexts2 

close 7 

fors=1to3:uld,2?=kls+3):nexts 


ka$="Kalkulationssrundlasen" 
uls="Umlage" 

9="Gemeinkosten" 
dis="Dienstleistunsskosten" 
sit=e'"Gesamt" 

sosubEHA 

fori=1t03 

Sosubsad 

p=190 

for j=4to6 
ifj=6thenp( i,3)=P : soto13d 
ifp<=BOtheni908 
Printsi% i)dtabl 2838140 33 
Prints2sli)" "uls" fuer "sEscs)"in K"3 
inputpii,d-3> 

ifpci, 3-3 %KBorpt i,.J-3>>1@Atheni116d 
ifJ>4then1298 
ifrci,1)=e1@dthenr=d:90t01798 
Fep=-PLi,1):90t01798 
ifp-Pti,3-3%x0theni 160 

P=P-PLi, 3-3) 

Print 

ul is 3-3 )eintckt i d#PC is J-397100+.5> 
64, 3-3 deut dd, 3 ru id? 

next, 

nexti 

u 3, 1 yeintlul4, 3724.59 
u5,27=u(5,19 

urß, 1 yeul4, 1 drul5s 1) 

u, 2reuld,2druld, 2) 

90:ub6U8 
Printtabt 22 32104) tab 309814059 
Printtabt 22 )s26( 4) tabi 30 )s2$° 52 Print 


Printat;tabl 22 >su(4.19ıtabl 3a duC4d, 25 

Printdi$; tabf 22 ul 5, 1ytabl 309: uC 9,29: Print 

Print"Summen: "stabl 22): u06, 1 dstabl 3H)uf6, 293: Pprint:Print 
Printsist "u 51 A =" Jul, 1 ru 8,25 "DM" Print: Print 


Printchr&( 183"*%%* Fortsetzung = SPACE-Taste KK" 
getfs:iffsc>" "then3g?d 

»02u.b688 

vs( 1)="9esamter Warenwert a" 

val2)="+ Gemeinkosten =" 

val3ye Produktionskosten heit 

vs(4>3="+ Dienstleistungskosten =" 

vl57="= Selbstkosten =" 

val6)="+ Gewinn m 


va(7)=e"= vorl. kalkul. Umsatz =" 

v8C8>="+ Mehrwertsteuer m! 

val9y="= kalkul. Umsatzbrutto =" 

ve 1,1 2=198:vC1,3)=100: 1X 3,1 )=100: vl 3, 39=100: 15,1 2=109:vC5;3)=108 
vi 7,19=198:v67,397=109 

input"Warenwert Kueche CDM>’swC1,27 

input"Warenwert Keller <DM>"swel.4> 

Print 

inrut"Gewinn Kueche ( 
input"Gewinn Keller € % 
Print :input"Mehrwertsteuer ( % 
Print 

we8,3)9=vC8,12 
ve2,2Jeuld, 1): ve, 4d=muldı2) 

we 2,1 deintlvc2,2%7wl 1,23%100+.59 

ve 2,3Jeintl we 2,437wC1,43%100+.5> 

ve, 2I9eWK 12H 2,2): vl 3,4 davl 1,4 drvl 2,4) 
ve4,23eul5,1d1v(4,43=u(9,2> 

ve 4, 1 Jeintivc 4: 23700 3, 23K100+.5> 
ve4,33=inte ve 4,4374 3,43%100+.59 

WSV ZI HH DI: VCF, 4 dev 4,4 u 34) 
v6,2)einti ve I, ZIKvl 6: 197100) 

v6 6,4 )=inte vi 5,4 kl 6,337199> 
KUBUNTU I 4 

v8, 2 Jeintlvt 7,238vC8, 197109) 

v8, 4 Jeintl vl 7,4 2kul 8.397100) 

VB BIevl EI FED WE I, del Bl 7,4) 

v9, 1)=1B9+1( 8, 19:70 9, 3)=100+uC 9,3) 

Printchrä( 18 )tabf 18%"Kueche"tabf 27 "Keller" Print 
fori=1t03 

at=leftslvsli), 172: 18="" 

forj=1to4 

Isa l$tstrslvci,3d) 

nexts 


“> "3vC6,1> 
> "306,33 
> "ıwC8,19 


MpuERt 


— Warenwert Küche, 

— Warenwert Keller, 

— Gewinn (%) Küche, 

— Gewinn (%) Keller und 

— Mehrwertsteuer (%). 
Anschließend kann die 

Bearbeitung wahlweise ein- 

gestellt werden oder das 


4535 Printas;tab( 1795 1$ 
4550 nexti 


Programm verzweigt nach 
»KUEKAL%«. 


Im nächsten Heft er- 
scheint Teil 2, die tägliche 
Kalkulationshilfe zur Preis- 
ermittlung. 


(Karl-Heinz Jotzo) 


4609 Frint:Pprintchrs( 189" Fortsetzung = SPALE-Taste 344" 


46519 Yetfs:iffsi>" "thend6sid 

4620 90subE90 

4630 Frint"Fortsetzung:":print 

4548 Print"i = Speichern" 

4658 Print"2 Drucken” 

4668 Pprint"3 Neue Umsatzkalkulation" 


4578 Print"4 = Programm ’Verkaufspreiskalkulation’ "Print 


4675 print"5 = Ende" 

4698 getfs: iff#=""thendESo 

4639 f=vallif$> 

4708 onf90t05098, 6098, 7a99. 8009. 9a96 
4719 sotod4688 

5898 rem # speichern * 

5818 sosub6oß 

S828 input"Dateiname";d* 

5839 n$="kalkulation"+ds 

sa48 open’, 1, l,ns 

5955 fori=1t09 

5969 =$=vA(i) 

5978 Print#7,s#% 

5988 for j=1t04 

5090 z=vfi,,)d> 

5188 print#7,z 

5118 next 

5128 nexti 

5138 close? 

5900 sotod462a 

6098 rem * drucken * 

6818 oreni,4 

6826 Print#l.chr&(14> 

6039 d&=1left&( 11%,39):90sUb6E308 
6848 Print#l,chr&(15> 

6059 ul 1d=eu1l$+" fuer Verwaltun® P 
6069 usl2deulst" fuer Raumreinisung" 
€978 usl3)=u1$+" fuer Waescherei = 
5888 fori=ito3 

6885 P="c" 

60998 dE=uSC i )+leftscb4., 223 

6196 forj=4to6 

E1ld zis=sträluli,j-3)):z1=lenlzi6? 
S12B8 z24=1leftscb#,5-z1 ’+zi% 

6138 ds=dt+z2% 

6135 Fh=pststrslpli,d-3d7H"f" 

6148 next, 

6159 SosubES08 

6i5l P&=pS+")": dE=PS:90sUbESAH 

6168 nexti 

6178 d&=i1$:903uUb6808 

E1l5d dE=9&+leftst b4,35) 

61985 for9=4to6 

6139 z1$=strsCul4,9-3)):z1elenczi$>? 
5200 z2$=1leftsCb#,8-z1 ’+z1$ 

6218 de=ds+z2% 

6215 next9 

6229 s0osub6800 

6230 d$=dis+leftstbt,26> 

8248 forh=4to5 

6259 zi$=str&(u(l9,h-32):z1=lentzis) 
6260 z24=1leftäcb#,8-z1 )+z1% 

6270 de=d$+z2% 

6286 nexth 

6298 s0osub&Esaa 

6308 d4=11%:90suUb6390 

6318 dE=s1s+tleftäcbt, 365 

6320 fori=4t05 

6338 zi$=sträluls,i-3)):z1=len‘zi%> 
6349 zös=leftslb$.8-z1 )+ziR 

6359 dS=dt+z2% 

6360 nexti 

6378 90zub68089 

8375 Print#l,chr&(14> 

5380 di=leftsl 118,39): s0o2ub6398d 
6596 ds="Umsatzkalkulation" : sosubESHH 
68519 ds=leftsc 11%, 399: 30sub68dh 
6515 Frint#l,chrä(15> 


esis d=1eftCb#, 30 )+"Kuschenumsatz"+left#Cb$, 13+"Kellerumsatz" :905Ub6800 


6517 d$=11%:90sub6E890 
65298 fork=1t09 

5539 dE=vSck) 

6548 forl=1to4 

6542 
6544 e$=" DM" 

6559 zi$=sträluck,129:z1=elentzi) 
6569 z2$=1eft$(b3,5-z1 +zi$ 

5578 d$s=d$+z2$te$ 

6589 nexti 

6598 90sub6898 

6588 
6618 d$=11%:905ubE808 

6650 nextk 

5668 print#l,chrst14> 

6678 ds=1leftsl 11%, 39): 902ubE500 
6689 Print#i,chr#(15> 

6788 closei 

6738 90t046520 

6868 di=lenlds> 

6819 ford=itodl 

6920 dz$=midsid#,d.1> 

6839 Printdzsi 

6548 Print#l,dzsi 

6358 nextd 

6868 Frint 

6878 Print#i 

5899 return 

raga rem * neue kalkulation # 


7818 fori=1to9: for j=eitod:wli, J=O:nexti:nexti 


7828 soto4oss 
8698 load"kuekal3" 
segad end 


ifl=1orl=3thenet=" X bzw." sotos5äß 


ifk< >2andk< >4dandk< >6andk< >8thensese 


Bild 3. Programm 
KUEKALZ: 


Bruttoumsatz- 
Kalkulation 


Ihre Anzeige 
wird dure 
Wiedergabe 
, Ihres 
Firmenzeichens 
wertvoller. 


Kane 
Firmenzeichen 


haufigere 
Wiederholung 
auch Ihrer 


DATA SYSTEMS 
POWER Rheinstraße 30 
FÜR 6100 Darmstadt 


HÄNDLER 
3PUNKTE 


AUF DIE ES ANKOMMT 


IHR DISTRIBUTOR FÜR: 


‚COMPUTER 


© NEC 6/8/9000 Serie 


Z 80 EINPLATZ SYSTEME 


e TELEVIDEO °” 


Z 80 EIN- und MEHRPLATZ 


© OLIVETTI "20er 


Z 8000 16 bit RECHNER 


In ZUKUNFT mit 16bit + 128K RAM 
Die SUPERMASCHINE zum SUPERPREIS 


e TINTENSTRAHL 


DRUCKEN und PLOTTEN 


e MATRIX °* 


DRUCKEN und PLOTTEN von 
7x9 DIN A4 bis 16x32 DIN A3 


e TYPENRAD °* 


DRUCKEN und PLOTTEN 
von 20 z/s bis 80 z/s 


IN ZUKUNFT MIT TINTENSTRAHL 
SCHNELL+LANGLEBIG+SUPERLEISE 


Ss | = suchen“ WI R bieten 


® GUTE Einkaufskonditionen 
® KURZE Lieferzeiten 
® HOHEN Qualitätslevel 
UND alles Andere rund um die EDV 
HÄNDLERPREISE: Ab dem 1. Stück! 


0 6151/ :* 


DATA SYSTEMS 61 DARMSTADT Rheinstraße 30 


SOFNALUS TEAM De 


HEWLETT PACKARD 
HP 41 - HP85 - HP 87 


Eingabe/Ausgabe 


CT-Schreibmaschinen Interface zum Anschluß an HP 41 


Seminare über die Anwendung der Hewlett-Packard 


Software 


Zubehör 


Rechner im gesamten Bundesgebiet. 

z.B. Lohn und Gehalt, Fibu, Lagerbuchhaltung, 
Karteiverwaltung, Fakturierung, Textverarbei- 
tung, Statistik, Fensterbau, etc. 

z.B.HP 41 Port Extender, Koffer für das voll- 
ständige HP 41-System, Netzteil mit 3fach- 
Stecker, CT-Ein-/Ausgabe Interface zum An- 
schluß einer Schreibmaschine am HP 41, HP 85, 
HP 87 und andere Kleincomputer. 


Ausführliche Informationsbroschüren erhalten Sie von Ihrem 
autorisierten Hewlett-Packard-Vertragshändler oder direkt 
vom Corvallis Team (Schutzgebühr DM 3,- in Briefmarken). 


Corvallis Team GmbH 


Postf. 1125, 6382 Friedrichsdorf, Telefon (06172) 79551 


Ausstellungszentrum 
: Herford-Hiddenhausen 
1 Kurzestr. 6-12 - Tägl. 10-18 Uhr 


POCKET-COMPUTER PC 1500 


16 KB ROM, 3,5 KB RAM, erweiterbar mit Modul CE 151 auf 7,5 KB 
oder mit Modul CE 155 auf 11,5 KB. Erweitertes Basic, eingebaute 
Uhr. Lieferung inkl. Batterien, Anwenderhandbuch. 


DRUCKERIINTERFACE CE 150 


Plotter, 4farbig/grafikfähig, 57 mm Normalpapier, 9 verschiedene 
Druckgrößen, Anschluß für 2 Cassettenrecorder 


Bitte fordern Sie unsere Preisliste und Prospekte an. 


PC 1211, inkl. Interface CE 121 DM 339, — 
Drucker CE 122 DM 238, — 
PC 1211 + CE 122 DM 569,— 
Preise inkl. MwSt. Versand frei Haus per Nachnahme oder gegen Vor- 
kasse V-Scheck. 


MZ 80 A, Bu. alle anderen Sharp-Geräte auf Anfrage. Wir führen auch 
Casio, Texas Instruments, Hewlett-Packard und Zubehör: Papierrol- 
len, Tabellierpapier, Farbbänder, Disketten, usw. 


HOLTKÖTTER GMBH 


Postfach 700865, Albert-Schweitzer-Ring 9, 2000 Hamburg 70, 
Telefon (040) 6690 11, Telex 0215065 


Wollen Sie Ihre Lagerkosten senken? 


Dann sollten Sie sich unser Lager- 
und Bestellverwaltungsprogramm 


LABES 


anschauen. 


Wir bieten: 
Teilestamm verwalten 
Stücklistenverwaltung 
Mindestbestandüber- 
wachung 
Bestellverwaltung 
Auslieferungsverwaltung 


Ihre Vorteile: 

@ laufende Kontrolle der 
Lagerkosten 

® ständige Kontrolle des 
Lagerbestandes 


Gerne würden wir Sie beraten. Rufen Sie uns an. 


Ingenieurbüro Günter Heim 


Grundstr. 12, 7313 Reichenbach/Fils 
Telefon: 07153/58802 


6502 FÜCHER 
Belieferung per Nachnahme 


DM 


Superdiscount, solange Vorrat reicht bisher jetzt 


Für den 6502 Profi: 

EB Programming Manual 
EM Hardware Manual 

MB Text Editor Manual 


Sind Sie Besucher 


— Preliminary Manual 
EB Cross-Assembler 

— Preliminary Manual 
M Terminal 


I Assembler oder Aussteller auf der 


ORGATECHNIK 
KÖLN____’82 
® 4. INTERNATIONALE 
BÜROMESSE 


26.-31. 26.-31. Oktober 1982 1982 


Wir freuen uns auf 
das Gespräch mit Ihnen. 


pm zuter 


Halle 11, Gang D, Stand Nr. 60 


— Interface Monitor 
M Math Subroutines 

— Programming Manual 1545 
m KIM 1+2+3+4 Manual 29.05 
M Datenblätter: 6500 + 

— 6520 + 6522 + 6530 + 6532 

— 65XX Instructionsset 5% 
EM CBM 2001 Schaltpläne + 

ROM-Listings 156 S. 86-007 
Für Maschinensprache: 100 Programme 
M First Book of... 19,807 
Für CBM Commodore Einsteiger: 
® 1 Getting Started 1480 
m 2String and Array Handling ee 
® 3 Graphics Features 14 
B 4 Cassette Storage 1 
MW 5 Miscellaneous 1490 
Für alle Bücher und Datenblätter 
M Ordner 

— stabiles Kunstleder 490 2 


DATA SYSTEMS 
Rheinstraße 30 

6100 Darmstadt 

Tel. 06151/26 987+8+20 302 


SOFTWARE 


DAVE- DISK 


professionelles 
variables Datei 
Verwaltungsprogramm. 
Unterlagen anfordern. 


Josef Baumgart 

Postfach 202 

7530 Pforzheim 1 

Tel. © 07231/31422, 356667 


® Auftragsbearbeitung 
® Finanzbuchhaltung 
® Lohn- und Gehalt 
® Textverarbeitung 

und viele Branchenlösungen auf Kleincomputern, 
vom Einplatz-Personalcomputer bis zum leistungsstarken 
Mehrplatzsystem 
® Hardware, Software, Dienstleistungen 

und EDV-Zubehör 
® Große Auswahl an EDV-Fachbüchern 

auch für Einsteiger 


Wir sind ganz in Ihrer Nähe 


COMPUTER MODULAR 


Buxtehuder Str. 24 - 2 Hamburg 90 - Tel. (040) 77 14 29 
Am Fuhrenkampe 51 : 3 Hannover 21 - Tel. (0511) 754 754 


GENIE Ill 

64 K RAM, 2 K Bootstrap ROM, Newdos 80 

2 eingebaute Floppylaufwerke 

700 K Version 6500, — 
1,4M Version 7950, — 
COLOR GENIE 

16 K RAM, 16 KROM, Basic 995, — 
Matrix Printer/Plotter 

EG 3085 1950, — 
GENIEI 1395, — 
Preise inkl. MwSt. LISTE KOSTENLOS 


Andreas Baier, Techn. Büro 
Ob. Hauptstr. 2, 7064 Remshalden 
Tel.: 07151/79731 


Software 


Erbschaft- 
steuer 


Auch wenn das bedauerliche oder für 
manche Leute erfreuliche Ereignis, 
der Erbfall also, noch nicht eingetre- 
ten ist, kann es aufschlußreich sein, 
die Höhe der Erbschaft- beziehungs- 
weise Schenkungssteuer in Abhängig- 
keit von der zu erwartenden Erbschaft 
oder Schenkung, vom Verwandt- 
schaftsgrad und eventuellen Alter des 
Erben zu ermitteln. Wenn Ihnen der 
Zeitpunkt bis zu dieser Erbschaft zu 
lange erscheint, können Sie ihn, ohne 
moralische Bedenken, unter Umstän- 
den erheblich verkürzen. 


W: wollen zur Erläute- 
rung dieses Vorschlags 
von folgendem Beispiel aus- 
gehen: Der Erbfall würde 
nach der versicherungs- 
mathematischen Restle- 
benserwartung erst in zirka 
20 Jahren eintreten und Sie 
hätten dann ein Vermögen 
von zirka 300000 Mark als 
Sohn beziehungsweise Toch- 
ter zu erwarten. 

In zirka 20 Jahren müßten 
Sie dann, die gleichen Steu- 
ersätze vorausgesetzt, 12600 
Mark Erbschaftssteuer be- 
zahlen. Erhalten Sie dage- 
gen heute 100000 Mark als 
erste Rate, 100000 Mark in 
zirka zehn Jahren als zweite 
Rate und 100000 in zirka 20 
Jahren als dritte Rate, also 
insgesamt auch 300000 
Mark, so zahlen Sie für jede 
Rate je 300 Mark. Insgesamt 
also 900 Mark. Die vorzeiti- 
ge Auszahlung eines Teils 
ihres Gesamtvermögens 
brächte ihnen einen Steuer- 
vorteil von zirka 11700 
Mark, weil die Freibeträge 
nach Ablauf von zehn Jahren 
erneut gewährt werden. 

Lassen Sie sich die Erb- 
schaftsteuer auf dem Druk- 
ker für 

l. Das zu erwartende Ge- 
samtvermögen 

2. Die drei Teilzahlungen 
im Abstand von zehn Jahren 


ausdrucken. Legen Sie die- 
se Druckausweisung Ihrem 
prospektiven Erblasser vor 
und zeigen Sie ihm, wie man 
Erbschaftssteuern sparen 
kann. Reiche Leute trennen 
sich unter Umständen nur 
dann von einem Teil ihres 
Vermögens vorzeitig, das 
heißt für den Erben recht- 
zeitig, wenn damit eine Steu- 
erersparnis verbunden ist. 

Nebenstehend finden Sie 
drei Beispiele zur anschauli- 
chen Erläuterung dieses 
Programms. Der Erblasser 
Maier hinterlasse: 

1. Der Ehefrau Rita Maier, 
Erbschaft 2500000 Mark 
keine Versorgungsansprü- 
che 

2. Dem Sohn Gerd Maier, 
Erbschaft 400000 Mark 
15 Jahre alt 

3. Dem Neffen Ulli Maier, 
Erbschaft 150000 Mark 

Bei diesen Eingaben wer- 
den die Ergebnisse je nach 
Anweisung auf dem Bild- 
schirm, auf dem Drucker 
oder auf Bildschirm und 
Drucker ausgedruckt. 

Den im Programm-Listing 
enthaltenen Anweisungen 
wurde das zur Zeit geltende 
Erbschaftsteuergesetz zu- 
grunde gelegt, und zwar ins- 
besondere 
l. Die Verwandschaftsgra- 
de in den Zeilen 440 bis 486 


1a REM 


106 


7 GosuB2208 


773 


786 PRINTAB$;AS$ ; TAB<(SS-L4>Y ;DM$ PRINT 


‚si 
‚82 
a4 


FRINTCHR$(1 
FRINTCHR$(1 
PRINT" AB" TRI 


REM er 


Ss IFINT« 


3 IF G1=3THENFI= 16008 


ERESCHAFTS- UND SCHENKUNGSTEUER 


L. KFM GERHARD KUHNLE 
als 


ERBSCHAFTSTEUER" 
T OMEIT NICHTS” 
RINTTAB<1S> "ANGEGEBEN, IRGEND EINE TAS DRUECKEN" :FRINT" IE" 
EM ee 

REM ARBEITSANWEISUNG AN DEN RECHNER BEI BEGINN 
EILDSCHIRMYERHALTUNG 


STING RUF BILDSCHIRM 
RAMM-RUH 

ING AUF DRUCKER 
SPEICHERN AUF KASSETTE 


nonn 


zum 


REM 


REM DIMENSIONALISIERUNG DER VARIABLEN 


DIMA(C2S>,8(25,4) 


REM Herr 
STRINGYERMALTUNG 


R FREIBETR 
SE 


EM INITIALISIERUNG DER YARIABLEN 
FOR I=1 TO 25 
TERDACI> 


REM Wer 
EM EINGABE DER VARIABLEN 


SEERECHNUNG DER ERBSCHAFTSTEUER" 


PRINT"AUSGABE DES ERGEBNIS! 


S: NUR AUF DEM BILDSCHIRM = 1" 


2 PRINT" NUR AUF DEM DRUCKER j 
FRINT" BILODSCHREIM UND DRUCKER = 3" :FRINT 
8 FRINT IE DRUCKANWEISUNG EIN "„sINFUTC SPRINT 
IRC>STHEN4ZE 


NAMEN DES ERBEN EIt 
WERMÜEGEN EIN: DM " 
SGRAD: WER ERHRELT DAS “ 
EHEGATTE 
KINDER, STIEFKINDER (SCHENKUNG) 
KINDER, STIEFKINDER «ERBE» 
KINDER WERSTORBENER KINDER 


"YERHANDSCHAF 


PRINT" 
PRINT" 


KINDER WOH 
UEBRIGE P IEN = 


5 F2=0 
a INFUT"WERWÄNDSCHAFTSGREAD: "+6 


IF INT<GI<G ORG<A ORG>STHENA4SA 
IFG=2THENSOS 


5 GOTOSaA 


REM ers 

REM BESONDERE FREIBETRREGE 

PRINT :FRINT"GEBEN SIE DAS ALTER DES KINDES EIN! 
IFAL<GSTHENF2=SO006 


"z:INPUTAL :FRINT 


2 IFAL>GSANDAL<11THENF2=40000 


IFAL>1GANDAL<ISTHENF 
IFAL>1SANDAL<Z21THEN! 
IFAL>ZEANDAL <Z7THEN! 
GoTOs21 

PRINT 

PRINT"GEBEN SIE, SOWEIT BEKANNT, DEN KAPITALWERT DER YERSORGUNGSBEZUEGE" 
PRINT"DES UEBERLEBENDEN EHEGATTEN EIN, SOWEIT NICHT BEKANNT, A EINGEBEN" 
PRINT :PRINT"KAFITALWERT DER VERSORUNGSBEZUEBE" + : INFUTAL 

F2=250098-AL 


REM lakalalakakakakakakkk 
REM ALLGEMEINE FREIBETRAEGE 


IFG<STHENG1=1 
IFGPZANDG<STHENGI1=2 
IFG>4ANDG<STHENGI1=3 
IFG=9THENG1=4 

IF G =6THENF 1=250696 :GOTO7G& 
IF Gi=1THENF1= 90086 

IF G1=2THENFi= 56696 


chm 9032 


IF Gi=4THENFi= 3666 


REM ea 
REM STRINGZUORDNUNG 


ER$="" x 

IFG=8THENER$=" (EHEGATTE>" 

IFG=1THENER$=" <KIND/SCHENKUNG> " 

IFG=2THENER$=" <KIND/ERBSCHAFT>" 

ER$="<ENKEL>" 

IFG=STHENER: <ELTERN/ERBSCHAFT >" 

IFG=6THENE| <ELTERN/SCHENKUNG>" 

IFG=7THENER$=" <GESCHWISTER>" 

IFG=STHENER$=" <NEFFE/NICHTE>" 

Y=Y-(<Fi+F2>:REM BERECHNUNG DES STEUERFFICHTIGEN VERMOEGENS 
FORI=1T025 

IFY<=A< ID>THEN?FEB:REM ZUORDNUNG DER STEUERSRETZE AN DAS VERMOEGEN 
NEXTI 


REM alaleelskakkakk 


7 REM BERECHNUNG DER STEUER 


E=VY/100%B(1I,G1> :E=INT<E> : IFE<OTHENE=8 
IFC=2THENS18 

GOSUB2188 

PRINT“ R 

PRINTAR@$;A1$ NA$ 

FRINTAB$;AS$ 

PRINT A8$ER$:FRINT PRINT 
FRINTAB$;A2$ ;TAB<SS-L1>Y1 >DM$ 
PRINTAB$ ;A3$ ;TAB<SS-LZ2>F1 DM 
IFF2=8THEN??3 

PRINTAB$;A4$ ;-TAB<SS-L3>F2,DM$ 
PRINTARB$;AS$ 2 


Basic-Programm: 
»Erbschafts- und Schen- 
kungssteuer« 


PRINTAB$;AS$ :FRINT 
PRINTAB$ ;A6$ ; TAB<SS>BCI,619 7"#" SPRINT :FRINT 
PRINTR&$ ;A7$ TAB<SS-LS>E DM 


mpuEet 53 


788 PRINTAQ$ ;A9$ 
738 IFC=1THENGOSUB2099 :GOTO418 
REM kassel 
REM FORMATIERUNG FUER DEN DRUCKER 
D 
OPEN1 ,4 :0PEN2 ,4,1:0PENS,4,2 :0OFEN4,4,4:PRINT#4 
GOSUBSSA :CLOSE3 
GOSUB838 :PRINT#2,A8$ :CLOSE3 
GOSUBSTA 
PRINT#2 ,AZ2$ ;CHR$(29) „v1,DM$ 
PRINT#2 ,A3$ ;CHR$(29) ,F1,DM$ : IFF2=8THENSSG 
FRINT#2 ,A4$ ;CHR$(29) ,FZ,DM$ 
CLOSES :GOSUBSIG :FRINT#2,AS$ :CLOSES 
GOSUBS7Aa 
FRINT#2 ,AS$ »;CHR$(29>,4 „DM$ 
FRINT:FRINT 
PRINT#2,A6$ ;CHR$ (29) ,BEI,G1>D "RR" 
FRINT#2 ,A7$ ;CHR$ (29) ,E ‚OM$ :CLOSE3 
GOSUBSIA :PRINT#2,A9$ 
FORI=4TO1STEF-1 :PRINT#I :CLOSEI :NEXTI :CLOSE3 
G0oTüg41a 
F$="AAARARAAARAAAAAARAAAAAAAAAAARAAAAAAR ARAAAAARAAARARAAR" 
FRINT#3,F$ 
FRINT :FRINT#2 ,A1$ .CHR$£23) ,NA$ 
RETURN 
UFEN3,4,2 
H$=" ARAAAAARAAAAAAAAAARARAARAAAAA SIFIIFFIFIIAAAAR" 
PRINT#3,H$ 
3 RETURN 
a OPENS,4,2 
G$=" ARAAAARAARAARARAAAAARAAAAAAAAARAAAARAAAARAARAAAAAARAR" 
FRINT#3,6$ 
; RETURN 
DATASeG0G,.3,6,11,260 
a DATAY’SGOR,3.5,7,.12.5,22 
DATRIEGGGE, 4 
a DRTR125000,4.5 
a DATRISEGGE 
a DATRZaBEEE 
DRTRZEBGGG 
DRTR2SGGGG 


DATAFARGEE 
DRTASEBGGE 
DATAFBBGER.3. 
DATRIGBOGOG „16, 
DATARZEGGGGE 11 
5a DATASBGGGAG, r 
DRTAIEBBERE 13, 
DRTASBRBGOG „14, 


CRTAIGGGGGGAG,30,.45,60,57 
DATASGBBGSGBERADDDDRRBRERBRLRR 35 ,50,65,70 
GETZ$: IFZ$=""THENZ2O00:REM WUARTESCHLEIFE 
GoTOo41a 


REM ee 
REM HILFSYARIABLE ZUR STELLENGENAUEN POSITIONIERUNG DES BS-AUSDRUCKS 
LS=LEN<STR$( E)> 
Li=LEN<STRSCY1)> 
L2=LEN<STRSCF1D> 
L3=LEN<STR$CF2>> 
3 L4=LENISTRSC Y)> 
LS=LEN(STR$C E)> 
L&S=LENCNA$> sLE=SLE+37 
RETURN 


REM er 
= REM EINGABE DER ARBEITSANMEISUNG BEI BEGINN 
D=YALCO$> 
GETD$ : IFD$=""THEN2266 
2208 D=YAL<O$> 
2218 IFD=1THENLIST 
2212 IFD=ZTHENRETURN 
2214 IFD=3THEN1E08C 
2216 IFD=4THENSAYE"ERE-ST" 
2226 GOTÜZZaR 
3933 : 
12000 OPEN4,4:CHMD4:LISTEREM DRUCKERANMEISUNG FUER FROGRAMMLISTING 
12001 CLÜSE4 


BERECHNUNG DER ERESCHÄAFTSTEUER FUER RITA MAIER 
“ERMÖOEGEH 25aaaae. —— [iM 
-ALLGEMEINER FEEIBETRAG z5adae. ——CıM 
-BESÖNLDEERER FREIBETRAG z5aaad. ——-Dih 
STEUERFFLICHTIGES YERMOEGEN zen. ——CıM 
STEUERSATE IN FROZENT : 11% 

DIE ERBSCHAFTSTEUER BETRREGT : zzaaBE——CıM 


BERECHNUNG DER ERBSCHÄFTSTEUER FUER GERE MAIER 
YERMÜEGEN aaa. ——Dır 
-ALLGEMEINER FREIBETEAG Sage. ——-DıH 
-BESÖNDERER FREIBETREAG zaaae. ——Cır 
STEUERFFLICHTIGES WERMOEGEH zscaad. ——Cı 
STEUERSATZ IN FRÜZENT: [2 

DIE EREBSCHAFTSTEUER BETRRAEGT : 15284. —-DıM 


BERECHNUNG DER ERBSCHAFTSTEUER FUER ULLI MAIER 


V"ERMOEGEH 1502082. ——-LıM 
-ALLGEMEIHER FREIBETREAG 1a. —-DM 
STEUERFFLICHTIGES WERMÜOEGEN 14002. ——CıM 
STEUERSATZ IH FROZEHT : 17% 

DIE ERESCHAFTSTEUER EETRAEGT : z3g282.—--DM 


Beispielausdruck einer Berechnung 


v4 OMpuERt 


Software 


2. Die altersabhängigen 
Kinderfreibeträge bei Erb- 
schaft (nicht bei Schenkung) 
in den Zeilen 500 bis 530 

3. Die besonderen Freibe- 
träge für den überlebenden 
Ehegatten in Höhe von 
250000 Mark, wovon aller- 
dings die kapitalisierten 
Versorgungsansprüche ab- 
zuziehen sind. Soweit nicht 
bekannt, geben Sie O0 ein. Im 
Eventualfall können Sie die 
Ermittlung dieser Beträge 
dem Finanzamt überlassen. 

4. Die vom Vermögen und 
dem Verwandtschaftsgrad 
abhängigen allgemeinen 
Freibeträge in den Zeilen 
600 bis 699 

5. In Zeile 720 wird aus 
dem Vermögen und den 
beiden Freibeträgen das 
steuerpflichtige Vermögen 
ermittelt. 

6. Die dem steuerpflichti- 
gen Vermögen entsprechen- 
den Steuersätze werden in 


den Zeilen 730 bis 750 aus 
den Data-Zeilen ausgewählt. 

7. In der Zeile 760 wird die 
Steuer berechnet und inden 
Zeilen 769 bis 788 auf dem 
Bildschirm ausgedruckt. 

8. Die AnweisungC = lin 
Zeile 790 bewirkt, daß der 
Drucker übersprungen und 
damit wunschgemäß der 
Ausdruck des Ergebnisses 
nur auf dem Bildschirm er- 
folgt. 

9. In den Zeilen 800 bis 895 
werden die Formatisie- 
rungsvorschriften für den 
Drucker festgelegt. 

10. Schließlich sind in den 
Data-Zeilen die vom Vermö- 
gen und dem Verwandt- 
schaftsgrad abhängigen 
Steuersätze enthalten, wo- 
bei die erste Zahl der Ver- 
mögensgrenze, die Zahlen 
Zwei bis Fünf den Steuersät- 
zen für Verwandschaftsgrad 
Eins bis Vier entspricht. 

(Gerhard Kuhnle) 


Kassettentreiber 


Der im folgenden beschriebene 
Kassettentreiber für den MZ-80 K er- 
möglicht das Filehandling mit der 
Kassette wie in Basic-Programmen, 
aber auch die Ablage von beliebigen 


er Kassettentreiber kann 

mit dem Relocatable 
Loader in jedes mit dem 
Sharp-Assembler erstellte 
Programm eingebunden 
werden. Er stellt dann fol- 
gende Routinen zur Verfü- 
gung, die als ENTRY defi- 
niert sind: 

WOPEN — Eröffnen eines 
Schreibfiles. Folgende Para- 
meter sind erforderlich: Re- 
gister A enthält die Fileken- 
nung (l = Maschinenspra- 
che, 2 = Basic-Programm, 3 
= Basic-Daten et cetera). 
Register HL enthält die An- 
fangsadresse des Kassetten- 
buffers, in den die Schreib- 
daten abgelegt werden. Ist 
dieser Buffer voll, wird er 
als ein Block auf Kassette 
abgelegt. Register BC ent- 
hält die Länge dieses Buf- 
fers — 3. Die ersten 3 Bytes 
des Buffers werden benutzt 
zur Ablage der Datenzahl 


Speicherbereichen. 


und Blockkennung. BC ent- 
hält also die Anzahl der Da- 
ten, die pro Block auf Kas- 
sette geschrieben werden. 
Das Register DE enthält die 
Adresse, auf der der Filena- 
me liegt, unter dem die 
Blöcke auf Kassette ge- 
schrieben werden sollen. 
ROPEN — Eröffnen eines 
Lesefiles. Folgende Para- 
meter sind erforderlich: Re- 
gister A enthält die ge- 
wünschte Filekennung. Re- 
gister DE zeigt auf den ge- 
wünschten Filenamen. Ist 
Register HL = 0, wird die im 
Fileheader angegebene 


Blockanfangsadresse 


ge» 


Software 


01 0000 
02 0000 
03 0000 
04 0000 
05 0000 
06 0000 
07 0000 
08 0000 
09 0000 
10 0000 
11 0000 
12 0000 
13 0000 
14 0000 
15 0000 
16 0000 
17 0000 
18 0000 
19 0006 
20 0000 
21 0000 
22 0000 
23 0003 
24 0007 
25 000A 
26 O000B 
27 000C 
28 000D 
29 O0O0E 
30 000E 
31 0010 
32 0013 
33 0013 
34 0015 
35 0018 
36 0019 
37 001A 
38 001R 
39 001C 
40 OO1E 
41 0020 
42 0022 
43 0022 
44 0024 
45 0025 
46 0026 
47 0027 
48 0028 
47 0028 
50 002B 
o1 o02C 
02 002C 
03 O02F 
04 0031 
05 0034 
06 0035 
07 0035 
08 0035 
07 0035 
10 0035 
11 0035 
12 0035 
13 0036 
14 0036 
15 0036 
16 0036 
17 0036 
18 0037 
19 0037 
20 0037 
21 0037 
22 0037 
23 0037 
24 0037 
25 0037 
26 0038 
27 0039 
28 003A 
29 O03B 
30 003C 
31 003C 
32 003F 
33 0041 
34 0041 
35 0044 
36 0047 
37 004A 
38 004D 
39 0050 
40 0053 
41 0053 
42 0056 
43 0057 
44 0058 
45 0059 
46 O05B 
47 O0OS5B 
48 005B 
49 005C 
50 005D 
01 OÖOSE 
02 005F 
03 0060 
04 0061 
05 0062 
06 0064 
07 0065 
038 0059 
09 006C 
10 006F 
11 0071 
12 0071 
13 0072 
14 0073 
15 0074 
16 0075 
17 0077 
18 0077 
17 007A 
20 007C 
21 007F 
22 0080 
23 0081 
24 0082 
25 0083 
26 0084 
27 0084 
28 0088 
29 008A 
30 008B 
31 008B 


Bild 1. Assembler-Listing des Kassettentreibers für den Sharp MZ-80 K 
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32F010 
ED430211 
220411 
FS 

c5 

DS 

ES 


3EOLl 
323500 


0610 
21F110 
1A 

13 

77 

23 
FEOD 
2802 
10F6 


360D 
Ei 
Di 
ci 
Fi 


CcD2100 
Do 


323600 
3EOO 
323500 
c9 


oo 


oo 


FS 
c$5 
DS 
ES 


FS 


CD2700 
384A 


CDOsH0 
118400 
CD1500 
11F110 
CD1500 
CDOs00 


21F010 
Fi 

FS 

BE 
20E1 


220411 
3EO2 
323500 
Di 

ci 

Fi 

B7 

c9 


A64FSS4E 
4420 
oD 


KASSETTENTREIBER 


5 
;MONI TORADRESSEN 

HEADER: E@U 10FOH 
LÄNGE: EOU 1102H 
ANFADR: EQU 1104H 
LAST: Eau 110AH 


HWR = EQU  0021H 
FWR= EOU  0024H 
HRD: EQU  0027H 
FRD: EQU  002AH 
COMP: EBU  O180H 
NL: -  EOU  O006H 
MSG: EoU 00154 
;WOPEN 


;DE ZEIGT AUF FILENAMEN, A ENTHÄLT FILEKENNUNG 
;HL ENTHÄLT BUFFERANFANG, EC BUFFERLÄNGE 


# 
WOPEN: ENT 


LD (HEADER) „A 
LD (LANGE) „BC 
LD XANFADR) „HL 
PUSH AF 
PUSH BC 
PUSH DE 
FUSH HL 
;KENNUNG "SCHREIBEN" SETZEN 
LD A,i 
LD (MODE) „A 


;NAMEN EINTRAGEN 
LD B, 10H 
LD HL, HEADER+1 


WOPl:  LD A, (DE) 
INC DE 
LD (HLI,A 
INC HL 
cr ODH 
IR Z, WOP2 
DINZ WOPI 
;ENDEKENNUNG ANHAHBEN 
WOPZ:  LD (HL) sODH 
POP HL 
POP DE 
POP BC 
FoP Ar 
;}HEADER SCHREIBEN 
CALL  HWR 
RET NE 
;FEHLER BEIM ERÖFFNEN 
WOPS:  LD (KERR) „A 
LD A,0 
LD (MODE) „A 
RET 
; 
;HILFSZELLEN 


;MODE 1=SCHREIBEN, 81=SCHREIBEN+BLOCK NICHT 
sLEER, 2=LESEN, 82=LESEN+BLOCK NICHT LEER 


3 
MODE: ENT 
DEFB 0 
;FEHLERMERKER 1=LESEFEHLER 2=BREAK S35=FILE EMPTY 
;4=FILE NOT OPEN 


KERR: ENT 
DEFB © 


;LESEFILE ERÖFFNEN 

;ROPEN 

;DE ZEIGT AUF FILENAMEN, A ENTHAHLT FILEKENNUNG 

;HL ENTHÄHLT BUFFERADRESSE, HL=0 DANN ADR. VOM BAND 


; 

ROPEN: ENT 
PUSH AF 
FUSH BC 
FUSH DE 
PUSH HL 
FUSH AF 

;HEADER LESEN 

ROP1: CALL HRD 
JR C,ROPE 

NAMEN AUSGEBEN 
CALL NL 


LD DE,HEADER+1 
CALL MSG 
CALL NL 


LD HL, HEADER 


POP Ar 
PUSH AF 
cp (HL) 


POP AF 
POP HL 
POP DE 
PUSH DE 
FUSH HL 
FUSH AF 

LD A, (DE) 
cp ODH 


IR Z,ROP2 
LD HL, HEADER+1 
LD BC, 10H 


CALL COMP 
IR NZ,ROP1 
;FILE GEFUNDEN 
ROP2: POP  AF 
POP HL 
LD A,H 
[13 i 
IR 2,ROP3 
;NEUE ANFANGSADRESSE GEWÜNSCHT 
LD {ANFADR) „HL 
ROP3: LD A,2 
LD (MODE) „A 
FOP DE 
FOP BC 
POP AF 
OR A 
RET 
; 
FTXT: _DEFM "FOUND " 
DEFE ODH 


E 
;FEHLER, BREAK ODER CHECKSUM 


323600 
ri 


ES 
3A3500 
FESZ 
281F 
FEO2 
204D 


CD2A00 
3835A 
3E82 
323500 
2A0411 


23 


22ECO1 


ZAECOI 
c5 
ED4BEAO1 
78 

Bi 

200A 


ci 
2AO411 
7E 

B7 
201A 


18CF 


7E 

23 

OB 
22ECO1 
ED43EAO1 


323600 
AF 
323500 
Ei 
37 
c7 


SE0S 
18F2 


3EO4 
323600 
18F2 


ES 
67 
SA3SOO 


3EB1 
323500 


SAEAO1 


ZAECOL 
RE 
23 
22ECO1 


ZAERAO1 


c7 


ES 
2AO411 
AF 


77 
23: 


3A0211 
77 


ROPE: LD (KERR) „A 
FOP Ar 
POP HL 
POP DE 
POP BC 
POP AF 
SCF 
IR WOPS 
; 
;REYTE 


;1 BYTE LESEN 


; 
;TEST, OB BLOCK LEER 
REYTE: ENT 


PUSH HL 

LD A, (MODE) 
CP 82H 

IR Z,RBI 

cp 2 


IR NZ,RBE 
;ERSTEN BLOCK LESEN 
RBO: CALL FRD 
IR C,RB2 
LD A, 82H 
LD (MODE) „A 
LD HL, (ANFADR) 
;BLOCKKENNUNG ÜBERGEHEN, O=NORMAL, 1=LETZTER BLOCK 


E 
INC HL 

;LAÄNGE DES BLOCKES NACH LEN 
LD A, HL) 


Inc HL 

LD (LEN) ,A 

LD As HL) 

INC HL 

LD (LEN+1),A 
LD (BUFNXT) „HL 


;TEST OB NOCH DATEN DA SIND 


RBi: LD HL, BUFNXT) 
PUSH BC 
LD BC, (LEN) 
LD A,B 
OR c 


JR NZ,RB4 
;BLOCKENDE, TEST OB LETZTER BLOCK 
POP BC 
LD HL, (ANFADR) 
LD A, HL) 
OR A 
JR NZ,RB3 
NEUEN BLOCK LESEN 


IR RBO 
3 ZEICHEN LADEN 
RBA: LD A, (HL) 
INC. HL 
DEC BC 
LD (BUFNXT) „HL 
LD (LEN) „BC 
FOP BC 
POP HL 
OR A 
RET 
;BREAK ODER LESEFEHLER 
RB2: LD (KERR) „A 
xXoR A 
LD (MODE) „A 
RBS: POP HL 
SCF 
RET 
;FILE EMPTY 
RBS: LD A,3 
IR RB2 
;FILE NOT OPEN 
RBE: LD Ara 
LD (KERR) „A 
IR RBS 


; 
51 BYTE AUF 


F 
WBYTE: ENT 


WBO: LD 


KASSETTE SCHREIBEN 


» 
A, (MODE) 
81H 
Z,WEi 

1 


NZ, RBE 
A,H 


;ERSTEN BLOCK FÜLLEN 


HL, (ANFADR) 
HL 

HL 

HL 

{BUFNXT) „HL 
HL, (LANGE) 


sBYTE IN BUFFER 
;TEST OB BUFFER VOLL 


WEL: LD As (LEN) 
„OR A 
IR NZ,WES 
LD A, LEN+1) 
OR A 
IR Z,UB4 
WES: LD A,H 
;BYTE IN BUFFER ABLEGEN 
LD HL, {BUFNXT) 
LD (HLI,A 
INC HL 
LD {BUFNXT) „HL 
;LANGE AKTUALISIEREN 
LD HL, (LEN) 
DEC HL 
LD (LEN) „HL 
POP HL 
OR A 
RET 
3BLOCK IST VOLL 
WBA: PUSH HL 
LD HL, (ANFADR) 
3 BLOCKKENNUNG LÖSCHEN 
xXoR A 
LD (HLI,A 
INC HL 
3LANGE WIEDER AUF MAXIMALWERT 
LD A, (LANGE) 
LD (HLI,A 


> 
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Ihr neuer Software-Partner: 


VersaForm (Apple Il) 


Typische Vorgänge, wie sie bei kauf- 
männischen oder professionellen An- 
wendungen (beispielsweise Herstel- 
lung und Vertrieb eines Produktes, 
Auftragsbearbeitung und Personal- 
wesen) auftreten, automatisiert Ver- 
saForm. Dieses Programm stützt sich 
auf die in der Geschäftswelt üblichen 
Ablaufformen und verlangt von dem 
Anwender keine speziellen Daten- 
verarbeitungskenntnisse. VersaForm 
übernimmt dabei alle Vorgänge von 
der Überprüfung der Eingabedaten, 
ihrer Verarbeitung bis hin zu einem — 
vom Anwender festlegbaren — Aus- 
gabeformat. | 

VersaForm ist auf einem Apple Il oder 
Apple II Plus mit zwei Floppy-Disk- 
Laufwerken und 64 KByte RAM (Lan- 
guage Card sollte vorhanden sein) ab- 
lauffähig. 


dBase Il (CPIM) 


Im Gegensatz zu vielen Dateiverwal- 
tungssystemen ist dBase Il ein lei- 
stungsfähiges, relationales Daten- 
banksystem. Es erlaubt in kürzester 
Zeit, Daten nach fast beliebigen Kom- 
binationen aus verschiedenen Krite- 
rien zu suchen, zu manipulieren und 
auszugeben. Zur Benutzerfreundlich- 
keit tragen neben einem eingebauten 
Maskengenerator, mit dessen Hilfe 
auf einfache Art und Weise ein Daten- 
erfassungsformular erstellt werden 
kann, auch die Möglichkeit zum Auf- 
bau einer viele Einzelbefehle umfas- 
senden Kommandodatei bei. dBase II 
umfaßt weiter leistungsstarke Befeh- 
le zum Erstellen von Dateien, Einfü- 
gen, Verändern, Erfassen und Darstel- 
lung von Daten, Dateimanipulation, 
Speichervariablen-Befehle, Lokalisie- 
ren und Suchen von Datensätzen 
nach vorgegebenen, frei definierba- 
ren Kriterien. Diese Software ist kom- 
patibel zu anderen Programmpaketen 
wie beispielsweise WordStar, Data- 
Star, MailMarge und Programmier- 
sprachen (Basic, Cobol, Fortran, 
PLN). 

dBase Il benötigt ein CP/M-System 
mit mindestens 42 KByte freiem RAM, 
Bildschirm mit XY-Cursoradressie- 
rung und mindestens einem Floppy- 
Laufwerk. 


Apple Mechanic (Apple Il) 


Apple Mechanic ist ein Paket, das aus 
einem Shape Table Editor zum Erstel- 
len und Speichern von Graphiken, ei- 
nem Zeichengenerator zum Entwurf 
neuer Bildschirmzeichen, einem Gra- 
fik-Beschrifter zum Beschriften von 
Grafiken, einem blockweisen Disket- 
tenleser/-schreiber und einer Menge 
von Hilfsroutinen dazu besteht. 


Alpha Plot (Apple Il) 


Alpha Plot ist ein leistungsfähiges 
Grafikprogramm mit hoher Auflösung 
für den Apple Il. Es erweitert die Gra- 
fikmöglichkeiten des Apple beträcht- 
lich und erlaubt die Erstellung farbi- 
ger Grafiken. Alpha Plot ist in hohem 
Maße dialogorientiert und erlaubt das 
Erlernen der Möglichkeiten durch Ex- 
perimentieren am Bildschirm. Alpha 
Plot bietet eine Auflösung von 280 x 
192 Bildschirmpunkten, 4 Farben und 
4 Graustufen. 


CONDOR 1 (CPIM) 


CONDOR 1 ist eine Untermenge des 
relationalen Datenbanksystems CON- 
DOR. Es bietet alle Möglichkeiten, 
Transaktionen auf einer Datei durch- 
zuführen. Natürlich kann jede Datei 
reorganisiert, erweitert und verarbei- 
tet werden, das Schreiben von Berich- 
ten ist implementiert. Es ist aufwärts- 
kompatibel zu CONDOR 3, der vollen 
Implementation des CONDOR-Daten- 
banksystems. 


Master Planner 


Ein leistungsfähiges Planungs- und 
Kalkulations-Instrument für den Busi- 
ness-Bereich. Die Eingabe der Be- 
rechnungsformeln in Textform er- 
leichtert den Einstieg in die compu- 
terunterstützte Finanzplanung und 
Analyse ihres Zahlenmaterials. Auch 
komplizierte Auswertungen wie z. B. 
Verkaufs- und Vertriebsergebnisse, 
Trend und Marktanalyse oder das Er- 
stellen von Angebotskalkulationen 
lassen sich mit Master Planner 
schnell und sicher automatisieren. 


PlannerCalc 


PlannerCalc ist ein Hilfsmittel zur Fi- 
nanzplanung und Kalkulation. For- 
meln können fast in normaler Spra- 
che eingegeben werden. Somit sind 
keine Programmierkenntnisse not- 
wendig. 


CPIM 


CPIM ist das führende Betriebssy- 
stem für alle Z80/8080-Mikrocompu- 
ter. Es bietet eine dynamische Datei- 
verwaltung, einen: schnellen Assem- 
bler mit zugehörigem komfortablen 
Debugger und einen Texteditor. Bis 
zu 16 Laufwerke mit jeweils bis zu 8 
MByte können bedient werden. Zu 
CP/M werden mehr Software-Pakete 
und Programmiersprachen angebo- 
ten als zu jedem anderen Mikrocom- 
puter-Betriebssystem. 


CPI/M-86 


CPI/M-86 ist die 16-Bit-Version des Be- 
triebssystems CP/M für Mikrocompu- 
ter auf Intel-8086/8088-Basis. Volle 
Datei-Kompatibilität mit CP/M und ein 
Adreßraum von 1 MByte machen CP/ 
M-86 zum »Aufsteiger-Betriebssy- 
stem« für alle CP/M-Anwender. 


ZSID (CPIM) 


ZSID ist ein symbolischer Debugger 
für Z80-Programme. Dieses Pro- 
gramm stellt eine erweiterte Version 
des CP/M-Standard-Debuggers dar 
und verfügt unter anderem über Funk- 
tionen wie Trace, Backtrace, Break- 
point und Möglichkeiten zur Ermitt- 
lung der Ausführungshäufigkeit von 
Befehlen. Auf Speicherinhalte und 
Befehle kann beim Test unter Angabe 
der symbolischen Namen, wie sie bei- 
spielsweise beim MACRO-80-Assem- 
bler erzeugt werden, beziehungswei- 
se über arithmetische Berechnungen 
zugegriggen werden. 

ZSID ist auf CP/M-Systemen einsetz- 
bar. 


YSSOFW 


CB-80 (CPIM 2.2) 


CB-80 ist der Maschinencode-Com- 
piler für die Programmiersprache 
CBASIC. Es bietet die Möglichkeit, 
Programme zu modularisieren und ge- 
trennt zu übersetzen, symbolische La- 
bels und Funktionen für das MP/M- 
Multiuser-Betriebssystem. Die BCD- 
Arithmetik garantiert höchste Genau- 
igkeit für kommerzielle Anwendun- 
gen. 


CBASIC (CPIM) 


CBASIC ist das Compiler/Interpreter- 
System für kommerzielle Anwendun- 
gen. Der Compiler erzeugt P-Code, der 
vom Interpreter verarbeitet wird. 
Durch INCLUDE kann man sich eine 
Programmbibliothek mit allen benütz- 
ten Hilfsroutinen aufbauen. Sämtli- 
che Möglichkeiten der strukturierten 
Programmierung sind vorhanden. 


MPIM II (Z80 oder Intel 8080) 


MPIM ist das CP/M-kompatible Multi- 
user-Betriebssystem. Auf allen ange» 
schlossenen Terminals kann gleich- 
zeitig editiert, compiliert oder ge- 
druckt werden. MP/M gestattet das 
Sperren von Dateien und einzelnen 
Sätzen einer Datei. Programme kön- 
nen zu einem bestimmten Zeitpunkt 
gestartet werden. Bis zu 16 Laufwerke 
mit jeweils bis zu 512 MByte können 
bedient werden. 


MP/M-86 (Intel 8086/8088) 


MP/M-86 ist das 16-Bit-Pendant zum 
Betriebssystem MP/M Il. Es bietet 
Multiuser-Betrieb und gestattet es, 
Dateien oder Sätze zu sperren. Pass- 
wörter sind ebenfalls implementiert, 
so daß maximaler Datenschutz ge- 
währleistet ist. Ansonsten bietet 
MPIM-86 alle Möglichkeiten von MP/M 
ll. 


CPINET 


CPINET ist das Netzwerk zur Kopp- 
lung mehrerer Microcomputer unter 
CP/M und MPIM. Bis zu 4 Slave-Rech- 
ner unter CP/M können an einem Ma- 
ster-Rechner unter MP/M angeschlos- 
sen werden und damit die Platten- 
speicherkapazität des Master-Rech- 
ners nutzen. Jeder Slave kann auf den 
Directories des Masters Dateien le- 
sen, schreiben, generieren und Ilö- 
schen, wobei Schutzmechanismen 
wie Paßwörter und Schreibschutz im- 
plementiert sind. 


Despool (CPIM) 


Das Systemhilfsprogramm Despool 
erlaubt das Ausdrucken von Dateien 
im Hintergrundbetrieb, während der 
Benutzer gleichzeitig mit einem ande- 
ren Programm arbeiten kann. Der gro- 
Be Vorteil von Despool liegt darin, daß 
der Rechner während der relativ lang- 
samen Datenausgabe auf einem 
Drucker nicht blockiert wird, sondern 
frei ist für andere Aufgaben. 

Despool ist auf jedem Rechner, der 
über ein CP/M BIOS- und mindestens 
20 KByte RAM verfügt, einsetzbar. 


RIAG 


PL/I-80 (CPIM) 


Dieses Softwarepaket umfaßt Compi- 
ler, Linker und eine Standardproze- 
dur-Bibliothek mit über 300 Program- 
men. PL/I-80 umfaßt den ANSI-G-Sub- 
set der Sprache PL/I und erlaubt da- 
mit die vollständige Strukturierung 
und Modularisierung der Programme. 


MICROSTAT 


Ein Statistikpaket mit integriertem 
Datenmanagementsystem für die 
Auswertung und Berechnung aus den 
Bereichen der deskriptiven Statistik 
sowie zahlreicher Non-Parametric- 
Tests. Das für den Einsatz im Insti- 
tutsbereich konzipierte Paket unter- 
stützt in seiner Bibliothek Funktionen 
und Routinen für statistische Berech- 
nungen wie z. B. Projektionen und 
Trendanalysen, die Qualitätskontrol- 
le, Labordatenanalyse sowie sämtli- 
cher Bereiche der statistischen For- 
schung. Durch den Einsatz von Stan- 
dard-ASCII-Dateien können Tabellen 
und Zahlenmaterial mit einem Text- 
editor erfaßt und bearbeitet werden. 


SUPERVYZ (CPIM) 


SUPERVYZ ist das Startup-, Help- und 
Menue-System für Mikrocomputer. Es 
erlaubt die einfache Installation einer 
Startup-Prozedur, die Generierung 
von Menues und Help-Bildschirmen 
und somit den Ausbau des Pro- 
grammkomforts bei kommerzieller 
Applikationssoftware. 


Quickscreen (CPIM 2.*) 


Quickscreen ist ein Maskengenera- 
tor, der dazu noch die Programme zur 
Datenerfassung, -änderung und -an- 
zeige generiert. Durch den Anschluß 
an Microsoft-Basic, CBASIC, dbase II 
und FMS-80 ist es universell einsetz- 
bar und spart die Programmierung der 
Datenerfassung und -korrektur ein. 


Easy Filer (MS-DOS) 
Schnellen Zugriff und leichte Manipu- 
lationsmöglichkeiten von großen Da- 
tenmengen — besonders in kommer- 
ziellen Anwendungen — bietet das 
Datensatz-Verwaltungssystem Easy 
Filer. Datensätze können bis zu 1000 


Zeichen enthalten. Mit Hilfe eines Re- 
chenteils und eines Texteditors wer- 
den die Daten eingegeben und verar- 
beitet. Der Benutzer hat die Möglich- 
keit, beliebige Informationen von je- 
dem Datenfeld zu erhalten, sie zu mi- 
schen mit — in einem anderen Daten- 
feld enthaltenen — Kriterien und so 
neue Dateien zu erzeugen, auszu- 
drucken oder zur späteren Benutzung 
abzuspeichern. Easy Filer verfügt ne- 
ben einer Fehlerüberprüfung bei der 
Dateneingabe über ein phonetisches 
Suchverfahren — Soundcx genannt 
— das es erlaubt, Daten nach phone- 
tischen Ähnlichkeiten zu finden, 
wenn die exakte Schreibweise nicht 
bekannt ist. 

Easy Filer ist auf dem IBM Personal 
Computer einsetzbar und benötigt 64 
KByte RAM und zwei Floppy-Disk- 
Laufwerke. 


EasyWriter Il (MS-DOS) 


EasyWriter Il stellt ein leistungsfähi- 
ges, einfach zu handhabendes Text- 
verarbeitungssystem zur Erstellung 
von »professionellen« Texten dar. Die- 
ses seitenorientierte Programm er- 
laubt neben den üblichen Cursorfunk- 
tionen unter anderem das Manipulie- 
ren, Suchen und Ersetzen von Texttei- 
len, automatische Seitennumerie- 
rung, Seitenkopferstellung und For- 
matierung (neue Numerierung der ge- 
samten Textseiten, verschiedene 
Druckformen, Mehrfachkopien sowie 
das Zusammenkopieren von mehre- 
ren Texten zu einem einzigen aus- 
druckbaren Dokument). Daneben kön- 
nen Text von anderen Dokumenten — 
selbst wenn sie sich auf einer ande- 
ren Diskette befinden — in den ak- 
tuellen Text übertragen und bis zu 
zehn Dokumente in eine Druckwarte- 
schlange eingereiht werden. EasyWri- 
ter || erlaubt das gleichzeitige Druk- 
ken und Erstellen von Texten. 
EasyWriter Il erfordert einen IBM Per- 
sonal Computer mit 64 KByte RAM, 
zwei Floppy-Disk-Laufwerken und ei- 
nen Drucker. 


MatheMagic (CP/M) 


MatheMagic ist ein erfolgreicher Cal- 
culator in den USA. Mit einfachsten 
Anweisungen, ohne Programmier- 
kenntnisse und ohne Programmier- 
sprache erlaubt MatheMagic die Ein- 
gabe und Verarbeitung von Formeln. 
Formeln können verknüpft und ge- 
speichert werden, der Bildschirmin- 
halt kann auf Tastendruck am 
Drucker ausgegeben werden. 


SELECTORV (CPIM 2.2) 


SELECTOR V ist ein Informationssy- 
stem, das es auf einfachste Weise er- 
laubt, ohne Programmierkenntnisse 
Daten zu erfassen, zu speichern, in 


geeigneter Form auszugeben, zu sor- 
tieren und zu suchen. SELECTOR V 
ist menueorientiert, der Anwender 
muß also keine Syntax erlernen. Rela- 
tionen und Verweise zwischen Datei- 
en und innerhalb einer Datei sind ein- 
fach zu definieren. 


Forms-2 


Durch einfache Cursormanipulatio- 
nen und die Eingabe von Text kann 
mit Forms-2 ein Bildschirmformular 
beliebigen Aufbaus auf einfache Art 
und Weise auf dem Bildschirm eines 
Systems erstellt werden. Forms-2 ge- 
neriert daraus zwei Cobol-Beschrei- 
bungen — eine für die Konstanten 
und geschützten Felder des Bild- 
schirms und eine für die Variablenfel- 
der, in die die vom Benutzer während 
des Ablaufs eines Applikationspro- 
grammes eingegebenen Daten abge- 
speichert werden. Diese Beschreibun- 
gen werden vom Benutzer mit AC- 
CEPT und DISPLAY-Statements in 
sein Applikationsprogramm einge- 
bunden — das durch Forms-2 spezifi- 
zierte Bildschirmformular kann nun 
im Applikationsprogramm benutzt 
werden. Forms-2 stellt damit ein wich- 
tiges Werkzeug zur schnellen und si- 
cheren Entwicklung von Bildschirm- 
formularen für Cobol-Programme dar. 
Forms-2 arbeitet mit allen Mikrocom- 
putern, die über Level Il Cobol oder 
CIS Cobol verfügen. Diese Forderung 
schließt damit alle CP/M-, CP/M-86- 
und MP/M-Systeme mit ein. 


WordStar 


Das bildschirmorientierte Textverar- 
beitungssystem WordStar wurde spe- 
ziell für den ungeschulten Anwender 
entwickelt. Benutzerführung und bild- 
schirmorientierter Bildschirmeditor, 
der Texteingaben beziehungsweise 
-manipulationen sofort anzeigt, tra- 
gen dazu wesentlich bei. WordStar 
bietet unter anderem folgende Mög- 
lichkeiten zur Darstellung von Texten: 
Einfügen, Löschen, Verschieben und 
Kopieren von Textblöcken, Hilfsfunk- 
tionen zum Trennen von Wörtern am 
Zeilenende, Blocksatz mit Randaus- 
gleich, Seitenumbruch, Hoch- und 
Tiefstellen von Texten, Unterstrei- 
chen, Durchstreichen, Gesperrter und 
Fett-Druck, variable Zeichengröße 
und Zeilenabstände. Zusammen mit 
MailMerge können Standardbrief-Ak- 
tionen leicht durchgeführt werden. 
WordStar ist auf CP/M-Betriebssyste- 
me sowie Apple Il lauffähig und setzt 
einen Bildschirm mit XY-Cursoradres- 
sierung voraus. 


CalcStar (CPIM) 


CalcStar ist das System zur elektroni- 
schen Buchführung und Finanzpla- 
nung/Kalkulation. Es kann großforma- 
tige Kontoblätter, die sich über meh- 
rere Bildschirme erstrecken, bearbei- 
ten und bietet dazu noch den An- 
schluß an die WordStar-Textverarbei- 
tung. Durch die Eingabe von Formeln 
ist es möglich, Zukunftsprognosen 
durchzurechnen und Alternativen in 
kürzester Zeit zu vergleichen. 


DataStar (CPIM) 


DataStar ist ein System zur Datenein- 
gabe/-speicherung/-suche und -aus- 
gabe. Zur Eingabe können Formular- 
masken mit Plausibilitätskontrollen 
erstellt werden, nach allen Daten 
kann gesucht werden. Arithmetische 
Berechnungen oder Stringoperatio- 
nen auf Daten sind möglich. Dateien 
können auch gemischt werden. 


SuperSort (CPIM) 


SuperSort sortiert bis zu 32 Dateien 
nach frei wählbaren Kriterien. Auch 
Selektion von Datensätzen ist mög- 
lich. Bis zu 32 Sortierbegriffe können 
verwendet werden. Da SuperSort als 
relokatives Maschinenprogramm ge- 
liefert wird, kann es als Unterpro- 
gramm in Cobol-80-, Fortran-80- und 
Basic-Programmen verwendet wer- 
den und verarbeitet natürlich Dateien 
dieser Programmiersprachen. 


WordMaster 


WordMaster ist ein bildschirm- 
orientierter Editor, das heißt alle Ein- 
gaben und Korrekturen von Daten 
werden direkt an der entsprechenden 
Position des Bildschirms gemacht. 
Dieser Editor verfügt neben den er- 
weiterten CP/M-ED-Funktionen noch 
unter anderem über folgende Merk- 
male: Vom Benutzer aufrufbare Hilfs- 
anzeigen, Austauschen und Ersetzen 
von identischen Daten innerhalb einer 
Datei, Verschieben und Duplizieren 
von Blöcken oder ganzen Dateiberei- 
chen. Durch einfaches Umschalten 
bietet WordMaster auch die Funktio- 
nen eines zeilenorientierten Editors. 
WordMaster ist auf allen Systemen, 
die unter einem CP/M-Betriebssystem 
laufen und über einen Bildschirm mit 
XY-Cursoradressierung verfügen, ein- 
setzbar. 


Mailmerge 


Ein Dienstprogramm, das in Verbin- 
dung mit WORDSTAR das Mischen 
von Dateien für die Erstellung von 
Standardbriefen, individuellen An- 
schreiben und den formatierten Aus- 
druck von Auswertungen z. B. in Ta- 
bellenform ermöglicht. Das Mischen 
mehrerer Dateien während des Aus- 
druckens wird unterstützt. Druckt be- 
liebig viele Kopien. 


Basic-80 (CPIM 2.2) 


Basic-80 ist ein Basic-Interpreter, der 
den ANSI-Standard sinnvoll nach 
oben erweitert. Für kommerzielle An- 
wendungen sind vor allem doppelte 
Genauigkeit, formatierte Ausgabe, 
Strukturierung mit WHILE ... WEND 
und verschachtelte IF ... THEN ... EL- 
SE sowie die Möglichkeit von Ran- 
dom-Dateien interessant. 


RIAG 


Rufen Sie uns an, bevor Sie Ihre Software kaufen! 


muSIMP/muMATH 


musSIMP ist eine höhere Programmier- 
sprache, die besonders für halb- 
numerische und symbolische Anwen- 
dungen geeignet ist. Der Interpreter 
ist besonders kompakt (7 KBytes). 
muMATH ist ein Programmpaket zur 
Ausführung komplizierter mathemati- 
scher Funktionen, so Matrizenopera- 
tionen, symbolische Differentation 
und Integration und trigonometri- 
schen Transformationen. muMATH 
ist in muSIMP programmiert. 


TASC (Apple II) 


TASC ist ein Compiler für Applesoft- 
Basic und voll kompatibel zum Inter- 
preter. Programme werden um das 2- 
bis 20fache schneller. Dazu bietet 
TASC nützliche Erweiterung des Ap- 
plesoft-Basic. 


Basic-Compiler (CPIM) 
Dieser Compiler ist voll kompatibel 
zum Basic-80-Interpreter. Er erzeugt 
Objektdateien im Microsoft-Stan- 
dardformat und ist damit kompatibel 
zu Fortran-80, Cobol-80 und Macro-80. 
Die Programmausführung wird ge- 
genüber dem Interpreter auf das 3- bis 
10fache beschleunigt. 


MiSort (CPIM) 


M/Sort stellt leistungsstarke Techni- 
ken für die Sortierung von Datensät- 
zen für alle Systeme, auf denen auch 
Cobol-80 läuft, zur Verfügung — 


‚Funktionen, die bislang nur auf Groß- 


und Minirechnern zu finden waren. 
M/Sort entspricht dem ANSI 74 Level 
2 Sort/Merge Standard, unterstützt Fi- 
les mit einer Größe von maximal 2 
MByte und erlaubt alle Datei-Formate 
sowie Datensätze fester oder varia- 
bler Länge. Die Zahl und die Größe 
von Suchbegriffen (Keys) ist nicht li- 
mitiert; alle Datentypen können als 
Keys verwendet werden. 

M/Sort ist auf CP/M-System ablauffä- 
hig. 


Fortran-80 


Der Fortran-80-Compiler beinhaltet 
den vollen ANSI-66-Standard dieser 
technisch-wissenschaftlich orientier- 
ten Programmiersprache mit Ausnah- 
me der COMPLEX-Datentypen. Fort- 
ran-80 belegt 27 KByte Speicher und 
übersetzt mehrere hundert Pro- 
grammzeilen pro Minute in Maschi- 
nencode. Der Compiler verfügt als Er- 
weiterungen zum ANSI-Standard über 
Variablen vom Typ LOGICAL, READ/ 
WRITE-Anweisungen mit Fehlerbe- 
handlung und Dateiende-Erkennung, 
INCLUDE-Befehl, Integerwerte bis 32 
Bit sowie logische Operatoren wie 
AND, OR, NOT, XOR für 8-, 16- oder 32- 
Bit-Boolsche Operationen. Für I/O- 
Vorgänge können einige Treiber mit 
logischen Kanalzuordnungen ge- 
schrieben werden. 

Der Fortran-80-Compiler ist auf CP/M- 
Systemen einsetzbar. 


Markt &Technik Verlags GmbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar, Tel. (089) 4613-244 


Macro-80 (CP/M) 


Macro-80 ist ein Macro-Assembler für 
die Befehlscodes der Mikroprozesso- 
ren 8080 von Intel und Z80 von Zilog. 
Macro-80 besteht aus Assembler, Lin- 
ker, einem Programm zur Erstellung 
von Querverweislisten sowie einer Bi- 
bliotheksverwaltung und erzeugt ein 
relokativen (verschiebbaren) Object- 
code, der dem der Cobol-80-, Fortran- 
80- und Basic-80-Compiler entspricht. 
Neben den bei Intel vorhandenen 
Standardfunktionen wie IRP, IRPC, 
REPEAT, EXITM und lokalen Varia- 
blen unterstützt dieser Assembler 
auch Pseudooperationen für beding- 
tes Assemblieren, geschachtelte JFs, 
Listings mit octaler oder hexadezima- 
ler Adreßangabe sowie Funktionen 
zur Steuerung der Listenausgaben 
und der Verschiebung des Codes. 
Macro-80 ist auf allen CP/M-Systemen 
ablauffähig. 


RAMCard (Apple Il) 


RAMCard ist eine 16-KByte-Steckkar- 
te für den Apple Il oder Apple II+. Es 
erweitert den Speicher auf 56 KBytes 
und erlaubt damit den Einsatz von 
CP/M, VisiCalc und größeren Pro- 
grammen. 


PremiumSystem (Apple Il) 


PremiumSystem ist das Erweite- 
rungspaket für den Apple Il. Es um- 
faßt: 

— die SoftCard mit dem Z80-Prozes- 
sor, CP/M-Betriebssystem und Micro- 
soft-Basic 

— das Videx Videoterm-Modul zur 
Bildschirmerweiterung mit zwei Er- 
weiterungen 

— die RAM-Card mit 16 KByte Spei- 
chererweiterung 

— den CP/M Users Guide von Osbor- 
ne. 


SoftCard (Apple Il) 


SoftCard macht aus jedem Apple ei- 
nen CP/M-Mikrocomputer. Die Soft- 
Card besteht aus einem Einschub mit 
dem Z80-Mikroprozessor und einer 
Diskette mit dem CP/M-Betriebssy- 
stem und dem Microsoft-Basic-Inter- 
preter. Damit steht jedem Apple-Be- 
sitzer die Welt der CP/M-Software und 
der 80-Zeilen-Bildschirm offen. 


STATPAK (CPIM) 


STATPAK ist ein professionelles Sta- 
tistikpaket. Es besteht aus Datei- 
Hilfsroutinen zur Konvertierung von 
Dateien und Manipulation von Daten, 
aus Statistik-Funktionen und mathe- 
matischen Hilfsroutinen für fast alle 
statistischen Auswertungen. 


MILESTONE (CPIM, 
UCSD Pascal, Apple Pascal) 


Mit MILESTONE kann jedes Projekt 
mit den Netzplanmethoden PERT und 
CPM überwacht werden. Schon bei 56 


KBytes können bis zu 100 Aktivitäten 
eingegeben und verarbeitet werden. 
Sofort nach Eingabe einer zusätzli- 
chen Aktivität wird der ganze Netz- 
plan neu berechnet und angezeigt. Je- 
derzeit kann der vollständige Plan auf 
dem Drucker ausgegeben werden. 


SM-KIT/B (CBM) 


SM-KITIB ist eine Sammlung von Pro- 
grammier- und Testhilfen für den Ba- 
sic-Programmierer in einem ROM. 
Dem Programmierer werden Funktio- 
nen wie RENUMBER, Hardcopy vom 
Bildschirm, ein Dump und ein Trace 
zur Verfügung gestellt. 


SM-KIT/F (CBM) 


SM-KIT/F bietet dem Floppy-Benutzer 
die Möglichkeit, auf Blöcke zuzugrei- 
fen, einzelne Bytes zu ändern und 
vom Bildschirm direkt auf der Floppy 
zu arbeiten. SM-KIT/F arbeitet nur mit 
SM-KIT/B und SM-KIT/M. 


SM-KIT/M (CBM) 


SM-KIT/M ist der Assembler-Tool für 
alle Commodore-Besitzer. Alle Hilfs- 
mittel zur Assembler-Programmie- 
rung sind in dem ROM enthalten. SM- 
KIT/M benötigt den SM-KIT/B. 


SM-KITISET (CBM) 


SM-KIT/SET besteht aus SM-KIT/B, 
SM-KIT/M und SM-KIT/F und bietet da- 
mit alle Utilities zur kommerziellen 
Programmierung von Commodore- 
Computern. 


REM-Routinen 1 (CBM) 


REM-Routinen 1 ist eine Sammlung 
von Assembler-Routinen, die die 
Funktionen INSTRING, MIDSTRING 
und GETSTRING sowie Groß-Klein- 
Wandlung umfaßt. 


REM-Routinen 2 (CBM) 


REM-Routinen 2 ist eine Sammlung 
von Assembler-Routinen. Sie umfaßt 
Routinen zur Stringumspeicherung, 
zum Bithandling und zum Packen von 
Variablen für die Abspeicherung in ei- 
ner Datei. 


Datebook 


Datebook stellt einen komfortablen 
»elektronischen Terminkalender dar. 
Das Programm ist aufgrund seiner 
selbsterklärenden Funktionen auch 
für Anfänger und Computerlaien ge- 
eignet. Termine (Name des Ge- 
sprächspartners, Grund des Treffens, 
Datum und Zeit sowie geplante Ge- 
sprächsdauer) können für maximal 27 
Personen, zusammengefaßt in Dreier- 
Gruppen, festgelegt, verwaltet und 
nach speziellen Kriterien geordnet 
werden. Ausdrucken der Termine in- 
nerhalb eines beliebigen Zeitraumes, 
Überprüfung auf bereits belegte Ter- 
mine, Koordination von Terminen 


“SOFW 


mehrerer Personen sowie Ausgeben 
einer Liste der nicht eingehaltenen 
Termine und deren Neufestlegung. 
Datebook ist lauffähig auf CP/M-, 
UCSD- und Apple-Pascal-Systemen, 
die über 56 KByte RAM und minde- 
stens über 180 KByte Floppy-Disk- 
Speicherkapazität verfügen. 


SuperCalc (CPIM) 


SuperCalc ist das moderne Werkzeug 
für Kalkulation, Finanzplanung und 
Tabellenerstellung. Ohne Program- 
mierkenntnisse können Tabellen er- 
stellt und modifiziert werden, Berech- 
nungen durchgeführt und das Ganze 
gespeichert oder gedruckt werden. 
Durch einfache Änderung von Werten 
ist es möglich, komplette Tabellen 
neu durchzurechnen und somit Alter- 
nativen zu betrachten. 


Quic-N-Easi (CPIM) 
Quic-N-Easi ist ein hocheffizientes 
Entwicklungssystem für kommerziel- 
le Anwendungen mit Maskengenera- 
tor, Editor, Interpretersprache, File- 
Management-System und Drucker- 
Format-Handler. Quic-N-Easi bietet 
für alle Ein- und Ausgabeprobleme 
Standardroutinen und verkürzt so die 
Entwicklungszeit gegenüber Basic er- 
heblich. 


C-Compiler (CPIM) 
Fast alle Möglichkeiten der Sprache 
C sind mit der Version 1.1 realisiert, 
so auch fast alle der Version 7 des 
Unix-Standards für C. So ist die dyna- 
mische Speicherverwaltung voll im- 
plementiert. Der Übersetzer selbst ist 
ein 2-Lauf-Compiler, der im ersten 
Lauf U-Code erzeugt und diesen im 
zweiten Lauf in Maschinencode über- 
setzt und gleichzeitig optimiert. 


Disk-Edit 


Disk-Edit ist ein bildschirmorientier- 
ter Editor, der Manipulationen des In- 
haltes von Disketten-Dateien erlaubt, 
die mit einem »normalen« Texteditor 
nicht durchgeführt werden können. 
Es werden 1024 Byte große Segmente 
einer Diskette oder eines Disk-Files in 
einem Buffer geladen, die aus- 
schnittsweise, gleichzeitig sowohl in 
hexadezimaler als auch ASClIl- 
Schreibweise, auf dem Bildschirm 
dargestellt und manipuliert werden 
können. Entsprechende Befehle un- 
terstützen dabei unter anderem Cur- 
sorbewegungen, Umschalter zwi- 
schen den einzelnen Segmentteilen, 
Suchen von Zeichenfolgen, Zurück- 
schreiben des Buffers auf Diskette 


RIAG 


und so weiter. Disk-Edit ist konfigu- 
rierbar, so daß es mit jeder Diskette 
eingesetzt werden kann. 

Disk-Edit benötigt ein CP/M-System 
mit 32 KBytes RAM und Floppy-Disk- 
Laufwerk; das Programm ist auch für 
CP/M-86 und MSDOS lieferbar. 


ADA (CPIM oder 8086) 


SuperSoft ADA ist ein rekursiver 2- 
Lauf-Compiler und erzeugt Maschi- 
nencode. Er verarbeitet eine Unter- 
menge der Sprache ADA, die aller- 
dings die meisten Möglichkeiten der 
Sprache umfaßt. Im Laufe des Jahres 
1982 wird eine volle Implementation 
der Sprache ADA erscheinen. Schon 
jetzt empfiehlt sich die Arbeit mit 
ADA, da es vom amerikanischen Ver- 
teidigungsministerium als Standard- 
sprache benutzt wird. 


Disk Doctor 


Unabhängig davon, welche Gründe zu 
einem »Disk-Crash« führten: Daten 
und Programme scheinen zerstört, 
ein enormer Verlust an Zeit und Geld. 
Disk Doctor ist ein Programm, das au- 
tomatisch den Inhalt von »nicht mehr 
lesbaren« Disketten in ein »lesbares 
File« überträgt und damit dem Benut- 
zer wieder zugänglich macht. Zum Ar- 
beiten mit dem Disk Doctor werden 
keine Kenntnisse der Struktur von 
CPI/M-Files benötigt, lediglich Kennt- 
nisse über das CP/M-Betriebssystem 
sind notwendig. Die Benutzerführung 
erfolgt mit Hilfe eines Menues. Disk 
Doctor wurde nicht für das Arbeiten 
mit doppelseitigen Disketten oder 
Hard-Disks konzipiert. 

Disk Doctor ist auf CP/M-Systemen 
mit 48 KByte RAM lauffähig. Für die 
vollständige Funktion werden zwei 
Floppy-Disk-Laufwerke benötigt. Disk 
Doctor ist auch für CP/M-86- und 
MSDOS-Systeme lieferbar. 


Utility Pack 2 


Utility Pack 2 besteht aus einer 
Sammlung von Programmen, die vor- 
teilhaft bei der Programm- und Sy- 
stementwicklung eingesetzt werden 
können. Die meisten dieser Program- 
me unterstützen den Datenau- 
stausch, der in Verbindung mit dem 
Terminal beziehungsweise mit Datei- 
en stattfindet. Weiterhin enthält die 
Software-Packet Programme zur File- 
Manipulation. 

Utility Pack 2 benötigt ein 32-KByte- 
CP/M-System, ist jedoch auch für 
CP/M-86 und MSDOS lieferbar. 


VisiFile 

VisiFile ist ein Programm zum einfa- 
chen Organisieren und damit effekti- 
veren Nutzen von allen Informationen, 
die im täglichen Geschäftsleben an- 
fallen. Unterstützt werden das Ab- 


In unseren Anzeigen aufgeführte Software-Pakete sind nur ein Auszug 
aus unserem Lieferprogramm und ab sofort bei uns erhältlich. 

Rufen Sie uns an, wir haben interessante Preise und Konditionen 
(insbesondere für Wiederverkäufer, weil wir direkt in USA einkaufen!) 
Wir liefern Software für alle gängigen CP/M-Computer sowie für Apple, 


Commodore, TRS-80 und IBM-PC! 


speichern, Suchen, Sortieren, Wieder- 
gewinnen, Berechnen und Aus- 
drucken von beispielsweise beliebi- 
gen Listen oder Versandetiketten. 
Das freiwählbare Eingabeformat kann 
zu jedem beliebigen Zeitpunkt geän- 
dert werden, ohne daß die bisher ein- 
gegebenen Daten geändert werden 
müssen. Interessant ist die Möglich- 
keit, VisFile-Daten mit dem Pro- 
gramm VisiCalc zur Kalkulation und 
Planung zu verwenden oder mit Hilfe 
von VisiPlot in grafischer Form auszu- 
geben. 

VisiFile ist auf einem Apple Il oder 
Apple II Plus mit 48 KByte RAM, ei- 
nem Floppy-Laufwerk und Applersoft 
BASIC ablauffähig. 


VisiDex 


Zeit und Informationen verwaltet das 
Programm VisiDex, das einen elektro- 
nichen Terminkalender darstellt. In 
beliebiger Form können Daten einge- 
geben, durch bis zu 36 Schlüsselwor- 
te gekennzeichnet, miteinander ver- 
knüpft und in beliebiger Form wieder 
ausgegeben werden. Neben lei- 
stungsfähigen Editierbefehlen zur Da- 
teneingabe verfügt VisiDex über viel- 
fältige Möglichkeiten zur Wiederge- 
winnung und Verknüpfung von ge- 
speicherten Informationen beispiels- 
weise über die Angabe von einem 
oder mehreren Schlüsselworten, Da- 
tum, Sätzen oder Satzteilen. Das Pro- 
gramm bietet ferner die Möglichkeit, 
einen Terminkalender bis zum Jahr 
2000 aufzustellen, zu dem alle zu ver- 
schiedenen Zeiten eingegebenen Ter- 
mine aufgelistet sind. 


VisiDex wird für Apple Il oder Apple Il 
Plus mit 48 Byte RAM und einem Flop- 
py-Laufwerk geliefert. Für die eben- 
falls vorgesehenen Kalenderfunktio- 
nen wird eine CLOCK-Card benötigt. 


VisiPlot 


Informationen aus allen Bereichen 
der kommerziellen Anwendungen 
können mit VisiPlot in übersichtlicher 
grafischer Darstellungsform — wie 
zum Beispiel XY-Diagramm, Balken- 
diagramm, Flächen- und Verteilungs- 
grafiken (Pie charts) — ausgegeben 
werden. VisiPlot verfügt neben einem 
eigenen Editor zur Dateneingabe und 
Manipulation unter anderem über viel- 
fältige Möglichkeiten zum Teilen, 
Überlagern und zum vergleichenden 
Nebeneinanderstellen von zwei Dia- 
grammen. VisiFile arbeitet mit den 
anderen Programmen der Visi-Serie 
zusammen. Insbesondere ist Darstel- 
lung von Planungs- und Kalkulations- 
daten des VisiCalc-Programmes in 
grafischer Form mit Hilfe von VisiPlot 
Interessant. 

VisiPlot benötigt neben einem ent- 
sprechenden grafikfähigen Drucker 
einen Apple II oder Apple Il Plus mit 
48 KByte RAM, Applesoft-Basic und 
einem Floppy-Laufwerk. 


VisiCalc (Apple Il) 


VisiCalc stellt dem Anwender ein 
»elektronisches Arbeitsblatt« zur Ver- 
fügung, das nicht nur Papier, Bleistift 
und Taschenrechner ersetzt, sondern 


zudem auch noch Zeit spart. Nach- 
dem ein Problem — beispielsweise 
aus kommerziellen Anwendungen wie 
Investitionen, Kostananalyse, Bud- 
getplanung oder Inventur — erst ein- 
mal erfaßt wurde, können auf einfa- 
che Art und Weise beliebige Alternati- 
ven durchgerechnet werden. Das 
»elektronische Arbeitsblatt« hat eine 
Größe von 63 Spalten und 254 Zeilen, 
wovon ein beliebiger Ausschnitt auf 
dem Bildschirm (abhängig von des- 
sen Größe) dargestellt werden kann. 
Einzelne Positionen, Bereiche oder 
gar ganze Spalten und Reihen können 
mit Hilfe der vier Grundrechenarten 
untereinander verknüpft werden. 
VisiCalc ist auf Apple II und Apple Il 
Plus, Atari 800, Commodore CBM 
2001/B, CBM 2001/N und CMB 8032 
sowie auf dem IBM-Personal Compu- 
ter einsetzbar. 


VisiSchedule 


Ein leistungsfähiges Projekt-Pla- 
nungsprogramm, das nicht nur einen 
Überblick über alle Planungsphasen 
gibt, sondern auch hilft die Kosten zu 
senken, stellt VisiSchedule dar. Das 
leicht zu erlernende Programm ver- 
waltet sämtliche für ein Projekt wich- 
tige Daten wie unter anderem Zeit- 
plan, Arbeitskapazität, allgemeine 
und spezielle Kosten, Zeiteinheiten 
und Urlaubstage. Das Durchrechnen 
von Alternativen und das Auflisten 
von spezifizierten Daten in beliebiger 
Reihenfolge sind ebenfalls typische 
Merkmale dieses Programms. Visi- 


INFORMATIONS-GUTSCHEIN 


[] JA, wir sind interessiert. Informieren Sie uns umgehend über Ihr Angebot. 


Unsere Anschrift: 


Wir benützen folgende Hardware: 


Schedule-Daten können mit Hilfe von 
VisiPlot in grafischer Form ausgege- 
ben werden. 

VisiSchedule benötigt neben einem 
Drucker einen Apple Il oder Apple Il 
Plus mit 48 KByte RAM und zwei Flop- 
py-Laufwerke. 


MOVE IT 


Ein Programm für die Übertragung 
von Standard-CP/M-Dateien zwischen 
zwei Computersystemen. Die Rech- 
ner kommunizieren dabei über die se- 
rielle Standardschnittstelle RS232 di- 
rekt oder optional für größere Entfer- 
nungen mit Modems über Telefonlei- 
tung. Alle MOVE IT-Funktionen kön- 
nen dabei von einem Rechner aus ge- 
steuert werden. Die Übertragung zwi- 
schen Rechnern mit unterschiedli- 
chen Diskettenformaten ist möglich. 
Mit MOVE IT kann der Computer auch 
als intelligentes Terminal an Time- 
sharing-Systeme angeschlossen wer- 
den. In Verbindung mit Smart-Modes 
(z. B. Hayes Stack) stehen dem Benut- 
zer auch Möglichkeiten zur automati- 
schen Anwahl der Teilnehmer über 
das Telefon-Netz zur Verfügung. 


armen. 


ARHHERRNIHEENNE 


Wir verwenden Disketten im Format 
D 54” D 8” 


(Zutreffendes ankreuzen) 
VEIT. ERFORSCHEN Kapazität: 

Betriebssystem: 

Software: 


(Name des Gesprächspartners) 


Wir beantworten Ihre Fragen auch gerne 
telefonisch. Sie erreichen uns unter der 


HOT-LINE 
089/46 13-244 


(Straße) 


ER ERITREA EEE Wir sind besonders interessiert an: 
(PLZ/Ort) | 


(Telefon-Nr.) ) 


Coupon ausschneiden, ausfüllen, auf Postkarte kleben und einsenden an d 


M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


INC HL 
LD A, (LÄNGE+1) 
LD (HL) ,A 


POP 
#BLOCK SCHREIBEN 
CALL FWR 


LD DE,NAME 
LD HHL.BUFFER 
LD BC,1000 

LD A,S55h 

CALL. WOFEN 
JF C,ERROR 


;Filename 
;kKassettenbuffer 
;Blocklänse 
;Filekennung 
‚File eröffnen 
‚Fehler 


20 0150 50K BLOCK NOCH NICHT VOLL 
21 0150 ” 

22 0150 ;CLOSE 

23 0150 FALLS GESCHRIEBEN WIRD, RESTBLOCK SCHREIBEN 
24 0150 ; 

25 0150 CLOSE» ENT 

26 0150 SA3500 LD A, (mone) 

27 0153 FEOZ PR 

28 0155 2839 IR  Z,CLE 

29 0157 FEB2 CP 82H 

30 0159 2835 J Z,CLE 

31 0158 ;BLOCK NOCH LEER? 

32 015B FEOL EPS= SG 

33 015D 2824 JR  Z,CL2 

34 O15F FEBI CP BiH 

35 0161 ES PUSH HL 

36 0162 C2EFOO JP_ NZ,RBE 

37 0165 ;SCHREIBFILE, BLOCK NICHT LEER 

38 0165 05 PUSH BC 

39 0166 2A0211 LD HL, (LANGE) 

40 0169 ED4BEAOL LD  BC,(LEN 

41 O016D B7 OR A 

42 O16E ED42 SBC  HL,BC 

43 0170 44 ID B,H 

44 0171 AD ED GL 

45 0172 2A0411 CLi: LD HL, (ANFADR) 

46 0175 ; BLOCKKENNUNG AUF 1 

47 0175 3E01 ID A, 

a8 0177 77 LD  <(HL),A 

49 0178 23 INC HL 

so 0179 }BLOCKLANGE EINTRAGEN 

01 0179 71 LD  HL,c 

02 017A 23 INC HL 

03 017B 70 LD  (HLI,B tzu 
04 017C ; BLOCK SCHREIBEN Fortse ng 
05 017C CD2400 CALL FWR Bild 1. 

06 O17F Ci POP EC 

07 0180 DAE100 JP  C,RBZ 

08 0183 AF xoR A 

09 0184 323500 LD _ «MODE),A 

10 0187 Ei POP HL 

11 0188 C9 RET 

12 0189 ;BLOCK IST LEER 

13 0189 E5 CL2: SH HL 

14 018A C5 USH BC 

15 O18B 010000 LD 86,0 

16 O18E 18E2 IR Li 

17 0190 ;LESEMODE 

18 0190 AF CE: XOR A 

19 0191 323500 LD _ <(MoDE),A 

20 0194 09 RET 

21 0195 ; 

22 0195 ; BLOCK ZURÜCKSFULEN 

23 0195 RUND: ENT 

24 0195 3A3500 LD A, (MODE) 

25 0198 B7 OR 

26 0199 2823 IR Z,RWE 

27 0198 F2BCo1 JP P,RWZ 

28 O19E ES PUSH 

29 O19F 2A0411 LD HL, (ANFADR) 

30 o1A2 ;LANGE AUS BLOCK NACH BC 

31 01A2 23 INC HL 

32 O1A3 CS PUSH BC 

33 01A4 4E LD C,H) 

34 0145 23 INC HL 

35 O1A6 46 LD  B,cHL) 

36 01A7 23 INC HL 

37 O1AB 22ECO1 LD _ CBUFNXTI,HL 

38 O1AB TEST OB LESEN ODER SCHREIBEN 

39 O1AB 3A3S00 LD A, (MaDE) 

40 O1AE FEO2 u} 

41 O1BO 2804 IR ZURWI 

42 O1B2 }SCHREIBLÄNGE AUS HEADER 

43 01B2 ED4BO211 LD BC, (LANGE) 

44 O1B6 EDASEAOL RW:  LD  (LEN),BC 

45 O1BA Ci POP BC 

46 OIEB Ei POP HL 

47 OLBC B7 RW: OR A 

48 O1BD C9 Ri 

49 O1BE ;FILE NOT OPEN ERROR 

50 O1BE 3E04 RWE:  LD 3 

01 01C0 323600 LD (KERRI,A 

02 o1C3 37 SCH 

03 0104 C9 RET 

04 0105 ; 

05 0105 ; BLOCK SCHREIBEN OHNE FÜLLEN 

06 01C5 WBLOCK: ENT 

07 O1CS 3A3500 LD A, Mone) 

08 01C8 E67F AND  7FH 

09 O1CA FEOL | 

10 O1CC 20F0 JR NZ,RWE 

11 OICE CD2400 CALL FWR 

12 01D1 DO RET NE 

13 01D2 323600 WELL: LD  (KERRI,A 

14 01D5 3E00 ID A,0 

15 0107 323500 LD «MODE),.A 

16 01DA C9 RET 

17 O1DB ; 

18 O1DB ;BLOCK LESEN OHNE POINTER SETZEN ETC. 

19 O1DB RBLOCK: ENT 

20 O1DR SA3500 LD A, MODE) 

21 O1DE E67F AND  7FH 

22 O1EO FEOZ ee 2 

23 O1E2 20DA JR NZ,RWE 

24 O1E4 CD2AOO CALL FRD 

25 O1E7 DO RET N 

26 O1EB 18E8 IR WELL 

27 O1EA ; 

28 O1EA ;HILFSZELLEN 

29 O1EA len: DEFS 2 

30 O1EC BUFNXT: DEFS 2 

31 ÖLEE END 

ANFADR 1104 BUFNXT OIEC CLi 0172 CL2 0189 CLE 0190 
CLOSE 0150 COMP 0180 FRD 002A FTXT 0084 FWR 0024 
HEADER 10FO HRD 0027  HWR 0021 KERR 0036 LAST 110A 
LEN O1EA LÄNGE 1102 MODE 0035 MSG 0015 NL 0006 
RBO 00A2 RBI 00BD RB2 00E1 RES O0EB RB4 00D3 
RBS 00E8 RBE O0EF RBLOCK O1DB REYTE 0096 ROPI 005C 
ROP2 0071 ROPS 0074 ROPE OO0BB ROPEN 0037 RWi 0186 
RW2 O1BC RUE O1BE RUND 0195 WEO 0103 WBi 01197 
WBS 0125 WBA 0138 WBLI O1D2 WBLOCK OICS WBYTE 00F& 


wori 0018 WOPZ 0022 WORS 002C WOPEN 0000 


60 mut 


LD A, (HL) 
CALL WEYTE 
JF C,ERROR 


‚Datenbyte laden 
;Datenbute auf Kassette schreiben 
Fehler? 


‚File schließen 


BUFFER: DEFS 10053 
NAME: DEFM "DATEN" 
DEFRB ODH 


‚Buffer 
;Filename 


‚Fehler auswerten 


Bild 2. Beispielprogramm, das Daten in 1000-Byte- 


Blöcken auf Kassette schreibt 


nommen, sonst die in HL an- 
gegebene. 

RBYTE — Einlesen eines 
Bytes des eröffneten Lesefi- 
les nach Register A. 

WBYTE — Schreiben ei- 
nes Bytes aus Register A in 
den eröffneten Schreibfile. 

CLOSE — Lese- oder 
Schreibfile schließen. 

RWND — Block rückspu- 
len, der Blockzeiger wird 
auf den Blockanfang zurück- 
gesetzt. Beim Lesefile ist da- 
mit mehrfaches Lesen eines 
Blockes möglich, Beim 
Schreibfile werden alle bis 
dahin in den Block geschrie- 
benen Daten gelöscht. 

In allen Routinen wird das 
Carry-Flag gesetzt, wenn 
ein Fehler aufgetreten ist. In 
der Hilfszeille KERR steht 
dann der Fehlercode und 
zwar: 

1 Lesefehler 

2 Break 

3 File leer 

4 File nicht eröffnet 


Neben der Speicherzelle 
KERR steht noch die Zelle 
MODE zur Verfügung. Ist 
ihr Inhalt 1 oder 81H, ist ein 
Schreibfile eröffnet. Ist ihr 
Inhalt 2 oder 82H, ist ein Le- 
sefile eröffnet. 

Sollen Daten nicht block- 
weise, sondern zusammen- 
hängend auf Kassette ge- 
schrieben werden (zum Bei- 
spiel Schreiben eines gan- 
zen Speicherbereiches auf 
Kassette), so können folgen- 
de Routinen benutzt wer- 
den: 

WBLOCK — Schreibt den 
durch WOPEN spezifizier- 
ten Block auf Kassette. 

RBLOCK — liest den 
durch ROPEN spezifizierten 
Block von Kassette, 

Das Programm selbst ist 
494 Bytes lang. 

Ein Beispiel für die Benut- 
zung der Routinen ist das 
Programm auf Bild 2. 


(Michael Pascher) 


Monitor-Disassembler 
aus CP 18/82, $. 59 


Der Druckfehlerteufel hat 
mal wieder zugeschlagen! 
Der in Computer Persön- 
lich, Heft 18/82, Seite 59 be- 
schriebene Monitor für den 
Z80-Disassembler wurde für 
der Mikrocomputer Sharp 
MZ-80 B entwickelt und ist 
deshalb auf dem Modell 
Sharp MZ-80 K nicht lauffä- 
hig. Alle MZ-80 K-Besitzer 
müssen wir leider noch et- 


was vertrösten: In einer der 
nächsten Ausgaben wird ein 
für den MZ-80 K passender 
Monitor veröffentlicht wer- 
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ZEN Hannover Treffpunkt aller Funkamateure 


PC, (RADIO) 
WET. INTERRADIO’82 Br: 
NY ternationale Aus- 29.-31. Okt.’82 Ausstellung 
y stellung für Amateurfunk, Hannover- spricht Sie alle an: 
Computer-Technik und Hobby- Messegelände Funkamateure, Compu- 
Elektronik - Europatreffen der Funkama- ter-Anwender, Hobby-Elektroni- 
teure mit vollem Programm - Fachvorträge u.a. ker. Sie finden eine Vielzahl von 
über „Jugend und Ausbildung”, „Satelliten” und „Diplo- Angeboten an Antennen, Selbstbauge- 
me” - 1. Tauschbörse für Radioröhren - Floh- räten, Fertiggeräten, Zubehör und 
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z annover 1, 
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Ein Controller genügt! 


Für Apple Il sind Anpassungen an die Betriebssy- 
steme DOS 3.3, Pascal 1.1 und CPM erhältlich. 
Desgleichen ist der SOS Treiber für Apple Ill liefer- 
bar. 

Zur Sicherung der Profile-Daten steht ein back-up 
Programm zur Verfügung. 


Technische Daten: 
Betriebsarten: Single Side Single Density, Double 
Side Single Density, Double Side 
Double Density 
Kapazität: max. 1,2 MBYTE / Laufwerk, 
4 Laufwerke anschließbar 
Laufwerke: Fabrikat Tandon 
Maße: 310 mm breit, 170 mm hoch, 
375 mm tief 
Der Lieferumfang beinhaltet ein Doppel- oder Einzel- 
laufwerk mit Netzteil und Controller inkl. Firmware. 
Technische Änderungen vorbehalten! 


8” Floppy Laufwerke, Typ FGT 8000 ID 
für Apple Il und Apple Ill 


Ing.-Büro GmbH 


und für kompatible Geräte Rather Str. 33-37 - 5168 Nideggen 
Tel.: 02427/6061 - Telex: 833711 intro 


Wir sind die Verbindung zwischen Systemherstellern und Anwendern. 
Wir beraten, installieren, unterstützen die Einarbeitung und Wartung bei: 


Textverarbeitung Explorativer Datenanalyse 
Auftragsverwaltung Strichcode-Applikationen 
Lohn/Gehalt Bildschirmtextverfahren 
Finanzbuchhaltung Patentanwaltslösungen 


auf Microcomputern mit CP/M-, Oasis-, Unix (Xenix)- Betriebssystem. 
Wir liefern Oasis und CPM für den Kontron PSI 80 D 


Fragen Sie unseren Herrn Moeller nach weiteren Einzelheiten. Tel.: 089/1930 16 mal V 
IN 


Microcomputer-Vertrieb : Datenlogistik : Programmierung GmbH (elle 
Nymphenburger Str. 79 
Seminare für Anwender, Firmen und Händler. Bitte fordern Sie detaillierte Infor- D-8000 München 19 


mationen über die Themen an. 


Fernschreiber 
am VC 20 


Wer die hohen Ausgaben für einen 
normalen Drucker scheut, trotzdem 
aber einen braucht, zum Beispiel für 
Programmlisting, ist mit einem Fern- 
schreiber gut bedient, da ausrangier- 
te Geräte preiswert zu haben sind. 


D as Druckbild ist ausge- 
zeichnet und es kann 
neben preiswertem Rollen- 
papier auch DIN A4 einge- 
spannt werden. Dafür feh- 
len jedoch einige Zeichen, 


= 


E 5 POKE 56 „ PEEK <S&) - 2 


s» POKE SS „08 


und es sind nur große und 
kleine Buchstaben vorhan- 
den. 

Der Anschluß des Druk- 
kers erfolgt am USER-Port 
PB7 laut Schaltbild. 


KT — <a eg ZT ee 


ı AN = PEEK (56) 


B ıa POKE 936879 „ 8 : PRINT "< CLR >< GRN > akakslakakakakakalakokakuhokalibkeaka"" 


BP ısForR x = 1 TO 28 ı PRINT "% 


*“" 3 NEXT 


Das Drucker-Programm 
wird in die oberen zwei Sei- 
ten des Basic-Speichers ge- 
schrieben, den der Basic- 
Teil vorher geschützt hat. 
Danach kann die Drucker- 
routine mit den ausgegebe- 
nen SYS-Befehlen an- und 
ausgeschaltet werden. Das 
Basic-Programm kann nach 
dem Start mit RUN gelöscht 
werden. 


Die Druckerroutine gibt 
nach dem Start jedes Zei- 
chen an den Fernschreiber 
und Bildschirm aus. 


Nach 66 Zeichen in einer 
Zeile wird Return ausgege- 
ben. 


Für die Cursor-Befehle so- 
wie für das Kleiner-, 
Größer- und Exponentzei- 
chen werden bis zu fünf Er- 
satzzeichen ausgegeben, da 


h 
Ü 16 PRINT. "Wholesale . 

| 20 PRINT "« HOM >< DWN >C DMN >« DUN DK DUN > SUPER-TELEX" i Schaltbild: 

| 38 PRINT "< DWN >K DMN DE RI IE RI DAN = SYS " ANMZSE + 237 

| 35 PRINT "< DMN >C RI 6 RI > AUS SS " ANKZSE + 248 ' Druckeranschluß 
| 4a FOR x=@ TO 478 : READ A: POKE ANKZSS + X , A: NEXT 

Ü 45 FOR X = 1 TO 25 : READ B ı POKE ANM2S6 + B , PEEK(ANWZSE + B + AN : NEXT | am Userport 

| 5@ PRINT "< DMN >« DUN >C DUN IC DMN >€ RI > PROGRAMM STARTEN?" 

1 55 PRINT "ERID> CIT/ND" 

| ga GET As ı IF As = "J" THEN PRINT "C CLR >" 3 SYS ANMZSS + 237 ı END 

| raır Arcor dc KL > "N" GoTo 6a PB7 

1 33 eno 

‘ ! GND 
| . . . 

\ Dieses Programm liest die Assembler-Routinen 

BE. . 

| in den Speicher 


= 


100 DATA 165,249, 162, 128, 142, 18, 145,201, 13,208, 16, 169,8,32,63,0 


116 


DATA 169,0,32,63,0, 169,2,76,63,0,234,41,63, 170, 189, 116 
DATA 0,133,249, 41,32, 197, 248,240, 14,133, 248, 168, 240,4, 169,27 
DATA 208,2, 169,31,32,63,0, 165,249, 234,234,234,234, 198,250, 162 
DATA 127,142, 16, 145,32, 102,0, 160,4, 74, 144,4, 162,255, 208,2 

DATA 162,127, 142,16, 145,32, 102,0, 136, 16,238, 162,255, 142, 16,14 


DATA 162, 30,32, 104,0, 96, 162,20, 134,247, 162,223,202,208,253, 19 


DATA 247, 16,247,96 
REN 

BAUDOT - TABELLE + 

REM HH 

DATA 0,3,25,14,9,1,13,26,20,6, 11,15 

DATA 18,28, 12,24,22,23, 10,5, 16,7,30, 19,29,21, 17,47 

DATA 0,50,45,0,36,60,37,45,5,61,49,37,47,50,45,49 

DATA 44, 35,60,61,54,55,51,33,42,48,53,39,38, 56,46, 44 

DATA 36,62,36,57 

REN HH 

DATA 72, 133,249, 138,72, 152,72, 155,249, 160, 22,217 

DATA 80, 1,208,3,76,3, 1,136, 16,245,201, 13,240, 14, 166,250 

DATA 16, 16,72, 169,13,234,133,249,32,0,0,104, 162,65, 134,250 
DATA 133,249,32,0,0,104, 168, 104, 170, 104,96,234,234, 169,64, 141 
DATA 38,3, 169, 1,141,39,3,96, 169, 122, 141,38,3, 169,242, 141 
DATA 39,3, 96, 152,72, 185,103, 1,240,3,32, 180,0, 104,72, 168 

DATA 185, 126, 1,240,3,32, 180,0, 104,72, 168, 185,149, 1,240,3 
DATA 32, 180,0, 104,72, 168, 185, 172, 1,240,3,32, 180,0, 104, 168 
DATA 185,195, 1,240,3,32,180,0,76,229,0,234,234,234,234,234 
DATA 32,180,0,76, 122,242,234,234,234,234,234,234,234,234,234, 


44, 1 
2,2 7 
a 5 
0,6 , 


2 
8 
5 
2 


REN HH HH 
REM + VERGLEICHSTABELLE FVER ERSATZZEICHEN + 
REN HH HH 


DATA 5, 14, 17, 18, 19,20,28,29,36,31,60,62, 142 
DATA 144, 145, 146, 147, 148, 156, 157, 158, 159, 94 
REM HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH HH 
REM + ERSATZZEICHEN /1. ZEICHEN IN ASCII + 
REM HH 
DATA 40,40,40,40,40,40,40,40,40,40,40 

DATA 40,40,40,40,40,40,40,40,40,40,40,40 


REN HH HH 
REM + ERSATZZEICHEN /2. ZEICHEN IN ASCH + 
REM HH 
DATA 87,83,68,82,72,68,82,82,71,66,75 


493 DATA 71,83,66,85,79,67,73,80,76,89,67,0 
REN 


EN HH 
503 Kr + ERSATZZEICHEN /3. ZEICHEN IN ASCHT + 
HH HH 
505 DATA 72,76,87,86,79,69,69,73,82,76,76 
516 DATA 82,85,76,80,70,76,82,85,69,69,89,0 


REN HH 
526 a + ERSATZZEICHEN /4. ZEICHEN IN ASCII + 
HH 


528 DATA 84,67,78,83,77,76,68,0,78,85,0,0 

50 DATA 67,75,0,70,82,84,82,0,76,78,0 

4 RE 
549 REM + ERSATZZEICHEN /5. ZEICHEN IN ASCHI + 
80 REN HH 
51 DATA 41,41,41,41,41,41,41,41,41,41,41 

52 DATA 41,41,41,41,41,41,41,41,41,41,41,41 
99H 
&00 DATA 15,20,25,32,54 

610 DATA 70,87, 100, 193,198 

520 DATA 218,228,243,263 

630 DATA 268,274,279,285 

640 DATA 290,296,301,306 

650 DATA 311,314,322 

JREADY . 

J 


Die zugehörigen Data- 
Anweisungen. Sie enthal- 
ten das Maschinenpro- 
gramm, die Umrech- 
nungstabelle für normale 
Zeichen und die Tabelle 
für die Ersatzzeichen. 


diese Zeichen nicht darge- 
stellt werden können. Die 
Ersatzzeichen können frei 
definiert werden. 


Soll zum Beispiel für Cur- 
sor rechts (ASCI 29) Space 
(ASCH 32) ausgegeben wer- 
den, dann sucht man in der 
Vergleichstabelle nach der 
Nummer 29, findet sie an 
achter Stelle und verändert 
in den Tabellen 1 bis 5 die 
achte Stelle. In diesem Bei- 
spiel werden die achten 
Stellen der Tabelle .] auf 32 
und der Tabellen .2 bis 5 auf 
0 verändert. Das Programm 
ist für 45.45 Baud ausgelegt. 
Für 75 Baud Übertragungs- 
rate ist das zwölfte Datum 
der Zeile 196 von 223 auf 135 
abzuändern. An dieser Stel- 
le steht eine Zeitkonstante. 


(Harald Dunkel) 


se TEE: 
} SUNDERZEICHEN FUER DRUCKER 

K 

I CKL Iemmnmmnnnnnnnnnnn KLEINER - ZEICHEN 


-- GROESSER - ZEICHEN 


li Eee SCHWARZ 
{MT )=- -- WEISS 
Ü RED )-- -- ROT 
Icon )-- === TUERKIS 
| (PUR )-- -—- VIOLETT 
{GRN )-- =- GRUEN 
( BLU )-- -- BLAU 
CNEL )-- -- GELB 
Kers)- =-- RVS ON 
ee RVS OFF 
I CUP )------ 4 CURSOR HOCH 
(DM )- -- CURSOR RUNTER 
KuE)--- -- CURSOR LINKS 
KCRı )--- =- CURSOR RECHTS 
( HOM )=- -- CURSOR HOME 
Car )-- -- BILDSCHIRM LOESCHEN 
Ic) INSERT 
( DEU )-- -- DELETE 
(SU )-- == GROSSBUCHSTABEN 
ÜSLE I KLEINBUCHSTABEN 


Tabelle der Ersatzzeichen 
für die Druckerausgabe 


Smputer 63 


Wir stellen aus: Hobbytronik Wien 1. bis 3.10.1982; Hobby electronic Stuttgart 


Model 111 
Model II 
Mode] I1 


VIDIIIIIII>II>>>>> 
Genie I 
Genie 11 mit gr. Monitor 
Genie III 64 kByte RAM - 


Color-Genie 


Der sensationelle 
Monitor! 


Einzelpreis DM 298, — 
inkl. 13% MwSt. 
Datenmonitor BM 12 A: 
anschlußfertig für 220 V 
Grüne Röhre P31 

12” Bildschirmdiagonale 
Bandbreite 18 MHz, BAS- 
Eingang 


Achtung Händler u. OEM! 


Als Direkt-Importeur liefern 
wir Ihnen diesen Monitor 
ab 10 Stück zum Super- 
cash u. carry-Preis 


mirwa 


Der Super-Printer/ 
Plotter 


Einzelpreis DM 1950,- 
inkl. 13% MwSt. 
Printer/Plotter NEC PC 
8023: 

9x 9 Matrix, 80 Zchn./Zeile 
Traktor u. Friktion-Führung 
100 Zchn./Sek.,'1 K Zeichen- 
puffer, 8-Bit-Centronix- 
Schnittstelle, umfangreiche 
Zeichensätze mit math. 
Sonderzeichen, Einzelnadel- 
ansteuerung. Interface für 
RS 232, IEC-Bus, Sharp, 
APPLE usw. 

Händler-Rabatt ab dem 

1. Stück! 


electronic 


Computer+Peripherie 


Pilgersheimer Straße 25, D-83000 München 90 
Tel. 089/669466, FS 5213476 


6. bis 10.10.1982; Electronica München, Halle 12 OG, Stand 1314 


SCH 


Klaus Schönenberg 
In der Hühene 24 
LOHMAR ‚ 


SC TRS-80 
48 KByte mit 
48 kByte 
48 kByte 


Cass. 
mit Z Disks 
mit 2 Disks 


unsere Eröffnungsangebote: 


DESSSSESSEEEEEESTT 
Mode 111 
Model 111 
Model 111 


LLLELLLLLLLLLLLELLELLELLLEL 

Rec. 2.995,-- 
5.395,—— #i 

6.755, -- 


je 180 kB ... 
Je 360 kB ... 


Mehrpreis für RS232/Schnittstelle mit Einbau DM 


mit gr. 12°° Monitor 


! jetzt mehrplatz-fähig 
64 KByte RAM 600 kByte Floppy 
deutsche Tastatur .. 


LELLLLLLLLLLLLELLLLLLLLILSI CC HH 
1.595, -- 
1.895, 


SE NeFTTE 


INFO anfordern ! 


1,4 MByte Floppy 


grüner 80 x 24 Zeichen Bildschirm 
deutsche Tastatur - 8 Funktionstasten 
Betriebssystem NewDOS-80 im Lieferumfang 


als Optionen : 


Hi-Res - Grafik 


CP/M Betriebssystem, 254 kByte RAM ... DM 


1& kByte RAM 


16 kByte Color-BASIC-ROM 


TransData © 
macht die Micros munter 


mit ANDBERG una 


Dieses Bildschirm-Terminal der TANDBERG-Serie 2200 ist 
ganz auf das OASIS-Betriebssystem abgestimmt. Alle Emula- 
tionen von Bildschirmfunktionen finden nicht im Rechner durch 
Class-Codes, sondern im Bildschirm-Terminal statt. Dadurch 
ist insbesondere bei Multi-User-Anwendungen der Rechner 
erheblich entlastet. Fordern Sie ausführliche Produktbeschrei- 
bungen an. 


TransData Systems GmbH - Im Niederried 3 
6454 Bruchköbel - Tel. (06181) 77084 - Telex 4184932 trud 


datasoft 


Der 
PROFI-COMPUTER 


mit dem besseren Preis-/ 
Leistungsverhältn. 


GENIE Ill 


Z80A-CPU m. 4 MHz-Takt 
64-KRAM-Speicher 

2 eingeb. Floppy m. 700 
KByte. Option: 1.4 MByte 
deutsche Tastatur m. 10er 
Block und 8 Funktions- 
tasten 

akkugepufferte Uhr/Datum 
parall. + seriell. Anschluß 
Betr.system-NewDos 80 


Besitzer 


Ihr Computer ist ohne 
Programme, wie ein Auto 
ohne Benzin. 


Gute und preiswerte Pro- 
gramme für Ihren VC-20 
bietet das SYNTAX-PRO- 
GRAMM-KASSETTEN- 
MAGAZIN. 


Optionen: CP/M, S 100 Bus, 
High-Res.-Grafik 
inkl. MwSt. nur DM 6500, — 


sehr ausführliche Anleitung 


Jeden Monat erscheint 
eine Kassette mit 6 neu- 
en, vielseitigen Program- 
men für Ihren VC-20. 


YIDIIIIIIIII>>II>>> BA S TS LLERLLLLLLLLLLLLLLELLELELLR 
BASIS 108 64 KByte RAM 280 + 6505 Prozessor 
voll Apple-compatibel 
Controller + Laufwerk dazu 


4.345, -- 
1.825, -- 


Dazu liefern wir komplette 
Software-Pakete für 

%* den Handwerksbetrieb 

‘* den Industriebetrieb 

%* das Handelsunternehmen 


»I>2I»>>I>>>>>>>>>> _ __ Laufwerke LELLLLLLLLLLLLLLLLLLIIISI CK 
Hl je nach Lagerbestand: orginal Shugart oder Tandon - Drives | 
5’’Doppeldrive> 2x40 Track 1.855,-- | 
> 2x40 Track Doppelkopf 2.455,--# 
8’’Doppeldrive> 2 Doppelkopf 2,4 MByte | 
tür Model 1,11 und III DM 


Fordern Sie gleich heute 


| noch unter dem Stich- 
| >>>>>>>>>>>>>>>>>> _D R U CK ER <crcicgciiccecgegigcigeiiescck h wort »Programme für VC- 
Halle Drucker werden m. Kabel und deutsch. Anleitung geliefert fi 


8510 A 3K-Buffer 1895, |} 20« kostenlose Informa- 
8510 P_ 3kK-Buffer baugl.m.Typ A ... | 3 
ee ee tionen von 


4.250,--|i 


Als CP/M-Software-Händler 
liefern wir auch alle CP/M- 
Software 


1550 3k-Buffer 

MX-80 #/t mit TRS-Grafik 

Line-Printer VII Sonderpreis .... DM 
wir liefern Typenraddrucker von Qume und Tandy Alle Hard- und Software auch 
1 >>>>>>>>>>>>>>>>>>_S O F TWA R E <LLcigcegcagcctcggereiecch im Leasing 
zu allen angebotenen Systemen liefern wir Software unter ver-#i 


I schiedenen Betriebssystemen : NewDOS ,„ CP/M „ OASIS 


Ausführliche Unterlagen gegen 
DM 2,50 


jh Fordern Sie unseren Katalog mit Zusatzinformationen an 


JACHTUNG rt ZUR Energietechniker : | 
Ü Rechen- und Auswertungsprogr amm für die neue Verordnung derff 
Hl wärmebedarfsberechnung nach DIN-4701 in Vorbereitung EN s 


Soft- u. Hardware GmbH 


P. B. 1609, 7550 Rastatt 
Tel. 0 72 22/3 42 96. 


datasoft 
‚Gesellschaft füı üteranwendungen mbH 
‚8044 Unterschi im. Margaretenanger 5 
‚Telefon (089) 3 73. Telex 5212165 


alle Angebote zuzügl.Versandspesen frei p. Nachnahme ab Lohmar fi 


LSTLLILLLLLDTLIITIITTTTTTENTTNPIETTTETTITTETTETTTTTTRPPETITTTETETPTETTTTFTPETTENTITTTEITENTTITTITTEITTTN 


Software 


Lohn/Gehalt 
Kurzbeschreibung: Das Pro- 
grammpaket umfaßt 

— Speicherung der Stamm- 
daten 

— automatische Abrech- 
nung nach monatlich varia- 
bler Lohndatenerfassung 

— Erfassung und Speiche- 
rung - von Vorschuß-/Ab- 
schlagszahlungen 5 

— Stornierung und Ände- 
rung bereits erstellter Lohn- 
/Gehaltserrechnung 

— Ausdruck aller Lohnfor- 
mulare, UÜberweisungsträ- 
ger, Personalstammblätter 
und Firmenstammprotokolle 


Hardware: Rechner mit 
CP/M 

Preis: 3850 DM 
Bezugsquelle: malp data, 
Nymphenburger Str. 79, 
8000 München 19, Tel.: 
089/1930 16 
VE En ET 
Lohn 2000 
Kurzbeschreibung: 

—  Stammdatenverwaltung 


und -auskunft 

- Brutto-/Netto-Lohnab- 
rechnung 

— Auswertungsprogramme 
— Lohnsteuerjahresaus- 
gleich 

— Jahresabschluß Dateien 
Hardware: Philips P 200 M 
Sprache: Mikrosoft-Basic 
Preis: 2800,- bis 2900 DM 
Bezugsquelle: SfB- Softwa- 
reentwicklung für Bürofach- 
handel GmbH Gummersba- 
cher Str. 46, 5270 Gummers- 
bach 31, Tel.: 02261/24871 


Lohn- und Gehaltsabrech- 
nung 

— Ablage der Geschäfts- 
und Lohndaten 

— Eingabe der Daten für 
Lohn und Gehalt 

— Berechnung des Brutto- 
und Nettolohns 

— Berechnung der Lohn- 
und Kirchensteuer sowie 
der Sozialabgaben 

— Ausgabe von unter ande- 
rem Gehalts- und Lohnnach- 


weisen, Gutschriftenaus- 
drucken et cetera 
Hardware: Sharp MZ-80- 
K/A/B 

Preis: unverbindliche Preis- 
empfehlung 1600 DM + 
Mehrwertsteuer. 
Bezugsauelle: R. Heller, 


micro-computer-software- 
center, Flurstr. 37, 8547 Gre- 
ding, Tel.: 08463/5656 


Das Angebot an fertig 
käuflichen Programmen 
ist groß. Für die verbrei- 
teten Personal Computer 
gibt es — wenigstens zur 
Lösung gängiger Aufga- 
ben — Standardprogram- 
me von mehreren Änbie- 
tern. Der Interessent hat 
also die Wahl. Auf der 
Seite »Softwarebörse« 
stellen wir regelmäßig zu 
einem Thema eine Aus- 
wahl von Programmen 
vor. Die Lohn- und Ge- 
haltsprogramme auf die- 
ser Seite stellen Auszüge 


Lohn- und Gehaltsabrech- 
nung 

Kurzbeschreibung: Brut- 
to/Nettolohnabrechnung mit 
Drucken der Lohnzettel 

— Drucken der Überwei- 
sungsträger, Auflisten aller 
ein- beziehungsweise abzu- 
führenden Beträge, Erstel- 
lung der Buchungsbelege 
— Abrechnung der Vermö- 
gensbildung, Drucken der 
Überweisungsträger, Füh- 
rung des Jahreslohnkontos 
Hardware: Z 80/8080 und 
CP/M-Systeme 

Preis: ab 2000 DM für Lohn- 
und Gehaltsabrechnung, 
7500 DM für Baulohn: be- 
rücksichtigt die besonderen 
tariflichen Gegebenheiten 
der Bauindustrie 
Bezugsquelle: Dipl-Ing. 
Decker, Kalchreuther Str. 
136, 8500 Nürnberg 10, Tel.: 
0911/5825599 


Lohnprogramm 

Das Programm umfaßt 

— Arbeitnehmer-Stammda- 
ten und -Listen (alphabe- 
tisch sortiert) 

— Arbeinehmer Lohnposten 
— Lohn-Journal, -Konto, -Aus- 
zahlungsliste und Lohnab- 
rechnungen 

—  Krankenkassen-Stamm- 
daten und -Liste 

— Überweisung für Lohn 
und VWL 

—  Lohnposten-Erfassungs- 


protokoll 
Hardware: cbm 8032, Preis: 
3500 DM. Bezugsauelle: 


Kontex Softwarehaus, Nas- 
senerfurtherstr. 7, 
3587 Borken 


aus dem Computer-per- 
sönlich-Buch  »Software- 
auswahl leicht gemacht 
— über 800 Programm- 
beschreibungen aus al- 
len Anwendungsberei- 
chen für Personal Com- 
puter« dar. Leser, die 
selbst Programme anbie- 
ten, können uns gern In- 
formationen schicken, 
die sich zur Aufnahme in 
die Softwarebörse eig- 
nen — fordern Sie dazu 
bitte bei der CP-Redak- 
tion einen Fragebogen 
an. DO 


Lohn- und Gehaltsabrech- 
nung 

Kurzbeschreibung: 

— Anlegen und Ändern der 
verschiedenen Stammdaten 
(Firmen, Versicherung, Per- 
sonal) 

— Erfassen der Brutto- und 
Nettolohnarten 

—  Lohnberechnung ein- 
schließlich Zeitlohnabrech- 


nung 
— Ausdruck der Zeit- und 
Lohnabrechnungen, der 


Überweisungen für Löhne 
und Krankenkassen 

— Ausdruck der Statistik für 
den Abrechnungsraum 
Hardware: LOMAC-System 
DAVID, TINA, GOLIATH 
und ADAM3 

Preis: 3500 DM 
Bezugsquelle: Computer 
Huber GmbH, Am Espach 3, 
8943 Babenhausen, Tel.: 
08333/8056 


Canon Programmpaket 
Lohn 
Kurzbeschreibung: 


— konzipiert für den Einsatz 
in Klein- und Mittelbetrie- 
ben: für 70 Personalstamm- 
sätze, 89 Lohnparameter 
und 99 Krankenkassen- 
stammsätzen 

— Speicherung aller Stamm- 
daten wie Firmenstamm, 
Krankenkasse, Personal, 
Lohnparameter 

— Erfassen und Ausdruck 
von Lohn/Gehalt und Über- 
weisungen 

— Druck von Lohnkonto- 
blatt, Lohnjournal und Per- 
sonalstatistik 


— Datenschutz durch Be- 
rechtigungs-Code-Wort 
Hardware: Canon CX-I 
Preis: 2500 DM 
Bezugsquelle: SLS Daten- 
verarbeitung GmbH, Kon- 
rad-Adenauer-Straße, 8060 
Dachau, Tel.: 0831/6091 


Lohn und Gehalt 
Kurzbeschreibung: 
— konzipiert für mindestens 
200 Personalstammdaten, 
für 99 Lohnarten und 99 
Krankenkassen 
— Erfassung der Stammda- 
ten (zum Beispiel Firmen-, 
Personal-, Krankenkassen-, 
Lohnartenstammdaten, 
möglicher Ausdruck für Li- 
sten) 
— Erfassung des Brutto- und 
Nettolohns sowie Ausdruck 
des Lohns/Gehalts 
— Lohn/Gehaltsjournal aller 
Arbeitnehmer 3 
— Ausdruck aller Überwei- 
sungen und Krankenkassen- 
listen 
Hardware: SORD M23; 
M203;, M223 Mark III 
Preis: Version I 2900 DM, 
Version II 3400 DM 
Bezugsauelle: Gesellschaft 
für Datentechnik und Infor- 
mationssysteme mbH, Zep- 
pelinstr. 31, 6740 Landau in 
der Pfalz, Tel.: 06341/88005 
und 88006 


SYX-150/160 LOGE — 
Lohn- und Gehaltsab- 
rechnung mit/ohne 
Kostenstellenrechnung 


„Ermöglicht Erfassen und 
Ändern der Mitarbeiter- 
Daten, Brutto- und Netto- 
lohnabrechnung. Für die 
Bruttolohnabrechnung sind 
die Daten der Stundenzettel 
einzugeben. Ein ergänzen- 
des Programmpaket erlaubt 
zusätzlich zur Stunden- die 
Kostenstellen-Eingabe und 
eine Auswertung nach Ko- 
stenstellen. Bearbeitungska- 
pazität: 70 Mitarbeiter/1000 
Stundenzettel/25 Lohnarten. 
Hardware: Apple II plus, 48- 
KByte, 2-Disketten-Laufwer- 
ke, Monitor, 132-Zeichen- 
Drucker 

Preis: 3500 DM, mit Kosten- 
stellenrechnung 4500 DM. 
Bezugsquelle:SyntaxGmbH, 
G+B GmbH und Vertriebs- 
partner 
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Software 


Für VC 20-Einsteiger: 


Kfz-Betriebs- 


kosten 


Speziell für VC 20-Einsteiger eignet 
sich das im folgenden beschriebene 
Programm zum Erfassen und Berech- 

nen der Kfz-Betriebskosten über einen 
längeren Zeitraum. Eine wesentliche 

Besonderheit des Programms ist es, 

daß die Daten zwar im normalen Dia- 
log erfaßt, anschließend aber im Pro- 
grammtext als DATA-Statements ab- 
gespeichert werden, so daß keine zu- 
sätzliche Datei auf Kassette notwendig 
ist, sondern einfach das Programm 
nach der Eingabe auf Kassette gesi- 
chert werden muß, um die erfaßten 


as Programm ermittelt 

die Betriebskosten und 
Verbrauchswerte eines 
Kraftfahrzeuges. Die Einga- 
ben und Speicherungen er- 
folgen in monatlichen Inter- 
vallen in chronologischer 
Reihenfolge, wobei die Da- 
ten des jeweils nächsten ein- 
zugebenden Monats vom 
Computer über den Bild- 
schirm abgerufen werden. 
Fixkosten (wie Abschrei- 
bung, Steuern und Versi- 
cherung) sind bewußt weg- 
gelassen worden, um das 
Programm auch für den An- 
fänger noch überschaubar 
zu gestalten. Nach dem Star- 
ten wird der Benutzer über 
den Bildschirm vom Compu- 
ter durch das Programm ge- 
führt. 

In der abgedruckten 
Form läuft das Programm 
auf dem VC 20 mit Speicher- 
erweiterung 3 K und ange- 
schlossenem Drucker VC 
1515, kann aber ohne 
Schwierigkeiten für den Be- 
trieb ohne Drucker abgeän- 
dert werden. Die dafür not- 
wendigen Änderungen im 
Listing werden noch erläu- 
tert. Der Speicherplatzbe- 
darf für das Grundpro- 
gramm in der vorliegenden 
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Daten zu speichern. 


Form liegt bei 5150 Byte. 
Für jeden gespeicherten 
Monat müssen noch etwa 60 
Byte hinzugerechnet wer- 
den. 


Beschreibung des 
Programms 


Zeile 100 bis 300: Pro- 
grammerläuterung und Ti- 
telseite. Hier werden auf 
dem Bildschirm Programm- 
name und die Wahlmöglich- 
keit für die verschiedenen 
Abläufe ausgegeben. Durch 
den ON... GOTO-Befehl (Zei- 
le 300) wird in die entspre- 
chenden Arbeitsabschnitte 
verzweigt. Die POKE-Befeh- 
le (Zeile 160 bis 210) erzeu- 
gen einen roten Hinter- 
grund im Bereich des Pro- 
grammnamens. Die Werte 
von »SS« und »TT« in Zeile 
160 müssen bei einer 3-K-Er- 
weiterung auf SS=7749 und 
TT=38469 abgeändert wer- 


1988 REM HaHKKPROGRAMM ZUR KFZ-BETRIEBSKOSTEN-BERECHNUNGHRRKS. HE INTZEIKNSKAK 
105 REM 

118 REM DIESES PROGRAMM ERMITTELT DIE REINEN BETRIEBSKOSTEN UND VERBRAUCHS- 
120 REM WERTE EINES KRAFTFAHRZEUGES,. DIE BERECHNUNGEN BASIEREN AUF DEN MO- 
130 REM NATLICH EINGEGEBENEN UND IN DEN “DATA’-ZEILEN (AB ZN 19899) GESPEI- 
148 REM CHERTEN VERBRAUCHSDATEN. FIXKOSTEN (STEUER, VERSICHERUNG. ABSCHREIBUNG> 
150 REM SIND HIER NICHT BERUECKSICHTIGT WORDEN. 

155 REMIEGERBIERBBRRBERRGBIOR ek 
160 55-465: T17=97997 \ 4 

178 _PRINT"I":FOR T=8T014:POKE SS+T,168:POKE TT+T.2:NEXT 

180 FOR T=9T014:POKESS+22+T, 169: POKETT+22+T,2: NEXT 

198 FOR T=8T014:POKESS+44+T, 168: POKETT+44+T,2: NEXT 

208 FOR T=8T014:POKESS+66+T, 160: POKETT+66+T. 2: NEXT 

218 FOR T=8T014:POKESS+88+T , 160:POKETT+88+T,2:NEXT 

220 PRINT"#" :PRINTTAB(792"IKFZ-BETRIEBS-M" PRINT TABC29) "KOSTEN" 

230 PRINTTAB(46)" ALS EINGABE VON DA-":PRINTTAB(4)" TEN" 

258 PRINTTABC24) "BROS MONATSBERECHNUNG" : 

278 PRINTTAB(46)"ERSEE ZEITRAUMBERECHNUNG" 

285 PRINTTAB(24)"SMEE PROGRANM-ENDE" 

238 GET W:IF W=OTHENZ238 

388 ON WI GOTO 2990, 3900, 4908, 7090 

1888 PRINT" STABCS) "RA" ;MIS; "mE" 

1818 PRINT"GEF. KM".KM:PRINT"BVERBRAUCH: #" PRINT"KRAFTST.",BL;"L":PRINT"OEL" OL; 
[u 

1928 PRINT"aKOSTEN:E" :PRINT"KRAFTST. DM";BK 

1838 PRINT"OEL" ;SPC(63; "DM" ;0K:PRINT"NEBENKOSTEN(REP. » ZUB. ‚ PFLEGE) 
1848 PRINT"GESAMT: DMMg" ;BK+OK+ZB; "EEE" 

1959 B3=1NT(COL%199999/’KN+9. 577199: B4=INTCOK/OL%199+9.5)7190 

1968 BS=1NT(<BK+0K)/KM#10099+9.5)7190 

1879 B6E=1NT(BLK1B090/KM+9. 537198: B7=INTCBK/BL#1909+9.5)71080 

1039 B3=1NTCBK*10099/KM+Q. 53/198: BI=INTLCBK+ZB+HOK)/KMR1BAOD+D. 577100 
1885 PRINT"BDURCHSCHNITTSWERTE 8" 

1898 PRINT"KRAFTST.";B6; "L/1QQKM" :PRINTTABCSIB? 5 "DM/L" 

1188 PRINT"OEL";SPC(S)5B3 

1104 PRINTTAB(14) "TL/1OBAKM" ;SPC<8) ;B4; "DM/L" 
1118 PRINT"KOSTEN JE 189 KM:":PRINT"KRAFTST. 
1115 PRINT"TKRAFTST.+DEL DM";35, PRINT 
1128 PRINT"TBESAMT DM"; B9, :PRINT 
+130° PRINT"AUSDRUCK ? LE 2 PH 
1148 GET JN$: IFJN$=""THEN1148 

1158 IFIN$="J" THENGOSUB6599 

1168 RETURN 

2809 M2$="10/81":Ki= 171520 

2028 M2=VAL(M2E)+1OOHVALCRICHTS(M2E,2)) 
2830 IF VAL(M2$>=12 THEN MO=M2+89 60102956 
2048 MO=M2+1 

2958 MIS=RIGHTECSTRECMO) ,2)+"/"+RIGHTSCSTRECINT(MO/19Q)) ,2) 

2860 PRINT"IMWLETZTER GESPEICHERTER" :PRINT"MMONAT: ma" .Mas; "mE" 

2878 PRINT"MMBITTE JETZT DIE DATEN" :PRINT"FUERMA" ‚Mi$:PRINT"MBEINGEBEN !" 
2688 PRINT"MIWIIE OFT WURDE GETANKT?" 

2098 GET N:IF N=® THEN 2998 

2198 PRINT" TIMELITER" , "KOSTENME" 

2185 PRINT"MKRAFTSTOFF" 

2118 FOR I=1T0N 

21298 INPUT BiCID:PRINTTAB<112"T1"5: INPUT B2CI) 

2138 BL=BL+Bi(1):BK=BK+B2CI) 

2148 NEXT 

2153 PRINT"MEL (GESAMTBETRAG OHNEOELWECHSEL) :" 

2157 INPUT OL:PRINTTABC112"7"; :INPUT OK 

RT a EEETTEÜE 

217@ PRINT"EINGABEN RICHTIG? aaEw/aas" 

2180 GET JN$:IFJIN$=""THEN2188 

2190 IF JN$="N"THEN PRINT"7":GOT02088 

2208 PRINT"IIMKOSTEN FUER ":INPUT "WOELWECHSEL: ";OW: INPUT"MREP. : 
2218 INPUT "MPFLEGE: ";PF:INPUT"MZUBEHOER: "ZU 

2220 ZB=OW+RP+PF+ZU 

2230 PRINT" MMKILOMETERSTAND AM MO-": INPUT"INATSENDE: ";K2 
RE 

2258 PRINT"EINGABEN RICHTIG? BUEEENEE" 

2260 GET JN$: IFJN$=""THEN2268 

2279 IF JN$="N"THEN2298 

2370 DT= 10059 

2399 PRINT""5DT;" DATA" ;MOS" "BL "2" BR" "013", "5 0K "ZB" KM 
2488 DT=DT+5 

2428 PRINT" 2378 DT=";DT 

2438 PRINT" 2998 M2$=";CHR$C34) ;M1$;CHR$CI4) SCHRECSBI "K1=";K2 
2448 PRINT" 3925 M1$=";CHR$C34);M1$5CHRECI4) 

2445 PRINT” 60703925" 

2458 POKE631.19 

2468 FOR 1=1T06:POKE 631+1,13:NEXT 

2478 POKE 198,6:STOP 

3008 PRINT" IMAWAUS WELCHEM MONAT" :PRINT"MSOLLEN DATEN AUSGE-" 
3810 PRINT"MSEBEN WERDEN 7m" 

3028 PRINT"EINGABEFORM Z.B. maS/SZESm" : INFUT Mi$ 

3922 PRINT"7" :PRINTTAB(188)"MBITTE WARTEN" :PRINTTAB(27I"RICH SUCHE IE" 
3923 FOR T=1T01999 :NEXT:G0T03938 

3925 Mi$="19/81" 

3030 Mi=VALCMIEI+LOOMVALCRICHTECMIS,2I) 

3@4@ READ MO;BL.BK,0L,0K,ZB,KM 

3058 IF MO=9@ THEN RUN 

3060 IF MI<CDMOTHEN3948 

23878 GOSUB 1998 

3888 RUN 

4988 PRINT"MWFUER WELCHEN ZEITRAUM" :PRINT"MSOLLEN DATEN AUSGEGE- MBEN WERDEN?" 
4818 PRINT"MWFORM Z.B. MRS/S1-11/81 EEE" 

4929 INPUT MzZ$ 

4838 MA=VALCMZEI+LAOKVALCMIDSCMZE, 4,23) 

4949 MY=VALCMIDSCMZE,7,2))+19O%VALCRICHTSCMZS,22) 

4058 PRINT"M MIERSINZELAUSGABE DER" :PRINTTAB(S> "MONATE ODER NUR" 

4868 PRINT"M MASEGESAMTBERECHNUNG" :PRINTTABCSI"DES ZEITRAUMES?" 

4878 GET EG$:IF EG$=""THEN 4976 

4872 PRINT"I":PRINTTAB(189) "IBITTE WARTEN" :PRINTTAB(ZFI" RICH SUCHE IE" 
"4973 FOR T=1T01808:NEXT 

4930 READ MO.BL;BK,0L,0K,ZB,KM 

4885 Mi1$S=RICHTS(STRECMO).2I+"/"+RIGHTECSTRECINTCMO/198) 3,25 

4098 IF MO=98 OR MO>MY THEN RUN 

4198 IF MO<MX THEN 4988 

"4118 PL=PL+BL:PK=PK+BK :QL=QL+OL :QK=QK+0K : ZP=ZP+ZB: GM=GM+KM 

4129 IF EG$="G" AND MO=MY THEN 4165 

4138 IF EG$="G"THEN 4988 

4148: IF EGSCH"E"THEN 4978 

4158 GOSUB 1999 

4168 IF MO=MY THEN EG$="G":G0T0 4165 

4163 G0TO 4988 


DM" ZB 


DM"; B8, :PRINT 


";RR 
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EMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL «x FEMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL 


» Mit FEMEX Geld sparen 


Triumph Adler Nadeldrucker DRH 80 
Hit-Preis 


1148,- 


inkl. 
+ Nachn. 
0. Vorkasse 


Nadeldruckwerk, serieller Ausdruck; 7 x 9; Unterlängen, Unterstreichung; 80 
Zeichen/sec., Vor- und Rückwärtsdruck mit Druckwegoptimierung; 96 Zeichen 
DIN 66003 (Deutsch), Groß-Kleinbuchstaben Option: International u.a., Normal-, 
Schmal- + Weitschrift; Nutzen 4 (1 Original, 3 Kopien); Formularbreite max. 256 
mm; Endlosformular, Stachelwalze, Einzelblatt, Rollenpapier (Andruckwalze; 
Endlosfarbbandkassette einfarbig; Schnittstellen: seriell: V.24, TTY (20 mA) 119 
bis 9600 Baud parallel: Centronics (wahlweise); Zeichenpuffer 256 Zeichen; Ge 
wicht ca. 7,5 kg. 


Keine Rebuilt Maschine 
» Sofort lieferbar « 


FEMEX Ltd 


Bauerstraße 16 
8000 München 40 
Tel. 089/2716427 


FEMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL x FEMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL 


rm 13140A -X3W34 * TI314OA - X3W34 * 1I3LYOA -X3N34 * 1IILYOA - X3W34 * TI3LHOA - XI3W34 * 1IILYOA - aaa 


F 


EMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL « FEMEX - VORTEIL x FEMEX - VORTE! 


Computer - Peripherie & Zubehör 


Billiger Str. 70 : 5350 Euskirchen - @ 02251/03078 
North-Star : Maxell : Tandy 


Epson : Tandon 


Disketten-Laufwerke »Tandon« 


- TM 100-1 KByte 250 SS 40 Track 5 1/4 Zoll DM 710,-- 
- TM 100-2 KByte 500 DS 80 Track 5 1/4 Zoll DM 950,-- 
- TM 100-3 KByte 500 SS 80 Track 5 1/4 Zoll DM 975,-- 
- TM 100-4 KByte 1000DS 160 Track 5 1/4 Zoll DM 1200,-- 
- TM 848 KByte 500 DD 78 Track 8 Zoll DM 1525,-- 
- TM 848-2 KByte 156 DD 156 Track 8 Zoll DM 1675,-- 
Expansion-Interface für TRS 80, 32 K 
- Original DM 1150,-- 
- deutsche Version DM 935,-- 
- deutsche Version für VG DM 980,-- 


Dontenwill-Typenrad-Schreibmaschine 


DM 2150,-- 
DM 2250,-- 


- elektronische Speicherschreibmaschine Daisy 35 
- für Computeranschluß Daisy 35 ii 


Die Preise enthalten die MWST. Porto und Verpackung werden gesondert in Rechnung gestellt 


COREX CX 202 TISCH-COMPUTERSYSTEM 


wir bauen »es« in Bad Homburg 

@ ausbaufähiger Mikrocomputer für Ein- und 
Mehrplatzanwendungen. CP/M oder MP/M. 
Kompaktbauweise, Rechner- u. FDEaUT: 
werke in je einem modernen — konvektions- 
geruniem Tischgehäuse. Lautlos! 
lieferbar als Bürocomputer im fahrbaren Un- 
tertischschrank 
großer Arbeitsspeicher, Standard 64 KB, er- 
weiterbar auf 256 KB je Prozessor Modul 
enorm schnelles System durch 4 MHz-CPU 
und optimiertes BIOS. 
Europa-Bus, (ECB-K), damit kompatibel und 
erweiterbar mit anderen Modulen dieser Serie 
mehrere freie Steckplätze für Sonderinterfa- 
ces, Steuerungen oder Erweiterungen 
mit 5”, 8” oder Festplattenlaufwerken Standard bei 5” 2 x 200 KB, erweitert 
bei 5” 2x 800 KB 
intelligenter Diskettencontroller, liest und schreibt 5”, 8”, einfache und dop- 

elte Dichte, ein- und doppelseitig anpassungsfähig auf nahezu alle CP/M- 
ormate anderer Hersteller 


auf Wunsch Hard- und Software aus einer Hand ® . deutsche Fabrikation 


hohe Zuverlässigkeit ® enorm günstiger Preis 
Wir liefern Peripherie und Programme dazu. Akustik-Koppler/Modem für DFÜ. 


Wir stellen aus: Orga-Technik, Köln, Halle 12 Oberg. Gang H, Stand 26 
COREX GmbH, Feldstr. 25, 6380 Bad Homburg, Tel. 061 72-45242, Tx. 415855 


Kommunikation 
in Farbe. 


NEC ist der größte 
Hersteller von hochauf- 
lösenden Inline-Farb- 
bildröhren, was sich natür- 
lich positiv auf die Qualität 
der NEC Daten-Monitore 
in Farbe auswirkt. Ge- 
stochen scharf und in acht 
kontrastreichen Farben, 
sind sie professionell bei 
höchsten Aufmerksam- 
keitswerten zu handhaben. 


NEC Daten-Moni- 
tore in Farbe liefern ein 
hochstabiles Bild über den 
gesamten Bildschirm, bei 
mittlerer und höchster Auf- 
lösung. In 12” (31 cm) und 
14" (36 cm) Bildschirmdia- 
gonale mit maximal 
80 Charakter pro Zeile bei 
25 Zeilen. Also bis 
2000 Charakter insge- 
samt. 


Auch für Profis nicht 
immer selbstverständlich ist 
die Ausstattung der NEC 
Daten-Monitore in Farbe 
durch RGB-TTL Video-Ein- 
gänge und eingebautem 
Audio-Verstärker mit 
Lautsprecher. 


NEC Daten-Moni- 
tore in Farbe sind ein 
farbenprächtiges Beispiel 
für richtungsweisende 
Computer- Kommunika- 
tion. 


Wenn Sie noch pro- 
fessioneller und ermü- 
dungsfreier mit dem 
Computer arbeiten wollen, 
sollten Sie sich für NEC 
Daten-Monitore in Farbe 
interessieren. Natürlich 
auch, wenn es um Einbau- 
chassis für die Erstaus- 
rüstung oder um hochauf- 
lösende monochrome 
Daten-Monitore geht. 


NE 


NEC Daten-Monitore. 


Der sichtbare Fortschritt. 


NEC Home Electronics (Europe) GmbH 
Wiesenstraße 148 - 4040 Neuss 1 - Telefon 0 21 01/27 80 
Telex 8517581 NECH D : 8517581 a NECHD 


Software 


4165 BL=PL:BK=PK:OL=QL:OK=QK : ZB=ZP:KI=BM:GOTO 4508 
4178 GOTO 4280 
4508 PRINT" TABCS) "m" MZS; "mE" 
4519 GOSUB 1918 

_ 4528 RUN 
6580 PRINT" :PRINTTABC179)"IST DER DRUCKER" :FRINTTARBCZS)"EINGESCHALTET ?" 
6519 PRINTTABGZB)"WENN JA:malmz" 
6529 GET J$: IFJSC>"J"THEN652@ 
653@ PRINT"I":PRINTTAB(189) "MBITTE WARTEN" :PRINTTAB(27) "LICH DRUCKER" 
6589 OPENL.4 
6592 IF EO$="G"THENGOTOSE2A 
6609 PRINT#L,CHRS(14CHR$C1E)" LQVERBRAUCHSMERTE IM MONAT "MISCHRSCISICHRSCLS) 
8619 GOTO 6638 
6628 PRINT#1CHRSCIAICHRSCIEI "AZVERBRAUCHSWERTE IM ZEITRAUM "MZSCHRECLSICHRECL3) 
6639 PRINT#LCHRECISICHRSCLE) "BSGEFAHRENE KILOMETER: " ; 
6649 PRINT#L,CHRSCLE)"35"KM:PRINT#LCHRECLSICHRSC LE) "OSKRAFTSTOFF-VERBRAUCH: "; 
6658 PRINTRLCHR$C1SI"3S"BL"L"CHRFC1E)"48KOSTEN"CHRSC16)"6B"BK"DM"CHRSCLS) 
6669 PRINT#1CHR$C16)" 15-VERBRAUCH/198 KM"CHRFCIE)"3S"BE"L"; 
6678 PRINT#1,CHR$(16)"4SDURCHSCHNITTSFREIS/L"CHRSCIE) "GB" B7"DM'CHRSCLZ) 
668@ PRINT#1CHR$C1E)"BSOEL"CHREC 16)" LS-VERBRAUCH: "CHRSCLEI"3SOL"LCHRECLEI"4EK 
OSTEN"; 
6638 PRINT#L,CHRSC16)"6B"OK"DM"CHR$CL3) :PRINT#LCHRSCLE)" 1S-VERBRAUCH/ 1ABBKM!" ; 
6798 PRINTHL,CHRECLEI"IS"BI"L"CHREC1E) "4BDURCHSCHNITTSPREISL"CHRSCLE) "EB" BA"DM" 
6785 PRINT#L 
6710 PRINTAI/CHRSCIG)OSKOSTEN FUER REP. ‚PFLEGE,HARTUNG INCL. OELKECHSEL ‚ZUBEHDE 


Erze PRINT#1, CHR$C16) "68" ZB" DM"CHR$C1SI :PRINT#1,CHR$C16I"@SKOSTEN JE 199 KM: "CHR 
#13) 

6738 PRINT#1.CHR$(163"9SKRAFTST. "BE" DM"CHREC16)"2SKRAFTST.U.0EL"BS"DM"; 

6748 PRINT#1,CHR$(C16)"SOALLE BETRIEBSKOSTEN" BI"DM" 

6758 PRINT#1:PRINT#L:PRINT#1:PRINT#1:PRINT#1:PRINT#1 

8768 CLOSEI 

_&772 RETURN 

"7O@B PRINT "INDIEN 
7218 END 

100088 DATA 8121 , 167.15: 210 , 2.5 , 15.5, 2 935 ‚, 198° 
19885 DATA 8102 , 132.76 , 179 1. 7.5.09, 1624 


TSCHUES !mammma" 


10819 DATA 8103 ., 159.4 , 218 , 1.5, 13.5, 9 . 1967 
10015 DATA 8104 , 289.5 , 407.1, 1.5 , 18.5 , i2 ‚, 3478 
10028 DATA 8185 , 288.2 , 405.75 , 3 , 21.75 . 12.75 , 3541 
19825 DATA 8186 „ 164.75 , 232 , 1.5 , 11.25 , 21.75 , 1954 
18038 DATA 8107 , 232.05 , 348 , 1, 6.9 , 7.75 , 2904 
1900835 DATA 8108 , 176.9 , 266 , 2,15, 21. 7 » 2094 
10848 DATA 8109 . 175.8 , 268 , 2.5 , 13.5 . 2042 
18045 DATA 8119 ‚, 206.6 , 305 , 2.5 , 12.5, 2 + 2388 


19939 DATA 09,11,22,33,44,55,66 


Listing Kfz-Betriebskosten (Fortsetzung) 


den, da der Autor einen VC 
20 mit 8-K-Erweiterung be- 
nutzt. 

Zeile 1000 bis 1160: Ausga- 
be auf Bildschirm. In diesem 
Programmteil werden die 
eigentlichen Verbrauchsab- 
rechungen durchgeführt. 
Die in den »DATA«-Zeilen 
(Zeile 10000 bis 19999) ge- 
speicherten Werte (BL, BK, 
OL, OK, ZB, KM) werden in 
den Zeilen 1050 bis 1080 ver- 
arbeitet, die Ergebnisse 
den Variablen B3 bis B9 zu- 
gewiesen und diese dann in 
den Zeilen 1085 bis 1120 aus- 
gegeben. 

In den Zeilen 1130 bis 1150 
wird bei Bedarf zum Unter- 
programm »Ausgabe auf 
Drucker« (Zeile 6500 bis 
6770) verzweigt. Sollte noch 
kein Drucker vorhanden 
sein, so müssen diese Zeilen 
gelöscht oder mit dem 
»REM«-Befehl aus dem Pro- 
gramm genommen werden. 
An deren Stelle müßte eine 
Warteschleife eingebaut 
werden, zum Beispiel 
1125 PRINT TAB(18) "W” 
1127 GET W$IF W$ = 
"PHEN I127, 
damit der Bildschirm ste- 
henbleibt und die Ergebnis- 
se gelesen werden können. 

Zeile 2000 bis 2470: Einga- 
be von Daten. Hier werden 
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die Kfz-Kosten eines be- 
stimmten Monats abgefragt 
und nach Kontrolle der Ein- 
gaben durch den Bediener 
(Zeile 2170 und 2250) zur 
Speicherung freigegeben. 
In Zeile 2370 ist die je- 
weils nächste zu verwen- 
dende »DATA«-Zeile vorge- 
merkt. Unter Zuhilfenahme 
des Tastaturpuffers werden 


BEDEUTUNG DER 
SONERZEICHEN: 

"s" = CURSOR HOME 
"7" = CURSOR CLEAR/HOME 
"m = CURSOR UP 
"a" = CURSOR DOWN 
"a" = SCHWARZ 

"a" = ROT 

"w" = TUERKIS 

"si" = GRUEN 

"a" = BLAU 

"a" = REVERS ON 
"u" = REVERS OFF 


Ausdruck der Ergebnisse 


die Daten als neue Zeilen 
dem Programm zugeführt. 
Gleichzeitig erfolgen durch 
die Befehle in den Zeilen 
2420 und 2430 die Änderun- 
gen der für die nächste Ein- 
gabe notwendigen Anga- 
ben (Kilometerstand, letzter 
Monat und nächste »DATA«- 
Zeile). Da die neuen Werte 
mit dem Befehl in Zeile 2445 
nach der Speicherung wie 
eine normale Monatsabfra- 
ge berechnet und ausgege- 
ben werden sollen, muß in 
Zeile 3025 anstelle des nor- 
malerweise in diesem Pro- 
grammabschnitt verwende- 
ten »INPUT« die auszuge- 
bende Monatsbezeichnung 
der Variablen Ml$ zugewie- 
sen werden. 


Hinweis: 

Sollte bei der Speiche- 
rung über den Tastaturpuf- 
fer eine SYNTAX-ERROR- 
Meldung erscheinen, müs- 
sen die Kommata der »DA- 
TA«-Zeile um eine Stelle ver- 
setzt werden. Dies kann er- 
reicht werden, indem man 
zum Beispiel bei der Einga- 
be der Kraftstoffmenge die 
Mengenangabe hinter dem 
Komma um eine Stelle 
durch Hinzufügen einer »l« 
erweitert (statt 24.4 gebe 
man 24.4] ein). 


Zeile 3000 bis 3080: Be- 
rechnung eines einzelnen 
Monats. In Zeile 3000 bis 
3020 wird der zu berechnen- 
de Monat als Stringvariable 
MI$ eingegeben. M1$ wird 
dann in Zeile 3030 in eine nu- 
merische Variable umge- 
wandelt, die mit der in Zeile 
3040 eingelesenen Varia- 
blen MO (= Monat) vergli- 
chen werden kann. Bei 
Übereinstimmung wird in 
den Bereich Zeile 1000 bis 
1160 zur Ausgabe ver- 
zweigt. 

Zeile 4000 bis 4520: Be- 
rechnung eines Zeitraumes. 
Der eingegebene Zeitraum 
(Zeile 4020) M2$ wird in die 
numerischen Variablen MX 
und MY zerlegt (Zeile 4030 
bis 4040), die die beiden 
Zeitraumbegrenzungen für 
die Vergleiche mit den »DA- 
TA«Werten bilden. Je nach 
der abgefragten Entschei- 
dung, ob nur die Gesamtbe- 
rechnung des Zeitraumes 
oder zusätzlich die zugehöri- 
gen Monate ausgegeben 
werden sollen, verzweigt 
das Programm entweder so- 
fort zur Ausgabe (Zeile 4150) 
oder erst nach Erreichen 
der oberen Zeitraumbe- 
grenzung (Zeile 4510). 

Zeile 6500 bis 6770: Ausga- 
be auf Drucker. Hier ist eine 


Software 


Sicherung (Zeile 6500 bis 
6520) eingebaut, die verhin- 
dern soll, daß eine Fehler- 
meldung ausgegeben wird, 
wenn ein Ausdruck gefor- 
dert wird, ohne daß der 
Drucker eingeschaltet ist. 
Erst wenn nach Kontrolle 
durch den Bediener die Ta- 
ste »J« gedrückt wird, wird 
der Ausgabekanal eröffnet. 
Sollte kein Drucker zur Ver- 
fügung stehen oder die Aus- 
gabe nur über Bildschirm 
erfolgen, können diese Zei- 
len (Zeile 6500 bis 6770) ge- 
löscht werden. Der Spei- 
cherplatzbedarf für das 
Grundprogramm (ohne 


»DATA«-Zeilen) verringert 
sich dadurch auf etwa 4100 
Byte. Sollte ein Drucker spä- 
ter zur Verfügung stehen, 
können die Zeilen ohne 
»REM«-Befehl im Programm 
stehenbleiben, da sie nur 
von der Zeile 1150 angesteu- 
ert werden, die aber bereits 
durch »REM« unwirksam ge- 
macht wurde. 

Zeile 7000 bis 7010: Verab- 
schiedung bei Programmen- 
de. 

Zeile 10000 bis 19999: »DA- 
TA«Speicherbereich. . Zur 
Verwendung des Program- 
mes für eigene Daten muß 
das Listing ohne die»DATA«- 


Zeilen übernommen wer- 
den, ausgenommen Zeile 
19999. Anschließend müs- 
sen die Werte für DT, M2$ 
und Kl geändert werden. 


Eintragen der 
Anfangswerte 


DT erhält in Zeile 2370 als 
erste zu verwendende »DA- 
TA« Zeile die Nummer 
10000, 

M2$ wird der Monat vor 
dem ersten zu speichernden 
Monat in der Form »02/82« 
(bei Beginn der Speiche- 
rung mit März 1981) zuge- 
ordnet und unter 


Kl wird der Kilometer- 
stand am Ende dieses Vor- 
monats eingegeben, beide 
Variablen werden in Zeile 
2000 besetzt. 

Jetzt kann mit der Eingabe 
von Daten begonnen wer- 
den. Will man die eingege- 
benen Daten dann auch 
speichern, so ist das Pro- 
gramm anschließend auf 
Kassette abzuspeichern. Ein 
kleiner Blick mit LIST 10000 
bis 19999 auf die »DATA« 
Zeilen ist sicher nicht zu vor- 
sichtig. 


(Siegfried Heintze) 


Einsteigerhilfe für VC 20-Anwender 


Unter diesem Titel werden in Zukunft 
in loser Folge Tricks und Kniffe er- 
scheinen, die dem »blutigen« VC 20- 
Anfänger das Leben etwas leichter 
machen sollen. Diesmal aus dem Li- 
sting »Kfz-Betriebskosten« zwei Tricks 
beziehungsweise »Verständnishilfen«. 


rick Nr. 1: Erzeugen von 
Programmzeilen wäh- 

rend des Programmlaufs. 

Hierzu betrachte man die 
Zeilen 2390 bis 2470 des Li- 
stings »Kfz-Betriebskosten«. 
Was in den Zeilen 2390 bis 
2445 passiert, ist ja noch 
nachzuvollziehen: Der Bild- 
schirm wird gelöscht und in 
die oberen fünf Zeilen wird 
folgendes eingetragen! 
10050 DATA 8209, 198.5, 
250.3, 1.5, 7.75, 25.65, 2400 
2370 DT = 10055 
2000 M2$=''09/82'":Kl = 
85234 
3025 M1$=''09/82'' 
GOTO 3025 

Die Zahlenwerte sind hier- 
bei als Beispiel zu betrach- 
ten. Die Zeilen 2450 bis 2470 
bewirken folgendes: 
Die Speicherzellen ab 631 
sind der Tastaturpuffer. In 
diesen werden die folgen- 
den Zeichen eingetragen: 
<Home> <Returm> <Re- 
tum> <Retum> <Re- 
tum> <Returm> <Re- 


turn>, wobei das letzte 
<Return> überflüssig ist. 

Die Adresse 198 ist ein 
Zähler für die im Tastatur- 
puffer stehenden Zeichen, 
dieser wird mit POKE 198,6 
auf sechs Zeichen gesetzt. 
Das nachfolgende STOP be- 
wirkt nun folgendes: 

Der Tastaturpuffer wird 
abgearbeitet. Als erstes Zei- 
chen steht ein <HOME>, 
der Cursor wird also in die 
linke obere Ecke des Bild- 
schirms belegt. Durch die 
folgenden fünf <RETURN> 
werden zuerst die vier neu- 
en Programmzeilen eingele- 
sen und dann der Befehl 
GOTO 3025 gegeben. Das 
Programm wird damit in der 
Zeile 3025 »fortgesetzt«. Ei- 
nes ist jedoch unbedingt zu 
beachten: Die Werte aller 
Variablen werden auf Null 
gesetzt, alle Dimensionie- 
rungen sind ebenfalls ge- 
löscht! Der Zustand des Pro- 
gramms entspricht damit 
dem nach dem CLAR-Befehl. 


Trick Nr. 2: Verwendung 
des VAL-Operators. 

Der VAL-Operator des 
VC 20 hat die Eigenschaft, 
beim ersten Zeichen, das 
nicht der Zahleingabe- 
Syntax entspricht, abzubre- 
chen. Ist dies schon das er- 
ste Zeichen überhaupt, so 
liefert VAL die Null ab. Dies 
wird in Zeile 2020 ausge- 
nutzt. Wenn zum Beispiel 
M2$=''10/82'" ist, liefert 
VAL (M2$) die Zahl 10 ab, 
da das Zeichen ''/' als Tren- 
ner wirkt. VAL (RICHT 
(M2$,2)) liefert dann die Zahl 
82 ab. Zu beachten ist, daß 
folgende Zeichen nicht als 
Trenner wirken: 

"", dies wird als Dezimal- 
punkt erkannt 

"E'", da dies der Exponen- 
tialoperator ist (zum Beispiel 
in "15E—4'') 

"+" und "—' werden am 
Anfang eines Strings als 
Vorzeichen gewertet, nicht 
jedoch nach einer Zahl, also 
wird ''—123'' zur Zahl —123, 
"123—' dagegen zu 123. 


Besser eine Syntax- 
prüfroutine 


Sinnvoller als die Verwen- 
dung der VAL-Operation an 
Strings, die über die Tasta- 
tur eingegeben wurden, ist 
deshalb sicher die Verwen- 
dung einer Eingabeprüfrou- 


tine, die einen Eingabe- 
string auf Zulässigkeit ge- 

mäß der vorgesehenen Syn- 

tax prüft. In unserem Bei- 

spiel wäre zu prüfen: 

— Steht an der 3. Stelle im 

String ein ''/''? 

— sind alle übrigen Stellen 

Ziffern? 

— hat der String die Länge 
n 


— liegt die Zahl, die sich aus 
den Ziffern an Stelle 1 und 2 
ergibt, zwischen 1 und 12 
(Monat)? 

Nur so können Fehleinga- 
ben erkannt werden, bevor 
sie Schaden anrichten kön- 
nen. Gerade bei Program- 
men, die kommerziell ge- 
nutzt und meist von EDV- 
unkundigem Personal be- 
dient werden, ist ein solcher 
Schutz ein unbedingtes 


Muß. (es) ä 
igerhilfe 


SCHMIODTRE ELEcTROoNIE 
VIDEO GENIE FACHHÄNDLER 


Wir haben die neuen ZEACA-Geräte 
Sandkaulstr. 84, 5100 Aachen, Tel. 0241/23217 


T FÜR TECHNISCHE. ELEKTRONIK r 
SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 
FÜR 6502 UND 6809 COMPUTER SYSTEM 


D SIP0O Herzogenrath Ac 
Tel: OEAOB / 62394 
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beschränkter Haftung 
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Mit Hewlett-Packard 
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bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


re Systeme 
Winkelser Str. 23 


Tand ss 
Radıo Tel.: (0971)64660 


Vertragshändler und Servicestation 
SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 
BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen - Hemmerichstr. 10 


ABO 


Der professionelle 
Klein-Computer 


Software — Zubehör 


Kia) 


industrie design 


i 5340 Bad Honnef 6 
Himberger Straße 5a 
Az Telefon (0 22 24) 8 01 26-8 01 06 


CompuGsfipak 
S. Münch und Partner 
die Problemlöser — 
lösen Ihre Probleme 
Ernst-Ludwig-Ring 8 
6350 Bad Nauheim 1 
Telefon 06032/5112 
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Dr.-Ing. F.W. Bruns 


Büro für Datenverarbeitung 
Beratung und Schulung 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 878685 


C+S 


Computersysteme und Software GmbH 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 878685 


N I! I 
Y oputers g.m.b.h. 


u. a. alphatronic, apple, atari, commodore, 
dai, epson, sord, nec und ricoh 
hard-/software nach maß — servicetechnik 


tempelhofer damm 121, 1000 berlin 42, tel. (030) 7 52 50 99 


a 


>» COMPUTER-STUNIO « 
GMBH 


Führendes Fachgeschäft in 
Problemlösungen mit 
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— Schule — Büro und Industrie 


Technischer Kundendienst 
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Kurfürstenstr. 101, 1000 Berlin 30 
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Z 030/2135061 


Beratung 5 
Tandy :::: ATARI 
ardware 
Radıo Literatur 


1000 Berlin 47 : Johannisthaler Ch. 297 
im Einkaufszentrum Gropiusstadt : Tel. (030) 6037077 


Atari, Osborne, Panasonic, Sharp, Sorcerer, 
Epson, C.ITOH, Sanyo u.a. 
Rechner, Computer, EEREHANR, 

Software, Zubehör .. 


Berkaer Straße 39 am Rath. Schimargendörf 
1000 Berlin 33 Bix# 14730 Telefon: 826 16 10 


- Berlins Vertragshändler führender Hersteller 


Z3giri 
Sau 
« commodore 


CENTRONICS 


LB >ackano 


Texas INSTRUMENTS 


MICRO 80 Computer 


GENIE CENTER 


Schlüterstraße 16, 1000 Berlin 12 
Telefon 030/31259 13 


2 commodore 


COMPUTER 
Plastronic 


Ihr Elektronik- Center in Berlin 


Plastronic GmbH - Einemstraße 5 
1000 Berlin 30 - T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 


z commodore 


EHRIG 


Berlin 12 : Bismarckstr. 45/46 
Parkplatz - U-Bhf. : Tel. 3417021 


@&PPie computer 
Werner Gesellschaft mbH 
für Computer + Textsysteme 
Detmolder Straße 253 


4800 Bielefeld 1 
Tel. 0521/23025-27 


VNEBIE o)Fachbereich 
= Computer 
SHARP-NEC-TELEVIDEO-EPSON u.a. 


Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 
Telefon (04 21) 49 00 10/19 


Bremens 1. Microcomputerfachgeschäft 
HANS SCHRÖDER 
Computer-Systeme 
Kommerzielle Komplettsysteme 
Tel. (0421) 4597 79 
Föhrenstraße 19, 2800 Bremen 1 
HEWLETT 
PACKARD 


Taschenrechner- und 
Computersysteme 


Softwarevertrieb und 
Softwareerstellung 


Bethge + Strutz KG 
St. Jürgen Str. 46, 28 Bremen 
Tel.: 0421/700057 


Microcomputer : 
ATARI-NEC-SHARF-VC 28-GENIE 
Drucker : ITOH-NEC-SEIKOSHA 
Minifloppy’s vor: 1088KB-1.2ME 
Microcomputer- Systeme 
Ingeborg Strie 
2831 Schwaförder„Tel.04277/516 


x commodore 


Paul F.W. Meister GmbH + Co. 
Hastedter Dorfstr. 20, 

2800 Bremen 

Telefon 0421/498055 

Filialen in Bremerhaven + Oldenburg 


UNTERNEHMENSBERATUNG 
VDI RKW REFA 


DEI THIESEN » 


Brucknerstr. 43 : Tel. (08677) 2437 
8263 Burghausen 
Ihr Partner für COMMODORE-Hard- und Software in Süd-Ost-Bayern 


— Spezialprogramme für Auftragsbearbeitung und Fertigungs- 
steuerung — 
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Information 
ist die beste 
Investition. 
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Telefon (061 51)76032 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. 


r 


LER UND ENDKUNDEN 
warelösungen: NEC* 

86 1 bis 16-Platz « # 

DRUCKER: Matrix von W 

/s+ Tintenstrahlprinter « 


mit komplette 
Z-80/8bit 1-Platz « N TELEVIDE 28 
OLIVETTI* Z-8000/16 bit 128 

7x7 bis 16x32 Typenrad von 1 
TERMINALS-TVI + EDV-Zubehör 
DATA SYSTEMS 61 DARMSTADT Rheinstraße 30 
Tel: 06151/ 26 987 + 26 988 + 20 302 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 
LOTHAR SCHANUEL 

RP Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151) 63840, Telex: 4197 160 


apple computer 


[ei commodore 


Vertragshändler für 


4600 Dortmund, Viktoriastrage 14 alphalronic 


Sammelruf 528021, FS 0822581 Okeommodere 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, ITT, SHARP, GENIE 
BASIS 108/208/216, VC-20, SANYO 

4600 DORTMUND 1 
Güntherstr. 75 + Weißenburger Str. 43 
Telefon 0231/57 2284 


Computer Shop + Service 
Kampstraße 47 

Tel. 0231/141164 
Bornstraße 160 WEZ 

Tel. 0231/836448 

4600 Dortmund 1 


Ihr zuverlässiger Partner für Tandy u. Eaca 


cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 
Service-Eilversand 
Ihre Ansprechpartner: Elisabethstraße 5 
v. Schablinski 4600 Dortmund 1 
Jan P.Schneider T0231/574064 - Tx 822631 cccsd 


Angebotswesen, Fakturierung, Kalkulation im Bau- 
Zee jewerbe 
- - Fakurerug, Lagerwirtschaft, Statistik im Handel 


tung, Berichtswesen, Planung, Graphik 


Textverarbeiti 
” (Viicake, Visiplot, Visidex) 


— Datenerfassungsprogramme Lohn und Fibu für IBM- 


RZ-Anwendung 


gen 
— Beratung, Organisation, Anpassung von Soft-/Hard- 


ware im Betı 


rieb 
— Lieferung über den Fachhandel zu interessanten Kon- 
ditionen 
Demo-Versionen, Einarbeitung, Vertriebshilfen 
GVR, Schlüterstr. 1 (bei der Metro), 4000 Düsseldorf. 
Tel.: 02 11/66 45 30 


490 um 


GROSSAUSSTELLUNG 


Microcomputer aller Preis- 
und Leistungsklassen, Soft- 
ware, Peripheriegeräte, 
Zubehör, Literatur 
Qualifizierte Mitarbeiter aus 
Verkauf, Programmierung 
und Technik beraten Sie gern 


Ihr goßer Partner 
für kleine Computer 


DATA BECKER 


im Hause AUTO BECKER 
Merowingerstraße 30 
4000 Düsseldorf 
Telefon 0211/312085 


ITT 3030 


auf Wachstum programmiert 
ENERGOTEC — Datentechnik 


Hardware — Software — Peripherie 
Grafenberger Allee 130 a 
4 Düsseldorf 1, Tel. 0211 - 683330 


ceommodore 
olivelti 


[OB >ackaro 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 


Martinstr. 55 - 4000 Düsseldorf - ® (0211) 3060 90 


Vertragshändler vieler Marken 


ATARI : APPLE : COMMODORE 


Drucker-Großvertrieb für 
OLYMPIA - ITOH : NEC - MICROLINE 


Disketten-Großvertrieb für 
BASF : MAXELL 


Händleranfragen erwünscht 


für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Lutronik : Peimanstraße 59, Telefon 78 03 01 
Ihr Problem - Unsere Lösung 


LUIRONIK 


COMPUTERSYSTEME 


commodore 
olivetti 


— KB Sackano 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Kleiststr. 2 - 4300 Essen 1 : @ 0201/237139 


Computer R. Kautenberger 


EPSON - ITOH - TANDON 
TANDY - ADVANTAGE 
SOFTWARE 


5350 EUSKIRCHEN 02251/63078 


z" commodore 


COMPUTER 


bergerstr. 110 ruf 02251-56666 
5350 euskirchen 


Information 
ist die beste 
Investition. 


Dreieichstr. 59, 
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) 6000 Frankfurt/M. 70 
Telefon (06 11)625048 
Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. 
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Computershop GmbH 
SYSTEMBERATUNG 
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Ihr Ke für 
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Hard- und Software, Beratung, Verkauf, Service 
Großausstellung 


Frankfurter Allee 45-47, 6236 Eschborn 
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siIrIus 


@_——- COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 WimHof Hechtsheimer Str. 121 Zeil lee Uuptwachel! 
6200 WIESBADEN » 6500 MAINZ « 6000 FRANKFUR 
Tel. (06121)30 70 91* 


Tel.(06131)85091* Tel Bear 


» COMPUTERHAUS « 


Hardware - Software : Beratung-Service 
Vertragshändler von: 

appie Ill atarı M& Honeywell Bull 
EPSON Olympia ESW-Boss 


G + B GmbH - 6 Ffm. - Tel. (0611) 446016 
Gaußstr. 12 (Nähe Zell) eigene 9 


Ihr Partner, 
wenn es 
um Drucker geht, 


Gebietsvertretung der Binder Datentechnik und 


rintec 
n N 


C. ITOH für Hessen, Rhld.-Pfalz und Saarland. 
Der Druckerspezialist 


Printec DTV GmbH, Edisonstraße, 6452 Hainburg, 
Tel. 06182/4053 


12 omnuker 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Alt Griesheim 27, 
6230 Ffm. 80, Tel. (0611) 3847.42. 
Mo—Fr 10— 18.30, Sa 9— 13.00. 


g electronic . 
Telex: 0772642 aaa-d 2b 
Habsburgerstr. 134 


78 FREIBURG, Tel. (0761) 276864 
Bauelemente - Bausätze - uP’s 
Meßgeräte - Zubehör - Fachliteratur 
Fachgeschäft für Elektronik und „-Computer 


COMPUTER TECHNIK HARTMANN 
GmbH. 
Bismarckstr. 5, 6360 Friedberg 1 
Telefon (0 60 31) 1 48 63 


z commodore 


FÖRSTER 


Computer-Systeme 
7293 Pfalzgrafenweiler 
Lindenweg 6, Telefon 07445/2819 


MIKRONIK 


Gesellschaft für Computeranwendung mbH 
Königstraße 125, 8510 Fürth, Tel.: (0911)775544 


Die gesamte Micro-Pro-Software in deutscher Version mit 
umfangreichen deutschen Handbüchern (WORDSTAR, 
MAILMERGE und DATASTAR, INFOSTAR in Vorberei- 
tung). Komplette Systeme von 5" Floppydisk bis 96 MB 
Fest-/Wechselplatte mit Betriebssystem CP/M 2.2 oder 
TurboDOS, dem CP/M-kompatiblen single user und multi 
user/multi processor Betriebssystem. Alle Systeme basie- 
rend auf IMS-5000, IMS-8000 und dem superschnellen KD- 
3000 (80 kB Speicher, 63 kB frei verfügbar). 


STEFAN 
STOLZE 
KG 
Gelsenkirchen 
Kirchstraße 17 
EP 0209/15495 


Microcomputer 
Mehrplatzsysteme 
Softwareprodukte 
Peripherie 
Zubehör 
Beratung 


ecg Computerservice 
Rudolf-Winkel-Straße 5a 
Postf. 826 - Tel. 0551/68875 
3400 Göttingen 


Tandy 


Radıo 
Vertragshändler 
Servicestation 


Hardware - Software - Beratung - Service - Zubehör 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG 
Weender Landstraße 3 
(Iduna-Centrum) - 

3400 Göttingen - 
Telefon 0551/45977 


rer 


Wir machen aus Problemen 
sichere Produktanwendung 
BMC if-800 # EXIDY # ITT 3030 « SORD « 
OLIVETTI *» ATARI #« CENTRONICS x 
C.ITOH # 3M * OLYMPIA #» SANYO x 


QUME Beratung # Systemanalyse « 


Entwicklung « 
040, 


Service « 
Privat- und 


Geschäftsleasing 22929 31 


Branchen Software Systeme GmbH 
Heimfelderstr. 69, 2100 Hamburg 90 
Tel.: 040/7 92 40 21 


Lassen Sie sich von Software-Speziali- 
sten in Sachen EDV beraten — nur die 
können Ihr Problem analysieren und 
die richtige Hardware für Sie auswäh- 
len. 


c Cromemco 
Werksvertretung: 8 
digitronic 


computersysteme gmbh 


Am Kamp 17 
2081 Holm bei Hamburg 
Tel. 04103/886 72, 73 


®@ Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 


DSBORNE 
CMS 8000 Tandy 


@ Große Auswahl an Druckern 
(Centronics, Facit) 

® Betriebssystemunterstützung und 
Anwendungssoftware 

@ eigener Technischer Kundendienst 


COMPUTER NODULAR 


Buxtehuder Str. 24, 2 Hamburg 90, Tel. (040) 77 14 29 
Am Fuhrenkampe 51, 3 Hannover 21, Tel. (0511) 754 754 


Bachstr. 104 


m RUNDW 
en. 2 Büroelektronik 


Hardware, Software, Service- 
passgenau aus einer Hand. 

Für Profis: CBM Serie 8000 mit 

vielen Branchenlösungen 

Für Ausbildung: CBM Serie 4000 

Für Hobby: VC-20-Preis wie 

ein Kleiner-Möglichkeiten wie ein Großer 
Ihr autorisierter 


Vertragshändler (Czcommodore 


Bachstr. 104 

D-2000 Hamburg 76 2 j 

Tel.(040) PEN) ee 45 Büroelektronik 
Spezialist für die praxis-und 
zukunftsorientierten 
Rechner-und Computer- 
Systeme von HEWLETT- 
PACKARD. 
Geeignet für Handel, Technik 
Ausbildung und Forschung 


Ihr autorisierter og HEWLETT Kr 
Vertragshändler (MB Packann u 


Reinhard Falk 
» BüroElectronic 


Überseering 23, 2000 Hamburg 60, 
Telefon 0 40/631 55 56 


Mikrocomputer und Systeme 
Drucker von Seikosha und Oki 
Speichermedien von 3M und Maxell 


ALFRED GRAUMANN Elektronik-Vertrieb 
Alexanderstr. 18, 2000 Hamburg 1 
Tel. (040) 245131, FS 211768 agev d 


z commodore 


Büro Org. 
Hillebrandt 
Grader Weg 63 
2990 Papenburg 


Barnbeck-Computer-Agentur 
Tel. 040/7 390545 


CENTRONIES Datarene ie 
Lomrc Dee 


OSBORNE 


x commodore 


BDB Büro KG 
Eiffestr. 398 
2000 Hamburg 26 


BEumuTEern 
— ed 


Stöckener Str. 199, 3000 Hannover 21 
Tel. (0511) 791111 
APPLE, TRS-80, DRUCKER, PLOTTER, 
SOFTWARE: Standard-Software. Software nach Maß. 


m ——ewam 
Aaron 
== Sf 
Hardware - Software : Beratung - Service 
Vertragshändler von 


@&ppie 11 + Ill ® Honeywell Bull 


OSE — Gesellschaft für Organisationsberatung und 
Software-Entwicklung mbH 
G.-Keller-Str. 1 : 3000 Hannover 51 - Tel. 06511/690000 


Mikrocomputer 
kommerzielle Anwendungen 


TA imueriuienl 


Am Marstall 20/22 
3000 Hannover 1 
Telefon (0511) 14629 


trend 


VECcO/-WARNECHE 


Vertrieb» Computer» Organisation » Software 
(= ceommodore NEC MI 
fzeompunn VC-20 Ari, 


Ernst-Bähre-Str. 21, 3 Hannover 91, T. (0511) 480868 


u 


alphalronic 


® Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 


OSBORNE 
CMS 8000 Tandy 


© Große Auswahl an Druckern 
(Centronics, Facit) 

©@ Betriebssystemunterstützung und 
Anwendungssoftware 

® eigener Technischer Kundendienst 


COMPUTER MODULAR 


Buxtehuder Str. 24, 2 Hamburg 90, Tel. (040) 77 14 29 
Am Fuhrenkampe 51, 3 Hannover 2], Tel. (0511) 754 754 


COMPUTER-ZENTRUM-WESTKÜSTE 
IHR PARTNER FÜR ANWENDUNG IM SCHULBEREICH 


—  Experimentier-Interface für fast alle Möglichkeiten 
der Steuerungstechnik 

— Modelle aus Fischertechnik z.B. Fahrstuhl, Contai- 
nerkran, Schleusen 

— Interface und Modelle laufen am MZ 80K AB 


Computer-Zentrum-Westküste 
Süderstr. 15, 2240 Heide, Tel. 0481/63996 


Tanduy "sapmunz 
ARE 
TRS-80_ und BETREUUNG 


erwin krauser 


Kurpfalzring 114, 6900 Heidelberg 


Telefon 06221-73071 


HEWLETT 
@ PACKARD 
HEIDELBERGER 


COMPUT 
CENTER 


micro-data GmbH, Tel. 06221/27132 
Bahnhofstr. 1, 6900 Heidelberg 


It. 


Inh. Martın Schuster 
Q m Fu l '= R 'N (6 ® St.-Poltener-Straße 4 
7920 Heidenheim 
el Telelon 07321/23294 


Hardware — Software — SER Service 


TRS-80 MM Tarantel-Software MM VIDEOGENIE 


LUKAS 


Systemberatung EDV, vn u. ken 
Paulinenstraße 31 : 7100 Heilbronn a.N. 
lefon (07131) 71039 : FS 728273 Lukas 


cCONRAD 


ELECTRONIC 


Hauptverwaltung.ünd Versand 


8452 Hirschau @ Tel. 09622 19111 
Telex-6. 31 205 


Deutschlands größter 
Elektronik-Versender 


Filialen 

1000 Berlin 30 - Kurfurstenstsaße 145 : Tel 0 30261 7059 
8000 Munchen 2 “Schillerstraße 23 a el 089592128 
8500 Nurnberg - Leonkardstraße'asHet 09 11 26 32 80 


Ihr Partner 

für moderne 
Bürocomputer- 
Systeme 


De 


Wir bieten Ihnen 
umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 
Goethestr. 40, 
Tel. (0841)72018 


SmpuERE 73 


m »> 
BEB electronic 

Gesellschaft für Entwicklung von Hard- und MD = 
Software mikroprozessorgesteuerter Systeme mbH 


Schubertstr. 35 : 6750 Kaiserslautern - Tel.: (0631) 65640 


dp» am FAcır 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
Drucker: PHILIPS - ITOH - OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 
BOHRER - au inerstellung - Vertrieb - Service 
DÄTACOM Ingenieurgesellschaft mbH 


Altenwoogstr. 31, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


@ Mikrocomputer 

® Beratung 

® Peripheriegeräte 

®@ Fachliteratur 

® Service 
Systemtechnik ®@ Schulung 
Vertriebsstelle Karlsruhe: 
Kriegsstraße 164, 7500 Karlsruhe 
=0721-29243 


HEWLETT! 
PACKARD ::: 
_ Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
__ Computer-Lösungen. 


@ 


traße 130, 7500 Karlsruhe 1, Telefon (0721) 172 


SCHLUTER 


electronic. 


ITT 3030 System Berater 


Eckernförder Straße 280 
D-23 Kiel-Kronshagen 
Tel. 0431/54546 


APPLE 
ATARI 
BASIS 
Commodore 


IMCEH 


Micro Computer Christ 


Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 
Telefon (0431) 96376 


0SBORNE 
SHARP 
TANDY 


Ihr Fachhändler in Köln: 


«apple 


Computer 


Systeme 


III 


-Systempartner 


®@ Beratung und Verkauf 

® Hard- und Software 

®@ Fertigung und Service 
Lindenstraße 77 - 5000 Köln 1 
Telefon (02 21) 2157 36 

Telex 8885 365 ruco 


SYSTEMHAUS 
Beratung, Programmerstellung, Service 
Microcomputersysteme + Peripherie 


Commodore, Centronics, Olympia, 


OPE u.a Ä 
Äußere eye 200 Köln 30 

(COMPUTER STORE 

GÜRZENICH-PASSAGE 


Tel. 0221/24 7385 Telex 8874587 
@\ HEWLETT 
PACKARD 


BÜROBMASCHINEN 


AM RUDOLFPLATZ 


5000 Köln 1 - Habsburgerring 9/13 
Ruf (0221) 219171 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u.a.: Apple, Altos, Atari, 
Basis, Canon, Centronics, DEC, 
Epson, IBM, North Star 
mit den entsprechenden Peripherie- 
ae und Programmen. 

Wir bieten: Beratung und Service. 
Das Fachgeschäft in Köln: 


Computerland' 


Blaubach 34 - 5000 Köln 1 
Telefon: (0221) 230618 


2 commodore 


COMPUTER 


Helmut Proxa GmbH & Co. KG 
%* Beratung # Verkauf « Service « 
Software # Interface-Entwicklung 


ultra electronic 
Eupener Str. 1, 5000 Köln 41 


COMPY-SHOP 


Atari/Apple/Epson 


Roentgenhof 18, 5470 Andernach 
Tel. 02632-43508 


Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


sv 
Computer Centrale 
Carl-Wilheim-Str. 27 


C 


schröter + 
suchanek 
GmbH 


Ostwall 49 - 4150 
Krefeld 1 - Pf. 2670 - Tel. 02151/33257 


C< commodore 


Datentechnik 


Hammersteig 1 
8640 Kronach, ® 09261/2595 


FOLLOW THE STAR 


un NOrthStar rszaz 


SC-DATENTECHNIK GMBH 
Langenwinkler Hauptstr. 5 
D-7630 LAHR 
Tel. 07821—4990 Telex 754848 


DATA-SERVIGE I Wu} 


Computer-Systeme : Software : Zubehör 


(& commodore @gerpie computar 


e autorisierter Vertragshändler = 

© gut ausgebildetes Fachpersonal = 
e eigene Werkstatt systene 
e eigene Software-Abteilung 

© zuverlässiger + pünktlicher Kundendienst 


6740 Landau/Pf., Kramstr. 23 
Telefon (06341) 830 72/73 


ROWEKA — Microcomputer — Studio 
SORD x alphatronic x ATARI # Epson # C.itoh 


Beratung — Service — kommerz. Software 
ROWEKA GmbH, Im Herrngarten 1 
5429 Katzenelnbogen 
TELEFON 06486/440, abends 550 


| Brinkstr. 43 
IM UNnenN 2842 Lohne (Oldb) 


Datensysteme 1eieion 04442/2516 


o SOFT- und HARDWARE 
SÜSS GMBH 


Rheinhorststr. 16 
eI#7-1.3 6700 Ludwigshafen 25 


Service—Verkauf—Leasing—Wartung 


2 commodore 


Moebius 


Ingenieurbüro 
Resselweg 8, 2400 Lübeck 


z commodore 


COMPUTER 


Ingenieurbüro- 
Computertechnik 
Beratung — 
Verkauf — Service 


LÜBECK (0451) 72840, TECHAU (04504) 281 
Rohlsdorfer Weg 33, 2409 Techau 


SCHOFFEL 


Hessen & Lenz 


| Beratuns A Programmierkurse, Service, Softwar 
Wahmstraße 36, Lübeck, %{0451) 7050 307705151‘ 


z commodore 


stefan groneberg 
Ausstellung - Verkauf - Service 
Seerauer Str. 40 - 3130 Lüchow 
= 05841-3595 


SOFTWARE 


servce GSBORNE 
EPSON 


NATIC+EDV 


NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
NATIC TEL 06121/51745 UND 51334 


+ + +BASF+ + +BASF+ + +BASF+ + +BASF+ + + 
BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist !!! 


Sonder-Preise: 8u.5,25” 8 u. 5,25” 8 u. 5,25” 
Gültig ab 1.9.82 einf. Aufz. dop. Aufz. dop. Aufz. 
(inkl. MwSt.) einseitig 2- . 

50 Stück & 6,10 (6,89) 9,70 (10,96) 7,10 (8,02) 
100 Stück & 5,95 (6,72) 9,10 (10,28) 6,90 (7,79) 
200 Stück & 5,75 (6,49) 8,90 (10,05) 6,70 (7,57) 
500 Stück ä 5,40 (6,10) 8,60 ( 9,71) 6,50 (7,34) 

1000 Stück & 4,95 (5,59) 7,90 ( 8,92) 6,20 (7,00) 
Händleranfragen erwünscht — Disketten-Depot kostenlos! 


Platten-Sonderangebot 
BASF 681 Magnetplatten-Kassette (Phönix-Platte) 
per Stück DM 360,— (406,80) 
Kompatibel zu: Nixdorf, Kienzle, Siemens, CDC, NCR, 
HB, CTM, Prime, Wang, Ampex, MDS 
NEU+ +NEW+ + Fast alle Disketten für 
Textverarbeitungssysteme jetzt lieferbar 


Disketten-Ablage Inhalt 40 Disk. Inhalt 80 Disk. 
8 Zoll-Disk. p. St. DM 75,— (84,75) 118,— (133,34) 
5,25”-Disk. p. St. DM 55,— (62,15) 78,— ( 88,14) 


G-DAS-Datenservice 
Osterburkerstr. 72, 6800 Mannheim 52 
Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE 06211-705625 


schappach computer 
6800 mannheim 
s6 37—38 tel. 0621/12662 
WIR FÜHREN 
APPLE ATARI SHARP ITT VC20 miNnIcoMPUTER 
EPSON AXIOM PAPER TIGER DRUCKER 
WIR BIETEN 


%* BESTPREISE%* SERVICE* BERATUNG # SOFT- 
WARE« LIEFERFÄHIGKEIT% ERFAHRUNG..! 


° GAUEHH+STURA : 


Computersysteme + Textsysteme 
Vertragshändler für 


® 
(= commodore : 
BMc Bis © 
® 

® 

® 


. Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


EUMPUTER 


N 7,8 und Q 3,8 - Tel. (0621) 12302 od. 104523 


&rPpecompute Canon 


SEMED cmoH 


Microcomputer 
Softwareberatung 
Peripherie 
Service 


Hindenburgstraße 12 
7130 Mühlacker 
Telefon: 07041/6052 


C< commodore 


Rolf Schungel 
Individuelle Computer-Software 
Commodore Systemhändler 
Mellinghofer Str. 282-284 

4330 Mühlheim/Ruhr 


Heninger Microcomputer 
Landwehrstr. 39 : 8000 München 2 


Telefon (089) 557066/7 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe * Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 
Schillerstr. 22, 8000 Münch: 
Telefon 0 89/597330 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Alphatext * Sirius * BMC if 800 
Commodore * Diablo * Compucorp 
Honeywell Bull * Hewlett-Packard 


EDV-Terminals ** Monitore 


Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192, 8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 


Ihr CKeommodore-Händler in München 
für Hard- und Software 


Heilmeier & Steinberger GmbH 


Bürocomputer 
Leopoldstraße 204, 8000 München 40 
Telefon: 089/3640 18-19 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


schul2 Bürotechnik GmbH 


Dachauer Str. 192-8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 


@ 


SCHWIND 
DATENTECHNIK GMBH 
Ebenböckstr. 4, 8000 München 60, 
Tel. 089-83497 16 
Computersysteme, Drucker, Software 


(gappia computer 
Sonderaktion Apple Il, 48 K Europlus, Bildschirm u. 
ein Diskettenlaufwerk DM 5500,— inkl. MwSt. 

Beratung u. Service bei Ihrem Apple-Fachgeschäft 


Hauser GmbH, Gautinger Str. 40a, 8027 Neuried b. 
München, Tel. 089/753061. 


Ihr Einkaufs-Partner 
wenn es um Microcomputer geht 


APPLE-II- u. -IIl-Systeme 
COMMODORE — VC= 20 
ATARI 400/800 
BASIS 108 — TI 99/4 A 
EPSON MX 82 F/T — ITOH-NEC 


Beratung — Verkauf — Service 
in unserem Computer-Zentrum 


MICRODEX GmbH 
Tel. 081 52/1091 
8036 Herrsching, Mühlfelderstr. 2 


JUNE 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 
Karl Heinz PRILLER »« Micro-Computer 

NN 22 13° 8000 München 60 
Telefon: (089) 8346365 


16 Ompuket 


@\ HEWLETT 
PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


ERICH FEUCHT GMBH & CO. 
Waldmeisterstraße 76 

8000 München 45, 

Ruf 089/38 42-1 


Marketing And Management Operation Service 


Lagerverwaltung ® Buchhaltung 
Adressenverwaltung @ Textverarbeitung 


— Schlüsselfertig — 
Apple, Basis, Altos, CP/M, OASIS 


Organisationsberatung — Branchenlösungen 
Hr. Schmidt, 8028 Taufkirchen/Potzham, 
Wendelsteinweg 6, (089) 6126122 


ab 15.10.82: Putzbrunnerstr. 36 
8012 Ottobrunn, Tel. (089) 6015705 


z commodore 


Büromaschinen 


Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer Str. 145, 
T. 089/195502, 8400 Regensburg, 
Brückstr. 4, T. 0941/5662494 


M 20 
Personal 
Computer 
von Olivetti 
VeRmrREErT bei: 
BBL-GmbH 


8110 Hofheim b. Murnau, Tel. 08847/6611 


komplett mit Drucker ab DM 11.900,— inkl. MwSt. 
Miete: monatlich ab 279,— inkl. MwSt. 


Ar 


A 


Der deutsche 
TRIUMPH-ADLER 
TRIUMPH-ADLER 


Micro von 
Der deutsche 


Micro von 


alphalronic 
Kaut-Bullinger & Co. 


Nockherstr. 2, 8000 München 90 
Tel.: 089/6226-276 


COMPUTER FACHLADEN 


Byte Shop Logitec 


8000 München 2 
Sonnenstr. 25 (Passage) 
Telefon 089-596864 


x commodore -Computer 


Autorisierter System- und VC 20-Händler 
für Kreis Wesel und Duisburg 


chanek 


Ihr Partner für Büro- 


und Datentechnik 


4130 Moers, Wallzentrum, Ruf (02841) 22827 


Moebius 
Ingenieurbüro 
Würen 38, 2350 Neumünster 


Fürther Str. 338 
8500 Nürnberg 

Tel. 09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


GmbH 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 
winfried mitnacht 

systemberater 


bahnhofstraße 11 
8540 rednitzhembach 


@ 


®® 09122/74500 


(@&PPiz computer 1 Beratung und Verkauf 
# Hard- und Softwareentw. 


% Sonderinterfaces, Industrie- 
SYSTEME ®) 


steuerungen, 


Meßwerterfassungsanlagen 
%# eigene Fertigung und Service 


Solartechnische Gesellschaft m.b.H. 
Roritzerstr. 28, Tel. (0911) 334835 
8500 Nürnberg 90, Postf. 910349 
Vertrieb: Telefon (0911) 37023 


Schuster z Walther 
alphalronic 


Der Deutsche Micro. 


Bei uns. 
Innere-Cramer-Klett-Str. 4-8 
8500 Nürnberg 
Tel. 09 11/53 34 01 


COMPUTERSYSTEME 
FÜR 80RO UND INDUSTRIE 
WISSENSCHAFT UND SCHULE 


E. Barthelmeß 


(_Harp- unD SOFTWARE 


BERATUNG SERVICE ZUBEHÖR ) 


(x commodore - Computer für Büro 
— Industrie — Wissenschaft und Schule 
— Professionelle Software — Techn. Kundendienst — 
8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, Tel. 0911/397272 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. da 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/80 15 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Werderstr. 18a, 
8500 Nbg. 20, (0911) 537440, Mo—Fr 10— 18.00. 


2 commodore 


ORGA PLUS 


DATENVERARBEITUNG G. Gailer KG 
Fürther Straße 54-56, 8500 Nürnberg 80, 
Tel. (0911) 268646, Werftstraße 6, 
8400 Regensburg, Tel. (0941) 55431 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


42 


APPLE, SHARP, EPSON, GENTRONICS, FELTRON 
IBS-Interface, Zubehör, SOFTWAREERSTELLUNG 
Gundelsheimer Str. 1, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 


HEWLETT 
PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Kamp Bürosysteme 
Vestische Str. 89/91 

42 Oberhausen-Osterfeld 
Tel.: 0208/890086 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 : 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


Dielingerstr. 30 
4500 Osnabrück 
Tel. (0541)29864 


EPSON (£eommodere ATARI® 


Centronics ggeppiz computer 


Zeitschriften, Fachbücher 
Beratung und Service 


Mikrocomputer — EDV-Anlagen — 
Centronics-Vertragshändler 
Computer: Lomac, Apple, Atari, DAI, Vid.-Genie u.a. 
Drucker: Centronics, Epson u. a. 
Software, Literatur, EDV-Papiere, Service. 

G. Ramisch 


Scheffelstr. 2—4, 3360 Osterode 
Tel. (05522)72555 


(= commodore 


COMPUTER 


NORBERT 
STELLBERG 


Blindenaaf 36, 5063 OVERATH 
Tel. 02206/6644 


x commodore 


Beratung : Service - Information 
Bürotechnik Favier 


Rendsburger Str. 47 
2374 Fockbeck/Rendsburg 
Tel. 04331-62846/62857 


IBM Personal-Computer 


Vertr. durch: Karl Kucera, 
EDV-Beratung + Vertrieb, 


Hans-Reyhing-Straße 16, 
7410 Reutlingen, Tel. (07121) 23542 


Georg Mylius 
Computersysteme GmbH 


Lessingstr. 75 - 8200 Rosenheim 
Telefon (08031) 82792 


Szeredy ELEKTRONIK GMBH 


® 

® 

® 

® 

Ihr Fachhändler in " commodore ® 
Hard- und Software für COMPUTER ® 
.o ® 

x.) sirius ® 
COMPUTER ® 

8200 Rosenheim, Am Salzstadl 17, Tel. 08031/366255 & 
® 


CK commodore 


Computer Organisation GmbH, 
Saarbrücken, Stengelstr. 3, Tel. 52035-36 


x" commodore 


COMPUTER 


Ihr Hard- u. Software-Partner — auch für Commodore 


SIEMAG Rechenzentrum GmbH 
5902 NETPHENISIEG - Tel 


x commodore 


Srheillkammer 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 
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FE 

, Tui 
TANDY APPLE ATARI Laden 
OLYMPIA CENTRONICS PLOTTER 
LAUFWERKE MONITORE DISKETTEN NesbSoimennı 
INDIVIDUALSOFTWARE INTERFACES Tel. (02122) 51637 


@erpie Computer Tandy 
MICRO- COMPUTER- STUDIO 


Ludwigstr. 87 A - 7 Stuttgart 1 - Tel. 07111-612252 


alphalronic 
3030 


Hardware 
Software 
Fachberatung 
Organisation 


Schulung 
Kunden- 

bierbrauer 
+nagel 


dienst 
Das große Haus der Bürowirtschaft 
Breitwiesenstr.5, 7000 Stgt.80, Tel.0711/78 62-1 


mm Blectronic 


Michael Matrai : Europaplatz 20 - 7000 Stuttgart 80 


HEATH 
BB, N 


Microcomputer ATARI 


Peripherie ee 
Service % 0711/7156775 


Olympia Boss 

Tandy-TRS-80 

LNW 80 Color 
Heath/Zenith 89 


Osborne Computer 
Komplettsysteme :- Sonderzubehör 


HALLER & TIETZE GmbH 
Fachgeschäft für Computer 
und DV-Organisation 
7000 Stuttgart 1 - Tel. (0711) 293792 
Leuschnerstr. 16 (Berliner Platz) 


78 ®mputer 


alphalronic @foppie [HB EANES 
LEHR) TMicroGomputer 
fan). um ac 


NovoComr 
Datensysteme GmbH 
Moderne Computer-Lösungen 


Schulung uComputer-Seminare 
Vertrieb Unternehmensberatung HEWLETT 
Ausstellung Programmierkurse LO De 


5500 TRIER : = 0651-42244 ... 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt!‘ 


NE 


Entwicklung 
Beratung 


z commodore 


COMPUTER 


C-0-S Computer Organisation GmbH, 
Zuckerbergstr. 21, 5500 Trier 


Computer Point 
por - Tandy : TRS 80 - 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 

Schulung - kompl.Systeme - 

Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


Dipl.-Ing. Klaus |. Rings 
Small Business Service 
Postfach 1851, 4750 Unna 


Personal Computer 


H.-U. Fischer Computersysteme 

a Hall 7. 
Racıo Villingen 

Telefon (07721) 70046 


Vertragshändler - Entwicklung von Sondersystemen 


Hard- und Software für Freiberufler, Klein- 
und Mittelbetriebe, Handwerk. 
Schlegel Software GmbH, 
Mutzenbühlstraße 13, 
7730 VS-Schwenningen, 
Telefon (0 77 20) 3 71 74. 


2 commodore 


COMPUTER 


ROSCHER. 


Zentrum für Büro+Technik 


8480 Weiden, Liebigstr. 11, 
Tel. 0961/31025 


» COMPUTERHAUS « 


Hardware - Software : Beratung-Service 
Vertragshändler von: 


4 
gerpke m MARI A Honeywell Bull 


EPSON Olympia ESW-Boss 
6200 Wiesbaden - Tel. (06121) 373636 - Rheinstr. 106 


HARDWARE ITT 3030 
rc DSBORNE 
NATIC+EDV 


VERTRIEB 
MICHAEL GEDIGA 


NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
NATIC TEL 06121/51745 UND 51334 


Mikrocomputer 
Softwareprodukte 
Peripheriegeräte und Zubehör 


SHARP 

Tandy :: 
OSBORNE 
TRS-80 ATARI va 
2940 Wilhelmshaven 


Bismarckstrasse 150 
Telefon 04421-12636 


Ren 
Computer 
Systeme 


COMPUTER-CENTER-WORMS 


ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 
autorisierte Vertragshändler 


(e commodore 


Pr n (z commodore 
SCHÜÖLL SS syccmnäncer 
Büroladen für Unterfranken 


Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/50488 


Beratung 
Verkauf 
Kundendienst 


Pero-Computer 
Schubertstr. 46, 4020 Linz, Tel. 0732/662635, Tx. 021743 


Arzt-Computer 


Ein komplettes Informa- 
tions-- Verwaltungs- und 
Abrechnungssystem für 
die Praxis des niedergelas- 
senen Arztes bietet SAM 
Med-Computer Systems an. 
Merkmale dieses Systems 
sind unter anderem: Auto- 
matische Erstellung der For- 
mulare und Arztbriefe, auto- 
matische Steuerung der 
Meßgeräte, schnelles Auf- 
finden der Patientendaten 
sowie Erstellen aller Ab- 
rechnungen, Datenschutz 
sowie Transparenz des Lei- 
stungsanfalles. Patientenan- 
nahme, Patientenbehand- 
lung und Patientenentlas- 
sung werden zu einer wirt- 
schaftlichen Praxisorganisa- 
tion zusammengefaßt, so der 
Anbieter. Die Anschaffungs- 
kosten für ein Grundsystem 
mit 64 KByte RAM, einem 

Magnetplattenlaufwerk 
(8+8 MByte), zwei Bild- 
schirmarbeitsplätzen, einem 
Schnelldrucker und einem 
Formulardrucker betragen 
42700 Mark. 


Info: SAM-MED-Computer-Systeme, Sie- 
mensstraße 11, 6369 Nidderau 1, Tel. 
(06187) 3016 


Neue Produkte 


a Fogaam = = 


Grafik für 
Sharp-Rechner 


Die Grafikzusatzplatine für 
den MZ-80 A von Mecatro- 
nik ermöglicht die Darstel- 
lung von 64000 Bildpunkten 
(200 x 320) auf dem Sharp- 
Rechner. Im Lieferumfang 
enthalten ist ein Maschinen- 
programm auf Kassette, wel- 
ches die Ausführung der 
Grundfunktionen der Gra- 
fikerweiterung, wie schnel- 
les Löschen des Grafik- 
RAMSs und Setzen von Bild- 
punkten, durchführt. Außer- 
dem werden mit einem Bei- 
spielprogramm auf der Kas- 
sette Kurven-Darstellungs- 
möglichkeiten aufgezeigt. 


Info: Mecatronik, Marktplatz 5, 7517 Wald- 
bronn 2, Tel. (07243) 68191 


Zum Mehrplatz- 
system erweitern 


Der auf einer Z80A-CPU 
basierende Mikrocomputer 
CX 202 von Corex ist aus- 
baufähig für Ein- und Mehr- 
platzanwendungen. Durch 
den Europa-Bus (ECB-K) ist 
das Gerät kompatibel mit 
den Modulen dieser Serie. 
Der Arbeitsspeicher beträgt 
standardmäßig 64 KByte; er 
ist erweiterbar auf 256 
KByte je eingesetztem Pro- 
zessormodul. Dem Anwen- 
der stehen mehrere freie 
Steckplätze für Interfaces 
und Erweiterungen zur Ver- 
fügung. Der Disketten- 
Controller erlaubt das Ar- 
beiten mit 5- und 8-Zoll- 
Disketten (Single Sided, 


Double Sided, Single Densi- 
ty, Double Density) und sei 
anpaßbar an nahezu alle 
CP/M- Formate anderer 
on Hersteller. Die Prei- 
se für die Mikrocom- 
puter CX202 begin- 
nen bei 5790 Mark 
(zwei 5-Zoll-Floppy- 
Laufwerke, 400 KByte) und 
enden bei 14590 Mark 
(Floppy-Laufwerk mit 400 
KByte und 9,4 MByte Fest- 
platte formatiert). 


Info: Corex International, Feldstr. 25, 6380 
Bad Homburg, Tel. (06172) 45242 


PSI80 im Datex- 
L-Netz 


Mit der Zulassung für das 
Datex-L-Netz ermöglicht das 
Kompaktsystem PSI80O von 
Kontron zusätzliche Anwen- 
dungen, wie lokale Datener- 
fassung mit Übertragung im 
Batch-Betrieb zu einer Zen- 
trale, Zugriff räumlich ge- 
trennter Stationen zu zentra- 
len Datenbanken und Text- 
kommunikation. 


Info: Kontron Mikrocomputer, Breslauer 
Str. 2, 8057 Eching, Tel. (089) 31901 


16-Bit-Grafik- 
Rechner 


Der 16-Bit-Rechner ai-M16 
von Ai-Electronics basiert 
auf den Prozessoren 8086, 
8089 (als /O-Prozessor) und 
als Option auf dem Arithme- 
tik-Prozessor 8087; er kann 
zum Mehrplatzsystem aus- 
gebaut werden. Der ai-MI6, 
der in Deutschland exklusiv 
von Ziegler Instruments zum 
Preis von zirka 33000 Mark 
vertrieben wird, besteht aus 
Systemteil und dem Grafik- 
Terminal VDU-140. Der Sy- 
stemteil verfügt außer den 
genannten Prozessoren, die 
mit 8 MHz arbeiten, noch 
über 512 KByte RAM (erwei- 
terbar auf 1 MByte), 16 KBy- 
te ROM, 5% Zoll Winche- 
ster-Laufwerk (7,8 MByte) 
und 8 Zoll Double-Density- 
Floppy-Disk-Drive (1,1 MBy- 
te). Das Grafikterminal 
VDU-140 besitzt einen eige- 
nen 16-Bit-Prozessor (8088), 
einen 4-Seiten-Bildschirm- 
speicher und erlaubt die 
Darstellung von 640 x 400 
Bildpunkten; es kann wahl- 
weise mit monochromem 


Der ai-M16 besteht aus Systemteil und Grafikterminal 


Grafik-Terminal integriert: ai-MM16 


oder farbigem Bildschirm 
geliefert werden. Zum Preis 
von 20000 Mark wird der ai- 
MMI6 angeboten, ein 16-Bit- 
System, bei dem der Termi- 
nalteil in das Gerät inte- 
griert ist, ansonsten jedoch 
dem ai-MI6 entspricht. Des 
weiteren wird das Modell 
ai-MMI16DW mit einem 8- 
Zoll-Floppy-Disk-Laufwerk 
(1,1 MByte) und einer 54- 
Zoll-Winchester-Platte (7,8 
MByte formatiert) zum Preis 
von 25000 Mark angeboten. 
Sowohl der ai-MI16 als auch 
der ai-MM16/ai-MM16DW 
verfügen über einen Pri- 
vate- (8 MHz) und einen Pu- 
blic-Bus (IEEE 796), sechs 
serielle und eine parallele 
Schnittstelle und arbeiten 
mit den Betriebssystemen 
CP/M-86, MP/M-86, 
MSDOS und einer Unix- 
kompatiblen Implementa- 
tion. Ein nicht kopier- und 
entschlüsselbares ROM 
schützt die Anwendersoft- 
ware bei OEM-Applikatio- 
nen. Auslieferung: ab Mitte 
November 1982. 


Info: Ziegler Instruments, Postfach 510, 
4050 Mönchengladbach 2, Tel. (02166) 
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Neue Produkte 


Infrarot-Fern- 
steuerung für 
PSI80 


Als universelle Ein-/Aus- 
gabebaugruppe für das 
Kompaktcomputer-System 
PSI8O ist von Kontron die 
Baugruppe Z80A-DCB/IOM 
im Doppeleuropaformat er- 
hältlich. Auf der Baugruppe 
sind zwei serielle Schnitt- 
stellen (RS232 und RS449), 
ein Zeitgeber, ein batterie- 
gepufferter Uhren- und Ka- 
lender-Baustein sowie zwei 
unidirektionale und zwei bi- 
direktionale Parallelschnitt- 
stellen für Drucker oder 
Winchesterlaufwerke vor- 
handen. Als Besonderheit 
ist ein Infrarot-Empfänger- 
Baustein auf der Baugruppe 
implementiert, mit dem es 
möglich ist, den PSI80 an- 
stelle über die Tastatur mit 


DFU mit ABC- 
Serie 
Die ABC-Serie von Ai- 
Electronics weist nun Daten- 
fernübertragungsmöglich- 
keiten auf. So können die 
einzelnen Modelle nach An- 
gaben von Ziegler Instru- 
ments die BSC-Protokolle 
2780, 3780, 3270 und HASP 
sowie SDLC/SNA-Protokol- 
le emulieren. Des weiteren 
wurde die ABC-Serie erwei- 
tert um die Typen ABC-245 
(814-Zoll-Floppy-Disk-Lauf- 
werk, 320 KByte, zirka 10000 
Mark), ABC-24D (zwei Mini- 
Floppy-Laufwerke mit ins- 
gesamt 2,3 MByte Speicher- 
kapazität), ABC-26D (zwei 8- 
Zoll-Disketten-Laufwerke 
mit 2,3 MByte, Disketten im 
IBM 3741-Format lassen sich 


80 mpukt 


einem handelsüblichen In- 
frarot-Sender fernzusteuern. 
Der Infrarot-Empfänger ist 
in der Lage, 128 Befehle zu 
unterscheiden, so daß 
selbst große Tastaturen mit 
l0er-Block oder Funktions- 
tasten durch die Fernsteue- 
rung ersetzt werden kön- 
nen. Die Baugruppe kann 
auch als allgemeine Ein-/ 
Ausgabebaugruppe für die 
Z8000-DCB-Familie benutzt 
werden, 


Info: Kontron Mikrocomputer, Breslauer 
Str. 2, 8057 Eching, Tel. (089) 319010 


lesen und beschreiben, er- 
weiterbar um zwei weitere 
8-Zoll-Laufwerke auf damit 
insgesamt 4,6 MByte, 15000 
Mark) und ABC-26 DW (8- 
Zoll-Floppy-Disk-Laufwerk 
mit 1,1 MByte Speicherka- 
pazität, IBM 3741 Format ist 
bearbeitbar sowie ein Win- 
chester-Laufwerk mit 7,8 
MByte formatierter Spei- 
cherkapazität, 21000 Mark). 
Alle Modelle sind software- 
kompatibel und laufen ent- 
weder unter dem hersteller- 
eigenen Betriebssystem 
Dosket (Basic und Fortran 
IV werden kostenlos mitge- 
liefert) oder unter CP/M be- 
ziehungsweise MP/M. Alle 
Modelle sind ab November 
diesen Jahres lieferbar. 


Info: Ziegler Instruments, Postfach 510, 
4050 Mönchengladbach 2, Tel. (02166) 
80091 


Teletype- 
kompatibles Bild- 
schirm-Terminal 

Entspiegelter, grüner 
Bildschirm, getrennte Tasta- 
tur und ergonomische Ge- 
staltung gehören zur Stan- 
dardausrüstung der Bild- 
schirm-Terminals von Am- 
pex. Angeboten werden die 
Typen D30 (teletypekompa- 
tibel, OEM-Preis unter 2000 
Mark) sowie das D80, ein 
Gerät mit Editiermöglichkei- 
ten, 2-Seiten-Speicher (optio- 
nal 4), Block-Mode, Hardco- 
py und Transparent-Druck. 
Unter der Bezeichnung B8l 
wird das B80 mit zusätzli- 
cher »Selectric-Style«-Tasta- 
tur angeboten. 


Info: Transdata Systems GmbH, Im Nie- 
derried 3, 6454 Bruchköbel, Tel. (06181) 
77084 


Zubehör für 
den Osborne 


Zur Erweiterung des Per- 
sonal Computers Osborne 
01-OQD bietet der Hersteller 
jetzt eine Reihe von Zube- 
hörteilen an. So zum Beispiel 
ein Monitoradapter, mit dem 
Standardmonitore direkt an- 
geschlossen werden kön- 
nen. Aufgrund eines kleinen 
Zusatzprogrammes sei es 
für diesen Rechner nicht 
mehr nötig, für verschiede- 
ne Drucker entsprechende 
Interfaces zu kaufen: Durch 
ein Set-up-Programm könne 
man den Rechner für die 
verschiedensten Drucker- 
anschlüsse programmieren. 
Zu einem Komplettpreis von 
zirka 7500 Mark wird der 
Rechner zusammen mit ei- 
ner elektrischen Schreibma- 
schine Typ Olivetti Praxis 35 
sowie einem Textverarbei- 
tungsprogramm angeboten. 


Info: Osborne Computer Corp. GmbH, 
Einsteinstr. 111, 8000 München 80, Tel. 
(089) 4705068 


Grafik und 
Schönschrift 

Das Modell 810 
der Druckerfamilie 
OMNI 800 von Texas 
Instruments erlaubt 
ab sofort das 
x Drucken in Korres- 
pondenz-Qualität, Grafik- 
Ausgabe sowie das 
Drucken von Barcodes. Die 
drei Korrespondenzschrift- 
Typen Courier, Elite und 
Helvetica seien dabei in ei- 
ner 23 x 28-Punkt-Matrix 
darstellbar. Die Grafik- 
auflösung beträgt 120 x 72 
Punkte pro Zoll. Die Druck- 
geschwindigkeit beträgt 220 
Zeichen pro Sekunde. Wei- 
tere Leistungsmerkmale 
des Modells 810 LQ sind: bi- 
direktionaler Druck, Papier- 
breite zwischen 3 und 15 
Zoll einstellbar, gleichzeiti- 
ger Druck von bis zu neun 
Durchschlägen, serielles 
und paralleles Interface. 
Der Drucker kostet 6995 
Mark. 


Info: Texas Instruments, Haggertystr. 1, 
8050 Freising, Tel. (08161) 800 


12-Zoll-Bildschirm 


Auf dem 12-Zoll-Bild- 
schirm des Terminals 
VC414H von Volker-Craig 
können 24 Zeilen zu je 80 
Zeichen (5 x 7-Matrix) dar- 


gestellt werden. Zu den 
Standardfeatures zählen: 
Kompatibel zu Hazeltine 


1510, Teletype-kompatibel, 
RS232C-Schnittstelle, acht 


Datenraten von 110 bis 9600 
Baud, Editfunktionen (Zei- 
chen/Zeilen einfügen und 
löschen), Block-Mode. Die 


Tastatur mit abgesetztem 
numerischen Tastenblock 
ist frei beweglich. 


Info: Data Com GmbH, Lyoner Str. 11, 6000 
Frankfurt 71, Tel. (0611) 6661003 


LÜIMPFAUDI 


Computer-Systeme 


An alle, die bisher dachten, 
ein Computer-System sei zu teuer 
und zu kompliziert. 


UNIKOMMERZ ist die 
einzigartige professionelle 
Programm-Neunheit in 
Deutschland. 

Sie bekommen ein System 
(Geräte + Programm), mit 
welchem Sie nach 
wenigen Stunden Einarbeitungs- 
zeit selbst bestimmen, welche 
Arbeiten der Computer für Sie 
erledigen soll. Ohne Computer- 
oder Programmier-Kenntnisse! 
Compact garantiert Ihnen: 
UNIKOMMERZ nimmt Ihnen 
bereits nach dem ersten 

Tag unglaublich viel Arbeit ab. 
Das unterscheidet 
UNIKOMMERZ von vielen 
anderen Computersystemen! 


Coupon 

UlJa, ich möchte mehr wissen über 
dieses EDV-System, das ich ohne 
EDV-Kenntnisse einsetzen kann. 
Rufen Sie mich an. 


U]Schicken Sie mir den Unikommerz- 
Prospekt zu. 

UlSchicken Sie mir bitte den Impulse- 
Artikel zum Compact-Computer- 


Lesen Sie den Bericht des Wirtschaftsmagazins Impulse über UNIKOMMERZ System Unikommerz. 
Bundesweites Händlernetz Name: - 
Compact Werderstraße 7 Anschrift: 
7500 Karlsruhe 1 Tel. (0721) 697373 y gen 
Schicken Sie den Compact- Coupon 


am besten gleich ab! 


Matrix-Drucker Typenrad-Drucker Drucker-Terminals 


Ihr Partner, 
wenn es um Drucker geht. 


In Bayern 


CSBV 


Computersysteme- 
Beratung-Vertriebs- 
GmbH 

Münchener Straße 14 
8068 Pfaffenhofen/lim 1 
Telefon (08441) 5037 


Gebietsvertretung der 


Daten- 
BINDERJ Technik 


Unsere Leistungen 

Beratung und Vertrieb, Schulung und Service 
durch unser Fachpersonal. Ausführliche Dokumentation 
in deutscher und in englischer Sprache. 


Ihre Fachhändler in Bayern 


Drucker-Plotter 5 un 


Vertrieb von Binder Datentechnik- und C. Itoh-Produkten. 


8000 München 90: AMUGRON Elektronik-Handels-Kontor-GmbH, Seybothstraße 70, Tel. (089) 6421414 : 8400 Regensburg: Jodibauer- 
Elektronik, Groß- und Einzelhandel, Wöhrdstraße 7, Tel. (0941) 57924 - 8580 Bayreuth: Hard + Soft R.S. Microcomputer GmbH, Gagern- 
straße 4, Tel. (0921) 68877 - 8900 Augsburg: CHS-Datentechnik Albert Raum, Oberer Graben 47, Tel. (0821) 510029 - 8500 Nürnberg 80: Or- 
gaplus Datenverarbeitung G. Gailer KG, Fürther Str. 54-56, Tel, (0911) 268646 


PROBLEMLÖSUNGEN MIT CP/M UND 
OASIS BETRIEBS-SYSTEMEN 


'NDK S-7000, der 


Erprobte Anwenderprogramme für Rechtsanwälte, Versicherungen, Straßenbau, 
Architekten, Kfz-Betriebe (mit markenspezifischem Preisabgleich), Bäckereien, 
Radio-FS-Händler, Sportschulen und Vereine. 


Großes branchenneutrales Paket mit Lagerverwaltung, Kundenverwaltung, Fak- 
Lu BE UARN, Mahnwesen, integrierte Finanzbuchhaltung und Lohn- und Gehaltsab- 
rechnung. 


Ist Ihr Problem noch nicht angesprochen worden? 

Macht nichts, da wir auf Wunsch kundenspezifische Software erstellen. In unse- 
rem Lieferprogramm finden Sie System-Software von Lifeboat, Pickles & Trout, 
Dig. Research, Micro Pro u. a. 


Wir bieten natürlich auch Komplettlösungen und können hier auf unser großes 
Hardwareangebot zurückgreifen. 


FORDERN SIE KOSTENLOSE INFO UNTER ANGABE IHRES PROBLEMS AN 


SOCOMP cEonmrRRE 


Vertrieb NORD Vertrieb Süd 
Microcomputer-Handelsgesellschaft Datentechnik GmbH 
mbH -» Hegelstr. 6 - 4005 Meerbusch 1 Corniceliusstr. 1 a - 6450 Hanau 
Tel. (02105) 73765 Tel. (06181) 16565 


Sensationelle NEUHEITEN Zubehör zum Genie I/ll 


Floppycontroller 544”, single & DOUBLE Density sowie 8” single & 
DOUBLE Density. Kompl. anschlußfertig für Genie I/II oder TRS-80; 
wird einfach auf den Systembus aufgesteckt !!! 645,— DM 


Hochauflösende Grafik fürs Video-Genie, ca. 400 x 200 Punkte ei- 
gener 16 K RAM-Speicher, gleichzeitiges Darstellen von Grafik und 
Schrift möglich. Kompl. anschlußfertig fürs Genie I/Il, wird auf den 
Systembus gesteckt. 575,— DM 


48 K 164 K RAM Erweiterung fürs Video-Genie. (Genie I/II). KEINE 
Mehrbelastung des Netzteils, wird direkt ins Grundgerät einge- 
baut, mit obigem Floppycontr. z. B. CP/M V. 2.2 mit 64 K RAM mög- 
lich. Oder Newdos 80 mit 48 K RAM, oder, oder, ... 295,— DM 


Buserweiterung für den 50pol. Systembus des Genie I/II. »aus eins 
mach zwei« 145,— DM 
Color Genie Maxell-Disk 
eg 16KRAM MD! 10er-Pack 68,— DM 
Sandkaulstr.84 995— DM MD2D 10er-Pack 113,— DM 
£ Super Printer Dyson 10er-Pack 59,90 DM 


Tel. (0241) 23217 8021 nase 
sec Alle Preise inkl. MwSt. 
5100 Aachen 995,— DM 


Matrixdrucker 


© Schönschrift in Korrespon- 
denzqualität i 
Schriftart Gotic oder Pica, 
Normal-, Fett- oder Proportio- 
naldruck (98 cpS$), Breit- 
schrift, Miniaturschrift 
@ Schnelldruck mit 150 cps x 
@ Formeldruck mit griechisc f 
mathematischem Zeichensatz 
® Grafik und Plotten 
mit hoher 2 
(4,7 Punkte/mm 
chnersysteme über Standard-Schnittstellen (V24, 


elblatteinzug als Option. 


universelle 


Anschließbar an alle Re 
8 bit-parallel u.a.). Einz 


Eschenstraße 2 
8028 Taufkirchen/München 


NEUMÜULLERTS Wien oe 
MESSTECHNIK 


„=. | wie Information W wie Wissenschaft T wie Technologie... 


Mehr als 300 Mikro-Computer Bücher 
von mehr als 20 Verlagen lieferbar. 
Sie sollten unsere Unterlagen anfordern! 


IWT Verlag GmbH 


Dahlienstraße 4 
D-8011 Vaterstetten 


Telefon 08106/4986 oder 32368 


Flachtastatur in 
drei Versionen 


Die Flachtastaturen von 
Sasse werden in drei 
Grundversionen gebaut: als 
alphanumerischer Block mit 
einer Funktionstastenreihe, 
mit zusätzlichem numeri- 
schem Block und in der 
größten Ausführung dar- 
über hinaus mit einem zu- 
sätzlichen Funktionsblock 
mit zusammen bis zu 132 Ta- 
sten, wovon ein Teil jeweils 
beleuchtbar ist. Die Tastatu- 
ren haben eine Neigung von 
sechs Grad, die dritte Ta- 
stenreihe (C-Reihe nach 
DIN 2139) bleibt unter den 
geforderten 30 mm Bauhö- 
he. Die Tastaturen werden 
mit und ohne Logik angebo- 
ten. Zum Beispiel sind Aus- 
führungen mit V.24/V.28- 
oder 8-Bit-Parallel-Anschluß 
verfügbar. 


Info: Sasse GmbH, Mühlenstr. 4, 8540 
Schwabach, Tel. (09122) 77077 


Farbgrafik- 
Bildschirme 

Neu in sein Vertriebspro- 
gramm aufgenommen hat 
Alltronic Unisel die grafi- 
schen Farbterminals von JCI 
(Japan Computer Industry). 
Das CGT-320 hat eine Auflö- 
sung von 320 x 240 Punkten, 
das CGT-560 von 560 x 468 
Punkten. Alphanumerische 
Ausgaben werden im For- 
mat 24 oder 30 Zeilen zu je 
80 Zeichen beziehungswei- 
se 26 Zeilen zu je 80 Zeichen 
dargestellt. Acht Farben 
sind darstellbar. Der Grafik- 
speicher hat 9,6 beziehungs- 
weise 32 KByte. Die Tastatur 
besteht aus 101 Tasten und 
verfügt über einen separa- 
ten numerischen Tasten- 
block. An Schnittstellen sind 
RS232C oder 20 mA verfüg- 
bar. 


Info: Alltronic Unisel, Johanneskirchner 
Str. 17a, 8043 Unterföhring, Tel. (089) 
950291 


® 


Kassetten- 
speicher nach 
ECMA 46 


Der Kassetten-Magnet- 
bandspeicher KMSP von 
Vierling ist für die Aufzeich- 
nung von Daten auf Magnet- 
bänder nach ECMA 46 be- 
stimmt. Das Aufzeichnungs- 
verfahren entspricht der 
Norm ISO 4057, die Kennsät- 
ze erfüllen laut Hersteller 
DIN 66 229-K (Kompaktstu- 
fe). Die Blocklänge kann fest 
oder variabel zwischen 256 
Byte und 2 KByte gewählt 
werden. Die Speicherkapa- 
zität beträgt zirka 2,2 MByte 
bei 90 Meter Bandlänge (DC 
300A) beziehungsweise zir- 
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ka 3,5 MByte bei 150 Meter 
Bandlänge (DC 300XL). Der 
Datenaustausch findet über 
eine Schnittstelle RS232C 
oder V.l1 statt, die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit ist 
9600 beziehungsweise 
19200 Baud. Die Steuerung 
des Gerätes erfolgt je nach 
Ausführung über die 
Schnittstelle oder das Be- 
dienfeld. Die Datensiche- 
rung geschieht durch Hin- 
terbandkontrolle mit CRC- 
Check. Das Gerät wird an 
Netz- oder Gleichspannung 
(60/24 V) betrieben und hat 
die Abmessungen 490 x 260 
x 330 mm3. 

Info: Oskar Vierling, Pretzfelder Str. 21, 


Postfach 50, 8553 Ebermannstadt, Tel. 
(09194) 8161 


16-Nadel-Schönschreib-Drucker 


Eine Preissenkung für die 


16-Nadel-Schönschreib- 


Matrixdrucker des japanischen Herstellers NDK gibt Neu- 
müller bekannt. Das Spitzenmodell S-Z000T koste jetzt unter 
9000 Mark (inkl. MwSt.). Der S-7000T erstelle Schönschrift 
mit zirka 100 Zeichen/Sekunde (als Proportionalschrift). 
Des weiteren seien Fettdruck, Schnelldruck, eine Minia- 


turschrift 


sowie hochauflösende Punktgrafik (120/240 


Punkte/Inch) mit Einzelnadelansteuerung möglich. Durch 
die Fähigkeit, das Papier während des Druckvorganges 
auch rückwärts zu transportieren, könne der S-7000T auch 
als Plotter eingesetzt werden. Zeichensätze mit griechisch- 
mathematischen Symbolen für Formelausdruck sowie OCR 
B-Schrift seien ebenfalls verfügbar. Neben 8-Bit-Parallel- 
und RS232-Schnittstellen werden verschiedene rechnerspe- 


zifische Interfaces angeboten. 


Info: Neumüller GmbH, Eschenstr. 2, 8028 Taufkirchen, Tel. (089) 6118-1 


Neue Produkte 


Print Swiss 
mit Schönschrift 
Für die Print Swiss 
.ı Matrix-Drucker bie- 
tet Wenger Daten- 


technik eine Option 
an, mit der diese Ge- 


räte eine verbesserte 
Druckqualität liefern 
(Schönschrift). Sämtliche 


Modelle der Serie II kön- 
nen, so der Anbieter, durch 
den Kundendienst oder den 
Anwender selbst nachgerü- 


stet werden. 

Info: Wenger Datentechnik GmbH, So- 
phienstr. 96-104, 7500 Karlsruhe, Tel. 
(0721) 854033 


Leise Matrix- 
drucker 


Mit der Serie DP-9000A 
hat Anadex zwei 200 Zei- 
chen/Sekunde schnelle Ma- 
trixdrucker vorgestellt, de- 
ren Arbeitsgeräusch unter 
55 dBA liege. Je nach ge- 
wählter Matrix (9x9, 7x 9) 
können 80, 96 oder 106 Zei- 
chen pro Zeile softwarege- 
steuert oder umschaltbar 
eingestellt beziehungsweise 
mit einer 11x 9-und 7x 9- 
Matrix wahlweise 100, 120 
oder 132 Zeichen/Zeile zu 
Papier gebracht werden. 
Breitschrift und Unterstrei- 
chen ergänzen die Darstel- 
lungsmöglichkeiten. In der 
Betriebsart für hochauflö- 
sende Grafik stellt der DP- 
9000/1A 500 Punkte/Sekun- 
de dar, wobei die Auflösung 
72 Punkte/Zoll vertikal so- 
wie 75 Punkte/Zoll horizon- 
tal betrage. Die Geräte ver- 
fügen serienmäßig über ei- 
nen 2,7 K-Datenpuffer; 
ebenfalls Standard seien 
drei Schnittstellen (V.24, Li- 
nienstrom und 8-Bit-Paral- 
lel). Neben gängigen Hand- 
shake-Signalen unterstützt 
die serielle Schnittstelle 
weitere fünf Software-Proto- 
kolle (unter anderem X- 
ON/X-OFF). 


Info: Neumüller GmbH, Eschenstr. 2, 8028 
Taufkirchen, Tel. (089) 6118-1 

Schwind Datentechnik GmbH, Eben- 
böckstr. 4, 8000 München 60, Tel. (089) 
8349716 
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Neue Produkte 


Kommunikations- 
software für 
Apple II 


Kommunikationssoftware 
für Apple II Computersyste- 
me, die es ermöglicht, vol- 
len Datenaustausch zwi- 
schen verschiedenen Apple 
Computern oder zwischen 
einem Apple II und Host- 
Rechnern durchzuführen, 
bietet Intacom an. Die Soft- 
ware besteht aus den Pro- 
grammen Transend | (er- 
laubt den intelligenten Ter- 
minalbetrieb sowie Daten- 
übertragung von Apple zu 
Apple wie auch von Apple 
zu Mainframe; das Pro- 
gramm ist menügesteuert 
und bedient 110, 300 und 
1200 Baud Modems), Tran- 
send 2 (beinhaltet alle Ei- 
genschaften von Transend 
l, jedoch zusätzlich verifi- 
zierten Datei-Transfer und 
gestattet die Übertragung 
von allen DOS 3.3 Dateien) 
sowie Transend 3 (verfügt 
über alle Eigenschaften von 
Transend 2 einschließlich 
der Möglichkeit der elektro- 
nischen Briefschreibung in- 
klusive Daten-Kompression). 


Info: Intacom, Friedrich-List-Str. 32, 7022 
Leinfelden-Echterdingen 2, Tel. (0711) 
797043 


Lineare Regression 

Die Lineare Regression ist 
ein mathematisches Verfah- 
ren, welches prüft, ob eine 
Korrelation zwischen zwei 
Variablen vorliegt. Hierbei 
wird durch eine »Punktewol- 
ke« eine Gerade gelegt. Bei 
diesem Programm für Ap- 
ple II wird nicht nur die Kor- 
relation berechnet, sondern 
es werden für alle in diesem 
System gültigen Parameter 
die 95 Prozent Vertrauens- 
bereiche angegeben: für 
die Steigung beider Gera- 
den, für die Ordinatenab- 
schnitte und für den Korre- 


lationskoeffizienten. Stan- 
dardabweichungen und 
Standardfehler werden 


ebenfalls ausgewiesen. Au- 
ßerdem wird durch einen t- 
Test geprüft, ob die Korrela- 
tion überhaupt gültig ist. 
Weiter werden berechnet: 
Grund-, Quadrat- und Pro- 
duktsummen sowie Mittel- 
werte. Es wird unterschie- 
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den zwischen Schätzung der 
X-Werte aus den Y-Werten 
und umgekehrt (es werden 
automatisch daher zwei Da- 
teien für beide Schätzrich- 
tungen angelegt). Die Date- 


neingabe kann manuell 
über die Tastatur oder auch. 
durch den Abruf einer 
Disketten-Datei geschehen. 
Das Programm ist menüge- 
steuert. Durch einen MX 82- 
Drucker erhält man einen 2- 
bis 4seitigen Ausdruck. Der 
Grafiksatz, der auch in eige- 
nen Programmen ohne 
Schwierigkeiten verwendet 
werden kann, istin dem Pro- 
gramm ebenfalls enthalten. 
Das Programm wird auf 
einer Diskette mit Bedie- 
nungsanleitung geliefert. 


Info: Rolf-Dieter Zawidski, Wilhelmshave- 
nerstr. 2, 6230 Frankfurt 80, Tel. (0611) 
393868 ab 18 Uhr 


Statik für 
Xerox-820 


Ein komplettes Statikpaket 
— es sei besonders für Bau- 
ingenieure geeignet — mit 
über 50 Programmen, ist 
von mm-Computer auf 
Xerox-820 Tischcomputern 
verfügbar. Die Programme 
ermöglichen zum Teil auch 
die Ausgabe auf Plotter und 
hätten sich bereits in zirka 
100 Installationen auf größe- 
ren Rechnersystemen be- 
währt. Der Preis für ein 
komplettes System inklusive 
Computer mit 64 KByte 
RAM, zwei 8-Zoll-Disketten- 
laufwerken, Drucker und 
DIN-A3-Trommelplotter so- 
wie einem Paket häufig be- 
nutzter Programme liegt bei 
ungefähr 35000 Mark oder 
zirka 1000 Mark Monatsmie- 
te bei Leasing über 54 Mo- 
nate. 


Info: mm-computer, Hallwangerstraße 59, 
8210 Prien a. Chiemsee, Tel. (08051) 3074 


Anwendungs- 
handbuch für 


Baulohnprogramm 


Die auf Lohnprogramme 
für Mikrocomputer speziali- 
sierte Firma Soft-Research 
hat jetzt zu dem seit einem 
Jahr bestehenden Baulohn- 
programm für CP/M- und 
MP/M-Systeme mit zirka 800 
KByte externer Speicherka- 
pazität das dazugehörige, 
fast 300 Seiten starke, An- 
wenderhandbuch fertigge- 
stellt. Mit dem Anwender- 
handbuch wird das Pro- 
gramm ausführlich und 
übersichtlich in seinen Ar- 
beitsabläufen und Funk- 
tionsweisen beschrieben. 
Exemplarisch für das Pro- 
gramm werden im Hand- 
buch drei Arbeitnehmer 
komplett mit allen Listen, 
Auswertungen und Formu- 
laren für einen Monat abge- 
rechnet. Das Handbuch legt 
gleichzeitig den Leistungs- 
umfang des Programmes 
fest. Dieser Leistungsum- 
fang muß aufgrund der sich 
häufig ändernden Bestim- 
mungen des Steuer- und So- 

zialversicherungsrechts 
ständig ergänzt und erwei- 
tert werden. Damit die ge- 
setzlichen Änderungen so- 
wie Programmerweiterun- 
gen und -verbesserungen 
berücksichtigt werden kön- 
nen, ist das Handbuch als 
Loseblattsammlung aufge- 
baut worden. Mit dem Er- 
werb des Handbuches sind 
Ergänzungslieferungen au- 
tomatisch eingeschlossen. 
Beim Kauf des Baulohnpro- 
grammes ist das Anwender- 
handbuch im Preis inbegrif- 
fen, ansonsten kostet es 
271,20 Mark inklusive Mehr- 
wertsteuer. 


Info: Soft-Research, Hornstraße 3, 8000 
München 40, Tel. (089) 3082919 


Software für ZX81 


Für Sinclairs ZX81 liefert 
Individual Software Service 
(ISS) ein Schachprogramm, 
das Spiele, nach sechs 
Schwierigkeitsgraden ge- 
staffelt, bietet. Der Compu- 
ter projiziert das Schach- 
brett mit Figursymbolen auf 
den Bildschirm. Komplett 
mit der Schach-Kassette für 
den Sinclair ZX81 und dem 
»Moderen Schachbuch« 
des deutschen Internationa- 
len Meisters Rudolf Tesch- 
ner sowie einem Schach- 
spiel kostet dieses Pro- 
gramm 98 Mark. Weitere 
neue Kassetten für den ZX81 
enthalten folgende Pro- 
gramme: Damespiel, Kalen- 
der (bis zum Jahr 4900), Wo- 
chentag (mit diesem Pro- 
gramm ermittelt man den 
Wochentag, auf den das ein- 
gegebene Datum fällt), »Auf 
los geht's los« (dieses Pro- 
gramm ist nach dem Vorbild 
einer bekannten Fernsehse- 
rie entworfen), Autokosten- 
Analyse (ein Programm für 
alle Autobesitzer, die sich 
über die Rentabilität ihres 
Wagens auf dem laufenden 
halten wollen), Ufo-Jagd (mit 
einer lenkbaren Rakete 
kann man ein angreifendes 
Ufo verfolgen und vernich- 
ten), U-Boot-Jagd (ein »feind- 
liches« U-Boot wird gejagt 
und zerstört), Grafikpro- 
gramm (dieses Programm 
startet sich selbständig und 
zeichnet auf dem Bildschirm 
Zufalls-Grafiken, die man 
auch ausdrucken lassen 
kann), Zeichenprogramm, 
Mondlandung (als Komman- 
dant einer Landefähre hat 
man die Aufgabe, diese si- 
cher auf der Mondoberflä- 
che zu landen), schiefer 
Wurf (dieses Rechenpro- 
gramm ruft noch einmal eini- 
ge physikalische Grundre- 
geln ins Gedächtnis). Weite- 
re Software-Neuheiten für 
den Sinclair-Mikrocomputer 
sind die Programme Na- 
mensanalyse, Datenverwal- 
tung, Game of Life, Musik- 
programm, Lottoprogramm, 
Monitor, ROM-Disassem- 
bler, Division, Convert, ZX- 

Textspeicherprogramm, 
Einnahme-Überschuß-Rech- 
nung und Finanzprogramm. 
Info: Individual Software Service, ]. 


Schumpich, Ottostr. 38, 8012 Ottobrunn bei 
München, Tel. (089) 6095074 


COMPUTER-PERIPHERIE von morgen — 
heute bei TELEPRINT/TDC 


NEU! ADM22 


Ein Niedrigpreis-Gerät mit ergonomischen 
Eigenschaften, die Sie woanders teuer bezahlen. 


@® abgesetzte Tastatur 
@ grüner Bildschirm 
® hohe Zeichenauflösung 


— 7x 11 Punkt Matrix 
— echte Unterläingen A / 
Se 


2 Punkte 
— Zeichenfeld 9x 12 
Punkt Matrix 


@® numerischer Zehnerblock 
® Cursor-Kontrolltaste - Edit-Funktionstaste 


Geschäftsstellen in 

Düsseldorf, Telefon: (0211) 253025 
Hamburg, Telefon: (040) 7249966 
Hannover, Telefon: (0511) 552100 
Stuttgart, Telefon: (07 11) 7800490 
München, Wilhelm-Dieß-Weg 2 


dh &c*. 


Frankfurter Allee 1-3 
6236 Eschborn 
Telefon (06196) 46060 
Telex 415601 


Wir stellen aus! Orgatechnik Köln 82, 26.-31.10.1982, 
Halle 10, Erdgeschoß, Gang B, Stand 10 


Mit Servicestellen 
im gesamten Bundesgebiet 


SOFTWARE PAKETE xkurzınrormaTıon 


LOHN und GEHALTSABRECHNUNG für den TRS 80 Modell Il mit 64 KByte und 
zwei 8” Disketten 


Dieses Programm zeichnet sich durch einen weitgehend automatischen Ablauf 


Alle erforderlichen Stammdaten können vom Anwender eingegeben werden und 
bleiben danach abgespeichert. Spätere Änderungen sind jederzeit möglich. 
Dieses LOHN und GEHALTSABRECHNUNGSPROGRAMM ist auch für Baulohn 
geeignet, da die bauspezifischen Bestimmungen im Programm bereits berück- 
sichtigt sind. 

Im Programm sind enthalten. 

*Tabellenlose Brutto/Nettolohnabrechnung für monatliche Abrechnung mit 
Fortrechnung der Lohndaten. 

Es sind alle Progressionsstufen der Lohnsteuer eingearbeitet. Die Steuer- und 
Sozialversicherungsschlüssel berücksichtigen alle bekannten Varianten. 
Gehalt, Lohnsatz, VWL-Anteil des Arbeitnehmers werden aus den Stammdaten 
automatisch abgerufen. 


An Ausdrucken erhalten Sie: — Beitragsnachweise für die Kran- 
kenkassen 

— verdeckte Lohnabrechnung — Lohnliste für Buchhaltung 

— Überweisungsträger für Entgelt — Lohnsteuerkartenaufkleber 

— Überweisungsträger für VWL — Stammdatenblatt für die Perso- 

— Lohnsummenbelege für die Zah- nalakte 


lung an das Finanzamt — Stundenerfassungsliste für Folgemonat 


Fordern Sie unverbindlich Musterausdrucke an, oder besuchen Sie eines unse- 
rer Informations-Seminare. 
Paketpreis für Einzelanwendung DM 2.825,— inkl. MwSt. 


%* * x Händlerpreis mit allen Rechten, auf Anfrage xx * 


Computersysteme rielo Elektronik 
Breslauer Straße 42, 7250 Leonberg-Eltingen, Telefon (07152) 44888 


SICHERHEITSTRESORE 


preisgünstig, alle Größen, kurze Lieferzeiten. 
Fa. Kadagies, Tel. 07131/403427, 403457 


In Schweden Nr. 1 
In Deutschland Nr. Sicher 


@ Professionell 

@® ZS0OA-CPU 

@ 16 KB-ROM/32 KB-RAM 
®@ 16 KB-BASIC-Interpreter 
@ V.24-IRS232C-Schnitt- 
stelle und 4680-BUS 
40/80 Zeichen u. 

24 Zeilen 

Blockgrafik (Btx-fähig) 
CP/M-fähig 64 KByte 
Multiuser, bis 12 Plätze 
Datenspeicher von 2 x 
160 K bis 2 MB (544” u. 8”) 
Tastatur mit Groß- u. 
Kleinschreibung, Umlaute 
Umfangreiches Zubehör 


Telefon (02224) 80126 


ER 
DR: Name Wan Mara RE RE ER 


Preis für Grundausstattung mit Kassettengerät DM 2850, — (inkl. MwSt.) 
Eigene Softwareabteilung zur individuellen Problemlösung 
System- und Programmierhandbücher in deutscher Sprache 

Vertrieb Bundesrepublik: 


ID Computersysteme GmbH 
Postfach 6129, 5340 Bad Honnef 6 


1 Computer-Systeme 
Se) 


Telex 885252 idd 


Sortiermodul 
gesucht 


Können Sie ein Sortiermo- 
dul veröffentlichen das ab- 
wandelbar ist, numerisch 
und alphabetisch sortiert 
und dies sowohl im Haupt- 
speicher als auch über Dis- 
kette möglich macht? 

Besonders interessiert 
mich eine Lösung in Com- 
modore-Basic 

Rolf Grünewald 

Wir werden uns bemü- 
hen, demnächst einmal ein 
Sortierprogramm zu veröf- 
fentlichen. Vielleicht erfüllt 
auch das von der TU Braun- 
schweig für Commodore-Sy- 
steeme entwickelte Pro- 
gramm Sort 84 Ihre Wün- 
sche, es kostet 190 Mark 
und wird von der Braun- 
schweiger Firma Apel Büro- 
zenter vertrieben. 


Fortran für 
Atari? 


Ich besitze einen Atari 800 
und sollte im Rahmen mei- 
ner Ausbildung auf die Pro- 
grammiersprache Fortran 
umsteigen. Welche Mög- 
lichkeiten gibt es? Ich habe 
bis jetzt noch nichts ent- 
sprechendes für den Atari 
gefunden. Thomas Rees 

Der Atari-Computer kann 
standardgemäß mit den Pro- 
grammiersprachen Atari- 
Basic, Assembler/Editor so- 
wie Pilot ausgerüstet wer- 
den. Die Sprachen sind in 
einem ROM-Modul abge- 
legt und können für die 
Atari-Privat-Computer 400 
und 800 eingesetzt werden. 
Außer den ROM-Modulen 
können auf dem Atari-Com- 
puter folgende Sprachen 
eingesetzt werden: 

Mikrosoft-Basic: Das Basic 
entspricht dem Release 4.7 
der Firma Microsoft und 
wurde um die Möglichkei- 
ten des Atari-Computers er- 
weitert. 

Pascal: Dieses Pascal ist 
die Version von Jenson und 
Wirth. Es setzt allerdings ei- 
nen Atari 800 mit 48 KByte 
sowie 2 Diskettenlaufwer- 
ken voraus. 

Forth: Bei diesem Forth 
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handelt es sich um ein we- 
sentlich erweitertes FIG- 
Forth. 

Lisp: Dieses Lisp wurde 
speziell für den Atari-Com- 
puter entwickelt. 

Diese zusätzlichen Spra- 
chen setzen allerdings ei- 
nen Atari-Computer mit min- 
destens 32 KByte RAM so- 
wie einer Diskettenstation 
voraus (außer Pascal). In 
Vorbereitung befindet sich 
ein Atari-Macro-Assembler 
sowie ein Basic-Compiler. 
Die Programmiersprache 
Fortran wird nach unserer 
Information vorerst nicht für 
den Atari-Computer verfüg- 
barsein. Holger Utermark 

(Atari Elektronik) 


Assembler für 
P 6060? 


Bei meiner Olivetti P6060 
ist in keinem Handbuch et- 
was über die Programmie- 
rung in Maschinensprache 
zu finden. Ich bin aber über- 
zeugt, daß das irgendwie 
geht. Bitte geben Sie mir 
Hinweise dazu, oder emp- 
fehlen Sie mir ein Buch. 


Johannes Hohenthaner 


Ein Assembler — er kostet 
etwa 1000 Mark — wird von 
Olivetti nur für die 6066 an- 
geboten. Sie könnten versu- 
chen den 6060 in Zahlung zu 
geben oder zu verkaufen, 
und einen neuen oder ge- 
brauchten 6066 zu erwer- 
ben. Ein Aufrüsten des 6060 
wäre im Prinzip möglich — 
wir haben allerdings nicht 
feststellen können welcher 
Händler das übernehmen 
könnte. 


$o druckt 
man Umlaute 


CP-Leser berichten im- 
mer wieder über Schwierig- 
keiten beim Drucken »deut- 
scher« Zeichen. Die komfor- 
tableren Textverarbeitungs- 
systeme (wie zum Beispiel 
WPS-8) erlauben das über- 
einander-Drucken von meh- 
reren Zeichen, was sich 
sehr einfach zur Konstruk- 
tion von Umlauten und ß 
verwenden läßt. Man tippt 
zum Beispiel a'' und gibt das 
Kommando für den Über- 
einanderdruck dieser bei- 
den Zeichen, was dann so 
aussieht: ä 

Mit den übrigen Umlauten 


verfährt man ebenso. Für 
das BR muß man je nach 
Drucker-Typ probieren, ob 
der Übereinander-Druck 
von einer 3 und der eckigen 
Klammer-auf, oder dem gro- 
ßen oder kleinen L am be- 
sten aussieht. WPS-8 erlaubt 
zudem die Definition von 10 
verschiedenen Tasten durch 
den Benutzer. Davon kann 
man sehr einfach je eine 
für die Konstruktion der 3 
Umlaute und eine für die 
des ß definieren, was dann 
ein sehr einfaches Arbeiten 
ermöglicht. 

Der Druckervorgang wird 
allerdings je nach eingesetz- 
tem Drucker dadurch etwas 
verlangsamt, daß bei diesen 
Zeichen der Druckkopf um 
l Zeichen zurücksetzt oder 
gar einen vollständigen Wa- 
genrücklauf ohne Zeilenvor- 
schub ausführt, um den 
Übereinander-Druck zu er- 
möglichen, was aber mei- 
stens ohne weiteres in Kauf 
genommen werden kann. 

Wolfgang Stange 


Genie stottert 


Auf meinem VIDEO- 
GENIE I (48 K) läuft ein Text- 
programm, bei dem die Zei- 
lenstrings nach der bekann- 
ten Methode: 

10 A$=INKEY$:IF 
A$=““THENIO 

20 L$(N) = L$(N) + A$ und 
so weiter gebildet werden. 

Das Programm hat nun 
folgende merkwürdige Ei- 
genschafl. Nach einigen 
hundert Anschlägen be- 
ginnt der Computer zu 
»stottern«, das heißt es ver- 
geht immer einige Zeit bis 
der Buchstabe von der Ta- 
statur angenommen wird. 
Dies geschieht ganz unre- 
gelmäßig, dabei werden 
die Zeiten immer länger, je 
mehr man sich der durch 
CLEAR festgelegten Zei- 
chenzahl nähert. Das führt 
nun dazu, daß beim schnel- 
len Schreiben nachher im- 
mer einige Buchstaben feh- 
len. 

Es hat den Anschein, als 
müsse sich der Computer 
immer erst einen freien 
Speicherplatz suchen, ehe 
er das nächste Zeichen an- 
nehmen kann. 

Diese Erscheinung macht 
das ganze schöne Textpro- 


gramm für die Praxis un- 
brauchbar. Gibt es eine 
Möglichkeit diesen Fehler, 
der mehr als ein Schönheits- 
fehler ist, zu vermeiden? 

Es scheint sich im übrigen 
um eine systemspezifische 
Eigenschaft zu handeln, 
denn auch bei einem ande- 
ren GENIE-I trat der gleiche 
Fehler auf. Zur Demonstra- 
tion habe ich unten noch ein 
kleines Programm ange- 
fügt, bei dem auch ein 
String in der gleichen Wei- 
se zusammengesetzt wird, 
wie in meinem Textpro- 
gramm. Der Fehler ist hier 
sehr gut zu erkennen. Bei 
RUN beginnt sich der Bild- 
schirm mit lauter »A« zu fül- 
len, nach kurzer Zeit fängt 
dann das bewußte Stottern 
an. Der Effekt wird übri- 
gens um so deutlicher, je 
kleiner die CLEAR-Vorgabe 
wird. 

9 CLEAR 10000:DIM (L$(300) 
10 A$="A“N=1:K=1 
20 LSN)=L$(N)+A$ 
25 PRINTA$: 
30 K=K+l 
40 IF K=240 THEN 
N=N+1:K=1 
50 GOTO 20 

Diethelm Buttkus 


Es handelt sich nicht um 
einen Fehler. Die Eigen- 
schaft, daß in Basic die Ein- 
gabe zu »hinken« beginnt, ist 
auch keine »systemspezifi- 
sche Eigenschaft« Es han- 
delt sich um einen »Sprach- 
fehler« (wenn man so will) 
des Microsoft-Basic. Der 
Computer verwaltet etliche 
Tabellen, unter anderem 
die VLT (Variables List Ta- 
ble), die sofort hinter dem 
Basic-Programm beginnt, 
dann den String-Bereich, 
der vom Speicherende zum 
Anfang hin wächst je mehr 
Strings erzeugt und gespei- 
chert werden. 

Zwischen dem String-Be- 
reich und dem freien Spei- 
cher liegt noch der »Stack«, 
in dem der Computer Zwi- 
schenwerte aufbewahrt, die 
nicht zu Zahlen- oder Zei- 
chenvariablen gehören. 
Durch das CLEAR-State- 
ment wird der String-Be- 
reich definiert, damit der 
Computer den Stack nicht 
laufend vor sich herschie- 
ben muß. Aber auch inner- 
halb des Stringbereiches 
kommt es ständig zu einer 


Reorganisation, die um so 


länger dauert, je mehr 
Strings zu verwalten sind 
und je größer der besetzte 
Bereich ist. 

Da kann man nichts ma- 
chen. Daß es auch anders 
geht mit der gleichen 
GENIE-Maschine, beweisen 
compilierte Programme 
(Microsoft-Basic und Micro- 
soft-Compiler): Hier laufen 
Tastaturabfragen so schnell, 
daß sogar der Prell sich aus- 
wirken kann und ein KEY- 

BOARD-Debounce-Pro- 
gramm nötig werden mag. 
Unter Disk-Basic gibt es ab- 
gesehen vom LINEINPUT 
einige Tricks, das Hinken zu 
vermeiden oder zu lindern, 
aber bei der GENIE-Grund- 
version muß man sich zu- 
nächst mit anderen Pro- 
grammausführungen behel- 
fen. 


CP/M contra 
Oasis 


Es gibt eine ungeheuer 
große Gemeinde von 


CP/M-Anhängern, die alle 
mehr oder weniger zufrie- 
den sind mit dem, was ihnen 
geboten wird. 


Und es gibt im Vergleich 
dazu eine (noch) kleine aber 
fest eingeschworene Ge- 
meinde von Oasis-Anhäng- 
ern, die nie wieder mit weni- 
ger zufrieden sein werden, 
als mit dem, wasihnen Oasis 
für ihren Mikrocomputer 
bietet. 

Diese »kleine« Gemeinde 
von Oasis-Anwendern hat 
sich mittlerweile auf über 
30000 Installationen welt- 
weit vergrößert. 

In erster Linie sind die bis- 
herigen Benutzer von Oasis- 
Softwarehäuser und Institute 
an Universitäten. Die Zahl 
der Endanwender wächst 
jedoch täglich. 

Anwendersoftware für ei- 
nen sehr weiten Kreis von 
Problemen ist zum Teil seit 
einigen Jahren vorhanden. 
Hier kommt das Hauptargu- 
ment von CP/M-Anwen- 
dern: Wir haben einige hun- 
dert Programme, weltweit 
Tausende von Anwender- 
programmen vorzuweisen. 
Die einzige Antwort darauf 
kann nur lauten: Was nützen 
Programme zu Dutzenden, 
wenn zum Beispiel jeder be- 
liebige Benutzer des Com- 
puters nachsehen kann, was 
der Geschäftsführer ver- 
dient, oder wie hoch die Fir- 
ma gerade verschuldet ist, 


das heißt wenn kein automa- 
tischer Datenschutz gegen 
unberechtigte Benutzung 
unter CP/M realisierbar ist? 

Das Argument mit den vie- 
len Programmen zur Aus- 
wahl zieht hier also nicht. 
Die Qualität der Programme 
hängt nicht zuletzt auch von 
den angebotenen Leistun- 
gen und Möglichkeiten des 
Betriebssystems ab. 

Warum erfährt nun das 
Betriebssystem Oasis nicht 
viel schneller eine ihm an- 
gemessene Bekanntheit und 
Verbreitung am Markt für 
Mikrocomputer? 

Hierfür gibt es eine ganze 
Reihe von Erklärungen: 

— CP/M ist »einfacher« zu 
bedienen, daher für viele 
Hobbyanwender (auf den 
ersten Blick) ideal. 

— CP/M ist die Domäne ei- 
ner sehr großen Anzahl von 
semi-professionellen Pro- 
grammierern, die die ohne- 
hin schon hohe Zahl an Pro- 
grammen und sogenannten 
Branchenlösungen noch 
weiter erhöhen, ohne dabei 
laufsichere kommerzielle 
Anwendersoftware zu pro- 
duzieren. 

— Die professionellen Soft- 
warehäuser, die unter CP/ 
M programmiert haben, 
scheuen den Aufwand der 
Umstellung ihrer Program- 
me, weil sie diese (unter 
dem Aspekt der Multi-User- 
Nutzung und sonstiger Mög- 
lichkeiten) völlig neu pro- 
grammieren müßten. 

Diese Entscheidung seiner- 
zeit für CP/M stellt sich heu- 
te als Fehlentscheidung her- 
aus! 

— Und »last not least« be- 
ginnt im deutschen Sprach- 
raum erst jetzt eine flächen- 
deckende Unterstützung für 
das Betriebssystem Oasis 
durch eines der größten 
deutschen Softwareunter- 
nehmen, den mbp in Dort- 
mund. 

Oasis benötigt aufgrund 
seiner professionellen Mög- 
lichkeiten eine gute Unter- 
stützung, die auch in Zukunft 
gewährleistet sein muß. 

Eine Schwierigkeit stellt 
sich der schnellen Vergrö- 
ßerung der Oasis-Gemein- 
de in den Weg: 

Oasis ist das einzige hard- 
wareunabhängige Betriebs- 
system für Mikrocomputer, 


mit dem die Mikros wirklich » 
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zeigen können, was inihnen 
steckt. Es besteht durch die 
Standardfeatures von Oasis 
eine Unzahl von Möglichkei- 
ten, einen Betrieb wie aufei- 
nem Minirechner zu fahren. 

Oasis läuft nicht auf den 
sogenannten Hobbycompu- 
tern. Bedingung ist der Pro- 
zessor Z 80 A und minde- 
stens 64 KB Hauptspeicher. 
Da Oasis als Betriebssystem 
bereits zirka 500 KB groß ist, 
ergeben sich Einschränkun- 
gen bei den Floppy-Maschi- 
nen mit geringer Speicher- 
kapazität. 

Zeigt man das Betriebssy- 
stem Oasis dem Operator 
einer 16-Bit-Minirechner- 
anlage, so erkennt er sofort 
die gemeinsame Denkwei- 
se. 
»Oasis makes Micros run 
like Minis« ist der treffende 
Slogan von Phase one Sy- 
stems Inc., Oakland, die das 
Betriebssystem Oasis seit 
1978 vertreiben. 
Programme und Daten von 
8-Bit-Rechnern können übri- 
gens beim umsteigen auf 16- 
Bit-Systeme und Oasis 16 
weiterbenutzt werden 

(H.-G. Jürges, Datasoft) 


Oasis: 
8 und 16 Bit 


Zum Report »Mikrocompu- 
ter-Guide« in CP 16/82 eini- 
ge Amerkungen: 

UNIX läuft nicht nur auf 
den angegebenen Rech- 
nern, sondern auch seit 2 
"Jahren auf unserem System 
C8002. Das gleiche gilt für 
CP/M und MP/M. OASIS ist 
nicht für 16-Bit-Rechner ge- 
schrieben, sondern für 8-Bit- 
Rechner. Seit kurzem ist 
OASIS 16 (für 8086) ange- 
kündigt worden. Es ist auch 
nicht in C geschrieben. Hier 
wird es offensichtlich mit 
UNIX verwechselt. UNIX ist 
hauptsächlich für 16-Bit- 
Rechner in C geschrieben 
worden. 

Obwohl wir in dem »Streit« 
der Betriebssysteme neutral 
sind (auf unserem Rechner 
läuft CP/M, MP/M, OASIS, 
UNIX und BBII gleicherma- 
ßen), bedauern wir, daß 
OASIS nur in einem Satz und 
in der Fußnote erwähnt wur- 
de. Unserer Meinung nach 
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und damit stehen wir nicht 
alleine, ist OASIS ein sehr 
mächtiges und komfortables 
Betriebssytem. Zahlreiche 
Werkzeuge wie: Ein Exeku- 


tiv-Prozessor, Script, Text- 

Edit und eine Datenbank- 

routine sowie Test- und 

Kommunikationsprogram- 

me machen dem Anwender 
das Leben leichter. 

Wolfgang Weckler 

(Onix Computer GmbH) 


Große Matri- 


zen berech- 
nen? 


Die Berechnung von Ma- 
trizen (22ter Ordnung) führ- 
ten beim Commodore cbm 
8032 trotz »double preci- 
sion« zu unbrauchbaren Re- 
sultaten (Rundungsfehler). 
Kleine Matrizen lassen sich 
problemlos berechnen. Es 
wird das Verfahren von 
Gauss Jordan angewendet. 
Gibt es Möglichkeiten, die- 
ses Problem auf dem Com- 
modore zu lösen, oder muß 
auf einem anderen System 
gerechnet werden? Welche 
weiteren Rechner wären 
geeignet? 

Thomas Widmes 


User-Club in 
Bayreuth? 


Wir sind in Bayreuth eine 
kleine Gruppe (fünf Perso- 
nen) mit cbm 3032-Compu- 
tern und suchen Anschluß 
an einen User-Club. Wer 
wäre interessiert, in einer 
Gruppe im Raum Bayreuth 
(Oberfranken) in einem 
User-Club mitzuarbeiten? 
Wir interessieren uns für Er- 


stellung von Programmen 
aller Arten und Programm- 
tausch. Kontaktadresse: 
Walter Friede, Dr. Würzbur- 
ger Str. 5A, 8580 Bayreuth. 
Walter Friede 


Wer kennt 
den Itoh- 
Drucker? 


Mit meinem Assem- 
bler/Disassembler kann ich 
außer Programmen auch 
das Betriebssystem meines 
cbm 8032 untersuchen und 
mit Hilfe eines EPROM- 
Brenners ändern. Mein Itoh- 
Drucker 8510 hat aber kei- 
nen 6502-Mikroprozessor, 
sondern einen 8085. Welche 
Möglichkeiten gibt es, mit 
dem cbm 8032 das Drucker- 
Betriebssystem zu erfor- 
schen? 

Klaus-Peter Wiese 


Farbprobleme 
beim VC 20 


Können Sie mir sagen, wa- 
rum beim Einsatz der 
Supererweiterung VC- 
1211A beim »PAINT«-Befehl 
verschiedene Farben trotz 
Abgrenzung durch »DRAW« 
oder »CIRCLE« rechteckig 
ineinander übergreifen? Es 
ist somit nicht möglich, un- 
terschiedliche Farben ne- 
beneinander mit glattem 
Rand darzustellen. Gleiches 
gilt für »GRAPHICK« 1, 2 und 
3. Ist das normal, oder kann 
man für Abhilfe sorgen? 

Detlef Jaeger 


Darauf antwortet der Her- 
steller ganz kurz: Das ist 
eben so. 


Monitor für 
VC 20? 


Welches Farbfernsehge- 
rät eignet sich besonders 
gut für den VC' 20? Wie er- 
reicht man die optimale Ein- 
stellung bei Farbfernsehge- 
räten? Lohnt es sich, einen 
Color-Monitor zu kaufen? 

Roland Koch 


Es eignet sich jedes gute 
Farbfernsehgerät. Die opti- 
male Einstellung erreicht 
man, indem man Farbbal- 
ken, wie in der Gebrauchs- 
anleitung beschrieben, am 
Bildschirm darstellt und das » 
Gerät dann abgleicht. Der 
Kauf eines Farbmonitors 
lohnt sich, weil die Qualität 
der Darstellung in der Re- 
gel deutlich besser ist. Ob 
die Kombination VC 20 und 
professioneller Farbmonitor 
allerdings wirtschaftlich ist, 
muß dahingestellt bleiben. 


1/0-Port bes- 
ser genutzt? 


Ich möchte den I/O-Port 
des VC 20 besser nutzen — 
beispielsweise als analogen 
Eingang für Windstärken-, 
Windrichtungs-, Tempera- 
tur- oder Luftfeuchtigkeits- 
Messung. Kleinere Pro- 
gramme wurden schon er- 
stell. Wer hat in dieser 
Richtung schon Erfahrun- 
gen gesammelt? 

Bernd Riepe 


Mond-For- 
meln gesucht 


Ich möchte mein vorhan- 
denes Kalender-Programm 
um weitere Informationen, 
wie beispielsweise den 
Mond-Stand, erweitern. Bis- 
her habe ich mit verschie- 
denen Formeln Versuche 
gemacht, die leider nicht 
zur vollen Übereinstim- 
mung mit gültigen Kalen- 
dern führten. Wer kann mir 
sichere Formeln zur Ermitt- 
lung der Daten von Voll-und 
Neumond nennen? 

Reiner Schubert 


Billige 
Kassetten 


Nach preisgünstigen Soft- 
ware-Kassetten fragte Uwe 
Vierhaus in CP 18/82. 

Auch ich habe als Compu- 
ter-Anwender (mehrere 
cbm-Systeme) einen relativ 
hohen Bedarf an solchen 
Kassetten und fand vor eini- 
ger Zeit eine günstige Be- 
zugsquelle. Low-Noise-Bän- 
der der Länge C-60 kann ich 
daher an Interessenten zum 
Einzelpreis von 1,30 Mark 
abgeben. Bei Abnahme ab 
20 Stück sinkt der Preis auf 
90 Pfennig je Kassette, bei 
Abnahme von mehr als 50 
Stück ist der Preis Verhand- 
lungssache. Ich habe bei 
diesen Kassetten auch nach 
mehrmonatigem Gebrauch 
noch keine Schreib- oder 
Lesefehler gehabt; es ist 
auch noch nie »Bandsalat« 
vorgekommen. Interessen- 
ten können sich an mich 
wenden (Woerthstr. 13, 6800 
Mannheim 24). 

Karl H. Kesselring 


Programm 
»Pseudo- 


Floppy« 
gesucht 


Für den Rechner Basis 108 
gibt es bei einer Speicher- 
erweiterung um 64 K ein 
Programm »Pseudofloppy«. 
Dadurch können etwa 
System-Files in den Zusatz- 
RAM-Bereich geladen wer- 
den und diese dann wie 
über ein normales Floppy- 
Laufwerk angesprochen 
werden. Vorteil: Verringe- 


rung der Floppy-Zugriffe, 
schnelleres Laden von 
Overlay-Programmen vom 
Speicher 2 in den Speicher 
1. Frage: Für welche ande- 
ren Rechner/Betriebssyste- 
me werden ähnliche »Pseu- 
do-Floppy-Programme« an- 
geboten? 

Adolf Schneider 


Wer kennt 
den IBM- 


Composer 82? 


Wer kennt Möglichkeiten, 
an einen IBM-Composer 82 
einen Extern-Speicher (Dis- 
ketten- oder Magnetband- 
laufwerk) anzuschließen? 
Wer kennt eine Möglich- 
kei, den Composer als 
Drucker für einen Personal 
Computer zu verwenden? 
Wo ist bei dem IBM-Com- 
poser 82 die V.24-Schnitt- 
stelle? Wer kennt eine Pro- 
portional-Schreibmaschine, 
die annähernd IBM-Com- 
poser-Qualität liefert? 

Prof. D. Fauteck 


Scripsit 
modifiziert 


Ich vertreibe eine Scripsit- 
Modifikation, die die Son- 
derfunktionen jedes beliebi- 
gen Druckers ausnutzen 
kann. Dies wird ermöglicht 
durch eine zusätzliche 
Scripsit-Funktion, die es er- 
laubt, jeden beliebigen Co- 
de in ein Scripsit-File einzu- 
schreiben, durch ein spe- 
zielles Zeichen gefolgt von 
dem Code in der hexadezi- 
malen Schreibweise. Die 
Codes für die gewünschte 


Sonderfunktion des Druk-» 


ER 


Typenradschreibmaschine ESW 103 
Professioneller Typenraddrucker ESW 3000 


Merkmale 

EM Gestochen scharfe Schriftbilder 

EM Auswechselbare Typenräder: 22 Schriftarten 

EM Proportional-, Spar-, Fettschrift u.a. 

EM Druckwegoptimierung 

EM Rechnerschnittstelle: V.24 und 20 mA als 
Standard mit verschiedenen 
Datenübertragungs- 
protokollen und 
-geschwindigkeiten. 

EM Geschwindigkeit ESW 103: ca. 20 Z/sek 

ESW 3000: ca. 50 Z/sek 


Optional 

MH Centronics-Parallelschnittstelle 

MB IEC-Bus 

M Einzelblatteinzug 

EM Traktor mit beidseitiger Papierführung 


OLYMPIA ESW 103 DM 4 100,- 
ESW 3000 DM 4 350,- 


ISI GmbH 

Unterhachinger Str. 28 (ISAR-Center) 
8012 Ottobrunn b. München 

Telefon (089) 600 100 

Telex 5 216 290 isio d 

Darmstadt - Düsseldorf Berlin - Stuttgart 


mpuERt 89 


T 53/82 


kers können in den Druk- 
kerhandbüchern nachgele- 
sen werden. Weiterhin er- 
möglicht diese Modifikation 
die Eingabe der Umlaute 
ohne Tastaturumbauten, die 
Codierung der Umlaute 
kann gegebenenfalls leicht 
dem Drucker angepaßt 
werden. Diese Modifikation 
kann bei Luidger Röckrath, 
An der Schurzelter Brücke 
5, 5100 Aachen-Laurens- 
berg, bezogen werden. 
Luidger Röckrath 


Übertragung 
chm/Apple 


»Wie kann man cbm-Kas- 
setten in den Apple einle- 
sen?«, fragte ein Leser in CP 
18/82. 

Ich bin ebenfalls Mitglied 
der Apple-User-Group Eu- 
rope e.V. und kenne das 
cbm-Apple-Übertragungs- 
programm. Es hat aber ei- 
nen entscheidenden Nach- 
teil: Es läuft nur mit einem 
Diskettenlaufwerk, und da 
sehr viele Apple-Benutzer 
(noch) kein Laufwerk haben, 
ist es nahezu unmöglich, 
cbm-Kassetten in den Apple 
einzulesen. Ich selbst habe 
auch kein Laufwerk und ar- 
beite noch mit Kassette. Zu- 
fällig bin ich vor einiger Zeit 
an ein Übertragungspro- 
gramm cbm-Apple gekom- 
men, das erstens besser als 
das von der Apple-User- 
Group ist und zweitens auch 
auf Kassette läuft. Somit ist 
es kein Problem mehr für 
ehemalige cbm-Benutzer, 
ihre Programme auch aufei- 
nem Apple laufen zu lassen. 
Wer an dem Programm in- 
teressiert ist, kann sich an 
mich wenden (Adresse: Auf 
der Lehmgrube 19, 3560 Bie- 
denkopf 3). 

Thomas Kafski 


Cursor besser 
gesteuert 


In Ausgabe 16/82 wurde 
ein Artikel über Cursor- 
steuerung für die Alphatro- 
nic P2 veröffentlicht. 

Zu Testzwecken unter 
MBasic/CPM ist es möglich, 
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die Cursorsteuerung mit ei- 
ner raffinierten Funktion 
durchzuführen. Sie lautet: 
IO%SDERSERSEG-DEE SENE 
(X,Y)=MKI$(5659) 
+ CHRS$(X+(X=8) +2*( 
X=9))+ CHR$(Y+(Y=9 
)+2*(Y=10)-1)+LEFT$( 
MKI$(6683) + MK1$(6683) 
‚2*(Y=9)-4*(Y=10))+ 
STRING$(-(X=8)-2*(X=- 
9),10) 

Die Positionierung des 
Cursors erfolgt jetzt ein- 
wandfrei mit PRINT 
FNC(ZEILE,SPALTE)... 

Die Funktion baut einen 
String so auf, daß keine Zei- 
chen mit dem Code 8 oder 9 
darin enthalten sind, denn 
diese Codes können mit 
PRINT nicht an die System- 
routine übergeben werden. 
Werden diese Codes zur 
Positionierung benötigt, so 
wird der Code 7 verwendet 
und entsprechend viele LFs 
(OAH) beziehungsweise 
Cursor-rechts-Codes (1BH 
1AH) verwendet. 

Wem die Funktion zu lang- 
sarn ist, der kann beim Com- 
pilieren das Maschinenpro- 
gramm von Herrn Böcker 
einlinken. Der Befehl dazu 
lautet bei neueren Linkern 
allerdings: 
A>L180 
EW/E 


Osbome bes- 
ser genutzt 


In Ausgabe 17/82 berich- 
teten wir über Erfahrungen 
mit dem Osborne |. 

Der Verfasser schreibt, 
daß er einen großen Teil 
seines Berichtes nochmals 
eingeben mußte, da beim 
Zurückschreiben die Dis- 
kette voll war und er diese 
erst mittels CP/M »bereini- 
gen« mußte. Hier nun mein 


BASIC,BASIC/N, 
Oliver Victor 


Tip, wie all diejenigen, de- 
nen ähnliches widerfuhr, ih- 
re Texte retten können: 
a) über °Kj = delete file 
nicht benötigte BAK-files auf 
der Diskette löschen, um 
Platz zu schaffen, oder 
b) mit “”Kw = write block 
den neu eingegebenen Text 
als neuen, kleineren file, für 
den eventuell noch Platz ist, 
auf die Daten- oder Pro- 
grammdiskette wegschrei- 
ben. Bei mir hat sich die a- 
Version bestens bewährt. 
Wolf-Detlev Luther 


Schon seit einigen Mona- 
ten arbeite ich fast täglich 
mit einem Osborne 1 und 
kann den positiven Erfah- 
rungen Ihres Reports nur 
voll zustimmen. Lediglich 
die doch etwas beschränkte 
Diskettenkapazität von 2 x 
100 KB macht mir gelegent- 
lich zu schaffen. Leider sind 
dem Autor, was den Prim- 
zahl-Benchmarktest betrifft, 
Fehler unterlaufen: 

Zwar durchläuft die Varia- 
ble PRIME fast alle Primzah- 
len (nämlich bis auf 2 und 3 
fehlend, 9 falsch) bis 2*SICE 
(), jedoch ergibt COUNT 
nicht die gewünschte Ge- 
samtzahl der Primzahlen bis 
SICE. Außerdem verbleibt 
im »Sieb« FLAGS() ein wil- 
des Gemisch von Prim- und 
Nichtprimzahlen. Der Autor 
wurde offensichtlich Opfer 
der Tücken eines undurch- 
sichtigen Algorithmus. 

Ich lege deshalb ein ein- 
fach strukturiertes Basic- 
Programm bei, welches die- 
se Mängel nicht hat. Osbor- 
ne-Testzeit (G= 10000): zirka 
150 s Ge nach Betriebstem- 
peratur). Übrigens wird 
»SIZE« nicht deshalb vom 
CBasic-Compiler geschluckt, 
weil darin »Z« vorkommt, 
sondern weil »SIZE« ein re- 
serviertes Wort ist. Anzu- 


merken ist auch, daß der 
CBasic»Compiler« nur ein 
sogenannter Halbcompiler 
ist, das heißt einen Zwi- 
schencode erzeugt, der die 
einzelnen CBasic-Befehle als 
Binärzahlen codiert. 

Daß in interpretiertem 
MBasic geschriebene Bench- 
marks trotzdem meistens 
schneller sind, liegt zum ei- 
nen an der kaum geläufigen 
Tatsache, daß hier ebenso 
ein (automatisch erzeugter) 
Zwischencode zugrunde 
liegt, zum anderen daran, 
daß CBasic für Dezimalzah- 
len den aufwendigeren 
BCD-Code verwendet. 

Dr. W. Graf 


Programm- 
tausch 
MZ 80/chm? 


Ist es möglich oder hat 
schon einmal jemand mit 
Erfolg versucht, MZ 80K- 
Kassetten in einem cbm 
3001 einzulesen oder umge- 
kehrt? 

Hans Olschewski 


Video-Genie 
besser nutz- 
bar? 


Als Besitzer eines Video- 
Genie und eines älteren 
TRS-80 Modell I stellt sich 
für mich folgendes Pro- 
blem, bei dem Sie bezie- 
hungsweise die anderen Le- 
ser mir vielleicht helfen 
können: Wie kann ich ein 

Maschinensprache-Pro- 
gramm in den unteren Spei- 
cherbereich ab 42E9 (hex) 
einschreiben, ohne daß ei- 
ne Fehlermeldung zum Ab- 
bruch führt? Die von mir 
verwendeten Monitorpro- 
gramme benutzen diesen 
Bereich, weshalb bei dem 
Versuch einer Eingabe — 
beginnend mit der oben ge- 
nannten Speicherzelle — je- 
weils ein UL ERROR IN .... 
auftritt (die Monitorpro- 
gramme sind in Basic ge- 
schrieben). 

Michael Schmitz 


Scene 


Preissenkungen 


für 


Home Computer 


Nachdem die Home Computer- 
Hersteller Atari, Commodore und Te- 
xas Instruments auf dem U.S.-Markt 
die Preise zum Teil gesenkt hatten, 
haben nun auch die deutschen Nie- 
derlassungen nachgezogen. Vierter 
Home Computer-Hersteller im Bunde 
der Preissenker ist Sinclair. Im Gegen- 
satz zu einigen Ankündigungen in 
den USA sind die deutschen Preissen- 
kungen zeitlich nicht limitiert. 


ie die deutsche Atari- 

Vertretung in Hamburg 
mitteilt, wurden die Preise 
für den Atari 400 von 1495 
Mark auf 995 Mark, für das 
Modell Atari 800 von 2494 
Mark auf 1995 Mark und für 
die Diskettenstation 810 von 
1684 Mark auf 1550 Mark 
gesenkt. Als Grund für die- 
se Preissenkungen gibt Hu- 
bertus Raben von der Atari- 
Pressestelle an: »Wir wollen 
die Kostenvorteile in der 
Produktion durch größere 
Stückzahlen auf diese Wei- 
se an unsere Kunden weiter- 
geben. Absatzschwierigkei- 
ten bestanden für dieses 
Produkt nicht.« 

Auch bei dem Commodo- 
re VC 20 spart man nun 140 
Mark (alter Preis: 899 Mark, 
neuer Preis ab l. Oktober 
759 Mark). Dazu Alfred von 
Dungen, zuständig für den 
Vertrieb der VC-Produkte 
bei Commodore: »Wir stre- 
ben weltweit ähnliche Prei- 
se für unsere Produkte an.« 
In den USA sind kürzlich die 
Großhandelspreise für den 
VC 20 um 25 bis 40 Dollar 
pro Stück gesenkt worden. 
Der US-Einzelverkaufspreis 
für den Volkscomputer liegt 
bei 299 Dollar. Discount-An- 
gebote können jetzt, so ver- 
muten amerikanische Beob- 
achter, bis 149 Dollar gehen. 

In den USA wurden der 


Preis für den TI 99/4A von 
299 Dollar auf 199 Dollar ge- 
senkt, eine Preissenkung, 
die nach Aussagen von Her- 
mann Pörtner, Marketing 
Manager Europa des Ge- 
schäftsbereiches Personal 
Computer bei Texas Instru- 
ments »schon längst fällig 
war, da wir in Deutschland 
zum Teil billiger waren als 
in Amerika«. Aber auch in 
Deutschland wurden die 
Preise für das Modell TI 
99/4A von 1248 Mark auf 
998 Mark gesenkt. 

Neben Preissenkungen 
kündigte die deutsche Ver- 
triebstochter des britischen 

Elektronikunternehmens 
Sinclair Research Ltd., Cam- 
bridge, auch einen neuen 
Vertriebsweg an. Sinclair 
will das Mikrocomputerge- 
schäft in Deutschland weiter 
ausbauen. So soll das erfolg- 
reiche Modell ZX 81, das 
bislang ausschließlich über 
den Postversand abgesetzt 
wurde, nun auch über den 
Fachhandel vertrieben wer- 
den. Gleichzeitig wurden 
die Endverbraucherpreise 
für den Kleincomputer und 
das dazugehörige 16-K- 
Byte-RAM-Erweiterungsmo- 
dul um fast 40 Prozent (der 
ZX81 kostet nun 249 Mark, 
die Bausatzversion 149 
Mark) gesenkt, um eine 
noch breitere Käuferschicht 


auch bei anderen Verbrau- 
chergruppen als den Hob- 
byisten zu erreichen. 

Obwohl diese Preissen- 
kungen für den Kunden si- 
cherlich erfreulich sind, so 
sollte man sie jedoch nicht 
zu euphorisch betrachten, 
denn: Weder die Software 
noch die meisten Periphe- 
rie- und Erweiterungsein- 
heiten wurden billiger. Die- 
ser Punkt darf nicht überse- 
hen werden, da der Ge- 
samtpreis sehr leicht auf das 
Sfache des Gesamtpreises 
emporschnellen kann wie 
folgendes — auf den US- 
Markt bezogenes Beispiel — 
zeigt: Ein typischer Kunde 
kauft den TI 99/4 für 200 
Dollar und möchte die Spra- 
che Logo benutzen. Nicht 
nur, daß die Sprache selbst 
130 Dollar kostet — der Be- 
nutzer benötigt ferner auch 
noch eine 32-KByte-RAM-Er- 
weiterung für 400 Dollar, da- 
mit Logo überhaupt einge- 
setzt werden kann. Bedenkt 
man, daß die »Straßen-Ver- 
kaufspreise« dann für diese 
Erweiterungen insgesamt 
bei etwa 400 Dollar liegen so 
ist man beim dreifachen 
Preis der Grundausstattung. 
Diese Tatsache — die 
Zentraleinheit wird billig 
verkauft, der Kunde benö- 
tigt jadoch noch »nicht redu- 
zierte« Hard- und/oder Soft- 
wareerweiterungen — macht 
den Home Computer-Her- 
stellern die Preissenkungen 
doch. etwas leichter. Um 
nicht eine unangenehme 
Überraschung zu erleben, 
sollte der zukünftige Käufer 
sich von vornherein nach 
den Preisen der — meist not- 
wendigen — Erweiterungen 
erkundigen und dann erst 
seine Entscheidung zugun- 
sten des einen oder ande- 
ren Systems treffen. 


Bezugsquellen 


Die Metrologic GmbH in 


München hat in ihr Ver- 
triebsprogramm die Com- 
putersysteme von Televideo 
Systems aufgenommen. Mit 
dieser Produktfamilie will 
man die auf das Betriebssy- 
stem CP/M spezialisierten 
Systemhäuser, Softwarebe- 
rater und -händler anspre- 
chen, die dem Endbenutzer 


Komplettlösungen in Form 
schlüsselfertiger Systeme 
zur Verfügung stellen. 


* 


Einen Händlervertrag für 
die Televideo-Rechner hat 
jetzt auch die Firma TIS 
Touristik-Informations-Syste- 
me Schwamborn GmbH in 
Montabaur. TIS bietet auf 
der Basis dieser Rechner 
Informations- und Buchungs- 
systeme für Hotels und Pen- 
sionen an. 


* 


Computer Products, nach 
eigenen Angaben einziger 
Apple-Vertragshändler im 
Hanauer Raum, ist umgezo- 
gen nach Hospitalstr. 2, 6450 
Hanau 1. Die Firma verfügt 
jetzt auch über eine eigene 
Serviceabteilung und bietet 
zusätzlich Rechner von Tele- 
video an. 


* 


Für Vertrieb und Service 
der DAI-Computer in 
Deutschland ist jetzt die Fir- 
ma Lackner GmbH (Willstr. 
2, 8500 Nürnberg 80) als Ge- 
neralvertretung zuständig. 
Der Vertrieb des DAI-Per- 
sonal Computers soll künftig 
über autorisierte Fachhänd- 
ler laufen. Firmeninhaber 
und Geschäftsführer Oth- 
mar Lackner (32) ist seit 1978 
in Wien als Distributor elek- 
tronischer Bauelemente und 
Geräte tätig. Er will nach 
Deutschland expandieren 
und hier außer Computern 
künftig auch Peripheriege- 
räte anbieten. 


Termine 


Der 1. Hessische Compu- 
tertag soll am 5. Dezember 
in Frankfurt im Bürgerhaus 
Nied stattfinden. Ausstellen 
können Firmen und Compu- 
terclubs; außerdem können 
an »Anwendertischen« auch 
Privatleute ihre Programme 
vorführen, Soft- und Hard- 
ware tauschen und verkau- 
fen. Ferner — so teilt Veran- 
stalter Knut Redmann (6070 
Langen, Stresemannring 5) 
mit — finde ein Flohmarkt 
statt. Ob es da wohl Bugs 


gibt? 
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Scene 


Der Erfolg, den die »Com- 
puter Fair« im April in Lon- 
don hatte, veranlaßte die 
Veranstalter, zwei weitere 
Shows nach dem gleichen 
Muster anzukündigen: eine 
Northern Computer Fair, 
die von 25. bis 27. Novem- 
ber in Manchester stattfin- 
den soll und eine Midland 
Computer Fair, die für den 
27. bis 30. April 1983 in Bir- 
mingham geplant ist. Ge- 
zeigt werden Personal Com- 
puter und die entsprechen- 
de Software. Vorgesehen 
sind nach Londoner Muster 
eine »Club Avenue« ein 
»Sinclair Village« und spe- 
zielle Bereiche für kommer- 
zielle Anwendungen. Zu der 
Show in London kamen 
38000 Besucher. 


% 

Über 10000 Funkamateu- 
re und Elektronik-Interes- 
sierte werden zur internatio- 
nalen Ausstellung für Ama- 
teurfunk, Computertechnik 
und Hobbyelektronik »Inter- 
radio '82« vom 29. bis 31. Ok- 
tober in Hannover erwartet. 
Ideeller Träger der Ausstel- 
lung ist der Deutsche Ama- 
teur-Radio-Clube.V.(DARC), 


in dem der größte Teil der 
rund 50000 bundesdeut- 
schen Funkamateure orga- 
nisiert ist; er hat das Begleit- 
programm (Europa-Treffen, 
Vorträge, Flohmarkt und 
Hamfest) zusammengestellt. 


%* 

Produktionsplanung und 
-Steuerung ist das Thema 
des Kongresses PPS-82, der 
vom 3. bis 5.11.1982 in Bö- 
blingen stattfindet und ge- 
meinsam von AWF, RKW, 
VDI, IPA, VDMA und REFA 
veranstaltet wird. Im einzel- 
nen geht es dabei um EDV- 
Konzepte zur Planung und 
Steuerung der Produktion, 
um Bestands-Management 
(nsbesondere Minimierung 
der Bestände) sowie um In- 
tegration und Wirtschaftlich- 
keit der Planungs- und 
Steuerungsmethoden. Paral- 
lel zum Kongreß findet eine 
Fachausstellung mit Hard-, 
Soft- und Teachware statt. 


Info: AWF Ausschuß für Wirtschaftliche 
Fertigung e.V., Düsseldorfer Str. 40, 6236 
Eschborn 


Den zweiten Jugendwett- 
bewerb in Computer-Pro- 
grammierung hat die Ge- 
sellschaft für Informatik e.V. 
mit Unterstützung der Ge- 


sellschaft für Mathematik 
und Datenverarbeitung 
mbH ausgeschrieben. Teil- 
nehmen können alle Ju- 
gendlichen, die nach dem 
31. Dezember 1963 geboren 
sind und die zum Zeitpunkt 
des Einreichens ihres Bei- 
trages weder in einem Da- 
tenverarbeitungsberuf aus- 
gebildet werden, noch in 
der Datenverarbeitung tätig 
sind, noch ein Informatikstu- 
dium absolvieren. Falls 
Gruppen am Wettbewerb 
teilnehmen wollen, so müs- 
sen alle Mitglieder die Teil- 
nahmebedingungen erfül- 
len. Die eingereichten Bei- 
träge sollen ein selbstge- 
wähltes Problem mit Hilfe ei- 
ner Datenverarbeitungsan- 
lage lösen. Das Listing des 
lauffähigen Programms soll- 
te höchstens zehn Seiten ei- 
nes Zeilendruckers umfas- 
sen. Es kann eine beliebige 
Programmiersprache und 
ein beliebiger Rechner ver- 
wendet werden. In der Do- 
kumentation wird eine gut 
lesbare Darstellung des 
Problems des Lösungswegs 
und seiner Realisierung ge- 
fordert. 

Bewertet wird unter ande- 
rem nach folgenden Krite- 
rien: Schwierigkeitsgrad 
des Problems; Originalität 


Neue Computershops 


des Lösungsweges; .Er- 
schließen neuer AÄnwen- 
dungsgebiete; Komplexität 
des Lösungsmodells; Ver- 
wendung von Informatik- 
methoden; Systematik des 
Programmaufbaus; Benut- 
zerfreundlichkeit des Pro- 
gramms; Übersichtlichkeit 
der Dokumentation. Einsen- 
dungen sind bis 15. Februar 
1983 möglich. Teilnahme- 
scheine sind erhältlich bei 
Professor Dr. Volker Claus, 
Lehrstuhl Informatik II, Uni- 
versität Dortmund, Postfach 
500500, 4600 Dortmund 50. 


Umschulung zum 
DV-Kaufmann 


Als Alternative zur drei- 
jährigen betrieblichen Aus- 
bildung bietet die GBS in 
München eine 18 Monate 
dauernde Umschulung zum 

Datenverarbeitungs-Kauf- 
mann an, die mit einer Ab- 
schlußprüfung vor der 
Industrie- und Handelskam- 
mer München und Ober- 
bayern abschließt. Der Kurs 
dürfte sich in erster Linie für 
Abiturienten und Studienab- 
brecher eignen, aber bei- 
spielsweise auch für Real- 
schüler, die schon als Ope- 
rator gearbeitet haben oder 
über ähnliche direkt ver- 


Name & Stadt Straße Telefon Produkte Geschäfts- geöffnet seit 
führer 
SLS Dachau Konrad-Adenauer- 08131/6091 Canon, BASF, Schirdewahn 1.9.82 
Str. Alphatronic 
Computer Modular Hannover AmEntenfang- 0511/754754 TI, Altos, Osborne, Eichholz 1.10.82 
Wegl0 Data General, 
Centronics 
Schulz München 2 Schillerstr. 22 089/597339 Commodore, Os- Schulz, Dach- 1.9.82 
597330 borne, HP, Sirius, auer Str. 192, 
TI, Sharp, Casio 8 München 50 
Computerladen Solingen Wuppertaler Str. 58 02122/51637 Tandy, Apple, Ata- Joerß 15.9.82 
ri, Itoh, NEC, Shu- 
gart 
Priller München 60 Varnhagenstr. 13 089/8346365 Synelec, ITT 3030, Priller 1.9.82 
Epson, Micro Pro 
Obser Landsberg Max.-v.-Eyth-Str. 5a 08191/39599 Commodore, Obser 1.9.82 
Olympia 
Wrede Büro- + Warstein Dieplohstr. 10 02902/5015 TI, HP, Alphatro- Wrede 30.8.82 
Datentechnik nic, Apple, Com- 
modore, Brother, 
Casio, Sharp 
Ultra Electronic Köln 1 Brauns- Eupener Str. 1 0221/491091 Commodore + Zu- Proxa 1.10.82 
Helmut Proxa feld behör, Itoh, Epson 
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Scene 


wertbare Berufserfahrun- 
gen verfügen. Die wichtig- 
sten Unterrichtsthemen bei 
der Umschulung: Deutsch, 
Mathematik, Theorie der 
Datenverarbeitung und 
praktische Übungen an ei- 
ner Siemens 6200 bezie- 
hungsweise Personal Com- 
putern cbm 4032, Datenver- 
arbeitung und Organisation, 
kaufmännische Betriebsleh- 
re sowie Rechnungswesen. 
Bei den praktischen Übun- 
gen wird Programmierung 
in Assembler, Cobol und 
Basic behandelt. Das Be- 
rufsbild »Datenverarbei- 
tungs-Kaufmann« ist so ange- 
legt, daß nach der IHK-Prü- 
fung Zugang zu verschiede- 
nen Tätigkeiten im DV-Be- 
reich auf mittlerer Ebene er- 
möglicht wird. Die DV-Kauf- 
leute sollen vor allem in der 
Lage sein, Fachkenntnisse 
aus Betriebswirtschaft und 
Rechnungswesen mit Me- 
thoden der Datenverarbei- 
tung und Programmierung 
verbunden zu können. 


Info: GBS Gemeinnützige Gesellschaft 
mbH für berufsbildende Schulen, Arabel- 
lastr. 18/I, 8000 München 81 


Händler vereint 


Zum ersten Mal gibt es ın 
der Bundesrepublik eine 
eingetragene Genossen- 
schaft von Mikrocomputer- 
Fachhändlern mit dem Titel 
VDMS (Verein deutscher 
Mikrocomputer Fachhänd- 
ler. Sitz der Genossen- 
schaft ist Leonberg bei Stutt- 
gart, wo auch die Firma 
rielo-Elektronik beheimatet 
ist. Inhaber Riexinger, einer 
der Initiatoren des Vereins, 
ist auch eines der drei Vor- 
standsmitglieder. Ziel des 
Vereins ist die Förderung 
der Mitglieder, also der an- 
geschlossenen Händler, 
durch gemeinsamen An- 
und Verkauf von Compu- 
tern und Zubehör, durch ge- 
meinsame Werbung, durch 
gemeinsame Softwareent- 
wicklung, durch Austausch 
von Hardware und Erfah- 
rungen. Auf diese Weise 
können die Kosten und Risi- 
ken für den einzelnen Händ- 
ler erheblich gesenkt wer- 
den. Derzeit umfaßt der 
Verein etwa 20 Mitglieder, 
alles Tandy-Händler. Doch 
steht die Genossenschaft al- 
len Händlern offen. 


Kur und Computer kombiniert 


Folge des Gesetzes zur Kostendämp- 
fung im Gesundheitswesen: In Bad 
Lauterberg gibt es neuerdings ein 

Data-Kurhotel, das unter anderem 
Ferien-Computer-Seminare anbietet. 
Initiator Gunter Bernhardi hofft, sein 

Know-how in Form von Lizenzen bald 
auch an andere Betriebe weitergeben 
zu können, die ebenfalls Data-Hotels 


m Jahr 1973 nahmen wir 

unser Haus mit 43 Betten 
als Kneippkurheim in Be- 
trieb. Bis März dieses Jahres 
waren wir mit Patienten be- 
legt, die die Bundesversi- 
cherungsanstalt für Ange- 
stellte schickte. Dann wurde 
uns ebenso wie anderen 
Kurheimen aufgrund des 
Kostendämpfungsgesetzes 
gekündigt. Durch weitere 
Verordnungen und Gesetze 
wurde das Kurwesen in 
Deutschland so zurückge- 
schnitten, daß sich für uns 
die Überlebensfrage stellte,« 
berichtet Gunter Bernhardi 
aus Bad Lauterberg im 
Harz. »Nur die Umstrukturie- 
rung eines Teils unseres Be- 
triebs konnte eine Lösung 
bringen.« Die Idee für die 
Lösung kam Bernhardi, der 
vor seiner Hotelier-Zeit in 
der Verkaufsleitung eines 
Wellpappe-Herstellers tätig 
war, bei der Lektüre von 
Computer-Zeitschriften und 
der dort immer wiederkeh- 
renden Software-Diskussion: 
Ferien-Computer-Seminare. 


Alle Seminare werden 
in Kleingruppen mit 
sechs Teilnehmern 
durchgeführt 


Angeboten werden zu- 
nächst zwei Seminare — ein 
siebentägiges, in dem der 
Umgang mit Rechner und 
Betriebssystem CP/M, mit 
Textverarbeitungsprogram- 
men und Teletex behandelt 
werden und ein l4tägiges, 
in dem es zusätzlich noch 
um Fakturierung sowie Er- 
stellung von Werbebriefen 
und Durchführung von 


einrichten wollen. 


Direct-mail-Aktionen mit 
Computerhilfe geht. In den 
Preisen von 625 beziehungs- 
weise 1175 Mark sind Kurs- 
gebühr, Unterbringung im 
Einzelzimmer, Vollpension 
und Mehrwertsteuer enthal- 
ten — hinzu kommen die Ko- 
sten für Lehrmittel wie Bü- 
cher oder Disketten, die der 
Teilnehmer mit nach Hause 


Floppy-Laufwerken und 
Schönschreibdrucker vor- 
handen — bald soll ein Siri- 
us dazukommen. Es wird zu- 
nächst mit den Programmen 
Videoscript/Kalkuscript von 
Severit beziehungsweise 
Wordstar/Supercalc gear- 
beitet. Anbieten will Bern- 
hardi seine Seminare in er- 
ster Linie über den Com- 
puter-Fachhandel, der für 
die Vermittlung eine Provi- 
sion bekommt. Der Hotelier 
hat außerdem einen Semi- 
narraum mit Overhead-und 
Filmprojektor, Videorecor- 
der, Lautsprecheranlage, 
Flip chart und Pinwänden 
eingerichtet, der Gruppen 
bis zu 20 Personen aufneh- 
men kann. Er steht Firmen 
und Verbänden zur Ver- 
fügung, die in dem Hotel ih- 
re eigenen Veranstaltungen 
durchführen wollen. 
Bernhardis Idee scheint 


Vom Kneippkurheim zum Data-Hotel 


nimmt. Auf Anfrage sollen 
auch Kurse zur Einführung 
in Datenbanksysteme oder 
in das Programmieren mit 
Basic 80 veranstaltet wer- 
den. Alle Seminare werden 
mit Kleingruppen bis zirka 
sechs Teilnehmer durchge- 
führt — von Gunter Bernhar- 
di oder seinem Sohn Götz, 
der in Göttingen Informatik 
studiert. 

Auf dem Lehrplan stehen 
für Montag bis Freitag je- 
weils vormittags zwei Stun- 
den Unterricht und nachmit- 
tags zwei Stunden (freiwilli- 
ges) Üben am Rechner. Als 
Hardware ist derzeit ein 
Apple II mit Softcard, zwei 


einem Trend zu entspre- 
chen: Nahe dem kaliforni- 
schen St. Barbara gibt es ei- 
nen Campingplatz, der für 
795 beziehungsweise 1590 
Dollar zwei beziehungswei- 
se vier Wochen, Camping 
und Computerkurs anbietet; 
die Idee wurde schon von 
drei weiteren Plätzen aufge- 
griffen. Atari bietet in den 
Vereinigten Staaten Ferien- 
lager mit vierwöchigen 
Computerkursen an und 
Universitäten — beispiels- 
weise in Ohio — bieten 
»Sommer-Computerschule« 
und Unterkunft in den wäh- 
rend der Ferien leeren Stu- 
dentenwohnheimen. (py) 


ompuERt 93 


Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 


Suche: Software 


%* %# 1.HessischerComputer-Tag % * 
%* Frankfurt-Nied. x Bürgerhs. #* 
* 51282 %  918Uh x% 
%* x Info: 06103/27354 + 22517 x * 


Baustatik-Software für Osborne 1 
(CP-M) gesucht. Dipl.-Ing. Geipel, 
Roggenst. Allee 240, 8031 Eichenau 


Biete an: Software 


Apple # # Softec-Weiß # # x Apple 
Aktuell-preiswerte Auswahl, Soft- u. 
Hardware: USA/UK/BRD Spez. Wün- 
sche oder Katalog- (3.-/Briefm.) An- 
fragen an: SOFTEC « K.-H. Weiß % 
Am Wiesenhof 17 x 2940 WHV % 
04421/83179 


® xxx CBM-Baustatik xxx ® 
® 2-,3-,u.4-seitiggel. Platten ® 
® für Gleich-, Punkt-u. Streifen- @ 
@ lasten. Umfangreiches Dach- ® 
@ programm. Stb.-Balken 1-10Feld ® 
® x W. Engels Berat. Ing. VBll x @ 
@ Hölkers Kamp 7, 4420 Coesfeld @ 
© xxx Tel.02541/3665 xx % ® 


TRS-80-Software preiswert von Hans 
Scheve, Fach OP, 6842 Riedrode 


@ VC20DeutscheZeichen. ® 
® Neue Spiele! Info gratis ® 
@® M.Claypole, Raiffeisenstr.30 ® 
® 7530 Pforzheim 


Commodore-Baustatik-CBM Finite- 
Elemente, Sigmax, Sigmay, Tauxy, 
Haupt 1 + 2, Winkel, Phi, auch für 
Stabwerk mit Knotenkräften. Dipl.- 
Ing. Luttmer, 3031 Eickeloh, Bahn 4. 


Kommerzielle Software für Facit - 
CBM - Panasonic: - Sharp, auch An- 
derungen, Tel. 06031/12091. 


Baufinanz, Allzweckprogramm. Tel. 
04443/1865. 


+++0CCS— Lohn & Gehalt +++ 
auf TRS-80 u. Video-Genie, 70 Arbeit- 
nehmer, Lohnsteuer, Kostenstellen- 
rechnung, Beitragsnachweise, Bu- 
chungsanweisung, Überweisungen 
usw. Kurzinfo: 02191/83160. 


%*%  Silbentrennprogramme 
für graphische Betriebe & Software- 
häuser geeignet zum Einsatz in Text- 
syst. in Cobol/Basic für sieben Spra- 
chen. Franz-Josef Boll, 06108-2797 
(Mühlheim/Main). 


“%r 


%* * 1.HessischerComputer-Tag%* % 
%* Frankfurt-Nied. « Bürgerhs. & 
*... 5.12.82 2%: 918 Uhr: % 
%* %* Info: 06103/27354 + 22517 x * 


VC 20 ATTENTION!! VC 20 
We have a excelent Soft- & Hardwa- 
re from USA for your VC 20. Info anf. 
geg. Freiumschlag oder 1,30 DM 
Brfm. 
RMC-SYSTEMS, Im Steinhaidchen 
23, 4200 Oberhausen 14 


SOFTWARE 
für TRS-80 + VIDEO GENIE 
Wir liefern stets die neueste Softwa- 
re aus USA und England. Uber 200 
Programme im Angebot. # Welt- 
raumspiele # Unterhaltung & Hilfs- 
programme % Systemsoftware %* 
Hardwareänderungen %* Hardware- 
Systeme # Fordern Sie unseren 
ausführlichen Katalog an (DM 2,— 
in Briefmarken). 
COMPUTER SERVICE 

Die Bruchweide 13, 6842 Bürstadt 1, 
Tel. 06206-8976 (Händleranfragen 
für Software erwünscht) 


Fehlerfreie Programme in Basic und 
für TI 59: Wirtschaft, Schule, Steuer, 
Math., Auftragsprogramme. Info für 
1 DM. Herbert Kiesel, Kaiserstr. 76, 
69 Heidelberg 1 


ZX 81 Prof. Software Kassette 
> Graphik, Play & Word < 
Insges.: 25 Programme! 
Kein 16 K RAM nötig 
DM 20,— inkl. Porto + Verp. 
Versand per Nachn. oder Scheck 
DIGILOGTECHNIK, Box 110128 
Abt. CR 36, 1000 Berlin 11 


80 x 25 Zeichen für MZ-80K Umrüst- 
satz mit EPROM 238,— DM. Draht, 
Marktstr. 29, 3153 Lahstedt 


@ Games und Utilities für TRS-80 @ 
® _VonSoftwareMarinHöh ® 
@ Wetzlarer Str. 18,5000 Köln91 @ 


TI-58/59 M.M.-Qualitätssoftware. In- 
fo gratis bei Matthias Meyer, Ha- 
selstr. 15, CH-9013 St. Gallen. 


VC 20 + VC 1515 + 3K oder + 8K: 
Funktionen mit hoher Genauigkeit 
plottern. Genaue X-Y-Werte. Progr.- 
Kassette DM 45,— + NN. Kostenlo- 
se Info sofort anfordern. Franco Ce- 
rutti, Postfach 1456, 2860 Osterholz- 
Sch. 


Rentenberechnung für CBM m. 
Druck-Progr. auf Cass. DM 40,— ge- 
gen Vorkasse, Info bei: H. Hinte, Am 
Kickert 5 B, 4760 Werl-Hilbeck. 


Chiffriersystem zum Verschlüsseln 
von Textfiles für Z80-Systeme. Son- 
deranfertigung und SW-Entw. mög- 
lich. Dipl.-Inform. Th. Kowalski, Pla- 
tanenweg 13, 5483 Ahrweiler. 


*%* PC-1500 *% Software, Liste 
gegen 2 DM in Briefmarken. P. 
Tschötschel, Mellener Str. 1, 1000 
Berlin 49. 


Verk. weg. Systemumstellung für 
NORTH-STAR HORIZON CPM 2.2, 
MBASIC, BASCOM, L80, M80 für nur 
DM 865,— NN. D. Keuenhof, Ei- 
benstr. 6, 4650 Gelsenkirchen-Resse 


Achtung: VC 20 Super-Tauschangeb. 
Schickt mir 2 Unterhaltungspgm’s 
zu! Ich sende euch auf eurer Casset- 
te 8 Pgm’s zurück!!! (6-Vers. max. 
6,5 KB) Scheitza, 4690 Herne 2, Wil- 
helmstr. 46, Rücks. erf. innerh. 24 
Std.! 


Apple + Statistik = Softec! Elf: T- 
Test, Regression, Chi, F, Korell., 
Faktorenanalyse u..a. nur DM 
660,— inkl. MwSt. TWG/ARIMA: Zeit- 
reihenanalyse nach Box-Jenkins DM 
950,—! A-Stat: subset des P-Stat- 
Pgms (main-frame), Sort, Sub-Files, 
Apple-Plot kompat., compilierte 
Vers. inkl.! DM 600,— inkl. MwSt. 
SOFTEC Dipl.-Psych.K.-H. Weiß, Am 
Wiesenhof 17, 2940 Whv. 


VC 20 Hires-Graphics ab 5 DM z.B. 
PAC-MAN. Info: Sp., Sudetenstr. 56, 
8398 Pocking. 


+++ APPLE-SPIELE +++ 
Reversal, Apple-Panic, Raster Bla- 
ster, Space Eggs, PAC-MAN, Sargon 
Il auf Disk. DM 50,—/D. Limmer, 
5110 Alsdorf, Postf. 1209. 


APL-Probleme? Unterstützung / Pro- 
gramme in Sindelfingen 7032, 
Seestr. 52 bei Borchers / Trauner 


TRS 80@SPIELPROGRAMME®@V.G. 
TRS 80 20 Programme 50,— DM V.G. 


TRS80 Detlef Amthor V.G. 
TRS80 Joachim-Friedrich- V.G. 
TRS80 Str.24/1000 BIn31 V.G. 


TRS 80 @LISTE ANFORDERN®@V.G. 


Apple Il Disketten optimieren!! Bis 
zu 62 Sektoren pro Diskseite Opti- 
mierungsprogramm + zusätzl. DOS- 
Optionen 20 DM (Disk 30 DM). Kaus, 
Hermesweg 3, 6000 Frankfurt 


*%*%* SCHACHfürVC20 xxx 
%* Das spielstärkste Schachprgm. %* 
* fürHomecomputer, 12KBreine « 
* Ma.spr., fantastischeGrafik * 
*  Sofortinfovon: F.Schäfe, %* 
% Schnackebusch 4, 5106 Roetgen%« 
KARA HAI HI A A a a a 


EB Apple Il Pgme. auf Cassette 

EM Tausch oder 4 DM für Unkosten 
BU. Jank, Karl-Stieler-Str. 12 

u 1 Bin. 41, Tel. (030) 7955586 


Achtung — Sonderpreise — Achtung 
für VC 20 Software 

alles vorhanden: Schach; PAC-MAN; 

Amok; Space-Invaders; Bonzo; Re- 

versi; Spidersoftmars; Info DM 1,—. 

R. Koch, Elbart 40, 8451 Freihung/ 

Opf. 


VC-20 Superprogramme, jeweils 
5 DM. Info 2 DM bei Peter M. Doffine 
unter D. Heugärten 9; 4763 Ense-5 


MONOPOLY — Spannende Stunden 
im Kampf um Monopole, Häuser und 
Hotels gegen den TRS-80/VG, 16K. 
Kass. deutsch 29,50 NN oder 25,— 
Scheck. DATA SERVICE A. Schrei- 
ner, Mühlenstr. 13, D-4006 Erkrath, 
Tel.: 0211/244770. 


%*%*%% VC20SOFTWARE kA %* 
Geschäftspgm.: Adress ab 28,—; 
Textverarb. ab 19,—; Lagerh. ab 
98,—; Faktur (Rechn., Mahn. usw.) 
248,—; Spiele ab 4,—, über 300 Pgm. 
(auch Spielhöllenpgm.). Info: Lorenz 
Himer, Postf. 466, 6308 Butzbach 


TRS-80 MI-Software, Compiler 1 As- 
sembler, 1 Level 3 + versch. Spiele 
+ TBUG alles für 350 DM 

1 Commodore VC 20 mit Recorder 
und 3KB-RAM-Modul VB 1000 DM. 
R. Manthe, 2000 Hamburg 63, Tel.: 
040/6306914 ab 18.00 5000721 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 


94 mpukgt 


SEMBLER, 


Für Freunde taktischer Computer- 
spiele gibt es jetzt: 
.& %#% Schaffen Sie vier? xx %* 

— mit 5 wählbaren Spielstärken u. 
— Auswertung einer Spielserie!! (40 
Zeichen-Bildsch. u. min. 8K Erf.) 
Preis: 45,— CC, Nachn. oder V- 
Scheck. B. Speidel, Pf.-Dr.-Rauch- 
Str. 56, 8018 Grafing 


* VC 20-Soft « von Dipl.-Ing. (FH) 
%* Mastermind 10 Stufen (3K), Lotto 
6a. 49 und 7 a. 38 (6K), Spaceship f. 
1-6 Sp. (4,5K), Kapital 1-9 Sp. (8K), 
Schiffe vers. f. 2 Sp. (12K) je nur 8,—; 
alles zus. nur 30,— x anrufen lohnt 
sich! 09187/6550 % 


%“ Video Genie- Programme %* 
”“ jeweils 10,— !!! Liste %* 
* anfordern: '08918731 14 * 


KrA KK KINFOMEDARR KR 
Info-Programm für die Arztpraxis mit 
9 Titeln und max. 450 Untertiteln. 
Hoher Bedienungskomfort: Infoab- 
ruf über maximal 3 Tasten. Indivi- 
duell zu betexten und durch logisch- 
linearen Aufbau auf jedes System 
übertragbar. Info: Freiumschlag DIN 
A5 1,90 DM; Programm: 340 DM Vor- 
‚ausscheck, Reinhard Adrian, 7181 
 Kressberg 2 


‚ Arbeitsmittel für Bürokraten? 
‘Info: INDATOM GmbH Unterneh- 
mensberatung und EDV Organisa- 
tion, Gneisenaustr. 56, 4000 D’dorf 
30, Tel. 0211/1467627 


ee ae 


DATEI ITEXT- 
Verarbeitung f. TRS-80 
Standardtexte m. Adressierg. 
und 'persönlicher Anrede‘. 
10 Selektionskriterien, z.B. 
PLZ / Stadt / Name /Kd.-Nr. 
Adressenaufkleber- u. Listen. 
Briefkopfgestaltg. a. Wunsch. 
DM 179,—/Cass. 

‚INFO gratis 

UWE NEUMANN Ing. (grad.) 
: Clausewitzstr. 8b, 23 KIEL 1 
AARAU HH I N a 
" Achtung Sharp-Besitzer 

Ihr Computer wird zur vollwertigen 
Textverarbeitungsanlage. Programm 
komplett in Basic und auflistbar. 
‘Programm mit ausführlicher Erklä- 
rung auf Kassette DM 120,— 

Über 1000 weitere Programme liefer- 
bar. Info von Küther-Software, Postf. 
1265, 7035 Waldenbuch 


APPLE | II Profi-Software-Visicalc (NP 
DM 625), Visitrend/Visiplot (NP DM 
750), Visidex (NP DM 625), CCA Data 
Management (NP 625), Apple Writer 
deutsch (NP 425), Apple Pascal (NP 
725) — wegen Auswanderung inklu- 
sive Handbüchern komplett für DM 
1.260,00 abzugeben. Näheres unter 
- Tel. 06190-8787 von 8-15 Uhr (Hr. 
Bull). \ 


ASCO Ing. „Büro GmbH löst Ihre 
 EDV-Probleme schnell und zuverläs- 
sig. COBOL, FORTRAN, BASIC, AS- 


se 
+ 


PROZESS- STEUERUN- 
‚GEN usw., 2948 Schortens 5, Tido- 
weg 5, Tel. ( 04423- 7777 


Finar 2 buchhaltung 


be 
8000. 255 Konten, 10000 Buchungen. 
Leichte und sichere Handhabung. 


Programmierbüro Kastner, Niko- 


. 3, 7500 Karlsruhe 51 


#* vc20 SUPER-SOFTWARE! «x %* 
Über 175 Programme, meist DM 5,— 
(Neu: ‚Amerik. Prg., z.B. Schach). Ka- 
 talog (ausführl.) gg. DM 3,—! Trei- 
chel, Mittelbruch. 105, 1 Berlin 51 


Statik Programme für CBM-Compu- 
ter. Neu: Einweisungs-Service, Infor- 
mation: Dipl.-Ing. Clauberg, Locher 
Wiesen 5, 5650 Solingen, Tel. 
02122/332239 


VC 20 spannende Spiele 3-19K (Gru- 
sellabyrinth, Odyssee etc.); Funktio- 
nenplot hochaufl. ohne Grafik-ROM! 
Info: Beck + Bihlmaier, Postfach 24, 
7114 Pfedelbach 


++++++ STOP ++++++ 
Math. Software TRS-80 (16K) Prim- 
zahlunters., komplexe Zahlen, Teiler- 
untersuchung, usw.; S. Seip, 59 Sie- 
gen 21, Schießbergstr. 53, Tel. 0271/ 
86019 

++++++ STOP ++++++ 


CBM 8000 x CBM 4000 x CBM 3000 
Der neue Katalog für Software- und 
Hardware-Zubehör ist da!! Kostenlo- 
ses Exemplar gegen Freiumschlag 
DIN A5 (Porto DM 1.10). Zeller, Post- 
fach, 8901 Batzenhofen 

CBM 8000 x CBM 4000 #« CBM 3000 


BEEBEBEBBEBENEN 
Finanzbuchhaltung 

für alle CP/M Disketten 

und Platten-Systeme. 
Praxisbewährte Anwendung 

(Erstinstallation 1980). 
Über 70 Firmen werden abge- 

rechnet. Zusatzmodule: 
Mahnwesen, Kostenstellen, 
OP, autom. Zahlungsverkehr 
(Schecks + Überweisungen), 
KST, autom. Fakturierübern. 
Alle Programme in COBOL-80. 
Besonders für Händler. 
DATA SOFT Software-Entwick- 
lungsges. mbH, 2800 Bremen, I 
Elsa-Brandströmstr. 32 u 
Telefon: 0421 - 239055 u 
EBEEBBBEBEBEBEENE 


NEU-GERÄTE-SUPERDISCOUNT! 
Begrenzte Stückzahlen! COMMO- 
DORE: 8000/-32K GR=2.999.-* 8032 
DIN Zeichensatz = 99.-* 4032 
GR=2.799.-* 2001/78K SH=1.199.- 
*3001/8K CPU-Board = 799.-* 
2001/8K CPU Board=599.-* 2001- 
Tastatur NEU=49.* 2001-Bild- 
schirm- + Gehäuse + Elektronik = 
99.-* 2001-40K-Aufrüstboard = 199.-* 
2001 Spiele auf Cassette = 1.-* 2001/ 
3001-220V-Travo=19.-* CBM 3001/ 
Compu 400K=999.-* CBM 3001/ 
Compu 2MEG =2.99.-* C-60 Kas- 
setten =1.-* CBM-V.24 unididirekt = 
398.-* VC-20 US-Norm=499.-* VC- 
RAM-Module: 3K=99.-, 8K= 174.-, 
16K=258.-* SORCERER 48K= 
1.999.-* MX 80 F/T=1.475.-* TIN- 
TENSTRAHLPRINTER OPE JP101 = 
1.817.-* MX + OPE-CBM-Interf.= 
199.-* MX 80 Farbband =15.-* ES 
100 +CBM Interf. + freiprog. Zei- 
chens =1.999.-* CENTRONICS 779 
TR=999.-* 779 Farbband = 9.99* TV/ 


Monitor 12”=149.-* WATANABE 
WX=2.499-* TERMINAL Elite 
3025 = 1.499.-* REMINGTON 


Schreibm = 1.499.-* KIM1 Gehäuse = 
49.-* KIM3 8K=99.-* KIM4 = 99.-* 
KEM=9.-BETSI=99.-* S-100 20 


Slot-Board=99.-* AUTOFUNK#-Ka- 


nal=99.-* NEC SPINWRITER TY- 
PENRADPRINTER: 5500/Diablo = 
4.999.-* 5510/V.24=5.499.-* 5520- 
KSRIV.24=5.699.-* 55XX Farbb.= 
9.99* 8” 2D-Disketten=5.-* SON- 
DERPOSTEN: Typenrad OPE-Olivet- 
ti"DY 821”80Z/s =6.999.-* PREISE 
inkl.: MwSt., NN-Gebühr, Versandko- 
sten* Lieferung: Nachnahme* Von: 
DS-Computer, 61 Darmstadt, Luisen- 
platz 4, Tel.: 06151/26987 + 88 + 
20302 


DATANOVA-Erfassg. bis 254 Felder 
DATASELC-Suchen n. beliebigen 
Kriterien. JES, Köln, 0221/3955 13 


Suche: Hardware 


% # 1.Hessischer Computer-Tag* % 
* Frankfurt-Nied. « Bürgerhs. %& 
*« 51232 # 91Uh « 
%* %* Info:06103/27354 + 22517 x % 


Suche Alphatronic P2-S, Tel. (05204) 
3555 n. 14 Uhr. 


Floppy VC 1540, Floppy cbm 8050 
Angebote an W. Winkler, Schwin- 
ningstr. 20, 5100 Aachen. 


Suche ITT 3030, Tel. 07158/2779 


MZ-80A — Suche gebr. Floppyst. u. 
Drucker/K-H, Boht, Sperlingsweg 3, 
2878 Wildeshausen. 


MZ-80K auch defekt, H. Daum, Ful- 
daweg 12, 6460 Gelnhausen, 06051/ 
2088 


Commodore-Floppy und Drucker ge- 
sucht! Tel. 0241/30681 


ZX 81 od. VC 20 o. ä. auch mit Zube- 
hör von privat gesucht. Uwe Mertins, 
3101 Adelheidsdorf 


cbm 4040/8050, T. 061 35-3886 


Biete an: Hardware 


Preisgünstig SHARP MZ-80A und -B. 
Tel. 030/3236029. 


War a a a a a 
Disketten 544” 


Abnahme 10 100 
Verbatim 7,23 6,93 DM 
Maxell 7,53 7,03 DM 


Osborne 1 4850,— DM 

Individuelle Software auf Anfrage. 
B+B, Pf. 732, 66 Saarbrücken, Tel. 
0681/61916. 
KARA AK AK A A A a a 


INTERFACEPROBLEME?... 
Die Interfacespezialisten EURO- 
SOFT GmbH, 8045 Ismaning, Ta- 
xetstr. 7 — Tel. 089/967572. 


PET 2001, werksüberholt, DM 
1.200,—. Tel. 04443/1865. 


Compucorp 327 + Datasette, tech- 
nisch-wissenschaftl. Rechner der 
Spitzenklasse, frei ohne Vorkennt- 
nisse programmierbar, Programm- 
länge beliebig, 57 Speicher, indirekt 
adressierbar, NP 12.500,—, werks- 
überholt für DM 4.500,— inkl. MwSt. 
Tel. 04443/1865. 


SHARP Rechner, Drucker, Floppys, 
Schnittstellen und Software zu Mini- 

reisen. Mecatronik, Postfach 1123, 
7517 Waldbronn, Tel. 07243/68191. 


KARA rar Ar re er 
%* VC 20 Modulbox ohne Gehäuse &* 
Bausatz DM 192,10 
Fertiggerät DM 282,50 
Für 6 Erweiterungen bei 
Bausatz nur Lötarbeit 
GCE Udo Grässer 
%# Postfach 1223, 7303 Neuhausen %* 
* Telefon 07158/63110 %* 
KARA AH AI TAI N a 


Pearcom Comp. System 32K nur DM 
4249,00, 96K nur DM 4749,00, auch 
Leasing auf Anfrage. Liste mit weite- 
ren günstigen Angeboten kostenlos. 
Siegfried Lang, Postf. 1406, 7150 
Backnang, Tel. 07191/61581. 


%* x 1.HessischerComputer-Tag* & 
%* Frankfurt-Nied. « Bürgerhs. % 
* 512.82 # 918Uhr x 
%* * Info: 06103/27354 +22517 x %* 


Maxell-Datenträger 
MD1 Single Sided/Density 7,— DM 
MD2 Double Sided/Density 11,50 DM 
Alle anderen Typen auf Anfrage. 
Mindestabnahme 10 Stück. 
Tel. 02251/63078 


“rt % 
+++ 


Atari 400 + Recorder + Literatur + 
Starraiders + PAC-MAN + Basic 
(DT) + Joyst. + Garantie — alles 
1a-Zustand — Tel. 04421/84129 — 
Preis: VB 


TRS-80 (PC1211), Drucker, Rec. und 
Software 450,—, Tel. 030/687 2826 


cbm-EPROMer, kompl. mit Netzt. 
und Software 198,— DM. H. Böhnel, 
Karl-Hübsch-Weg 8, 8901 Biburg, 
0821/1482734 i 


mM MZ8OK48Kinkl.ext.Basic M 
IM VHB 1300 DM, Tel. 06154/3179 I 


TRS-80 1L2/16K-10er Tastatur-Groß-/ 
Kleinbuchst.-Exp.Int. 32K-Monitor- 
Newdos-Pascal-CP/M, VHB 1900 DM 
auch einzeln, Tel.: 0721/698462 


GENIE Il mit Expander und Monitor 
TCS, 48K, 6 Monate, SFr. 2100,—, 
Raum Zürich, Tel. 01/9265729 


VC 20 + Dat. Rec. + Buch, 4 Mon. 
für DM 820, Tel. 02241/52824 ab 17 
Uhr 


Original PET 2001-8K, mit Record. + 
Prog. nur 750,—, Tel. 0721-468033 


Apple II plus 48K + 2 Disklaufw. + 
Monitor 4800,— (04931) 14726 


HP67 + Ladeger. + Magnk. + 
Handb., PV 600,—, Tel. 07541-81713 


ALPHATRONIC 48 KB, 1 LW 160 KB, 
1% Jahr alt, 4400 DM, Tel. 0741/5424 
ab 18.30 Uhr. 


SHARP MZ-80A + K 

RTTY + CW-Programm mit Interface 
ab DM 478,00; Druckerschnittstelle 
für den MZ-80A nach Centronics, 


"kein Erweiterungsrahmen MZ-80AEU 


erforderlich, DM 248,00. 
Universal-Interface seriell 

parallel + 4K EPROM + Floppy- 
anschl. MZ-80AEU Rahmen nicht er- 
forderlich! DM 369,00. 
Programmierbare Interface... 
ware in Maschinensprache... 
Fordern Sie unseren kostenlosen 
Gesamtprospekt an! 

Barth — Funk-Elektronik, Eichwald 
15, 8970 Immenstadt-Stein, Telefon 
08323/8788 


Soft- 


3022 Drucker gebr. original + 
Umlaute-ROM ca. 1100,—; Blossey, 
Ringstr. 9, 3423 Bad Sachsa 


Commodore 4022P neuw. 1200,—, 
Baatz, 09128/6379 


kAkkrkA% TRSEO kA 
%* TRS-80Mod.1mitLevelll % 
% Basic zusammen mit Software %* 
%* abzugeben. (Preis 1.450,—) * 
% Sabine Seip, Schießbergstr. 53 %* 
% 5900 Siegen 21, Tel.:0271/86019 x 
Wr A a A a a a 


Hochauflösende Grafik für cbm 3032 
(gebraucht). Info gegen Rückporto. 
Helmut Mayr, Hegelstr. 35, 2800 Bre- 
men | 


Gelegenheitskauf! Apple Il 
Apple-Laufw. + PAL-K. + G/K.-Schr. 
+ EPSON-Interf. + Mon. + Softwa- 
re weit über 1000 DM, ca. % Jahr alt! 
VB: 5700 DM, Tel. 02043/33568 


+ 2 


C. ITOH 8510 Matrixdrucker! Zum 
Sonderpreis von DM 1698,— inkl. 
MwSt. Interface V.24 0d. 8 Bit paral- 
lel. SERDA GmbH, 4000 Düsseldorf, 
Schlägelstr. 9, Tel. 0211 ‚773082 


j 2X 81+16 KBRAM + Daeker + 4 j 


‚Rollen Pap. + Plo + 2 Bücher, viel 
Software. NP: > 1050,—; DM 800, —! 
Tel. 104223) 1282 


Olivetti M20 Basis m m.2 Floppys u. 
Bildschirm ab DM :7990,— + MwSt., 
Prospektmat., " BBL-GmbH, 08847] 


ne 


fx7 89,- 

SHARP M2a0R 2 2099" MZBOB 
— DM 

4999 DM* HP 41CV 735 DM 
_ATARI: 400 960 DM* 800 1920 DM 
V-Scheck o. NN, Versand +5 DM 
SCHULZ DATENT., PF 1463* 

236 Schleswig 


Hardware-Verkauf: 

North Star-Horizon 64 KB, CBASIC, 
'OASIS, TOPAZ-S100 128 KB, 2x8” 
Disk. DD2 MOASIS 

2 Laufwerke Shugart 851R doppel- 
seitig 

1 Bildschirm PERKIN-ELMER BAN- 
| TOM 550 

1 Anadex Drucker 950 

1.8100 Kontroller Morrow 2 D 
wegen Umstellung auf Platte sofort 
| zu verkaufen. j 

Klaus Hock, 7290 Freudenstadt, 
Riedgasse 11, Tel. 07441/7804 


Heath-Zenith-Vorführanlagen 
(preisreduziert, mit voller Garantie) 
1. Z-89-Grafik mit 64 KByte, einge- 
bauter 5”-Floppy (102 KByte) 
DM 9.404, — 

2. Z-90-80 mit 64 KByte, 5”-Doppel- 
Ar (1,3 MByte) u. Controller 
DM 10.536, — 

3. Z-89-81 mit 64 KByte, eingebauter 
5”-Floppy (102 KByte), deutschem 
Zeichensatz und 8”-Doppel-Floppy 
(2,4 MByte) DM 15.050, — 

Alle Preise inkl. MwSt. Anfragen an: 
GERB ELEKTRONIK GMBH, Roe- 
dernallee 174-176, PF 510230, 1000 
Berlin 51, Tel. 030/41 1061 j 


KISS- -Computer-System 

48K, Bildschirm 24 x 80, Micro-Line- 
Drucker 80 Zi/s, 2 Jahre alt, zu verkau- 
fen. Weber & Partner GmbH, Holz- 
gartenstr. 19, 8500 Nürnberg 40, Tel. 
09111464099 


Single-Floppy cbm 4031, DM 1300. 
Hass, Hannover, 0511/636084/ 
abends 429921 


Neue Olivetti M20, Schnellst. CPU 
16 Bit 2 x 320 KB Disk. + Drucker, 
m. kompl. Software, Tel. 07043/ 
6156 i 


ab EEE 2 2 ee ee 2 m 


Gelegenheit! Panasonic JD 800U, 
ca. 1 Jahr alt, 64 KB RAM, 8085A, 2 
MHz, 2x 125 KB Disk.-Laufw. 8”, grü- 
ner Monitor 24/80 Zeichen, DIN- 
Tastatur, 3xV.24-Schnittst., Basic 
und CPIM, DM 11000, — zzgl. MwSt., 
Tel. (06031) 12092 


%* VC 20 Programm-Tausch 2 für 1 
%* Schicken Sie Ihre Programme. 
%* Dann wählen Sie aus meiner 
%* Auswahlliste im Verhältnis 
%* 2 Byte für 1 Byte aus I!!! 

%* H.Becker, Dresdener Str. 25 
* 5787 Olsberg 1 


IE + 


ATARI 400 — 995,—; COLOR GENIE 
— 987,—. Tel. 07321/23294 


Line-Printer VII mit Interf. f. TRS-80, 
VB 800,—. Tel.: 02236/46968 ab 17 
Uhr 2 


VC 20,4 Mon.alt + Literatur + Joy- 
stick + Monster Alien, 650 DM. 
Wuppertal, Tel.: 0202/440955 


METBEINOORHGS 


Tamiabs Tandy TRS-80 Mod. Ill 48 
KB RAM ab 150 DM im Monat, Ruf 
030/6183317 nach 18 Uhr. 


Interface für Gabriele 8008. (hioige- 
gen frankierten und adressierten 
Rückumschlag über: konplan gmbh, 
Techn. Büro für Industrieanlagenpla- 
nung, Blücherstr. 42, 6800 Mann- 
heim 51. 


einge x nee P. NN DM 
45,— frei Haus, Liefert. sofort 


b+k Import und Handelsges., Postf. 


670540, 2 Hamburg 67, 040/6031147 


KARA A a a 
Microprofessor - MPF 1 
Z80 Einplatinencomputer m. 
Netzteil und Handbuch, Prog. 
Cassette Z80 CPU, 2K RAM 
(erweiterbar) 2KB Monitor 

im EPROM, Cas. Interface 
sofort lieferb. p. NN DM 335, — 
fr. Haus 
b+k Import und Handelsges. 
Postf. 670540, 2 Hamburg 67 
040/6031147 
KARA TA A a a a 


HE 
Le ee Ze EEE ee 2 2 


Achtung! Noch einige Apple Il- 
Computersysteme mit 48-KB+1 
Disk-Laufwerk + Controller + 
Apple-DOS 3.3 + 1 Monitor für 
DM 5.500, — 
Basis 108 Computer 6502/Z80 Pro- 
zessoren, 128 KB + 1 Disklaufwerk 
mit Controller u. DOS, voll Apple 
kompatible, CP/M-fähig 12”-Monitor 
für DM 7.300, — 

System M-Three, das System für den 
Kleinbetrieb u. Handwerker 64 KB + 
2. Disklaufwerke CP/M-Betriebssy- 
stem für DM 11.350, — 
EPSON MX80FIT III 

; für DM 1.800, — 
MS-Computer-Systeme 
R. Manthe, Fuhlsbüttlerstr. 599 
2000 Hamburg 63 
Tel. 040/6306914 ab 18.00 
5000721 


WERK A A A a er 
* Supercoolerllfür Apple,sehr %* 
* laufruhiger Lüfterohne Hard- « 
* ware-Änderungleichteinzu- x 
%* bauen, unentbehrlich für CP/M%* 
%* _und80Zeichen, DM85,— x 
* 0211/572264 %* 
WAR re 


MZ80B Software-Tausch. Liste an 
Eberhard Jung, Ernst Lemmer Rg. 
139, 1000 Berlin at Tel. 030/ 
8026677 


- Haus 66,—. 


chen etc. 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
0221/319130. 


%* Jede Farblandkasssits DM 9, 66% 


"für eine Farbauffrischung. Info ge- 


gen Freiumschlag vom Refresh-Ser- 
vice, Elisabethstr. 32, 6555 Sprend- 
lingen. 


* "Günstige Gebrauchtcomputer * 
* An- + Verkauf + Mietservice &* 
Ing.-Büro R. Geis/S. Hollmann, Erfur- 
ter-Str. 6, 6115 Altheim, Tel. 06071/ 
33814. 


Recycling-Tabellierpapier für VC 
1515 # 4000 Blatt 8” 202 mm, frei 
t / Böhne, Försterweg 4, 
3354 Dassel 1. 


%* * 1.Hessischer Computer-Tag% % 
%* Frankfurt-Nied. «x Bürgerhs. %& 
* 512.82 # 918Uh % 
%* * Info: 06103/27354 + 22517 x * 


CPIM-Anwender von Datenbänken, 

Textverarbeitung, Multi-User, Spra- 

sucht Gleichgesinnte 

zwecks Erfahrungs- und Programm- 

austausch. Info’s unter Tel. 02134/ 
62 ; 


Elektro-Ing. bietet Hard- und Soft- 
ware-Unterstützung für 8080/8085 
(Z80)-Systeme 

Assembler, CP/M, Basic 80 (Pascal), 
Tel. 08407/8524 od. Chiffre CP 20- 
174 an Computer Persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München 


Suche mechanische Rechenmaschi- 
nen. Kouwenberg, Tel. 06158-4370 
ab 18 Uhr 


IBM auf CBM. Wer kann IBM-Disket- 
ten auf CBM 544” überspielen. Bitte 
Angebote an E. PETER, Ludwigstra- 
Be 109, 6450 Hanau 7, Tel. 06181/ 
61393 


TI9QY4A — Extended Basic! Preis 
DM 400,— VB. Deutsche Kurzbe- 
schreibung des Ext. Basic! Nur DM 
10,—.S. Blohm, Stader Str. 119, 2100 
Hamburg 90, Tel. 040/7926359 


MESS- und DATENTECHNIK-Zube- 
hör, Typenräder, Farbbandk. (Qume/ 
Diablo), Preisliste v. S. Burzik, Pf 
270431, 5000 Köln 1, Tel.: 0221/ 
215719 


Microcomputer-Literatur, keine Ver- 
sandkosten, Gratisliste von Buch- 
versand, Pf. 3251, 4950 Minden 


Wer erstellt für Biorhythmiker Pro- 
gramm und Gerät bei Computerwahl 
(Leasing — Ratenkauf etc.). Habe 
keine Computerkenntnisse. Chiffre 
CP 20-175 an Computer Persönlich, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei 
München. 


Geld verdienen mit dem Mikrocom- 
puter, 

wir zeigen Ihnen wie. Kostenl. Pro- 
spekt CP2 anfordern. 
Verlag P. Kirchmeier, 
7504 Weingarten. 


Apple Tausch u. Computerclub 2000 
mit zentr. Warn- u. Vermittlungs- 
dienst nimmt Mitglieder auf. Aufn.- 
Geb. + Jahresbeitrag = 100 DM, 
Clubleistung = Diskzeitung-Pro- 
gramme-Tausch-etc., Info + Aufn.- 
Antrag bei ATCC 2000, Theo Rubrö- 
der, Erpenerweg 9, 4503 Dissen 


Team übernimmt EDV- Einführung 
von A-Z. JES, Köln, 0221/395513 


Ringstr. 3, 


Geschäfts- 


verbindungen 


%* x 1.HessischerComputer-Tag% # 
%* Frankfurt-Nied. « Bürgerhs. & 
“* 512.32 # 918Uh %* 
** Info: 06108127354 + 2251 a % 


GommodorelApple. Systemhändler 
sucht für seine Programmier-Abtei- 
lung einen festen Mitarbeiter mit 
Kenntnissen in Basic und Assem- 
bler zur sofortigen Einstellung im 
Raum Karlsruhe/Kaisersl., iffre 
CP 20-176 an Computer Persönlich, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei 
München. 


WANN sollen wir denn verkaufen? 
All unsere Zeit brauchen wir für die 
Software-Entwicklung. WENN Sie 
das ändern wollen, schreiben Sie 
uns. Wir nehmen Ihre Programme 
kostenlos in unseren Katalog auf 
oder gegen Kostenbetelligung in un- 

sere Anzeigen. 

INFOSYSTEMS NEDERLAND B.V., 

Niederlassung Deutschland, Dörr. 

hoff 7, 4401 Laer, DIE HELFENDE. 
HAND" IM SOFTWARELAND! 


Textverarb. u. Übersetzg. (english u. 
niederl.) auf mod. Schreibautomaten 
zu günst. Preisen. E. Hofmann, Am 
Markt 10, 2960 Aurich, 04941/63585 


Software für ITT 3030 gesucht. Verti- 
kale Pakete (Branchensoftware) und 
horizontale Pakete (Lohn/Gehalt, Fi- 
Bu, Text usw.). Freiberufl. Program- 
mierer im Raum Stuttgart u. Mün- 
chen gesucht. Chiffre CP 20-177 an 
Computer Persönlich, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar bei München. 


Dipl.-Ing. übernimmt Aufträge zur 
Entwicklung von kundenspezifi- 
scher Software unter CP/M-Syste- 
men in Assembler, Basic oder Pas- 
cal. Eigenes System vorhanden. 
Dipl.-Ing. Gustav Wostrack, Rhein- 
uferweg 1, 5400 Koblenz 


RAR Ar rar re re 


% 
%* _PROFISOFTWARE-TEAM x 
%* bietet BERATUNG — %* 
%* ENTWICKLUNG — %* 
%* BETREUUNG — K: 
%* für technische und * 


%* kommerzielle Anwendungen. % 
%* Commodore Systeme bevorzugt. % 


* MICRO PARTNERS %* 
%* Stankiewicz & Kostka %* 
%* Smaragd-Str. 19,8000 Mü.50 % 
% Tel.089/1503598 %* 


RR 


Ausbildung 


BASIC-PROGRAMMIERER 


Durch Fernkurs zu fundierten Kennt- 
nissen als Basic-Programmierer. Oh- 


ne besondere Vorbildung lernen Sie, 


Basic-Programme zu entwickeln und 
Mikrocomputer zu bedienen. Als zu- 
kunftsorientierte berufl. Weiterbil- 
dung od. interessante Freizeitbe- 
schäftigung. 45 weitere Fernkurse. 
Fordern Sie kostenlosen Studienfüh- 
rer! Kein Vertreterbesuch. PREROe: 
meinschaft Darmstadt, Abt. 25/51, Pf. 
4141, 61 Darmstadt 


CP-Stellenmarkt 


Jetzt mit uns 
Ihren Computer: 
Shop gründen! 


Als erfolgreiches Handelsunternehmen bedienen wir 
europaweit Handel, Handwerk und Gewerbe mit mehr 
als 20000 Produkten aus einer Hand. 


Die Produktlinie Mikrocomputer mit qualitätsgeprüfter 
Software soll jetzt forciert werden; hierzu haben wir 
enorme Vorleistungen getätigt. 


Übernehmen Sie den Mikrocomputer-Shop 


in einer von dreizehn attraktiven Verkaufsausstellun- 
gen in der Bundesrepublik — quasi als »Shop in Shop«. 


Sie arbeiten als selbständiger Unternehmer. 


Möglichst mit Sitz in Hamburg, Dortmund, Mannheim, 
Würzburg, Stuttgart, München, Nürnberg, Freiburg, 
Ulm. 


Wir bieten Ihnen unser Know-how vom Produkt bis zur 
Werbung, einer komplett eingerichteten Verkaufsaus- 
stellung und Schäfer-Shop Fachberatern, die daran in- 
teressiert sind, daß Sie möglichst kurzfristig erfolg- 
reich arbeiten werden und Sie auch dementsprechend 
unterstützen. 


Haben Sie Kenntnisse im EDV/Mikrocomputerbereich 
oder stammt Ihr Grundwissen aus der Software-Her- 
stellung? Haben Sie Erfahrung im Umgang mit Mikro- 
computern und deren Programmierung? Können Sie er- 
folgreich abgeschlossene Software-Installation nach- 
weisen? 


Sind Sie kontaktfreudig und können Sie Verkaufsargu- 
mente überzeugend vertreten? Haben Sie den Willen 
zum Erfolg und sind Sie bereit, mit unseren Verkaufs- 
fachberatern kooperativ zusammenzuarbeiten? 

Wenn Sie sich von diesem Konzept angesprochen füh- 
len, dann setzen Sie sich bitte kurzfristig mit uns in Ver- 
bindung: 


SCHAFER BH 


Industriestraße, 5240 Betzdorf 
Tel. 02741/2863 10-311 (Hr. Bott/Hr. Debus) 


Wer sagt Ihnen 


... welcher Mikrocomputer für 
Sie der Richtige ist? 


Wer sagt Ihnen 


...welche Software Ihre speziellen 
Probleme lösen hilft? 


Wer sagt Ihnen 


... welches Zubehör für Ihre An- 
wendung sinnvoll ist? 


Wer sagt Ihnen 


...worauf Sie vor dem Kauf achten 
sollten 


Ihre Fach- 
händler! 


Anschrift und Telefonnummer des 
für Sie nächstgelegenen Fachhänd- 
lers finden Sie im 


CP-Einkaufsführer 


In dieser Ausgabe ab Seite 70 
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Grafikdarstellung 
auf Bildschirm-Terminals 


Neben der Integration eigener Intelligenz 
und verstärkter Beachtung ergonomischer [= 
Aspekte wird die Grafikdarstellung bei g — 
Bildschirmterminals künftig erheblich an 
Bedeutung gewinnen. Im folgenden wer- 
den die verschiedenen Bildschirmtechno- 
logien für Grafikterminals kurz erläutert. 


STILL 


mw. 


Außerdem wird die Möglichkeit der 


Grafik-Nachrüstung angesprochen. 


je nach Aufgabenbereich in der 

der grafischen Datenverarbei- 

tung bieten sich für den inter- 

tiven Betrieb Sichtgeräte in ver- 
schiedener technischer Ausfüh- 
rung an. Die heute am häufigsten 
eingesetzten Geräte basieren auf 
dem Prinzip der Kathodenstrahl- 
röhre. Sie unterscheiden sich nach 
der Art der Ablenkung des Elek- 
tronenstrahls und nach der Art der 
Bildspeicherung. 


Da die Phosphorschicht des Bild- 
schirms normalerweise nur so lan- 
ge leuchtet, wie der Elektronen- 
strahl darauf einwirkt, muß das an- 
gezeigte Bild in irgendeiner Weise 
gespeichert oder wiederholt wer- 
den. Während bei einer Speicher- 
bildröhre das Bild direkt in einer 
speziellen Bildschirm-Phosphor- 
schicht festgehalten werden kann, 
muß es bei den meisten anderen 
Bildschirm-Technologien in einem 


Farb-Raster-Refresh-Terminal 


= = u m me 


= ar om mn cm an = 


Werkbild: C. Itoh 


eigenen Bildwiederholspeicher ab- 
gelegt werden. Aus diesem Spei- 
cher wird es dann etwa 50mal in 
der Sekunde neu auf den Bild- 
schirm geschrieben (regeneriert), 
damit es sichtbar bleibt und nicht 
flimmert. Man nennt solche Bild- 
schirme auch Refresh-Bildschirme 
(refresh = auffrischen). 

U) Rasterbildschirm: Nach dem Ra- 
sterdarstellungsverfahren arbeiten 
Fernsehgeräte und die meisten der 


Matrix-Drucker 


Ihr Partner, 


wenn es um Drucker geht. 


In Nordwürttemberg, 
Nordbaden 


TEACH 


Computer 


Teach Hard- und Software 
Vertrieb GmbH + Co 
Siemensstraße 22 

7257 Ditzingen 

Telefon (07156) 5071 
Telex 7245248 


Gebietsvertretung der 


Daten- 
BINDER]J Technik 


Unsere Leistungen 


Beratung und Vertrieb, Schulung und Service 
durch unser Fachpersonal. Ausführliche Dokumentation 


in deutscher und in englischer Sprache. 


Ihr Fachhändler in Reutlingen 


Typenrad-Drucker 


Drucker-Terminals Drucker-Plotter 


Vertrieb von Binder Datentechnik- und C. Itoh-Produkten. 


bmc-Computertechnik GmbH 
Unter den Linden 15 

7410 Reutlingen 1 

Telefon (07121) 36945 
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heute bekannten alphanumeri- 
schen Bildschirmgeräte. Der Elek- 
tronenstrahl wird in horizontaler 
und vertikaler Richtung zeilenför- 
mig periodisch abgelenkt, das 
heißt Zeile für Zeile über den Bild- 
schirm geführt und jeweils dort an- 
geschaltet (hellgetastet), wo ein hel- 
ler Punkt entstehen soll. Striche, 
Buchstaben und andere Zeichen 
werden aus Punkten zusammenge- 
setzt. 

Für die Darstellung auf Raster- 
bildschirmen gibt es zwei Verfah- 
ren: Beim ersten ist jede Rasterein- 
heit (jedes Bildelement oder Pixel) 
als Bildwert im Bildspeicher enthal- 
ten. Neben dem Stellenwert kann 
mit Zusatzwerten auch die Hellig- 
keit des Bildpunktes (Intensität des 
Elektronenstrahls) angegeben wer- 
den, so daß sich mit diesem Verfah- 
ren auch Graustufen oder Farbwer- 
te wiedergeben lassen. 

Beim zweiten Verfahren wird für 
die Darstellung auf dem Rasterbild- 
schirm die Bildinformation (zum 
Beispiel ein Vektor) ständig neu in- 
terpretiert, in Bildpunkte umge- 
rechnet und dargestellt. 


Nach Verdoppelung und völliger 


Die Güte von Rasterbildschirmen 
hängt von ihrem Auflösungsvermö- 
gen, das heißt von der Anzahl der 
ansteuerbaren Bildpunkte ab. Ge- 
räte mit 2048 x 2048 adressierbaren 
Punkten und mehr werden heute 
angeboten. Allerdings ist der hard- 
waremäßige Aufwand (zum Bei- 
spiel großer und schneller Bildwie- 
derholungsspeicher) hoch. Da je- 
doch die Integration der Halbleiter- 
speicher ständig zunimmt und die 
Kosten sich verringern, dürfte die 
Speichergröße bald kein Hindernis 
mehr sein. 

Bildschirm mit Direktablenkung: 
Beim Bildschirm mit Direktablen- 
kung wird der Strahl direkt abge- 
lenkt, die einzelnen Bildpunkte 
oder Linien können wahlfrei aufge- 
zeichnet oder gelöscht werden. Ein 
Strich wird direkt von einem An- 
fangspunkt zu einem Endpunkt ge- 
zogen (der Elektronenstrahl wird 
aufgesetzt, angeschaltet, zum End- 
punkt geführt und dort wieder ab- 
geschaltet) und nicht wie beim Ra- 
sterbildschirm aus Punkten zusam- 
mengesetzt. Grafische Darstellun- 
gen werden durch Polygonzüge er- 


DATA BECKER 


Eins der größten 
Computer-Fachgeschäfte der Welt 
ist noch größer 
und leistungsfähiger geworden. 


VC-20 Center, ATARI-Shop etc. 


zeugt, wobei von einem Startpunkt 
ausgehend beliebige Punkte durch 
Vektoren verbunden werden. Beim 
Bildschirm des grafischen Systems 
IBM3250 lassen sich beispielsweise 
1024 x 1024 Punkte, das heißt über 
eine Million diskrete Positionen, an- 
steuern. Spezialbildschirme errei- 
chen Auflösungen bis 4096 x 4096, 
das heißt über 16 Millionen Punkte. 

Da Sichtgeräte mit Direktab- 
lenkung die beliebige Bewegung 
des Elektronenstrahls über den 
Bildschirm erlauben, sind sie be- 
sonders gut zur Darstellung von Li- 
niengrafik geeignet. Falsche Einga- 
ben lassen sich korrigieren, ohne 
daß (wie beim Speicherbildschirm) 
die gesamte Zeichnung gelöscht 
und anschließend wieder aufge- 
baut werden muß. Wie beim Ra- 
sterbildschirm muß auch beim Bild- 
schirm mit Direktablenkung das 
Bild ständig neu geschrieben (auf- 
gefrischt) werden. Bei zu großer 
darzustellender Datenmenge (Ge- 
samtlänge aller Vektoren) beginnt 
das Bild zu flimmern, weil es der 
dann zu große Zeitraum für die 
Wiederholung des Bildes dem 


Investiert haben wir auch in 


Anzahl und Qualifikation unserer 
Mitarbeiter, die Ihnen gerne mit Rat 
und Tat zur Seite stehen. Ob Hard- 
ware, Software, Technik oder Zube- 
hör - bei DATA BECKER lautet unser 
gemeinsames Ziel: 

Ihr großer Partner für kleine 
Computer. 


Neugestaltung unserer Geschäfts- 
räume präsentieren wir Ihnen ab 
Oktober auf 800 qm Verkaufsfläche 
in 2 Etagen: 


und einem Angebot vom Telespiel 
bis zum Supermicro, natürlich 
stets mit den neuesten Program- 
men in reicher Auswahl 

® Europas größte Auswahl an EDV- 
Literatur mit über 1000 Titeln und 
vielen internationalen Fachzeit- 
schriften 

@ umfassende Auswahl preiswerten 
Zubehörs von der Diskette 
bis zum kompletten Bildschirm- 
arbeitsplatz. 


® große Systemausstellung mit füh- 
renden Fabrikaten des Weltmark- 
tes und kompletten Problemlö- 
sungen für kommerzielle und 
technisch-wissenschaftliche An- 
wendungen der vielfältigsten Art 

® umfangreicher Hobbymarkt mit 


Gerne senden wir Ihnen zur 
ersten Information unseren neuen 
Hausprospekt. 


Merowingerstraße 30 - 4000 Düsseldorf 1 
Telefon: 0211/312085 


Montag -Freitag 10-18 Uhr, Samstag 10-14 Uhr 
(am 1. Samstag im Monat 10-18 Uhr) für Sie geöffnet 
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Bildschirm- verkaufte Markt- verkaufte Markt- Anbieter 
technologie Einheiten anteil Einheiten anteil 
1981 1981 1985 1985 Selanar 
Raster-Refresh 33740 55% 118370 74% 
Kontron 
Storage-Tube 20160 33% 25430 16% 
Random-Scan 4220 7% 8415 5% DEE 
Plasma-Display 3150 5% 7200 5% Transtec 
Total 61270 100% 159775 100% 
Quelle: IDC er 
Phosphor erlaubt, zu dunkeln. Die- | Weltweiter ! reg 
ser Effekt entfällt beim Rasterbild- | Grafikterminal- Percom 
schirm, da dort die Bildwiederhol- | Markt nach 
zeit konstant ist. Bildschirmtech- Teledynamics 
Die Codierung der Bilder im Bild- | nologien 
wiederholspeicher besteht im we- Tewidata 
sentlichen aus Anfangs- und End- | Anbieter von 
punkten der einzelnen Vektoren | Grafik- Transtec 
sowie aus Strukturinformation über | Nachrüstsätzen GDV 
die Zusammensetzung des Bildes | für alphanume- 
aus diesen Vektoren. Der Bild- | rische 
schirm mit Direktablenkung bietet | Bildschirmter- 
einen hohen Grad an Interaktivität | minals = 
und empfiehlt sich deshalb beson- £ ER 
ders für Entwurf und Konstruktion, | Mmation wird in dem dielektrischen 


Wem ein Grafikterminal zu teuer 
ist (Preise zwischen 7000 und über 
50000 Mark), der hat unter Umstän- 
den die Möglichkeit, sein bereits 
vorhandenes alphanumerisches 
Bildschirmgerät entsprechend 
nachzurüsten (siehe Tabelle). Doch 
die Zahl der aufrüstbaren Termi- 
nals ist klein und die Nachrüstung 
mitunter nicht wesentlich billiger 
als ein neues Grafikterminal. 

DO) Speicherbildschirm: Die Spei- 
cherung eines Bildes auf einem 
Speicherbildschirm erfordert nur 
ein einmaliges Überstreichen mit 
dem Elektronenstrahl, der wahlfrei 
zu Jeder Stelle des Bildschirmes ge- 
führt werden kann. Die Bildinfor- 


Material, das mit dem Phosphor 
des Schirmes vermischt ist, gespei- 
chert. Die Speicherröhre hat damit 
zwar den Vorteil, daß sie keinen 
Bildwiederholspeicher benötigt, 
aber auch den Nachteil, daß das 
ganze Bild vom Computer neu ge- 
zeichnet werden muß, wenn man 
nur ein einziges grafisches Element 
des Bildes ändern oder entfernen 
will. Das kann unter Umständen zu 
erheblichen Wartezeiten führen, 
besonders dann, wenn die Über- 
tragung aus dem angeschlossenen 
Computer nur mit geringer Ge- 
schwindigkeit erfolgt. 


Neben der Möglichkeit, Bilder 
auf dem Schirm zu speichern, las- 


Beschreibung Auflösung (Punkte) 


Erweiterungen für 1225 x 240 
VT100, VT 103, VT 
132, TVI 950, ©. Itoh 
Erweiterung für 

CIT 101 

Erweiterung für 

VT 101 

VT 100 GB mit Erwei- 
terung von Digital En- 
gineering 
Erweiterungen für 
VT 100, VT 103 

VT 100 mit 
Erweiterung _ 
Televideo 950 mit 
Erweiterung 
Televideo mit 
Erweiterung von 
Data Type 

VT 100 

mit Erweiterung 
ADM 36/56 

mit Erweiterung 
Erweiterung für 

VT 100, VT 101, 

VT 130, VT 131, 

VT 132, ADM3A, 
ADMS5 


1225 x 240 
640 x 480 


640 x 480 


1225 x 240 
640 x 480 
512 x 250 


128512 


1220 x 480 
780 x 1024 


k. A. 


sen sich auf diesen Bildschirmen 
auch Daten (Vektoren) in einem Re- 
fresh-Modus wie bei Bildwiederho- 
lungstechniken darstellen. Für die- 
se Daten wird dann ein Bildwieder- 
holungsspeicher benötigt. Der 
Speicher- oder Refresh-Modus 
wird über die Intensität des Elek- 
tronenstrahls gesteuert. 


In der nachfolgenden Markt- 
übersicht sind Low-Cost-Bild- 
schirmterminals der Preisklasse 
bis 4000 Mark aufgeführt. Die 
Angaben basieren auf einer 
schriftlichen Umfrage unter Her- 
stellern und Anbietern dieser 
Geräte. Werner Pest 


Marktübersicht: Low-Cost-Bildschirm-Terminals 


a) Hersteller 
b) Modell 
c) Schirmdiagonale 


a) Zeichen-/ 
Zeilenzahl 

b) Matrix 

c) Schrift/Hinter- 
grundfarbe 


a) ADDS 
b) Viewpoint 
c) 12 Zoll 


b) Viewpoint 60 
c) 12 Zoll 


b) Viewpoint 90 
c) 12 Zoll 


a) 80/24 
b)5x8 
c) grün (P31) 


a) 80/24 
b)7x8 
c) grün 


a) 80 0. 132/24 
b)7x8 
c) grün 
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a) Groß- und 


Kleinschreibung? 


b) Roll-upldown? 
c) Zeichen/Zeile 


Einfügen/Löschen? 


a) ja 
b) nein 
c) nein 


a) ja 
b) nein 
c) ja 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) Tastatur separat 
oder integriert 

b) separater 
Zehnerblock 

c) Tastatur-Typ 


a) separat 

b) ja 

c) US, dt., franz. ... 
(einstellbar) 


a) separat 

b) ja 

c) US-Version (dt. als 
Option) 

a) separat 

b) ja 

c) US (dt. als Option) 


a) Schnittstellen 
b) Einzelpreis 
(DM) 


a) V.24 


Besonderheiten 


sehr kleine Abmessungen, geätzte Röhre 


b) je nach Anbie- 


ter ab 2230,— 


a) V.24 


b) je nach Anbie- 


ter ab 2985, — 


a) v.24 


b) je nach Anbie- 


ter ab 3660,— 


gleich wie Viewpoint; zusätzlich: Line- oder 
Page-Mode, Liniengrafik; visuelle Effekte 
(Blinken, Unterstreichen ...), 20 mA-Schnitt- 
stelle als Option 


wie Viewpoint 60; zusätzlich: 2 Seiten Spei- 
cher; bis zu 256 Character selbstprogram- 
mierbar (in 8 x 10 Matrix); alle Variablen in 
SET-UP-Mode einstellbar; Steuerzeichen be- 
liebig definierbar, emulationsfähig 


Dipa-Berlin macht die Preise! 


Epson: 


Ein Matrix-Drucker, der 
mehr kann!! 


Apple: 
Apple Il Euro-Plus 48k ....eunnenennnnnne 
Disk. Laufwerk m. Controller. 
Disk. Laufwerk o. Controller .. 
Controller Karte ................ 
16k Language Karte 
Z80 Karte, incl. Hard- u. Software . 598, — 
80 Zeichen Karte .. 5 

V.24 Interface .. 


Pal-Karte .......... 
Parallel Interface 198,— 
MX 82 Interface ................ u 198, — 


Olivetti: 


Olivetti »M-20« 128 k 

Der schnelle 16 bit Computer!! 
Basiseinheit mit Zehnerblock, 
zwei Disk. Laufwerke 54; Zoll, be- 
wegl. Monitor s/w (auch farbig 
möglich), Matrix-Drucker PR 1450, 
durch Modulbauweise schnell auf 
192k erweiterbar! 9998, — 


System-Komplettpreis: 


Computer 64k, 
Monitor + Laufwerk m. Controller 3998, — 


ahig 
wir TEN Bild h texttd 
App!® 

Apple II 128K u 10998, — 


In diesem Preis sind enthalten: Apple Ill 
incl. festeingebautem Laufwerk, entspie- 
gelter Monitor, 2. Laufwerk, SOS-Be- 
triebssystem, Business-Basic u. 
Visicalc!! 


Typenraddrucker + Schreibmaschine!!! 
»Praxis 35« mit Parallel-Schnittstelle. Da- 
mit kann Ihr Computer auch »Schön- 


Schreiben« 1498, — Osborne 1 64k: 

„Praxis 35« o. Schnittstelle 998,— _ Das komplette »Computer-System«. 

Die elektronische Reiseschreibmaschine. Gut geeignet für Geschäftsleute unterwegs, für Reisende und Ver- 

Typenrad + Farbband-Kassette aus- treter. Was dieser »Kleine« im Preis enthält, läßt »Große« 

tauschbar! Korrekturvorrichtung! erblassen! 
2 Disk.-Laufwerke, blendfreier 5”-Monitor, Zehnerblock, Anschluß 
für externen Monitor! Weitere Anschl.: Autobatterie, RS-232C 
Interf., IEEE Interface, Modem-Ein- u. -ausgang sowie einer 
»RIESIGEN SOFTWARE«! 4978,— 
Commodore »VC 20«: 

Monitore: Zentraleinheit 


BMC (18 Mhz) ..... Datasette 
ne Color © Modulbox »1020« ...... 
Sanyo 8112 


NEU! 


Color Genie 16k 


Sinclair € 
Drucker ..... (ohne Bild) 
16k Erweiterung selkasna-Drücker GP-100 :..n.1.25:50:2200nsesesctesaeseterahahensssnnuseaänenge 868,— 


Volle Garantie!! Alle Preise incl. MwSt. ab Lager Berlin! Reparaturen und Service in eigener Werkstatt! Wir reden nicht davon, wir machen es. 


Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft, Schule, Büro + 
Industrie! 


Technischer Kundendienst für: Apple « Imsai %« 
Video Genie # Epson « Facit x Qume % NEC x Oli- 


Bu), COMPUTER-STUDIO «EEE vetti « Commodore % Centronics & 


Kurfürstenstr. 101 - 1000 Berlin 390 @& 030/2135061, Telex 186067 dipad |@@8 x74809# - #1766# 
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Hardwa 
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ai 


a) Hersteller a) Zeichen-/ a) Groß- und a) Tastatur separat a) Schnittstellen Besonderheiten 
b) Modell Zeilenzahl Kleinschreibung? oder integriert b) Einzelpreis 
c) Schirmdiagonale b) Matrix b) Roll-up/down? b) separater (DM) 
c) Schrift/Hinter- c) ZeicheniZeile Zehnerblock 
grundfarbe Einfügen/Löschen? c) Tastatur-Typ 
a) ADDS (Forts.) a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24 a) kompatibel zu Lear Siegler ADM 3 A/ADM 
b) Viewpoint b)5x8 b) nein b) ja b)k.A. 5, TVI 912/920 und Soroc IQ-120 
3A-PLUS c) grün c) nein c) US, dt., franz. (ein- 
c) 12 Zoll stellbar) 
b) Corex Visa 24 a) 80/24 a)k.A. a) separat a) V.24, Printe-- K.A. 
c) 12 Zoll b)k.A. b)k. A. b) ja port 
c) ja c)K. A. c)k.A. b) 2585, — 
a) Allgeier a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24/RS232 schwenkbares Gehäuse, flache Tastatur 
Computer b) 12x 7 b) ja b) ja b) 3900, — 
b) 400 c) grün c) ja c) dt. Zeichensatz 
c) 15 Zoll 
a) Ampex a) 80/25 a) ja a) separat a) RS232, 20 mA K.A. 
b) Dialogue 30 b)7x 10 b) nein b) ja Current-Loop 
c) 12 Zoll c)weiß/grün/amber c) nein c)k.A. b) je nach Anbie- 
ter ab 2400,— 
b) Dialogue 80 a) 80/25 a) ja a) separat a) RS232C, 20 2 Seiten Speicher, 20 prog. Fkts.tasten, 
c) 12 Zoll b) 7x 10 b) ja b) ja mA Current-Loop versch. Emulationen, Programm-Mode, Darst. 
c) weiß/schwarz, c) ja c)k. A. b) 2998,— (DCE) aller Escape u. Control-Codes 
grün, amber 
a) Anderson a) 80/24 a) ja a) integriert a) V.24 Statuszeile, geschützte Felder, APL, Balken- 
Jacobson b)k.A. b) nein b) ja b) 3970,— grafik, Character-/Line-/Page-Mode, Video- 
b) AJ 510 c) grün auf c) ja c)Kk. A. Enhancements, direkte Cursor-Adressierung 
c) 15 Zoll schwarz 
a) Basis a) 80/25 a) ja a)k.A. a) nur Interface 15 Funktionstasten mit 60 Funktionen, sep. 
Microcomputer b)7x9 b) nein b) ja für Basis 208/ Cursorblock, Bildschirm drehbar, schwenk- 
b) Basis 100 c) weiß/schwarz, c) nein/ja c)k.A. 216 bar 
c) 15 Zoll grün/schwarz; b) 3450, — 
invers 
a) Beehive a) 80/25 a) ja a) separat a) 2x V.24 versch. Darstellungsarten: helle Zeichen, 
b) DM 5/DM 10 b)k. A. b) Roll-up b) ja b) 2500,—/ dunkle Zeichen auf hellem Hintergrund, blin- 
c) 12/15 Zoll c) grün c) Zeilen ja, c) IBM-Tastatur 3900, — kend, unterstreichen, geschützte Felder, hal- 
Zeichen über- be Intensität, Editiermöglichkeit 
schreiben 
b) Ergonomic 5 a) 80/25 a) ja a) separat a) RS232 (V.24), ergonomisch, superflache Tastatur, Emula- 
c) 12 Zoll b)5x9in 7x 10 b) ja b) ja RS422 tionen verschiedener Terminals, Plot 10-kom- 
c) grün/hell oder c) ja c) ASCII/DIN b) 2300, — patible Grafikoption 
dunkel 
b) DM 310 a) 80/25 a) ja a) separat a) RS232 und emuliert IBM 3101, Printer Port, visuelle Attri- 
c) 12 Zoll b)5x9in 7x 10 b) nein b) ja RS422 od. RS232 bute 
c) grün od. grau/ c) ja c) IBM-Style u. 20 mA 
hell od. dunkel b) 3500, — 
b) ATL VT 100/ a) 80 od. 132/25 a) ja a) separat a) V.24 VT 100-/VT 132-kompatibel, Printer Port, in 
VT 132 b)7x11in9x13 b)ja b) ja b) 3300,—/ drei Richtungen verstellbarer Bildschirm 
c) 14 Zoll c) grün/hell od. c) ja c) ASCII 3600, — 
dunkel 
a) Bentron a) 40/17 a) ja a) integriert a) V.24 Industrieterminal zum Einbau in 19”- 
b) BTE 1001 b)7x 11 b) Roll-up b) nein b) 3960, — Gestelle, Europaformat, 3 HE; Funktionsta- 
c) 6 Zoll c) grün c) nein c) Standard ASCII, sten (max. 10 Zeichen/Taste), Echtzeituhr; 
auch wasserdicht max. 4 Zeichensätze 
a) CCS Mikro- a) 40/1 a) ja a) integriert a) RS232C/ 30 Funktionstasten für definierbare 2000 Zei- 
technik b)5x8 b) nein b) ja parallel chen, optional auf Minikassette abspeicher- 
b) LCD 490 c)K.A. c) ja c)k.A. b) 2400, — bar, die im Gehäuse integriert wird 
c) 1 Zeile LCD 
a) Compact Data a) 132 od. 80/24 a) ja a) separat a) Druckerport, VT 100-kompatibel 
b) CD 100 b)7x9 b) ja b) ja v.24 
c) 12 Zoll c) weiß/schwarz, c) ja c) VT 100 (DEC)- b) 2960,— 
schwarz/weiß, kompatibel 
grün, gelb 
b) CD 52 a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24 VT 52-kompatibel 
c) 12 Zoll b)7x9 b) K..A. b) ja b) 1920,— 
c) weiß/schwarz c) ja c)K.A. 
a) Compware a) 80/25 a) ja a) separat a) 2x RS232C Business-Grafik, programmierbare Funk- 
b) DT-85 b)7x9in 9x 13 b) nein b) ja b) 2950,— tions-Tasten, Block-Mode, Protected Fields 
c) 12 Zoll c) schwarz, grün c) ja c) ASCII oder deutsch 


oder grau 
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a) Hersteller a) Zeichen-/ a) Groß- und a) Tastatur separat a) Schnittstellen Besonderheiten 
b) Modell Zeilenzahl Kleinschreibung? oder integriert b) Einzelpreis 
c) Schirmdiagonale b) Matrix b) Roll-up/down? b) separater (DM) 

ec) Schrift/Hinter- c) Zeichen/Zeile Zehnerblock 

grundfarbe Einfügen/Löschen? c) Tastatur-Typ 


Funktionstasten 


a) Cybernex a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24/20 mA Cursoradressierung 
b) XL-84 b)5x7 b) ja b) ja b) 2645,— 
c)K. A. c) grün c) nein c) US-ASCII, dt., franz., 
russisch, arabisch ; 

b) XL-87 a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24/20 mA Cursoradressierung, Videoattribute, Block- 
c)k.A. b)5x7 b) ja b) ja b) 2895, — mode, geschützte Felder 

c) grün c) ja c) wie XL-84 
b) S 110 a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24/20 mA Cursoradressierung, Videoattribute, Block- 
c)k. A. b)7x9 b) ja b) ja b) 3450,— mode, geschützte Felder 

c) grün c)ja c) wie XL-84 
a) Digital a) 80/24, 132/14 a) ja a) separat a) V.240d.20mA Block-Mode, Advanced Video, Grafik aufrüst- 
Equipment b)7x9 b) ja b)ja optional bar 
b) VT 100 AB c) weiß/dunkel c)ja c) QWERTY b) ca. 4000,— 
c) 12 Zoll oder invers 
b) VT 101 a) 80/24, 132/14 a) ja a) separat a)V.240d.20mA Grafik aufrüstbar 
c) 12 Zoll b)7x9 b) ja b) ja optional 

c) weiß/dunkel c) ja c) QWERTY (QWERTZ _ b) je nach Anbie- 

oder invers optional) ter ab ca. 3000,— 
a) DTI a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24 + 20 mA Beide Modelle emulationsfähig und mit Gra- 
b) DELTA 128 b)7x9 b) ja b)ja b) 2850,— fikplatine (512 x 250 Bildpunkte) erweiterbar, 
c) 29 cm c) grün/grau c) ja c) QWERTY/QWERTZ Tektronix Plot 10-kompatibel 
b) DELTA 303 a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24 + 20 mA wie DELTA 128 
c) 29 cm b)7x9 b) ja b) ja b) 3250,— 

c) grün/grau c) ja c) QWERTY/QWERTZ 
a) electronic a) 80/24 bzw. 25 a) ja a) separat a) V.24 (RS232), Bildschirmneigung verstellbar, Serialport 
systems b)5x9 b) ja b) ja, 8 Bit parallel u. zum Anschluß von Druckern, getrennte Baud- 
b) CLERK II Video c)hell auf dunkel c) ja c) DIN 2137 + 16 frei- Handshaking raten für Rechner und Drucker 
c) 15 Zoll programmierbare b) 3475,— 


c) 140, 178, 229, 
305 mm je nach 
Kundenwunsch 


b) Micropro/1R/S 


bar 8/4 
b)5x7 
c) P4, P31, P39 


b) Page- oder Roll- 


mode 
c) Line-Editing- 
Mode 


Wunsch auch separat 


b) auf Wunsch 


c) QWERTY-Tastatur, 


auf Wunsch auch 
Folientastatur 


strom 20 mA, zu- 
sätzl. Drucker- 
ausgang V.24 

b) ab 3380, — 


a) Facit a) 80/24 a) ja a) integriert a) V.24IRS232C/ K.A. 
b) 4411 b)7x9 b) Roll-up b) ja TTY (Option) 
c) 12 Zoll c) grün auf dunkel c)ja c) US-ASCII + dt. b) 3090,— 
oder invers 
b) 4420 a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24I/RS232C/ ergonomische Gestaltung von Bildschirm 
c) 12 Zoll b)7x9 b) Roll-up b) ja TTY (Option) und Tastatur 
c) grün auf dunkel c)ja c) US-ASCII + dt. b) 3950, — 
oder invers 
a) Falco Data a) 80/24 +1 a) ja a) separat a) RS232 12 programmierbare Funktionstasten, Edit 
Products b)k.A. b) Smooth scroll b) ja b) ab 3300, — 
b) Terminal One c) grün c) ja c) QWERTY 
c) 12 Zoll 
a) Feltron a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24 k.A. 
b) 5005-4000 b)k. A. b) nein b) ja b) 2048,— 
c) 12 Zoll c) grün c) ja c)k.A. 
a) General Corp. a) 80/24 a) ja a) integriert a) 2x V.24 sehr kompakt; entspiegelter Bildschirm; 
b) MD 820 b)7x9 b) Roll-up b) nein b) 1990,— ADDS-JADM3A-kompatibel; servicefreundlich 
c) 12 Zoll c) grün/schwarz c) nein c) QWERTZ/DIN 
a) Gercom a) 32/16 umschalt- a)nein a) integriert, auf a) V.24 u. Linien- In diesem Gerät finden noch ca. 8 Euro- 


Karten (kundenseits) Platz 


3704,—; 251: 
3078,— (Dollar- 
kursabh.) 


a) Geveke a) 80/24 a) ja a) separat a) RS232 oder Funktionstasten 

Electronics b)7x9 b)k. A. b) ja parallel 

b) VISA 40 c) grün c) ja c) QWERTY b) 2890, — 

c) 12 Zoll 

a) GTC a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24/20 mA; 8 programmierbare Funktionstasten, pro- 

b) SW-10 b)5x9 b) Roll-up b) ja Drucker: V.24 grammierbare Uhr, spezielle Maskensteue- 

c) 12 Zoll c) wsigrau od. c)ja c) US oder deutsch b) ca. 2922,— rung, Grafikzeichen, Blockgrafik, 10 KByte 
grün/grau bzw. (Dollarkursabh.) Speicher 
reverse 

b) AVANT 251/300 a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24/20 mA; Avant 300: Schutzart IP67, für rauhe Umwelt, 

c) 12 Zoll b)5x9 b) Roll-up b) ja Drucker: V.24 Gehäuse u. Tastatur wasserdicht, kann mit 
c) wie SW-10 c) ja c) US oder deutsch b) Avant 300: ca. Wasserstrahl abgewaschen werden; Avant 


251: VT 100-kompatibel 
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a) Hersteller 
b) Modell 
c) Schirmdiagonale 


a) Zeichen-/ 
Zeilenzahl 

b) Matrix 

c) Schrift/Hinter- 
grundfarbe 


a) Groß- und 
Kleinschreibung? 
b) Roll-up/down? 
c) Zeichen/Zeile 
Einfügen/Löschen? 


a) Tastatur separat 
oder integriert 

b) separater 
Zehnerblock 

c) Tastatur-Typ 


a) Schnittstellen 
b) Einzelpreis 
(DM) 


Besonderheiten 


a) GTC 
(Fortsetzung) 
b) GT-100/A 
c) 12 Zoll 


a) 80/24 
b)5x9 
c) wie SW-10 


a) ja 
b) Roll-up 
c) ja 


a) wahlweise 
b)ja 
c) US-Standard 


a) V.24, Drucker- 
anschluß V.24 
b) ca. 2551,— 
(Dollarkursabh.) 


8 programmierbare Funktionstasten, pro- 
grammierbare Uhr, 10 KByte Programmspei- 
cher, Blockmodus 


a) Hazeltine 
b) Esprit I 
c) 12 Zoll 


b) Esprit II 
c) 12 Zoll 


b) Executive 10 
c) 12 Zoll 


b) Executive 80/10 
c) 12 Zoll 


b) Executive 80/20 
c) 15 Zoll 


b) DT-80 
c) 12 Zoll 


a) Hera 
b) 6800 
c) 12 Zoll 


a) 80/24 

b) 7x 11 

c) grüne Schrift, 
auch invers 


a) 80/24 
b)7x 11 
c) grünlinvers 


a) 80/24 + 1 

b) 7x 10 

c) grüne Schrift, 
auch invers 


a) 80/25 
b)7x 10 
c) grün 


a) 80/24 + 1 
(132/25 Option) 
b) 7x 10 

c) gelbgrün 


a) 80/24 
b)7x9in7x11 
c) schwarz, grün 


a) 64/16 
b)5x7(8x 8) 
c) hell/grün 


a) ja 
b) Roll-up 
c) nur Zeilen 


a) ja 
b) Roll-up 
c) ja 


a) ja 
b) Roll-up 
c) ja 


a) ja 
b) Roll-up 
c) nur Zeilen 


a) ja 
b) Roll-up 
c) ja 


a) ja 
b) nein 
c) ja 


a) integriert 

b) ja 

c) amerik., dt., franz., 
schwed., dän., holl. 


a) separat 
b) ja 
c) wie Esprit I 


a) separat 
b) ja 
c) wie Esprit | 


a) separat 
b) ja 
c) ASCII flach 


a) separat 
b)ja 
c) wie Esprit I 


a) integriert 
b) ja 
c) ASCII oder dt. 


a) V.24, 20 mA 
optional 

b) je nach Anbie- 
ter ab 1860,— 


a) V.24/20 mA 
b) je nach Anbie- 
ter ab 2250, — 


a) V.24/20 mA 
b) je nach Anbie- 
ter ab 3220,— 


a) V.24 bzw. 20 
mA Stromschlei- 
fe 

b) 3300, — 


a) V.24/20 mA, 
RS422 Option 
b) 3850, — 


a) 2 x RS232C 
b) 2378,— 


Zeichen-/Block-Mode, 32 Kontroll-Codes, 
Foreground/Background, Protect-Mode, 
Selbsttest-Routine 


Selbsttest-Routine, Zeichen-/Block-Mode, 
Protect-Mode, Foreground/Background, 32 
Kontroll-Codes, Baudrate 50 bis 19200, Xon, 
Xoff 


28 Grafik-Symbole, Baudrate 110 bis 19200, 
Xon, Xoff; Selbsttest-Routine, 16 program- 
mierbare Funktionen, Split-Screen, Schwenk- 
fuß, Foreground/Background 


Vordergrund/Hintergrund Block-Modus, 
Selbsttest, Druckerschnittstelle, Tastatur- 
Roll-over, 8 progr. Funktionstasten, Linien- 
grafik 


diverse Emulationen sind Standard, 30 
Grafik-Symbole, Baudrate 110 bis 19200, 
Xon, Xoff, Selbsttest-Routine, 8 progr. Funk- 
tionen, horizontal Split-Screen 


Phosphor P31 grün, Block-Mode, Protected 
Fields, Printer Port 


a) ja 
b) ja/nein 
c) nein/ja 


a) separat 
b) ja 
c)k. A. 


a) V.24, 20 mA, 
Parallelschnitt- 
stelle 

b) 1842,75 


progr. Zeichensatz, Schirm entspiegelt, 
Video-Aus- und Eingang, für 19”-Einbau ge- 
eignet, inverses Bild, für Laborsysteme, Aus- 
führungen nach Kundenwunsch 


a) IBM 
b) 3101 
c) 12 Zoll 


a) 80/25 
b)9x 16 
c) grün 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) separat 
b) ja 
c) Schreibmaschine 


a) V.24/V.28, 
20 mA, V.11 
b) ca. 4000,— 


FTZ-Zulassung 


a) IMS 
International 
b) IMS-CT2 
c) 12 Zoll 


a) 80/25 

b) — 

c) grün auf dunkel 
oder invers, weiß 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) separat 
b) ja 


c) nach DIN (dt.); wahl- 


weise ASCII, franz. 


a) 2x RS232, 1x 
RS422 
b) ca. 3500,— 


kontaktlose Tastatur, alle üblichen 
Bildschirm-Attribute vorhanden 


a) Informer 
b) 401 
c) 9 Zoll 


a) 80/24 
b)7x9 
c) weiß 


a) ja 
b) Roll-up 
c) ja 


a) integriert 
b) nein 
c) ASCII 


a) 2x V.24 


b) 2950, — 


Kompaktdatensichtgerät, Stellfläche nur 33 x 
41 cm?, Speicher für 2 Bildschirmseiten, 
Funktionstasten 


a) C. ITOH 
b) CIT 101 
c) 12 Zoll 


a) 80(132)/24 
b)7x9 
c) s/w (P31 Option) 


a) ja 
b) nein 
c) nein 


a) separat 
b) ja 
c) US (dt. als Option) 


a) V.24 u. 20 mA 
(CPU u. AUX) 
b) 3990, — 


voll steckerkompatibel zum VT 100 (DEC), 
Preis inkl. »Advanced Video Option«, 20 mA, 
und Druckerausgang 


a) Kimtron 
b) ABM 85 
c) 12 Zoll 


a) 80/24 + 1 
b)7x9 bzw. 9x 13 
c) grüne Schrift, 
auch invers 


a) ja 
b) Roll-up 
c) ja 


a) separat 
b) ja 
c) amerik./deutsch 


a) Lear Siegler 
b) ADM 3A 
c) 12 Zoll 


b) ADM 5 
c) 12 Zoll 


b) ADM 21 
c) 12 Zoll 


b) ADM 22/24 
c) 12 Zoll (ADM 
22), 17114 Zoll 
(ADM 24) 


a) 80/24 
b)k. A. 

c) weiß/grün 
a) 80/24 
b)5x9 

c) weiß/grün 
a) 80/24 
b)7x8 

c) weiß/grün 
a) 80/24 


b)7x 11 
c) weiß/grün 
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a) nein 
b) ja 
c) ja 
a) ja 
b) ja 
c) ja 
a) ja 
b) ja 
c) ja 
a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) integriert 
b) nein 
c) QWERTY 


a) integriert 
b) ja 

c) QWERTY 
a) integriert 
b) ja 

c) QWERTY 
a) separat 
b) ja 

c) QWERTY 


a) V.24; 20 mA 
Option 
b) 2750,— 


Selbsttest-Routine, Zeichen-/Block-Mode, 32 
Kontroll-Codes, 16 progr. Funktionen, Baud- 
rate 75 bis 19200, Protect-Mode 


a) V.24/20 mA 
b) 1890, — 


a) V.24120 mA 
b) je nach Anbie- 
ter ab 1990, — 


a) V.24 od. 20 mA 
b) 2387,— 


a) V.24/20 mA, 
Printer Port 

b) ca. 2150,— 
(ADM 22); ca. 
3000,— (ADM 24) 


grafisch aufrüstbar 


grafisch aufrüstbar 


nationale Zeichensätze 


ADM 22: kompatibel zu Hazeltine 1500, 
ADDS Regent 25; ADM 24: 7 versch. Zeichen- 
sätze, Grafikmöglichkeit 


Copyright: PTM-Software GmbH, Nürnberg : Änderungen vorbehalten 


Programm-Technik für 
Mikrocomputer GmbH 
Fürther Straße 338 


8500 Nürnberg 80 
Telefon 0911/3290 61 


Betriebssystem 


ORS 


| 
IN 


Gi 


Praxiserprobte Softwarepakete für Mikrocomputer 


PTMTEXT, PTMINFO 


Die komplette Textbe- und verarbeitung mit auto- 
matischer Standard- oder persönlicher Werbebrief- 
schreibung. Zugriff auf alle Daten, die im System ge- 
speichert sind (Kunden, Lieferanten, Mitarbeiter 


etc.). 


Schreibautomatisierung in Vertragswesen, Erstel- 
len von Leistungsverzeichnissen, technischen Be- 


schreibungen usw. 


PTMAUF 


Komplette Verkaufsabrechnung mit Auftragsbear- 
beitung, Faktuierung, Lagerbestandsführung. O.P.- 
Verwaltung und vielen Auswertungslisten. Für alle 


Bereiche des Groß- und Einzelhandels geeignet. 


PTMFIBU 

Sachkontenbuchhaltung mit Sammelkonten für 
Kreditoren und Debitoren. Betriebswirtschaftliche 
Auswertungen nach frei wählbaren Kennzeichen. 
Kreditorbuchhaltung mit der Führung aller Kreditor- 
konten und offener Posten. 

Debitorbuchhaltung mit der Führung aller Debitor- 
konten, offener Posten und automatischem Mahn- 
wesen. 


PTMLOHN 


Die Bruttolohn- und Nettolohnabrechnung, Bei- 
tragsnachweis und Auswertunggslisten. 


Eine Vielzahl branchenspezifischer Software auf Anfrage. 
Interessante Händlerkonditionen. 


Auf Wunsch erhalten Sie unsere kostenlose Informationsmappe mit Anwendungsbeispielen. 


Händler: 


Computer Modular GmbH, 2100 Hamburg 90, Tel.040/771429 MSH, 7312 Kirchheim/Teck, Tel.0 7021/56424 Wagner GmbH, 8500 Nürnberg, Tel. 0911/3290 60 


Füssner GmbH, 4440 Rheine, Tel. 05971/12539 
Trigon GmbH, 6400 Fulda, Tel. 0661/21017 


Wagner GmbH, 7900 Ulm 15, Tel.0 7305/8081 C.O.P. Orttner, 8706 Höchberg, Tel. 0931/48149 
ISUB, 8123 Peissenberg, Tel. 08803/2538 


FMS GmbH, 8730 Bad Kissingen, Tel. 0971/64660 


Elmicron AG, CH-8047 Zürich, Tel. 0041/14 9199 56 (für die Schweiz angepaßte Programme) 


: aus: 0.31.10. 
Wir stellen sin 26.1 ® 
nik Y: Yand 63 


haben jetzt viele Micros, 
Megabytes Cameo bietet mehr: 
5/5 MB Fest/Wechselplatten 


® Professionelle Datensicherung: 5 MB in 3 Min. 
® Zugriffszeiten von 35 ms 

® Multiplexer für 4 Rechner 

® Erprobte Betriebssysteme 

@ Bewährte Technologie 


Anschließbar an: Apple Il, TRS 80 Il, Basis, NEC, Super- 
brain, Sharp, Heath Z89 


Subsystem Nr. 2005 für Apple 


@ 5 MB Winchester Laufwerk 544” 
® Kontroller, Kabel, Adapter 
@ Betriebssysteme: DOS 3.3, Pascal, 


6.435, — 


+ MwSt. 


CAMEDO Electronic Vertriebs GmbH, Escherstr. 3, 
8121 Eberfing, Tel. 08802-8363, Tx. 59903 


Füssner Computersysteme, Markt 17, 4450 Burgsteinfurt, Tel. 02551/2426, 
Tx. 981695 - Compusoftpak, Ernst-Ludwig-Ring 8, 6350 Bad Nauheim, Tel. 
06032/32048, Tx. 415570 - MM Computer, Hallwangerstr. 59, 8210 Prien, Tel. 
08051/3074, Tx. 525400 - Pero, Schubertstr. 46, A-4020 Linz, Tel. 0043/ 
7321662635 : Computer Organisation Software, Wernberg b. Villach, A-9241 
Föderlach, Tel. 0043/4252/2858 


Günstig® 
ändler- 
Konditionen CP/M 


Die hochwertige Diskette 


Für höchste Anforderungen. Mit 7 großen Vorteilen. 
Beide: Flexible und Mini-Disketten 
in ? verschiedenen Verpackungen. 


elektronik gmbh 


btı elektronik gmbh 
Assar-Gabrielsson-Str. 1 
6057 Dietzenbach 2 


Tel. (060 74) 27051 
Tix. 4-197 650 bfi d 


PLZ 1: Tel. (0 30) 8918083 
PLZ 4: Tel. (02 01) 25 24 24 
PLZ 7: Tel. (0 7141) 75098 


Auch in New York, London, Paris, 
Mailand und Kopenhagen. 


Besuchen Sie uns auf der Orgatechnik in Köln, Halle 14 
Erdgesch., Gang H, Stand 22. 


a) Hersteller 
b) Modell 


c) Schirmdiagonale 


a) Zeichen-/ 
Zeilenzahl 

b) Matrix 

c) Schrift/Hinter- 
grundfarbe 


a) Lear Siegler 
Forts. 

b) ADM 31 

c) 12 Zoll 


b) ADM 32/36 
c) 12/15 Zoll 


a) 80/24 
b)7x9 
c) weiß/grün 


a) 80/24 (ADM 36 
auch 132/24) 


b) 7x 11 (ADM 32), 


7x9 (ADM 36) 
c) weiß/grün 


a) Groß- und 
Kleinschreibung? 
b) Roll-up/down? 
c) Zeicheni/Zeile 


Einfügen/Löschen? 


a) Tastatur separat 


oder integriert 
b) separater 
Zehnerblock 
c) Tastatur-Typ 


a) Schnittstellen 
b) Einzelpreis 
(DM) 


Besonderheiten 


a) ja 
b) ja 
c) ja 
a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) Matrox 


Electronic Systems 


b) CTM-300 
c) 9 bis 17 Zoll 


a) progr. (normal 
25 x 80 od. 132) 
b) progr. 
c) progr. 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) integriert 
b) ja 

c) QWERTY 
a) separat 
b) ja 

c) QWERTY 


a) V.24/20 mA 
b) 3291,— 


a) V.24120 mA 
b) 3582,— (ADM 
32), je nach An- 
bieter 3640,— 
(ADM 36) 


a) separat 
b)ja 
c) QWERTY 


a) Micro Logic 
b) ulog 541 
c) 15 Zoll 


a) Newbury 
Laboratories 
b) Serie 8000 
c) 30 cm 


a) 80 od. 132/25 
b)9x 13 
c) grün 


a) ja, in 5 Größen 
b) ja 
c) ja 


a) separat 
b) ja 
c) ulog 551 


a) 80 x 24 
b)k.A. 
c) grün 


a) Nokia 
b) VDU 202 
c) 12 Zoll 


a) Percom 
b) PC-200 
c) 12 Zoll 


a) Perkin-Elmer 
b) CRT 1250 
c) 12 Zoll 


b) CRT 550 EIB/S 
c) 12 Zoll 


a) 80/25 
b) 11x 7 
c) grün/schwarz 


a)ja, 
b) ja 
c) ja 


a) ja 
b) Roll-up 
c) nein/ja 


a) separat 

b) ja 

c) QWERTY/opt. 
QWERTZ 


a) separat 
b)ja 
c)k. A. 


a) RS232 
b) ab 2884,— 


a) V.24/TTY 
b)k. A. 


a) V.24 u. 20/ 
60 mA 
b)K. A. 


a) 2x V.24 
b) 3450,— 


a) 80/24 

b)8x 10 

c) grün/schwarz o. 
invertiert 


a) 80/24 +1 

b) 7x 10 

c) grau/schwarz 
(Option: grün, 


bernstein/schwarz) 


a) 80/24 

b)k. A. 

c) weiß/schwarz, 
grün 


a) Philips 
b) P 817 
c) 12 Zoll 


- a) 80/24 


b)k. A. 
c) weiß P4 


a) Prince 
b)k. A. 
c) 12 Zoll 


a) PSP 
b)8X/8V 
c) 9 Zoll 


a)R+R 
b) ITV2A 
c) 12 Zoll 


a) Sanyo 
b) CRX-1000 
c) 12 Zoll 


a) Soroc 

b) IQ 130, IQ 135, 
IQ 140, IQ 150 

c) 12 Zoll 


a) 80/24 

b)8x 12 

c) grün (P31) od. 
gelb (L1) 


a) 10 Formate um- 


schaltbar von 132 
x56 bis 32x8 
b)5x70d.7x9 
c) 8 Helligkeitsst. 


a) 80/40 
b)8x8 
c) grün, opt. weiß 


a) 80/24 

b)5x 9 ASCII,5x 
11 DIN 

c) grün/schwarz, 
schwarz/grün 


a) 80/25 
b)5x9in 7x 10 
mit Unterlängen 
c)k.A. 


a) Sperry Univac 
b) UTS 10 
c) 31 cm 


a) SWTPC 
b) 8212 
e) 12 Zoll 


a) 80/25 
b) 7x 12 
c) gelbgrün 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) separat 
b) ja 


c) ASCII o. Schreibma- 


schine deutsch 


a) ja 
b) nein 
c) ja 


a) ja 
b) nur 550 S 
c) nein 


a) ja 
b) Roll-up 
c) ja 


a) separat 
b) ja 


c) QWERTY, optional 


QWERTZ 


a) integriert 
b) nur 550 E/S 


c) QWERTY/IQWERTZ 


a) separat 
b) ja 
c)K. A. 


a) RS232 u. 
Current-Loop 
b)k.A. 


a) V.24/20 mA 
(Option) 
b) 3710,— 


a) V. 24120 mA 
b) ab 2100,— (E), 
ab 1950,— (B), 
ab 2300, — (S) 


a) V.24 
b) ab 3370,— 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) separat 
b) ja 
c)K.A. 


a) RS232, 8-bit 
parallel 
b) ca. 1590,— 


2-Seitenspeicher 


ADM 32: 2-Seitenspeicher, schwenkbares Ge- 
häuse; ADM 36: VT 100 AB-kompatibel, 6 
versch. Zeichensätze 


Befehlssatz VT 100 oder spezifisch (Option), 
Schriftgröße zeilenweise umschaltbar, varia- 
bler Zeichenabstand und Wortabstand 


Mikroprozessor integr., Blink-Mode, adres- 
sierbarer Cursor 


Bildschirm dreh- und kippbar, Tastatur mit 
Handablage, Neigung der Tastatur 13 Grad, 
USASCII- oder deutsche Zeichensätze 


Dasher 200-kompatibel 


dreh- und schwenkbar, Blockmode, Zeilen- 
schutz 


k.A. 


a) ja 

b) zeilenweise u. 
seitenweise 

c) ja 


a) separat 
b) nein 


c) alphanumerisch, in- 
ternational + national 


a) 3x V.24- 
Schnittstellen; 
x X.25 (HDLC) 
b) V-Version 
3690, — 


nicht größer als eine Schreibmaschine, Farb- 
monitor kann angeschlossen werden, FTZ- 
Zulassung für DATEX-P10-Hauptanschluß, 
Bildschirmtext möglich, diverse Emulatio- 
nen, 16 KByte Bildwiederholspeicher 


a) ja 
b) Roll-up 
c) nein 


a) ja 
b) nein 
c) ja 


a) ja, 128 ASCII 
b) IQ 140 
c) ja 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) beides möglich 
b) als Option 
c)K. A. 


a) separat 
b) ja 
c) ASCII oder DIN 


a) integriert 
b) ja 
c) QWERTY 


a) separat 
b) ja 
c) DIN 2137 


a) V.24120 mA 
b) ab 2878,— 


Schutzart IP67, für rauhe Umwelt, Gehäuse 
und Tastatur wasserdicht, kann mit Wasser- 
strahl abgewaschen werden 


a) RS232C, 20 
mA Schleifen- 
strom, Option: 2. 
8 Bit parallel 

b) 3400,— 


a) 3x RS232 

b) 2450,—- (IQ 
130); 2650, — (IQ 
135); 3750, — (IQ 
140) 


modularer Aufbau, LSI, Selbsttest mit Bild- 
schirmanzeige der Schaltstellungen, Hardco- 
py, Cursor- und Bildschirmediting, Semigra- 
fik 


Blinken, Unterstreichen, reverse, halbfett 
geschützte Felder 


a) V.24/20 mA 
b) ab 3000,— 


Positivdarstellung mit erhöhter Refreshrate 
möglich 


a) 82/24 
b) 7x 12 
c) grün/schwarz 


106 Pmpuker 


a) ja 
b) ja 
c) ja 


a) integriert 
b) ja 
c) QWERTY 


a) RS232C (zu- 


Semigrafik, Baudraten bis 38400 einstellbar, 


sätzl. 8 Bit paral- extended ASCII set (256 Zeichen) 


lel f. Hardcopy) 
b) 3366, — 


a) Hersteller a) Zeichen-/ a) Groß- und a) Tastatur separat a) Schnittstellen Besonderheiten 
b) Modell Zeilenzahl Kleinschreibung? oder integriert b) Einzelpreis 
c) Schirmdiagonale b) Matrix b) Roll-up/down? b) separater (DM) 
c) Schrift/Hinter- c) ZeicheniZeile Zehnerblock 
grundfarbe Einfügen/Löschen? c) Tastatur-Typ 
a) TEC a) 80/25 a) ja a) abgesetzt a) V.24/Strom- Protected field/Block mode, Split Screen, In- 
b) 632 b)6x8in 8x 10 b) ja: 4 Seiten b) wahlweise schleife 20 mA vers video/blinking/reduce, Option: Kreditkar- 
c) 12 Zoll c) grün od. grau c) ja c) US-ASCIl/deutsch b) 3563, — tenlesen 
auf dunkel 
a) Teleray a) 40, 80/24 a) ja a) separat a) V.24, Drucker- Protect-Mode, 32 progr. Funktionen, Zeichen-/ 
b) 10E b)7x9 b) Roll-up b) ja anschluß Block-Mode, 32 Kontroll-Codes, Scroll/Page- 
c) 12 Zoll c) weiß, grün od. c) ja c) amerik./deutsch b) ab 3580, — Mode 
amber/dunkel 
a) Televideo a) 80/24 a) ja a) integriert a) Drucker (V.24) Block-Mode, local Edit 
b) 910 plus b) 7x8 b) ja b) ja b) je nach Anbie- 
c) 12 Zoll c) grün/schwarz, c) ja c) Schreibmaschinen- ter ab 1800,— 
schwarz/grün ähnlich 
b) 912/20 a) 80/24 a) ja a) integriert a) 20 mA, V.24 u. 2-Seiten-Speicher, Grafik nachrüstbar 
c) 12 Zoll b) 7x 10 b) ja b) ja Drucker (V.24) 
c) grün/schwarz, c) ja c)k. A. b) je nach Anbie- 
schwarz/grün ter ab 2200,— 
b) 925 a) 80/24 + Status- a)ja a) separat a) V.24120 mA eingebaute Echtzeituhr, 4 Zeichensätze, ge- 
c) 12 Zoll zeile b) ja b) ja optional schützte Felder 
b)7x8in8x 10 c) ja c) QWERTY, QWERTZ b) je nach Anbie- 
c) P 31 grün ter ab 2300, — 
b) 950 a) 80/24 + 25. Sta- a)ja a) separat a) 20 mA/V.24 u. Liniengrafik, 11 Funktionstasten (22 
c) 12 Zoll tuszeile b) ja b) ja bidirektionale Funktions-Codes), Speichererweiterung bis 
b) 14 x 10 c) ja c) QWERTY Drucker (V.24) 96 Zeilen, weiches Bildrollen 
c) P 31 Phosphor b) je nach Anbie- 
(grün) ter ab ca. 
2900, — 
b) 970 a) 80 od. 132/25 a) ja a) separat a) 2x RS232C ANSI 3.64-kompatible Codes; Optionen: deut- 
c) 14 Zoll b)6x8in8x 11 b) ja b) ja b) ca. 4000,— scher Zeichensatz, RS422-Long-Distance In- 
‘c) weiß/grün, grün/ c)ja c) QWERTY terface 
weiß F 
b) Intelligent I a) 80/24 + 1 a) ja a) separat a) 2x RS232C; intell. Terminal mit Z80-CPU und 64 KByte 
c) 12 Zoll b) 14x 10 b) ja b) auf Tastatur inte- 1x RS422 (long RAM, sonst wie TVI 950 
c) weiß/grün, grün/ c)ja griert distance) 
weiß c) QWERTY b) je nach Anbie- 
A A er 6 390 
a) Telex Computer a)80/24 + 1 a) ja a) separat a) V.24 + V.24 Menütechnik, alle Parameter v. d. Tastatur 
Products b)7x 11 b) Roll-up b) ja Printer Port aus konfigurierbar, IBM 3101-kompatibel 
b) 310 B c) weiß od. grün c)ja c) IBM 3270, USoder b) 3790,— 
c) 15 Zoll deutsch 
a) Visual a) 80/24 + 1 a) ja a) separat a) 2x V.24 Emulationen: Hazeltine, ADDS Viewpoint, 
Technology b)7x9 b) Roll-up b) ja b) je nach Anbie- Lear Siegler ADM-3A, DEC VT 52 serienmä- 
b) Visual 50 c) grün od. weiß c) nein c) Standard-ASCIl ter ab 2600,— Big, Gehäuse dreh- und kippbar, Menütech- 
c) 12 Zoll nik 
b) Visual 100 a) 80 od. 132/24 a) ja a) separat a) V.24 + TTY DEC VT 100-kompatibel, Ganzmetallgehäuse 
c) 12 oder 14 Zoll b)7x9 b) ja b) ja + Druckeraus- 
c)Kk.A. c) ja c) Standard ASCII gang V.24 
b) 3990, — 
b) Visual 200 a) 80/24 a) ja a) separat a)2x V.24 Emulationen serienmäßig: Hazeltine 1500, 
c) 12.0d. 14 Zoll b)7x9 b) Roll-up b) ja b)je nach Anbie- Lear Siegler ADM-3A, DEC VT 52, ADDS 520: 
c) weiß od. grün c) ja c) Standard ASCII + ter ab 2980,— Ganzmetallgehäuse 
Funktionstasten 
a) Volker Craig a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24, Current- 16 frei progr. Funktionstasten, Blockmode, 
b) 3100 b)7x9 b) ja b) ja Loop bis 8 Seiten Speicher, Teil-Grafik 
c) 12 Zoll c) weiß/schwarz, c) ja c) ASCII, deutsch od. b) je nach Anbie- 
grün/schwarz, andere ter ab 3250, — 
bernst./schwarz 
b) 3100 TSP a) 80/25 a) ja a) separat a) V.24, Current- bis 28 ladbare Programmfunktionstasten, 8 
c) 12 Zoll b)8x 10 b) ja b) ja Loop Seiten Speicher, Blockmode, serielle Printer 
c) wie 3100 c) ja c) ASCII, deutsch u. b) ca. 3600,— Port Standard, versch. Emulationen, z. B. VT 
andere 100, ADM 31, DG 100/200, 256 ZeicheniZeile 
b) 4404 a) 80/24 a) ja a) separat a) V.24, Current- z.B. ADM 3A-kompatibel, Druckerausgabe 
c) 12 Zoll b) 7x9 b) roll mode, page b)ja Loop serienmäßig, 10 Funktionstasten, Wählmo- 
c) wie 3100 mode c) ASCII, deutsch od. b)je nach Anbie- demanschluß an D 1200s möglich 
c)Kk. A. andere ter ab 2285, — 
a) Wyse a) 80/24 + 2 a) ja a) separat a) RS232C/20 mA 8 programmierbare Funktionstasten, 8 Cur- 
b) WY-100 b)8x 10in 10x11 b)k.A. b) ja b) 2600,— sortasten, Split-Screen 
c) 12 Zoll c) grün c) ja c) QWERTY 
a) Zenith a) 80/24 + 1 a) ja a) integriert a) RS232/20 mA 32 Sonderfunktionen, 33 Grafikzeichen, 
b) Z-19-CN b)k. A. b) Roll-up b) ja b) 3050, — 12 Funktionstasten 
c) 12 Zoll c) weiß/schwarz c) ia e) ASCII (inkl. MwSt.) 
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Ein Blick in die Produktion: Aufstecken der Tastenkappen 


Die Tastatur: 


Bilder: Rafi 


Kommunikations-Schnittstelle Nr. 1 


Es wird noch einige Zeit vergehen, bis man mit 
dem Computer reden und echte Dialoge führen kann. 
So bleibt vorerst die Tastatur die Kommunikations- 
Schnittstelle Nr. 1 für die Dateneingabe. Die Man- 
nigfaltigkeit der Applikationen brachte eine Viel- 
zahl unterschiedlicher Ausführungen mit verschie- 
densten Funktionsprinzipien (zum Beispiel Hall- 
Effekt) mit sich. Der Preissturz bei Mikroprozesso- 
ren bewirkte, daß diese vermehrt als sogenannte 
Tastatur-Prozessoren in Keyboards eingesetzt wer- 
den. Seitdem spricht man von intelligenten Tastatu- 
ren, bei denen der Anwender sogar Tasten seinem 
Wunsch entsprechend frei programmieren kann. 


108 omputer 


gebiete eines Computers 


D ie Einsatz- und Anwendungs- 
sind sehr unterschiedlich: Im 


' Büro beispielsweise zur Textverar- 


beitung, im Entwicklungslabor zur 
Berechnung chemischer oder phy- 
sikalischer Prozesse und Erstellung 
prozeßspezifischer Diagramme, in 
der Wäscherei zur Auftragsbear- 
beitung, in der KFZ-Werkstatt zur 
Lagerverwaltung und so weiter. SO 
wird je nach Applikation eine mehr 
oder weniger hohe Zuverlässigkeit 
beziehungsweise Qualität der Ta- 
statur gefordert. Beim Einsatz im 
Büro wird eine hohe Lebensdauer 
und eine große Funktionssicherheit 
verlangt; in der KFZ-Werkstatt 


sollte sie unempfindlich gegen 
Schmutz sein. 

Wie gut eine Tastatur ist, hängt 
natürlich auch von der Qualität ei- 
ner einzelnen Taste ab. Zwei we- 
sentliche Faktoren, die die Güte ei- 
nes mechanischen Schaltelements 
bestimmen, sind Übergangswider- 
stand (elektrischer Widerstand, 
der zwischen den geschlossenen 
Kontakten auftritt) und Kontakt-Prel- 
len (man sagt, daß ein Schalter 
oder Taster prellt, wenn bei einma- 
liger Betätigung der Taste das ent- 
sprechende Zeichen mehrmals er- 
scheint). Dies sind nur zwei Fakto- 
ren, die dem Begriff »Kontaktgabe« 
zugeordnet werden können. Dahin- 
ter verbirgt sich aber das große 
Gebiet der Werkstoffkunde, der 
»Wissenschaft« über die Materia- 
lien, aus denen die Kontakte eines 
Schaltelementes gefertigt werden. 
Meist werden die Kontakte mit 
Edelmetallen überzogen. Gold 
wird sehr oft dazu verwendet. 
Schon hier lassen sich durch ent- 
sprechende Wahl der Kontaktma- 
terialien und des Konstruktionsprin- 
zips die Weichen bezüglich Be- 
triebssicherheit und Lebensdauer 
stellen. Die typischen Nachteile, 
wie sie mechanische Kontakte be- 
sitzen (Kontaktprellen, Übergangs- 
widerstand, Korrosion ...), können 
zwar durch wechselseitige Opti- 
mierung von Material und Kon- 
struktion in bestimmten Grenzen 
gehalten werden, aber es lassen 
sich andere Nachteile nicht so 
leicht in den Griff bekommen. 

Das Prellen eines mechanischen 
Schaltelementes kann durch eine 
zusätzliche Elektronik eliminiert 
werden. Durch Einschmelzen (Ver- 
siegeln) der Kontakte in ein Glas- 
röhrchen sind sie gegen Umwelt- 
einflüsse wie Staub, Feuchtigkeit 
und korrodierende Gase geschützt. 
Solche versiegelten Kontakte nennt 
man Reed-Kontakte. Beim Betäti- 
gen einer Taste fährt ein Perma- 
nentmagnet am Glasröhrchen vor- 
bei, wodurch sich die Kontakte 
schließen. 

Trotz der hohen technischen Rei- 
fe von konventionellen Schaltele- 
menten genügen sie heute in vielen 
Fällen nicht mehr den gestellten 
Anforderungen. Prellfreie, kontakt- 
und berührungslos arbeitende 
Schaltelemente gewinnen immer 
mehr an Bedeutung. Zu dieser 
Gruppe gehören beispielsweise 
die sogenannten kapazitiven Schal- 
ter. Ein Schaltimpuls wird dadurch 
erzeugt, daß bei Betätigen der Ta- 


mech. Kontakt 


a) 


b) 


Magnet 


röhr 
chen 


Kontakte 


c) 


d) 


Leiterbahn 
auf 
der Platine 


Schaumstoff- 
Polster 


Metallisierte 
Mylarschicht 


Hardware 


ste eine Kapazitätsänderung (Ände- 
rung einer gespeicherten elektri- 
schen Energie in einem Dielektri- 
kum) hervorgerufen wird. Eine spe- 
zielle Elektronik wandelt diese Ka- 
pazitätsänderung in Impulse um. 
Diese Schaltelemente haben eine 
wesentlich höhere Lebensdauer 
als die der konventionellen Tech- 
nologie (mechanische Kontakte). 
Die Firma Key Tronic gibt bei- 
spielsweise für ihre Tasten, die 
nach diesem Prinzip arbeiten eine 
Schaltzuverlässigkeit von 100 Mil- 
lionen an. Das heißt theoretisch, 
daß diese Taste 100 Millionen mal 
betätigt werden kann, bevor sie 
möglicherweise einen Fehler er- 
zeugt. Allerdings verlangt diese 
Technologie einen höheren Preis, 
bedingt durch eine aufwendigere 
Elektronik (man sagt auch Umfeld- 
elektronik, da sie als zusätzliche 
Elektronik zur Signalaufbereitung 
im Umfeld der Tasten sitzt). 

Nach einer anderen Methode 
der berührungslosen Kontaktgabe 
arbeiten beispielsweise induktive 
Schaltelemente (Ferrit Core). Im 
Schaltergehäuse sind ein Ferrit- 
kern (durch den zwei Leitungen als 
Wicklungen eines Übertragers ge- 
führt sind) und ein Permanent-Ma- 
gnet integriert. Beim Nieder- 
drücken der Taste wird der Ma- 
gnet vom Übertrager weggeführt, 
wodurch die vorher bestehende 
Sättigung des Ferrit-Kerns aufgeho- 
ben wird und nun eine Übertra- 
gung eines Impulses von der Pri- 
mär zu der Sekundärwicklung er- 
möglicht wird. 

Auf dem Hall-Effekt basiert ein 
anderer berührungsloser Schalter. 
Das Funktionsprinzip: Wird die Ta- 
ste betätigt, so erzeugt ein (beweg- 
licher) Magnet durch sein Ma- 
gnetfeld in einem Halbleiter (Hall- 
IC) eine Spannung. Dieser soge- 
nannte Spannungssprung wird von 
einer Umfeldelektronik erfaßt und 
weiterverarbeitet. 

Die »optische Codierung« ist eine 
weitere, doch selten verwendete 
Methode der berührungslosen Im- 
pulserzeugung. Sie arbeitet nach 
dem Prinzip der Lichtschranke: 
Durch Drücken der Taste wird ein 
Lichtstrahl unterbrochen, was 
durch einen |lichtempfindlichen 
Halbleiter registriert und entspre- 


Konzeptionen verschiedener Schaltelemente: 


a) Mechanisches Schaltelement 


b) Schaltelement nach dem Hallprinzip 
c) Schaltelement nach dem Reed-Prinzip 


d) Kapazitives Schaltelement 


Quelle: Eurokey 
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chend in elektrische Signale umge- 
setzt wird. 

Die einzelnen Tasten werden nun 
auf einer Platine zu einem Tasten- 
feld zusammengeschaltet. Dazu 
verbindet man sie miteinander in 
Form einer Matrix. Eine Matrix ist 
ein Codiernetzwerk beziehungs- 
weise ein Codiersystem. Dieses 
Codiersystem erlaubt es, jede Ta- 
ste eines Tastenfeldes durch Kom- 
bination zweier Signale (x- und y- 
Signal) zu identifizieren. 

Der Rechner selber, beziehungs- 
weise die CPU, kann mit diesen 
beiden Signalen noch nichts anfan- 
gen. Die CPU versteht diese unco- 
dierten Signale nur dann, wenn sie 
zum Beispiel durch Rechnersoftwa- 
re entsprechend aufbereitet wer- 
den (Betriebssystem). Also werden 
die x- und y-Signalleitungen der 
Matrix an einen Codierbaustein an- 
geschlossen. Diesen Codierbau- 
stein nennt man Encoder oder auch 
Keyboard-Encoder. Er wandelt das 
von der Matrix kommende x/y- 
Signal in ein binär codiertes Signal 
um und führt es dem Datenbus des 
Rechners zu. Dieser Binärcode 
muß normiert sein, um eine eindeu- 
tige Zuordnung zu numerischen 
und alphabetischen Eingaben zu 
erhalten. 

So verwendet man häufig den 
von ISO (International Organization 
for Standardization) empfohlenen 7- 
Bit-Code, der mit dem ASCII-Code 
nahezu identisch ist. ASCII bedeu- 
tet American Standard Code for In- 


Ein Blick in die Konstruktions- und Entwicklungsabteilung 


dard-Code für Informationsaus- 
tausch. ASCI ist ein genormter Co- 
de für die Darstellung von Zeichen 
in Computern. Jedes Zeichen wird 
mit 7 Bit codiert. Zusammen mit ei- 
nem Paritätsbit (dient der Fehlerer- 
kennung bei der Datenübertra- 
gung) stellt 1 Byte jeweils ein be- 
stimmtes Zeichen dar. ASCII kann 
insgesamt 128 Zeichen verschlüs- 
seln: Groß- und Kleinbuchstaben, 
Ziffern, Sonder- und Formatierzei- 
chen, zum Beispiel ETX — End of 
Text (Textende). 

Dieser Code ist vom Deutschen 
Institut für Normung in DIN 66003 


zen oder verändern. Das liegt dar- 
an, daß einige Funktionen nicht im 
ASCII-Code festgelegt sind (bei- 
spielsweise sind das die Cursor- 
Funktionen). 

So werden irgendwelche speziel- 
len Funktionen mit einem auf der 
Tastatur nicht verwendeten ASCII- 
Code belegt. Wären für eine be- 
stimmte Anwendung beispielswei- 
se keine Alpha-Tasten nötig, so 
könnte man deren Code auch für 
Funktionstasten verwenden, da sie 
ja ungenutzt sind. 

Manchmal wird auch das achte 
Bit beispielsweise als »Flag-Signal« 


formations Interchange; zu | festgelegt. Es gibt einige Herstel- | benutzt. Leichte Abweichungen in 
Deutsch: Amerikanischer Stan- | ler, die diesen Code leicht ergän- | der Signalbedeutung können also 
. . 
Merkmale nn verschiedenen Birne ee 
Technologie Typische 
(Erzeugung der Schalt- Fer d.Betät.) Anwendung 
impulse) 
mech. Kontakte prellfreie Kontaktgabe, sogenannte Low-Cost- 
(Material der Kontakte: Edel- ee jonen) Se rat steigen Anwendungen 
m 
Kapazitive Schalter relativ aufwendige Elektronik | Textsysteme zur professionel- 
wegen geringer Kapazitätsän- | len Dateneingabe im Ganz- 
derungen (2-3 pF bis 20-30 pF) | tagsbetrieb 
induktive Schalter Tastatur muß gegen elektro- Textsysteme zur professionel- 
(Ferrit Core) (100 Millionen) |. magnetische Fremdfelder ab- | len Dateneingabe im Ganz- 
geschirmt werden, relativ auf- | tagsbetrieb 
wendige Elektronik 
magnetische Schalter sehr hoch hoch einfache Umfeldelektronik Textsysteme zur professionel- 
(Hall-Effekt) As 100 Millionen) len Dateneingabe im Ganz- 
tagsbetrieb 
Reed-Kontakte sehr hoch Reedkapsel ist mit Edelgas ge-| In der Industrie, wo aggressi- 
00 Millionen) füllt, evakuiert oder teil- ve Gase vorkommen 
evakuiert 
Optische Codierung sehr hoch sehr hoch hoch Lichtschrankenprinzip, sehr Anwendung wie magnetische 
aufwendige Elektronik zur Co- | Schalter 
dierung 
(Quelle: Rafi) 
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möglich sein. Doch handelt es sich 
immer um ein 'ASCII-Aquivalent, 
das eine ASCII-codierte Tastatur 
zur Verfügung stellt. 

Bevor es den Encoder-Baustein 
gab, waren zur Tasten-Codierung 
mehrere einzelne ICs notwendig. 
Mit einem Adreß-Zähler wurde 
dann jede einzelne Leitung abge- 
fragt. Fand sich eine Leitung, die 
mit einem Signal belegt war, dann 
blieb der Zähler stehen, bis der 
entsprechende Code ausgegeben 
war. Dann lief der Zähler weiter 
und Leitung für Leitung wurde auf 
ein Signal hin überprüft. Wurde 
wieder eine Leitung gefunden, die 
ein Signal führt, blieb der Zähler 
abermals stehen, und so weiter. 

An dieser Stelle muß der Begriff 
»T'wo-Key-Roll-Over« genannt wer- 
den. Man spricht allgemein von ei- 
nem Roll-Over, wenn bei einer 
elektronischen Tastatur mehr als 
eine Taste gedrückt werden kann, 
ohne daß dadurch ein Fehler er- 
zeugt wird. Beim »Two-Key-Roll- 
Over« können zwei Tasten gleich- 
zeitig gedrückt werden, ohne einen 
Fehler zu verursachen. Vom Sy- 
stem erkannt wird zunächst nur die 
Taste, die zuerst gedrückt worden 
ist. Wird diese dann losgelassen 
und bleibt die zweite Taste weiter- 
hin gedrückt, so erkennt erst jetzt 
die Logik die zweite Taste. Mit »N- 
Key-Roll-Over« bezeichnet man ei- 
ne Tastenverriegelung, wenn mehr 
als zwei Tasten gleichzeitig ge- 
drückt werden können, ohne daß 
ein Fehler erzeugt wird. Bei 2-Key- 
Roll-Over ergibt sich mit großer 
Wahrscheinlichkeit ein Fehler, 


Fertigung kundenspezifischer Schalter 


wenn bei drei gleichzeitig gedrück- 
ten Tasten die erste Taste wieder 
losgelassen wird. Die Logik ist hier 
nicht in der Lage zu erkennen, ob 
nun die 2. Taste vor der 3. oder um- 
gekehrt gedrückt wurde. Hier er- 
gibt sich die Notwendigkeit eines 
»N-Key-Roll-Over«. Jeder Tastenzu- 
stand muß deshalb gespeichert 
werden, um erkennen zu können, 
wann welche Taste betätigt wurde. 
Dazu verwendet man für jede Taste 
ein Bit in einem Schieberegister. 


»Intelligenz« durch 
Tastatur-Prozessor 


Mittlerweile sind die Preise für 
Mikroprozessoren so weit gefallen, 
daß sie in vielen Fällen anstelle des 
Encoder-Bausteins Verwendung 
finden. Der Ein-Chip-Mikrocompu- 
ter 8048 beziehungsweise 8049 ver- 
leiht zum Beispiel den Tastaturen 
von Rafi beziehungsweise Eurokey 
eine eigene Intelligenz. Der Mikro- 
computer, der auf der Tastaturpla- 
tine untergebracht ist, besitzt 2 KBy- 
te Programmspeicher und 128 Byte 
Datenspeicher. »Was die Intelli- 
genz betrifft«, erklärt Tilman Traut, 
Verkaufsleiter von Eurokey, »so 
kann man Tastaturen in drei Kate- 
gorien einteilen, und zwar in dum- 
me, halbintelligente und intelligente 
Ausführungen; wobei wahrschein- 
lich ist, daß sich eine Zweiteilung 
ergeben wird. Die Tendenz zeigt, 
je nach Anwendungsfall, eine Auf- 
teilung in 'dumme'‘ und 'intelligen- 
te‘ Tastaturen. Jene Typen, die die 
Signale uncodiert zur Verfügung 
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stellen, möchte ich dabei als 
'dumm' bezeichnen. Hingegen ver- 
leiht ein Mikroprozessor der Tasta- 
tur eine gewisse Intelligenz, da er 
neben der Tastaturabfrage auch 
noch weitere Aufgaben überneh- 
men und somit auch die CPU des 
Rechners entlasten kann.« 

Der Tastaturprozessor über- 
nimmt auch die Aufgabe der Ta- 
stenentprellung. Per Software kann 
die Baud-Rate, also die UÜbertra- 
gungsgeschwindigkeit, gewählt 
werden. Er betreut außerdem noch 
die Repeat-Funktionen (welche Ta- 
ste soll wie lange wiederholt wer- 
den?). Die Abfrage der Tastatur 
durch den Prozessor erfolgt we- 
sentlich schneller, weil er nicht ein- 
zelne Leitungen auf ein Signal hin 
überprüft, sondern acht Leitungen 
gleichzeitig einliest und fragt: Hat 
sich am Zustand der Leitungen et- 
was geändert? 

Für die Codeübermittlung an den 
Rechner gibt es allgemein die 
Möglichkeit, dies über eine serielle 
oder eine parallele Schnittstelle 
durchzuführen. Seriell bedeutet 
entweder über eine V.24-Schnitt- 
stelle, ein oder zwei TTL- 
Verbindungen (TTL-Schnittstelle 
mit 5 V-Pegel) oder über eine 20 
mA-Stromschleife (auch Linien- 
strom genannt). Bei der parallelen 
Übertragung spricht man von einer 
»Datenbusschnittstelle«; das heißt, 
der ASCII-Code wird direkt auf 
den Datenbus des Rechners gege- 
ben, über den die CPU den Code 
der betätigten Taste einliest und 
verarbeitet. Die Standardtastaturen 
der Firma Rafı erlauben zum Bei- 
spiel ein »Umschalten« zwischen se- 
rieller und paralleler Schnittstelle. 
Das Umschalten erfolgt durch Ein- 
löten einer Brücke (jumper). Die 
Standardtastaturen von Cherry 
sind mit einer parallelen Schnittstel- 
le, also Datenbusschnittstelle, aus- 
gerüstet. 

Stichwort Funktionstasten: Die 
Funktionstasten sind besondere Ta- 
sten einer Tastatur, die, wenn sie 
betätigt werden, die Durchführung 
bestimmter Funktionen bezie- 
hungsweise Operationen bewir- 
ken. Das gleichzeitige Betätigen 
der Tasten CTRL + K + N mögen 
zum Beispiel das Beenden eines 
bestimmten Programm-Modus be- 
deuten. Die Eingabe dieser Steuer- 
funktion (oder ähnlicher) ist manch- 
mal nicht ohne akrobatische Kunst- 
stücke mit einer Hand durchzufüh- 
ren. Der Ersatz dieser Tastenfolge 
durch nur eine einzige Funktionsta- 


ompuEet |11 


Hardware 


ste wäre wünschenswert. Hier hilft 
wieder der Tastatur-Prozessor. In 
einem PROM beziehungsweise 
EPROM wird eine entsprechende 
Software untergebracht, die für ei- 
ne bestimmte Funktion die jeweili- 
ge Zeichenfolge im ASCII-Code 
enthält. Über einen Schalter könnte 
zum Beispiel auch die Funktion der 
gesamten Tastatur »umgeschaltet« 
werden: Schreibmaschinentastatur 
nach DIN umschaltbar auf Word- 
star-Tastatur (Wordstar ist ein spe- 
zielles Textverarbeitungspro- 
gramm). Nach Auskünften der Fir- 
ma Rafi beabsichtigt man im Ra- 
vensburger Stammwerk eine sol- 
che auf Wordstar umschaltbare Ta- 
statur herzustellen. Die alphanume- 
rischen Tasten werden dabei ihre 
Funktionen beibehalten, weil diese 
ja nach ASCII festgelegt sind. Ver- 
wenden wird man jene Tasten, de- 
ren Funktion nicht nach ASCII fest- 
gelegt ist, wie beispielsweise die 
Cursor-Tasten. »Bei einer auf CP/M 
basierenden Programmiersprache 
wie zum Beispiel MBasic werden 
für die Cursorfunktionen andere 
Codes verwendet als bei Word- 


MICRODEX GMBH 


IHR Einkaufspartner im Münchner Raum 


Apple II u. III Die Profi-Systeme 


Profi-System 1 
mit dt. Tastatur 


star«, erklärt Traut. »Wir werden ei- 
ne bestehende Standard-Tastatur 
mit passenden Tastenkappen und 
entsprechender Software verse- 
hen, die es dann möglich macht, 
die Funktionsbedienung bei einem 
speziellen Software-Paket, in die- 
sem Fall Wordstar, zu vereinfa- 
chen.« 

Ein Beispiel: Die Tastenfolge 
CTRL + K (gleichzeitig gedrückt) 
und anschließend S bewirkt bei 
Wordstar ein Abspeichern auf Dis- 
kette. Zukünftig soll hier eine einzi- 
ge Taste diese Funktion auslösen. 
Aber: Soll das für alle Funktionen, 
die bei Wordstar möglich sind, 
durchgeführt werden, käme man 
sehr schnell an die Grenzen der 
Möglichkeit: »Das sind dann etwa 
70 Tasten, und das ist zuviel«, meint 
Traut. »Nun haben wir darauf Rück- 
sicht genommen, welche Funktio- 
nen am häufigsten verwendet wer- 
den. Diese werden wir in die unter- 
ste Ebene legen, das heißt, sie wer- 
den durch eine Funktionstaste er- 
setzt. Weniger benutzte Funktionen 
sollen dann wenigstens mit SHIFT 
+ Funktionstaste oder CTRL + 


Funktionstaste die zweite und dritte 
Ebene bilden. 

Ein Beispiel dafür: Um bei Word- 
star einen sogenannten Hilfs-Mo- 
dus einzustellen, müssen die Tasten 
CTRL + K + J + beliebige Zahl + 
CR gleichzeitig gedrückt werden. 
Diese Funktion wird man dann auf 
die zweite Ebene legen, das heißt, 
um diese Funktion auszulösen, wer- 
den nur zwei Tasten zu betätigen 
sein.« 

Bei freiprogrammierbaren Funk- 
tionstasten können bestimmte Zei- 
chen oder Sequenzen per Software 
einer oder mehreren Tasten zuge- 
ordnet werden. »Welche Möglich- 
keiten einem hier geboten werden, 
hängt in erster Linie vom Speicher- 
platz ab, der auf der Tastaturplati- 
ne vorhanden ist« betont Traut. 
»Die Tastaturintelligenz muß in die- 
sem Fall schon sehr weit getrieben 
werden, denn diese Codes, die auf 
einen Tastendruck hin erzeugt wer- 
den sollen, müssen ja vorher pro- 
grammiert werden. Dazu ist ein 
Programmier-Modus erforderlich, 
der ebenfalls als Software unterge- 
bracht werden muß.« (Ku) 


GENIEII 


Die wirksamste Therapie gegen 
Verwaltungs-Streß. Für Freiberufler und 


Apple Il Europlus 48KB, Disk 
(160KB), DOS 3.3, Software Da- 
tenmonitor 12” grün, 4989,— 


Profi-System 2 

mit dt. Tastatur 

Apple II Europlus 48KB, Disk 
(160KB) DOS 3.3, Software, Da- 
tenmonitor 12” grün, Textverar- 
beitung-Software EPSON Ma- 
trix-/Grafik-Drucker oder Ty- 
penrad-Drucker 6969,— 


Profi-System 3 

mit dt. Tastatur, 80 Z. 
Apple Il Europlus 64KB, 2 Disk 
(320KB), DOS 3.3, Software, Da- 
tenmonitor 12” grün, Groß-/ 
Kleinschreibung, Textverarbei- 
tungsprogramm, Matrix-/Gra- 
fik-Drucker oder Typenrad- 
Drucker 8964,— 


Apple /// die professionelle Lösung für Betriebe, Selbständige und Manager. 
Apple III mit 256 KB, Monitor III, Silentypedrucker 


Textverarbeitungssystem Apple-Writer /// 
universelles Kalkulationssystem Visicale 7/7 
intelligentes Betriebssystem SOS 


Software: 


Software-Trainingspakete für SOS, Apple Writer 7/7 und Visicalc II7 


Paketpreis DM 14870, — 
Leasing monatlich abDM 416,36 
Apple III-Paket mit Profile Hard-Disk 5 MB DM 21456, — 


Microdex (08152) 1091 
Mühlfelder Str. 2, 8036 Herrsching b. München 
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Selbständige, Handel, Handwerk und 
Gewerbe, Industrie-Unternehmen, 
Institutionen und Behörden. 


Nur DM 7950,- 4° 
(inkl. MWSt.) 


Das Kompakt-System mit 1,4 Mbytes 
und 64 K RAM, 12”-Datenmonitor und 
Doppel-Diskettenstation. 


Informationsmaterial von T S 


TCSE 


Postfach 2105 - 5205 St. Augustin 2 : Telefon: (02241) 20061 : Telex 889702 


SHArP--atARI 


PC 1500 599,— | A | ATARI 400 919, — 
MZ80A 48K 2.190,— | B | ATARI 800 1.877,— 
MZ80B 3.490, — Recorder 410 267,— 
PC3201 auf Anfr. | L TER 3 
7 -Spie 

Drucker PIA 1.790, Ri inkl. Steuerkn. + Netzteil 
Floppy (f. A+B) ab 2.750, — G Preis auf Anfrage 

E - 

R ! ITT 3030 auf Anfrage 


Alle Preise inkl. MwSt. Versand per NN/Vork. 


C.V.B. 


Nanayakkara 
Elektronische Bauelemente 


Sinclair 


Sinclair ZX81 

(mit original engl. Handbuch) 

ZRIEKHRAMIRackt ana ee enseneen DM 150,— 
ZX-Drucker 2 

ZX64K RAM Pack. für Sinclair ZX81 

RAMSs, ROMs, EPROMSs von führenden Herstellern 
(Motorola, Intel, NEC, Hitachi) auf Anfrage. 

Ab Lager lieferbar. 

Preise inkl. MwSt., nur Versand, Porto/Verp. DM 7,50 
Preisänderungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. 


Camesallee 25, D-4005 Meerbusch 1 
Tel.: 02159/7724, Telex: 853411 


Computer Vertrieb Baltruszat 
47 Hamm, Fangstr. 82 
Tel. 02381/4692 65/66 


OKI Microline 84A 


schneller Schönschreibdrucker 
® 200 Zeichen/sek 
a7 ® Einzelblatt + Traktor 
, ® Vollgrafik, ladbare Zei- 
7 chens. 
j 2 @® Schön- und Fettschrift 
® Hoch- und Tiefstellen 
Disketten DM ® 6 Schriftgrößen 
BASF 5,25” 10er-Pack 64,- ® bis 231 Zeichen/Zeile 


BASF 8” 10er-Pack 64,- Preis nur DM 3748,- 
Maxell MD1 5,25” 10er-Pack 79,- ITOH 8510 DM 1848,- 
OKI Microline 80 DM 1088,- 


Maxell FD1 8” 10er-Pack 84,- 


Alle Preise inkl. MwSt. 
Vertrieb NORD Vertrieb Süd 


SOCOMP conrRaRre 


Datentechnik GmbH 
Corniceliusstr. 1 a - 6450 Hanau 
Tel. (06181) 16565 


Microcomputer-Handelsgesellschaft 
mbH - Hegelstr. 6 - 4005 Meerbusch 1 
Tel. (02105) 73765 


Wir sagen Ihnen, 
welcher Mikrocomputer 
für Sie der Richtige ist! 


Kaufen Sie nicht blind — lassen Sie sich 
von uns qualifiziert beraten 


Ihre Fachhändler 


Die Anschrift des nächstgelegenen Fachhändlers 
finden Sie im CP-Einkaufsführer ab Seite 70. 


Unser Spitzenangebot 


LITT 3030 


Drucker 


= 


Textverarbeitung (wordstar) 


. 


Adressverwaltung 


13. 500,- incl. MWST. 


Hieble & Kunze OHG 
8202 Bad Aibling 
Tel.080 61/7510 


Selber 
machen 
macht 
Spaß! 


alles für 
APPLE 
newcomer oder oldies 

Platine: Bausatz: Aufgebaut: 
Motherboard mit 48k RAM, 
Sockeln, sämtlichen Teilen 250,00 900,00 
16 k Erweiterung (Language Karte) 100,00 180,00 280,00 
Z 80 Karte (z. B. für CPM) 100,00 280,00 380,00 
EPROM Burner 100,00 250,00 350,00 
80-Zeichenkarte mit Softswitch und bis 
zu 4 Zeichensätzen, mit 
ZB: 120,00 280,00 380,00 
Disk Controller 90,00 180,00 280,00 
Floppy Disk Laufwerk: 
Analogboard für Shugart Laufwerk 90,00 180,00 280,00 
Laufwerk Shugart mit Analogboard 710,00 760,00 
Laufwerk Shugart ohne Analogboard 530,00 
Zubehör: 
Netzteil5V = 6A, 12V = 2A, —5V, —12V 180,00 
Tastatur mit ASCII- und Deut. Zeichensatz 220,00 
Gehäuse für Computerbausatz mit Tastaturausschnitt, sämtli- 
chen Bohrungen für Netzteil etc. 220,00 
Gehäuse für Computerbausatz mit 2 Floppyeinbaumöglichkei- 
ten und sämtlichen Bohrungen für Netzteil etc. 280,00 
Monitor 18 MHz 290,00 
Drucker, z.B. ITOH 8510 120 Z/S Plott- und Graphikfähig 1850,00 


< RAM’s — EPROM’s — Slots und weiteres Zubehör auf Anfrage > 
Alle Preise inkl. MwSt. ///Lieferzeit ca. 14 Tagel/l/6 Monate Garantie 


WIR BEWEISEN: QUALITÄT MUSS NICHT TEUER SEIN 
>>>> Alle Platinen im Industriestandard: Doppelseitig, Durchkontaktiert, 
mit Lötstopplack und Bestückungsdruck sowie Goldkontakten << << 


Ausführliche Informationen gegen Freiumschlag 
AFC-Computertechnik, 5000 Köln 90, Pf. 903169 Tel. 02203/14327 
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Wichtige Stich- 
worte 
zu Tastaturen 


Eine farbig gestaltete Tastatur kann die Bedienung erleichtern 


Alphanumerische Zeichen: 
Alle Zeichen, die ein Compu- 
ter verwendet. Dazu gehören 
Buchstaben, Zahlen, Satzzeichen 
und Zeichen wie $, @ und 
Ein alphanumerisches Tasten- 
feld beinhaltet diese Zeichen. 


ASCI, USASCIH (United States 
of America Standard Code for 
Information Interchange): 

Ein Code, dessen Zeichen je- 
weils aus 7 Bit bestehen. Es ist 
der am häufigsten verwendete 
Code für Tastaturen. Dieser Co- 
de dient dem Zweck des Infor- 
mationsaustausches. 


Auto Repeat: 

Tastatur-Funktion; eine elek- 
tronische Tastatur hat einige Ta- 
sten, deren Funktionen so lange 
wiederholt werden, bis die ent- 
sprechende Taste losgelassen 
wird. 
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Capacitive Switching (Kapaziti- 
ves Schaltelement): 

Schalter, der basierend auf ei- 
ner Kapazitätsänderung kontakt- 
und berührungslos einen Schalt- 
impuls hervorruft, den eine 
Elektronik weiterverarbeitet. 


Code: 

Der Code ist ein System zur 
Verschlüsselung von Informatio- 
nen und dient der einheitlichen 
Darstellung einer Information, 
um eine Verständigung unter 
den Rechnern zu gewährleisten 
(zum Beispiel ASCII-Code). 


Contact resistance (Übergangs- 
widerstand): 

Elektrischer Widerstand in 
Ohm zwischen den Kontakten ei- 
nes Schaltelementes, wenn sich 
diese Kontakte berühren (ge- 
schlossener Kontakt). 
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Crossbar, Crosspoint: 

Element eines mechanischen 
Kontaktes, das die Form eines 
Balkens (Querschnitt wie ein V) 
hat. Eine Kontaktausführung mit 
zwei sich kreuzenden Balken 
wird Crosspoint-Kontakt genannt 
(Kontakte sind vergoldet = ge- 
ringer Übergangswiderstand). 


Decode (Decodieren): 
Übersetzen eines codierten 

Zeichens in eine andere Form 

(zum Beispiel ASCII in dezimal). 


Decoder: 

Baustein, der eine Decodie- 
rung durchführt. Abhängig von 
seinen. Eingangssignalen schal- 
tet dieser Baustein einen oder 
mehrere Ausgangskanäle 
durch. 


Driver (Ausgangstreiber): 

Bausteine, die wie Verstärker 
wirken, um eine Information 
über eine längere Leitung zu 
schicken (zum Beispiel, wenn Ta- 
statur und Rechner weit ausein- 
anderliegen). 


EBCDIC (Extended Binary Co- 
ded Decimal Interchange 
Code): 

Dieser Code benutzt acht Bit, 
um Zeichen zu codieren. Er wur- 
de speziell für die Dateneingabe 
entwickelt, wobei Zahlen, Alpha- 
zeichen und Symbole den glei- 
chen Tasten zugeordnet sind. 
Solche (IBM-typischen) Tastatu- 
ren haben beispielsweise Gerä- 
te zum Lochen von Karteikarten 
und Lochstreifen (Handlocher, 
Tastenlocher). 


Encode (Codieren): 

Eine Information wird durch 
eine Code-Darstellung ausge- 
drückt. Beispiel: Die Bedeutung 
einer Taste wird durch den ent- 
sprechenden ASCII-Code dar- 
gestellt. 


Font: 
Schrift, Schriftart. 


Function key (Funktionstaste): 
Eine Taste, die die Ausgabe 

eines Steuersignals oder eines 

speziellen Codes bewirkt. 


Hall Effect: 
Physikalischer Effekt, bei dem 
durch Einwirkung eines magne- 
tischen Feldes auf einen strom- 


durchflossenen Halbleiter eine 
Spannungsänderung quer zur 
Stromflußrichtung verursacht 
wird. 

Hard Contact: 

Mechanisches Schaltelement 
(beispielsweise Crosspoint-Kon- 
takt). 

Hysteresis: 

Wenn eine betätigte Taste los- 
gelassen wird, so Öffnen (bezie- 
hungsweise schließen) die Kon- 
takte erst dann wieder, nach- 
dem der Tastenstößel einen ge- 
wissen Weg (Hub) zurückgelegt 
hat. Dieser Weg wird Hysterese 
genannt. 

Inductive switching (Indukti- 
ves Schaltelement): 

Ein Schaltelement, das, basie- 
rend auf der Induktion eines 
Stromes in einem Leiter, 
berührungs- und kontaktlos ei- 
nen Schaltimpuls erzeugt, der 
von einer Elektronik 
weiterverar- 
beitet wird. 
Legende: 

Das Zeichen 
(Buchstabe, Zahl 
oder sonstiges), 
das auf einer Ta- 
ste aufgebracht 
ist; Beschrif- 
tung 
MCBF (Mean 

Cycles Between Failure): Die- 
ser Wert gibt die durchschnitt- 
lich mögliche Anzahl der fehler- 
freien Betätigungen an, die eine 
Taste zwischen dem Auftreten 
zweier Fehler zuläßt. 

MTBF (Mean Time Between Fai- 
lures); Dieser Wert gibt die 
Durchschnittszeit an, die zwi- 
schen dem Auftreten zweier auf- 
einander folgenden Fehler ver- 
geht. 

MTTR (Mean Time to Repair): 

Dieser Wert gıbt die durch- 
schnittliche Reparaturzeit einer 
Taste (oder allgemein eines Ge- 
rätes oder ähnlichem) an. 
NKRO: (N-Key-Roll-Over): Ta- 
stenverriegelung bei einer elek- 
tronischen Tastatur: Ein gleich- 
zeitiges Betätigen von mehreren 
Tasten erzeugt keinen Eingabe- 
fehler. 

Parity (Parität): 

Die Parität wird zur Fehlerer- 
kennung verwendet. Wenn zum 
Beispiel von einer Tastatur ein 
Zeichen im ASCII-Code übermit- 
telt wird, wird das Paritätsbit oft 
als achtes Bit gesetzt (entweder 0 


oder |). Wie es gesetzt wird, 
hängt davon ab, ob alle zusam- 
mengezählten Einsen oder Nul- 
len des Codes eine gerade oder 
ungerade Anzahl ergeben soll 
(Parity even oder odd). Wenn ei- 
ne gerade Anzahl vereinbart 
wurde und eine ungerade An- 
zahl gelesen wird, bedeutet das, 
daß ein Übertragungsfehler vor- 
liegt. Dieses Prüfverfahren wird 
oft auch Quersummenprüfung 
genannt. 

Prellen (Bounce): 

Mehrfache Kontaktgabe eines 
mechanischen Schaltelementes 
beim Öffnen oder Schließen des 
Kontaktes. Das Prellen eines me- 
chanischen Kontaktes kann 


durch eine zusätzliche Elektro- 

nik eliminiert werden (Entprel- 

len). 

Reed-Kontakt (Reed-Schalter): 
Schaltelement, 


bei dem die 


Kontakte in einer Glaskapsel ge- 
gen Korrosion, aggressive Gase 
und Schmutz geschützt sind. Der 
Kontakt wird aktiviert, indem ein 
Permanent-Magnet am Glas- 
röhrchen vorbeigeführt wird. 


Roll-Over: 
Tastenverriegelung einer 
elektronischen Tastatur; spe- 


ziell: 2-Key-Roll-Over: Es können 
maximal zwei Tasten gleichzeitig 
betätigt werden, ohne daß ein 
Eingabefehler verursacht wird. 
Repeat: 
Siehe Auto Repeat. 
hift: 


Spezielle Taste, die die Tasta- 
tur veranlaßt, in einem anderen 
Modus zu arbeiten (beispielswei- 
se Umschaltung von Klein- auf 
Großschreibung). Wird die Ta- 
ste losgelassen, stellt sich der al- 
te Betriebszustand wieder ein. 
Shift lock: 

Entspricht Shift; dieser Modus 
bleibt erhalten (lock), auch wenn 
die Taste wieder losgelassen 
wird. 

Solid State Switch (Solid State 
Schalter): 
Schaltelemente, die nicht nach 
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dem Prinzip eines mechanischen 
Kontaktes arbeiten (zum Beispiel 
kapazitive, induktive oder Hall- 
Effekt-Schalter). 
Stand-by power: 
Leistungsaufnahme einer Ta- 
statur nach dem Hall-Effekt-Prin- 
zip, wenn sie zwar betriebsbe- 
reit ist, aber keine Taste betätigt 
wird. Eine Taste nimmt im Ruhe- 
zustand etwa 3 mA auf; wenn sie 
betätigt wird etwa 5 mA. 
Stepped profile: 
Tastatur-Design; beim Be- 
trachten einer derartigen Tasta- 
tur im Profil ist zu erkennen, daß 
die Tasten stufenförmig ange- 
ordnet sind. 
Sympathetic bounce: 
Kontaktprellen einer nichtbe- 
tätigten Taste, das durch Betäti- 
gen irgendeiner anderen Taste 
(meist Nachbartaste) verursacht 
wird. 


Tastatur mit 
abgesetztem 
10er- 

Block und 

Funktions- 
Z tasten 
Teasing: 

Ein mechanischer Kontakt 
wird mehrmals geschlossen; der 
Stößel eines Tasters bewegt sich 
sehr nahe am Schaltpunkt eines 
mechanischen Kontaktes auf und 
ab, wodurch ein mehrfaches 
Schließen und Offnen der Kon- 
takte verursacht wird (nicht mit 
Prellen zu verwechseln). Das 
liegt daran, daß der Bediener 
die Taste nicht vollständig 
durchdrückt und der Taste die 
Hysterese fehlt. 

Wired-only Keyboard: 

Eine Tastatur, die keine elek- 
tronischen Komponenten bein- 
haltet. Die Tasten sind nur ver- 
drahtet (wired-only). 

Zähler (Counter): 

Eine Einheit oder ein Schalt- 
kreis zum Zählen von Impulsfol- 
gen. In elektronischen Tastatu- 
ren erzeugt ein solcher Zähler 
binär codierte Informationen, 
die an einen Decoder weiterge- 
geben werden. Wenn eine Taste 
gedrückt wurde, bleibt der Zäh- 
ler stehen und die binäre Infor- 
mation repräsentiert eine Code- 
folge entsprechend der betätig- 
ten Taste. 
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Ernsthafter 
Konkurrent 
für den IBM 
Personal Computer? 


Der Testbericht über den IBM Personal Computer 
in Heft 13/14 endete mit der Behauptung, daB #6 
es zur Zeit nur einen ernsthaften Konkur- 
renten für ihn gäbe, und zwar den 
Sirius 1, der bis auf die Farbgrafik alles 
mindestens ebenso gut könne und habe. Eine solche 
Feststellung soll natürlich nicht ohne Begründung bleiben, deshalb 


hier ein Test- und Erfahrungs-Bericht über den Sinus 1. 


ten Artikel, sondern auch in 

vielen Veröffentlichungen 
über den Sinus 1, wurde dieser mit 
dem Personal Computer von 
IBM(-PC) in Verbindung gebracht. 
Einige Autoren stellten sogar die 
Behauptung auf, daß beide Geräte 
größtenteils identisch seien und 
vom selben Entwickler, nämlich 
Chuck Peddle, dem »Vater des 
Pet«, gebaut worden wären. Es trifft 
zwar keine der beiden Behauptun- 
gen zu, aber irgendwo muß dann 
doch der Grund für solche Vermu- 
tungen liegen, und das dürfte die 
große technische Ähnlichkeit der 
Rechner sein. Beide arbeiten mit 
dem Intel-Prozessor 8088, benutzen 
MS-DOS (beziehungsweise das 
IBM-PC-DOS) als Betriebssystem 
und stellen als primäre Program- 
miersprache Microsoft Basic-80 zur 
Verfügung. 

Doch hier enden auch schon die 
Gemeinsamkeiten, denn der IBM- 
Personal Computer ist ein Gerät, 
das man von einem kassettenorien- 
tierten Klein-Mikro mit Hilfe von 
vielen Zusatzkarten und Erweite- 
rungen zu einem vollständigen 
Business-Computer ausbauen 


N icht nur in dem oben genann- 


kann, während der Sirius 1 schon in, 


der Grundausstattung komplett ist, 
und einen Vergleich mit wesentlich 
teureren Mini-Computern nicht zu 
scheuen braucht. Im folgenden 
wird nicht mehr näher auf die Ge- 
meinsamkeiten oder Unterschiede 
dieser Rechner eingegangen, da 
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diese schon bei der Lektüre beider 
Testberichte ins Auge fallen. 

Der Sirius 1 beinhaltet den be- 
kannten 16-Bit-Prozessor 8088 von 
Intel. Theoretisch kann dieser Pro- 
zessor | MByte Speicher adressie- 
ren, praktisch sind dies im Sirius 1 
jedoch »nur« 896 KByte, da die letz- 
ten 128 KByte für Ein-/Ausgabe be- 
nötigt werden. In der Grundausstat- 
tung ist der Rechner mit 128 KByte 
bestückt, doppelt so viel wie auf 8- 
Bit Rechnern maximal möglich ist. 
Die Speicherkapazität kann inner- 
halb des Gehäuses auf 896 KByte in 
128 KByte-Stufen ausgebaut wer- 
den. Für diesen Speicher gibt es ei- 
nen Zusatz zur Paritätsprüfung. 


Auch bei maximalem Speicher- 
ausbau bleiben zwei Steckplätze 
frei 


Selbst wenn der Sirius ] mit der ma- 
ximalen Speicherausstattung aus- 
gerüstet ist, verbleiben noch zwei 
freie Steckplätze (Slots), da alle 
Schnittstellen, die Tastatur und der 
Bildschirm fest im System integriert 
sind und keine Steckplätze benöti- 
gen. 

Der Bildschirm ist ein separates 
Gerät. Im Normalfall steht er auf 
der Zentraleinheit und ist mit ihr 
über ein Kabel verbunden. Über 
eine raffiniert einfache Stellvorrich- 
tung ist es möglich, den Bildschirm 
um + 45 Grad zu drehen und um 11 
Grad zu kippen. Der Bildschirm 
kann auch — mit oder ohne Stell- 
vorrichtung — direkt auf dem 


Schreibtisch stehen. Diese Mög- 
lichkeiten sind in der mitgelieferten 
Dokumentation klar dargestellt 
(Bild 1 zeigt einen Ausschnitt aus 
dem Einführungshandbuch des Si- 
rius 1). Die Bildschirmoberfläche ist 
mit einer Anti-Reflex-Maske verse- 
hen, so daß keine störenden Spie- 
gelungen auftreten können. Softwa- 
remäßig wird die Möglichkeit ge- 
boten, zwischen verschiedenen 
Darstellungsformaten zu wählen: 25 
x 80, 50x 132 Zeichen und hochauf- 
lösende Grafik mit 400 x 800 Punk- 
ten. Die Zeichen können invertiert, 
mit erhöhter Intensität oder unter- 
strichen dargestellt werden. Der 
Zeichensatz wird bei der Systemini- 
tialisierung von der Diskette einge- 
lesen und ist jederzeit durch einen 
beliebigen anderen Zeichensatz er- 
setzbar. Zur Zeichengenerierung 
und zum Einfügen in das System 
steht eine System-Konfigurations- 
Diskette zur Verfügung. 

Die Tastatur ist frei beweglich, 
extrem flach und über ein zwei Me- 
ter langes Spiralkabel mit der Zen- 
traleinheit verbunden. Der Schreib- 
maschinenteil entspricht der DIN- 
Norm und beinhaltet natürlich auch 
die Umlaute. Zusätzlich gibt es ei- 
nen Zahlenblock und einen Block 
mit Tasten zur Cursorsteuerung 
und für Textverarbeitungsfunktio- 
nen. Über der Tastatur befinden 
sich sieben Funktionstasten, die 
von Programmen abgefragt wer- 
den können und so eine übersichtli- 
che, einfache Bedienung ermög- 
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lichen. Die Tastenbelegung ist frei 
programmierbar. 

Zwei 54% Zoll-Diskettenlaufwerke 
mit je 600 KByte Speicherkapazität 
gehören zur Grundausstattung; op- 
tional sind diese mit beidseitiger 
Aufzeichnung erhältlich, wobei sich 
dann die Kapazität verdoppelt (ins- 
gesamt 2,4 MByte). Der Rechner ist 
voraussichtlich ab November die- 
ses Jahres auch mit einem Winche- 
sterlaufwerk mit 10 MByte und ei- 
ner 1,2 MByte-Floppy zu haben. Pro 
Seite werden 80 Spuren beschrie- 
ben, die Spurdichte beträgt 96 
Spuren/Zoll. Das Betriebssystem 
formatiert diese Disketten mit Sek- 
toren von 512 Byte. Die Anzahl der 
Sektoren pro Spur variiert, eben- 
falls die Umdrehungsgeschwindig- 
keit der Diskette. So wird eine an- 
nähernd gleichbleibende Aufzeich- 
nungsdichte erreicht, die eine so 
hohe Kapazität ermöglicht. Die 
durchschnittliche Zugriffszeit liegt 
bei 235 Millisekunden. 

Der Sirius ] hat standardmäßig 
zwei 'V.24- und zwei Parallelschnitt- 
stellen (nur eine ist nach außen ge- 
führt); sie sind sämtlich frei pro- 
grammierbar. Die seriellen Schnitt- 
stellen können für synchrone oder 
asynchrone Datenübertragung mit 
bis zu 19200 Baud verwendet wer- 
den. Die nach außen geführte Pa- 
rallelschnittstelle ist als Centronics- 
Steckanschluß ausgeführt. Sie kann 
jedoch unter Programmsteuerung 
auch als IEEE-488-Anschluß benutzt 
werden. Die zweite parallele 
Schnittstelle liegt an einem 50- 
poligen Stecker innerhalb des Ge- 
häuses. Die Steuerung erfolgt über 
6522-Bausteine. 

Wohl einmalig auf dem Mikro- 
computersektor ist der eingebaute 
Codec (Coder/Decoder) für 
Sprach-Ausgabe. Zur Standardaus- 
stattung gehört die komplette Wie- 
dergabeeinrichtung einschließlich 
Endverstärker und Lautsprecher. 
Ein Aufnahmeverstärker mit auto- 
matischer Aussteuerung ist als Zu- 
satz erhältlich. 

Vom Hersteller des Rechners 
sind zwei Drucker lieferbar: ein 
Matrixdrucker (Mannesmann MT 
1405) und ein Typenraddrucker 
(Qume-Sprint 10, 35 Zeichen pro Se- 
kunde). Der Matrixdrucker erlaubt 
-drei verschiedene Druckarten und 
Druckgeschwindigkeiten: Schnell- 
druck mit 160 Zeichen/s und einer 
9 x 7 Matrix, Schönschrift mit 40 
Zeichen/s und einer 18 x 40 Matrix 
sowie Grafik-Ausgabe. Beispiel 
Bildschirm mit 800 x 400 Punkten. 


Der Sirius 1 wird mit zwei Be- 
triebssystemen geliefert: CP/M-86 
von Digital Research und MS-DOS 
von Microsoft. CP/M-86 entspricht 
dem CP/M-80 auf 8-Bit-Rechnern. 
MS-DOS ist das Betriebssystem, mit 
dem auch der IBM-PC ausgerüstet 
ist und das in dem Test des IBM-PC 
bereits ausführlich besprochen 
wurde. 

Ferner wird dem Anwender/Ent- 
wickler ein breites Spektrum von 
Programmiersprachen und Pro- 
grammpaketen unter beiden Be- 
triebssystemen geboten (siehe Ta- 
belle 1). 


Tabelle 1. Software für den Sirius 1 


Tabelle 1 enthält aber bei weitem 
nicht alles, was für den Sirius 1 an 
Software angeboten wird. Zum ei- 
nen erweitert der Hersteller selbst 
das Angebot laufend; beispielswei- 
se sind für die nächsten Monate die 
Einführung einer ISAM-Datei- 
Verwaltung und des Datenbanksy- 
stems dBASE II von Ashton-Tate 


Ausschnitt aus dem Einführungs- 
handbuch des Sirius 1. Gezeigt 
werden die Verstellmöglichkeiten 
der Bildschirmeinheit 


vorgesehen; zum anderen bemüht 
man sich schon von Anfang an um 
einen engen Kontakt zu Software- 
häusern. So werden momentan be- 
reits von 23 Softwarelieferanten 
mehr als 40 Programme für den Si- 
rius 1 angeboten: zum Beispiel 
Textverarbeitung, Adreßverwal- 
tung, Lagerhaltung, Lohn und Ge- 
halt, Finanzbuchhaltung, Bilanzana- 
lyse, Fakturierung sowie Dateiver- 
waltung, um nur einige Bereiche zu 
nennen. 
Aber das schnelle Vorhanden- 
sein umfangreicher Software ist 
nicht nur auf 
die Unterstützung 
durch den Her- 
steller zurückzu- 
führen, sondern 
ist hauptsächlich 
ein Verdienst 
der außerordent- 
lichen Leistungs- 
fähigkeit des Siri- 
us l und der so- 
fortigen Verfüg- 
barkeit von Com- 
pilern aller gän- 
gigen Sprachen: 
Basic, Pascal, 
Fortran und Co- 
bol. Denn erst 
mit compilierten 
Programmen 
zeigt der Sirius 1 seine Stärken, vor 
allem seine Geschwindigkeit. Um 
dies zu demonstrieren, wurde ein 
Benchmark-Programm (Bild 2 und 
3) aus der Ausgabe 9/81 der Zeit- 
schrift BYTE herangezogen (ein 
Primzahlen-Programm) und sein 
Zeitverhalten unter Basic (Bild 2), 
Basic-Compiler (Bild 2) und Pascal 
(Bild 3) getestet. Für dieses Pro- 
gramm benötige der Basic- 
Interpreter 39 Minuten, oder ge- 
nauer 2335 Sekunden kein heraus- 
ragendes Ergebnis sondern durch- 
aus üblich für interpretiertes Basic. 
Die Überraschung kam dann nach 
dem Compilieren des Programms: 
Die Laufzeit betrug nur noch 14 Se- 
kunden. Erst so zeigen sich also die 
Vorteile eines 16-Bit-Rechners. Als 
ähnlich spektakulär erwies sich der 
Test des Pascal-Compilers. Hier 
benötigte das Programm nur noch 
9.2 Sekunden. Zum Vergleich hier 
die Laufzeiten für das gleiche Pro- 
gramm auf 8-Bit-Rechnern mit 
UCSD-Pascal: Apple II: 516 ss; App- 
le III: 279 s; TRS-80 Moa.IlI: 274 s. 
In diesem Fall hinkt der Vergleich 
allerdings etwas, da MS-Pascal di- 
rekt in Maschinensprache über- 
setzt und UCSD-Pascal in einen 
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100 ‘Eratosthenes Sieve Prime Number Program in BASIC 
110° 

120 DEFINT A-Z 

130 SIZE = 8190 

140 DIM FLAGS (8190) 

18002 

160 PRINT "10 iterations" 

170 PRINT TIMES 

180 FOR ITER = 1 TO 10 

190 COUNT = 0 

2002. 

210 FOR I = 1 TO SIZE 
220 FLAGS (I) = 1 
230 NEXT I 

240 ° 

250 FOR I = 0 TO SIZE 
260 IF FLAGS (I) = O THEN 350 
270 PRIME = IT + I +3 
280 K= I + PRIME 
290 WHILE K <= SIZE 
300 FLAGS (K) = 0 
310 K= K+ PRIME 
320 WEND 

330.% 

340 COUNT = COUNT + 1 
350 NEXT I 

360 ' 

370 NEXT ITER 

380 ’ 

390 PRINT COUNT , "primes" 
400 PRINT TIME$ 


Bild 2. Primzahlen-Berechnung als Benchmarkpro- 


gramm in Basic 


Zwischencode; allerdings ist der 
Vergleich dann berechtigt, wenn 
man bedenkt, daß MS-Pascal fast 
alle Möglichkeiten von UCSD- 
Pascal bietet (zum Beispiel String- 
behandlung und Random-Dateien). 

Was MS-Fortran betrifft (Fortran- 
77), so ist zu erwarten, daß es ähn- 
lich schnell ist wie MS-Pascal, da 
beide Compiler parallel entwickelt 
wurden und die gleiche Struktur, 
teilweise sogar gleiche Module, 
besitzen. 

Besonders zu empfehlen ist der 
Sirius 1 Cobol-Programmiern, da es 
gleich zwei Cobol-Compiler gibt: 
MS-Cokol besitzt alle Möglichkei- 
ten von Level 1 des Ansi-74 Stan- 
dards und große Teile von Level 2; 
der zweite Compiler nennt sich Le- 


9 Nummer 


83 Anrede 
84 Vorname 


& 


11 Telefon: BE 
12 Telex 

13 Tot 
14 Text 2 
15 Text 3 


W443 Sätze belegt. ABRSI Sätze frei 


Bild 4. Bildschirmformular zur Datenerfassung 
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atei ist sortiert 


(* BYTE Benchmark, 


CoNST 
size = 8190; 


VAR 
flags 


BEGIN 


FOR iter := 


FOR i := 


END; 
writeln(count,’ 
END. 


Quelle: Byte 9/81 


vel II Cobol. Er ist eine Weiterent- 
wicklung des bekannten CIS-Cobol 
und erfüllt alle Anforderungen des 
Standards auf Level 2. Dieser Com- 
piler soll besonders zuverlässig 
sein und deshalb von der GSA (Ge- 
neral Services Administration), 
dem amerikanischen Testcenter 
für Compiler, ein Zertifikat für eine 
Fehlerrate von Null erhalten ha- 
ben. Eine solche Auszeichnung ha- 
ben bisher nur Compiler auf Groß- 
rechnern bekommen. 

Auch die anderen Programme, 
die der Sirius 1-Hersteller selbst für 
seinen Rechner anbietet, sind von 
ähnlich hoher Qualität. Aufmerk- 
samkeit verdient vor allem das Pro- 
gramm Multiplan, ein VisiCalc- 
ähnliches Programm von Microsoft, 


PROCEDURE fillce (loc: 


9/81, Eratosthenes Sieve Prime Maker *) 


PROGRAM prime (output); 


: ARRAY [O..size] OF boolean; 
i,prime,k,count,iter :; 


integer; 


adrmem; len: word; val: char); extern; 


writeln (’10 iterations‘); 

1 TO 10 DO BEGIN 
count := 0 
fille (adr 


flags, sizeof(flags), chr(true)); 


0 TO size DO 
IF flags[i] THEN BEGIN 


prime := i+i+t3; 

k := i + prime; 

WHILE k <= size DO BEGIN 
flags[k] := false; 


k ;= 

END; 
count := count + 1; 
(* writeln(prime) *) 
END; 


k + prime 


primes‘’) 


Bild 3. Primzahlen-Berechnung als Benchmarkpro- 
gramm in Pascal 


Quelle: Byte 9/81 


das aber in entscheidenden Punk- 
ten besser ist. So ist der Dialog mit 
dem Benutzer wesentlich einfacher 
und übersichtlicher gestaltet; der 
Bediener wird menüartig durch 
das Programm geführt und kann im 
Zweifelsfall immer über eine Hilfe- 
Taste ausführliche Informationen 
anfordern. Die Möglichkeiten des 
Programms wurden dadurch we- 
sentlich erweitert, daß von einer im 
Speicher befindlichen Berechnung 
auf Ergebnisse anderer Berech- 
nungen in Disketten-Dateien zu- 
rückgegriffen werden kann. Dies 
kommt vor allem der Größe der 
Kalkulationen zugute, die bei Visi- 
Calc zum Leidwesen vieler Anwen- 
der häufig zu klein ist. 

Wer an Grafik-Anwendungen in- 


Bild 5. Multiplan auf dem Sirius 1 


teressiert ist, kann mit den Grafix- 
Routinen ein komfortables Tool zur 
Erstellung von Darstellungen belie- 
biger Art bekommen. Grafix ist ei- 
ne Betriebssystem-Erweiterung 
und wird über einfache Print- 
Befehle gesteuert; es ist also ein 
Einsatz mit allen Programmierspra- 
chen möglich. Grafix kann bis zu 
acht Bildschirme und bis zu 10 Zei- 
chensätze kontrollieren. Jeder Bild- 
schirm benötigt dabei 40 KByte 
Speicher und jeder Zeichensatz 
vier KByte. Es ist also eine entspre- 
chend ausgerüstete Maschine er- 
forderlich, mindestens jedoch mit 
256 KByte Hauptspeicher. Zirka 50 
Kommandos ermöglichen eine ein- 
fache Programmierung auch kom- 
plexer Grafiken mit einer Auflö- 
sung von 320000 Punkten. Beim 
Vergleich mit beispielsweise dem 
Apple II zeigt sich, daß der Sirius 1 
von den auf diesem Rechner mögli- 
chen Grafiken vier gleichzeitig auf 
einem Bildschirm darstellen kann. 
Einen guten Eindruck von der Qua- 
lität der Grafiken geben die Fotos, 
die direkt vom Bildschirm des Siri- 
us | abgenommen wurden (Bild 4 
bis Bild 7). 


Die Grafik-Möglichkeiten sind 


noch nicht voll ausgenutzt 


Um auch dem im Programmieren 
unerfahrenen Benutzer die Erstel- 
lung von Diagrammen zu ermögli- 
chen, wurde vom Sirius 1-Herstel- 
ler selbst das Programmpaket Busi- 
graf entwickelt. Mit ihm können Da- 
ten im Dialogbetrieb in Kreis-, 
Balken- oder Linien-Diagramme 
eingesetzt werden; ferner ist damit 
auch die bildliche Darstellung von 
Organisationsstrukturen möglich. 
Für Vorführungen oder Ausdrucke 


Bild 6. Beispiel für eine Verteilungsgrafik (pie charts) 


kann man beliebig viele dieser Dia- 
gramme zu einer Einheit zusam- 
menbinden. 

Mit Hilfe dieser Grafik-Routinen 
sind auch größere Projekte, wie 
zum Beispiel Entwürfe von Kon- 
struktionsplänen oder Architektur- 
zeichnungen, denkbar. Eine Reali- 
sierung solcher Möglichkeiten wird 
sicher nicht mehr lange auf sich 
warten lassen und dann im Preis 
voraussichtlich wesentlich günsti- 
ger ausfallen als ähnliche Projekte 
auf reinen Grafik-Rechnern. 

Auch in Zukunft wird der Herstel- 
ler des Sirius 1 wohl einiges für die 
Entwicklung seines Computers tun. 
So ist für Oktober 1982 der Einsatz 
des Coprozessors 8087 geplant, der 
vor allem Programme mit überwie- 
gend numerischen Berechnungen 
beschleunigen kann. Dieser Bau- 
stein wird als erstes von den Spra- 
chen Pascal und Fortran unterstützt 
werden. Einer der bekanntesten 
Softwarehersteller plant eine ganze 
Reihe weiterer Entwicklungen und 
Erweiterungen im Bereich der Pro- 
grammiersprachen. Viele dieser 
Produkte werden auch vom Sirius 
l-Hersteller angeboten werden, so 
zum Beispiel: 


DU] MS-DOS Version 2 mit einigen 
Erweiterungen, speziell Print- 
Spooling, 

[] GW-Basic, ein Grafik-Basic, das 
soweit wie möglich kompatibel zum 
IBM-PC-Basic sein soll sowie 

U] Business-Basic mit Verbesserung 
der Arithmetik und einem Hilfspro- 
gramm, das CBasic-Programme in 
Business-Basic übersetzt. 


Im Zuge dieser Entwicklung wer- 
den die Sprachen auch größere 
Datenbereiche verwalten können 
als die bislang möglichen 64 KByte. 


Ein weiteres wichtiges Projekt ist 
die Entwicklung eines Multiuser/- 
Multitasking-Systems auf der 
Grundlage des Sirius 1. Hierfür 
sind zwei Wege vorgesehen, die 
beide Anfang des nächsten Jahres 
realisiert werden sollen. Einmal ein 
lokales Netzwerk, mit dem mehre- 
re Rechner über eine maximale 
Entfernung von 1,2 km mit einer 
Übertragungsrate von ] MBit mit- 
einander kommunizieren können; 
die Technik und das Kommunika- 
tions-Protokoll werden in Lizenz 
eingesetzt und basieren auf Omni- 
net. Zum anderen wird dann das 
Betriebssystem Xenix, eine Unix- 
Variante, für den Sirius 1 zu Verfü- 
gung stehen. Ein Käufer dieses 
Rechners kann also davon ausge- 
hen, daß das Gerät mit seinen, wie 
auch immer steigenden, Ansprü- 
chen mitwachsen kann. 


Seit einem halben Jahr kein 
Ausfall oder Datenverlust 


Zur Zuverlässigkeit des Rechners 
ist zu sagen, daß der Autor nun 
schon seit einem halben Jahr mit 
mehreren Sirius 1 täglich intensiv 
arbeitet und noch keinen Ausfall 
oder Datenverlust zu beklagen hat. 
Etwas störend war nur das bei eini- 
gen Geräten nicht ganz leise Venti- 
latorgeräusch. 

Bei so viel Positivrem — einer sehr 
guten Hardware, einem vielseiti- 
gen Softwareangebot, vielverspre- 
chenden Zukunftsaussichten, viel- 
seitigen Einsatzmöglichkeiten und 
darüber hinaus einem günstigen 
Preis-/Leistungs-Verhältnis — ist es 
jedem Mikrocomputer-Interessen- 
ten nur zu empfehlen, sich den Siri- 
us ] zumindest anzuschauen. 

(Günter Jürgensmeier) 


Sirius 


Bild 7. Balkengrafiken auf dem Sirius 1 
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Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 141. 


Personal Computer 
richtig eingesetzt 


40 Beschreibungen von 
technisch-wissenschaftli- 
chen und kommerziellen 
Anwendungen aus ver- 
schiedenen Bereichen 
1981, 150 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen ° 

In diesem Buch werden 16 
kaufmännische (Kalkula- 
tion, Fakturierung, Text- 
verarbeitung, Hausverwal- 
tung, Buchhaltung, Provi- 
sionsabrechnung u.a.) 
und 24 technisch-wissen- 
schaftliche (CAD-Anwen- 
dung, Simulation, Regres- 
sionsanalyse, Schulung, 
Temperaturregelung, psy- 
chologische Experimente, Meßwerterfassung, grafi- 
sche Darstellungen, Arzneimitteluntersuchung u.a.) 
Applikationen von Personal Computern aus der Sicht 
des Anwenders beschrieben. 2 

Den Abschluß bilden eine tabellarische Übersicht von 
über 80 Personal Computer-Systemen mit ihren cha- 
rakteristischen Daten und ein Lieferantenverzeichnis. 


Bestellnummer MT 300 DM 29,— 
NEU W. Schneider 
En 2 2 


Programmieren von 
Mikrocomputern 3 
BASIC für Fortgeschrittene 


1982, 189 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Dieses Buch schließt an 
den Einführungsband 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern 1« (Bestell- 
nummer VV 213) an. Es 
wendet sich an Leser, die 
Grundkenntnisse in der 
Programmiersprache BA- 
SIC besitzen und ihre 
Kenntnisse in speziellen 
Bereichen erweitern 
möchten. 

Aus der Vielzahl der mögli- 
chen Einsatzbereiche der 
Programmiersprache BA- 
SIC wurden möglichst allgemein interessierende Be- 
reiche ausgewählt, wie z. B. die Textverarbeitung in 
BASIC, die Verarbeitung von logischen (Booleschen) 
Größen, das Arbeiten mit Zufallszahlen und die Unter- 
programmtechnik. 

Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern«. 


Bestellnummer VV 347 DM 29,80 


W. Schneider 


Programmieren von Micro- 
computern 1: Einführung in Basic 


1979, 139 Seiten, karto- 
niert 

Der Basic-Befehlsvorrat, 
auf den hier eingegangen 
wird, wurde so ausge- 
wählt, daß er sowohl in 
dem Normvorschlag für 
ein »Minimal Basic« als 
auch in allen modernen 
Basic-Versionen vorhan- 
den ist. Die einzelnen Ka- 
pitel machen mit den ele- 
mentaren Basic-Regeln 
vertraut. Eine Vielzahl von 
Beispielen verdeutlichen 
die Regeln. Mit Hilfe von 
selbstzulösendenÜbungs- 
aufgaben kann der Leser 
überprüfen, ob er die Basic-Regeln beherrscht. Am 
Schluß des Buches zeigen 10 vollkommen program- 
mierte und kommentierte Beispiele, wie man das Wis- 
sen aus den einzelnen Kapiteln anwendet, um voll- 
ständige Programme zu schreiben. Dabei wird u.a. ge- 
zeigt, wie man eine Handelskalkulation aufstellt, eine 
Kurve einer mathematischen Funktion grafisch dar- 
stellt, eine Einkommens- bzw. Lohnsteuerberech- 
nung vornimmt oder eine Computergrafik erstellt. 


Bestellnummer VV 213 DM 24,— 


Hardware-Auswahl leicht gemacht 
Personal Computer 
und ihre Peripherie 


1981, 189 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Personal Computer — 
meist billiger und einfa- 
cher zu installieren als Da- 
tenstationen — ermögli- 
chen elektronische Daten- 
verarbeitung nicht nur in 
jedem Betrieb, sondern 
auch an jedem Arbeits- 
platz ohne nennenswerte 
Ausbildungs- oder Vorbe- 
reitungsarbeiten. 

Dieses Buch will dem Le- 
ser die Auswahl seines 
Maker ieciu persönlichen Computers 
erleichtern anhand von 
Einführungen, Marktüber- 
sichten, Listen mit Auswahlkriterien und Stichwort- 
verzeichnissen. Es enthält Beiträge zu den Themen 
Personal Computer, Drucker, Platten-/Floppylaufwer- 
ke, Kassettenlaufwerke, Schnittstellen, Plotter und 
Büromöbel. 


Bestellnummer MT 350 DM 29,— 


L.A. Leventhal 


8080A/8085-Programmieren 
in Assembler 


1980, 508 Seiten, in deut- 
scher Sprache 

Das Buch enthält zahlrei- 
che Programmierbeispie- 
le, vom Laden eines Spei- 
chers bis zu vollständigen 

Entwicklungsprojekten. 

Das Schwergewicht liegt 
auf einer Anzahl von prak- 
tischen Programmierbei- 
spielen im Standard-For- 
mat, einschließlich Fluß- 
diagramm, Quellpro- 
gramm, Objektcode und 
erläuterndem Text. Ferner 
ist jeder Befehl des 8080A 
und 8085 detailliert erklärt 
sowie die Assembler-Ver- 
einbarungen für diese Prozessoren. Ebenso werden 
Eingabe-/Ausgabe-Operationen mit den zugehörigen 
Hilfsbausteinen, Programmschleifen, Code-Umwand- 
lung, Unterprogramme und Unterbrechungen behan- 
delt. Ausführliche Besprechungen für die Erstellung 
von Programmen, von der Definition der Aufgabe über 
Testen, Fehlersuche, Dokumentation hin bis zu mo- 
dularer und strukturierter Programmierung runden 
dieses Werk ab. 


Bestellnummer PW 272 DM 49,— 


R.-D. Klein 
Basic-Interpreter 


1981, 178 Seiten, 43 Abbil- 
dungen 

Wie man 8080- oder Z-80- 
Systeme nachträglich mit 
einem Basic-Interpreter 
ausrüsten kann, beschreibt 
dieses Buch. Dabei wer- 
den mehrere Ausführun- 
gen erörtert und beschrie- 
ben. Die beiden interes- 
santesten sind: Ein Tiny- 
Basic-Interpreter und ein 
komfortabler 12-KByte-Ba- 
sic-Interpreter. Der letztere 
ist einer der leistungsfä- 
higsten und ist deshalb im 
Objektformat aufgelistet 
wiedergegeben. Die Krö- 
nung bildet. die ausführliche Beschreibung eines 
Basic-Interpreters für den 16-Bit-Prozessors Z8000. 
Großen Wert hat der Autor auf die Implementierung 
der unterschiedlichen Systemkonfiguration gelegt. 
Damit wird der Leser dieses Buches in die Lage ver- 
setzt, auch mal selber einen Interpreter für seine 
Zwecke zu konstruieren. Er kann auch besser mit As- 
sembler programmieren, da dazu sehr viele Program- 
miertricks gezeigt werden. 


Bestellnummer FV 319 DM 32,— 


COMPUTER- 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1981, 208 Seiten, 800 Pro- 
grammbeschreibungen 

Computer Woher die hochwertige 
Software nehmen? Dieses 
Buch gibt Auskunft über 


Software-Auswahl Systemsoftware, bran- 
I chenneutrale Anwen- 


eicht gemacht dungssoftware, branchen- 


Men ab 0 orientierte Anwendungs- 
Br nern software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 800 Programmbe- 
schreibungen, aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 
Inhalt: Adreßverwaltung - Textverarbeitung - Termin- 
überwachung - Finanzbuchhaltung - Lohn und Ge- 
halt - Einkommenssteuer : Branchenpakete: Indu- 
strie - Grafisches Gewerbe : Handwerk - Großhandel 
- Hausverwaltung - Verkehrswesen - Ärzte, Dentalla- . 
bors - Technik und Wissenschaft: Statistik, Mathe- 
matik - Meßdatenerfassung : Vermessung : System- 
software: Betriebssysteme : Programmiersprachen - 
Editor - Programmierhilfen - Treiber, Prüfprogramme 


Bestellnummer MT 340 DM 29,— 


L.A. Leventhal 


6502-Programmieren 
in Assembler 


1982, 686 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen, Ta- 
bellen, Flußdiagrammen 
Das vorliegende Buch ent- 
hält zahlreiche Program- 
mierbeispiele, vom einfa- 
chen Laden eines Spei- 
chers bis zu vollständigen 
Entwicklungsprojekten. 

Das Schwergewicht liegt 
auf einer großen Anzahl 
von Programmierbeispie- 
len im Standard-Format, 
einschließlich Flußdia- 
gramm, Quellprogramm, 
Objektcode und erläutern- 
dem Text. Ferner ist jeder 
Befehl des 6502 detailliert 
erklärt wie auch die Assembler-Vereinbarungen für 
den 6502. Ebenso werden Eingabe-/Ausgabe-Opera- 
tionen mit dem peripheren Interface-Adapter 6520 
(PIA), dem Versatile-Interface-Adapter 6522 (VIA), den 
Mehrfunktions-Bausteinen 6530 und 6532 sowie dem 
asynchronen Kommunikations-Interface-Baustein 
6850 behandelt. 


Bestellnummer PW 329 DM 59,— 


R. Zaks 


Programmierung des Z80 


1982, 606 Seiten, über 200 
Abbildungen 

Dieses Buch ist als Lehr- 
und Lernmittel konzipiert. 
Es ist außerdem ein um- 
fassendes Nachschlage- 
werk für diesen Mikropro- 
zessor und eine gründli- 
che Einführung in die Pro- 
grammierung mit Maschi- 
nensprachen. Dieses Buch 
zeigt anhand von vielen 
Abbildungen und zahlrei- 
chen Beispielen, wie Sie 
gut organisierte Program- 
me in der Sprache des Z80 
schreiben können. Alle 
Konzepte werden einfach 
und präzise beschrieben. Mit diesem Buch lernen Sie 
nicht nur die Programmierungstechniken, Sie erhal- 
ten auch ein detailliertes Verständnis dafür, wie Mi- 
kroprozessoren die Instruktionen eigentlich ausfüh- 
ren. Aus dem Inhalt: @ Z80-Hardware-Organisation @ 
Input/Output-Techniken @ Der komplette Befehlssatz 
@ Z80 Adressierungsmodi ®@ Theorie und Entwurf 
von Datenstrukturen ® Anwendungsbeispiele 


Bestellnummer SY 331 DM 48,— 


3UCHLADEN 


NEU S. Wittig 
N giggr BASIC-Brevier 


Eine Einführung 
in die Programmierung von Heimcomputern 


2. durchgesehene Auflage 
1982, 194 Seiten, 15 Abbil- 
dungen, 6 Tabellen 

Auf dem deutschsprachi- 
gen Markt gab es für den 
reinen »Amateur« bisher 
kein BASIC-Lehrbuch, das 
alle Besonderheiten der 
modernen Mikrocomputer 
und ihrer BASIC-Versionen 
berücksichtigt. Deshalb 
ist z.B. der Besprechung 
der Zeichenkettenfunktio- 
nen und der anderen Stan- 
dardfunktionen breiter 
Raum gewidmet. Aber der 
Leser soll nicht nur BASIC 
kennenlernen: Ziel dieses 
Buches ist es, den Leser so schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen, anstatt ihn mit abstrakten De- 
finitionen zu belasten. Es beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 

Mit 17 Programmbeispielen, 7 Programmieraufgaben 
mit Lösungen und einer Sammlung von 10 ausführ- 
lich beschriebenen Programmen. 

Bestellnummer HH 294 DM 29,80 


A. Osborne 
CBM-Computer-Handbuch 


1981, 528 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen und Il- 
lustrationen, Paperback 
Ein Handbuch im ureigen- 
sten Sinne — ein Führer, 
der immer wieder zur Hand 
genommen wird. Für alle 
PET/CBM-Besitzer oder 
die, die es werden wollen, 
bietet diese Fundgrube ei- 
ne schrittweise Einfüh- 
rung bis hin zur professio- 
nellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses be- 
liebten Computers. Dabei 
werden keine besonderen 
Vorkenntnisse erwartet, 
jeder kann mit diesem 
Buch arbeiten. Behutsam wird in die Programmier- 
sprache BASIC (und CBM-BASIC) eingeführt. Ein 
Nachschlagewerk, das einem hilft, seinen Computer 
erst richtig zu verstehen. 

Ein weiterer Titel von Dr. Adam Osborne, der sicher- 
lich ebenso schnell zum Standardwerk werden wird 
wie seine übrigen Bücher. 


Bestellnummer PW 318 DM 56,— 


p sofort | 


1981, 390 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Diese programmierte Un- 
terweisung in die Mikro- 
computertechnik ist ein 
Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man zwar mit 
Bleistift und Papier durch- 
arbeiten muß; dafür erhält 
man aber mit vergleichs- 
weise geringem Aufwand 
alle Grundkenntnisse, die 
zur Bewältigung weiter- 
führender Literatur not- 
wendig sind. Aus dem In- 
halt: Wie man mit diesem 
Buch arbeitet : Grundla- 
gen von Mikrocomputern - 
Zahlen und Codes - Computerspeicher - Wie ein Mi- 
kroprozessor arbeitet - Mikroprozessorarchitektur - 
Ein-/Ausgabeoperationen : Peripheriegeräte: Einga- 
be und Ausgabe - Peripheriegeräte: Externe Speicher 
- Integrierte Massenspeicher - Software - Program- 
mieren : Programmieren in Maschinensprache - BA- 
SIC-Programmierung - Anwendung von Mikrocompu- 
tern : Der 8080-Befehlssatz - Der ASCII-Code - Stich- 
wortverzeichnis - 


Bestellnummer IA 343 DM 48,— 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


R. Zaks 
CP/M Handbuch mit MP/M 


1981, 310 Seiten, in deut- 
scher Sprache, 59 Abbil- 
dungen 

Dieses Buch beschreibt 
CP/M, das meistgebrauch- 
te Betriebssystem für Mi- 
krocomputer. 

Aus dem Inhalt: Einfüh- 
rung in CP/M und MP/M 
CP/M- und MP/M-Funktio- 
nen : Handhabung von Da- 
teien - Anwendungen des 
Editors - Struktur von 
CP/M und MP/M - Kurzbe- 
schreibung der CP/M- und 
MPI/M-Befehle und -Pro- 
gramme - Praktische Hin- 
weise - Entwicklungsten- 


denzen : Anhang 

CP/M wurde zur problemlosen Nutzung von Mikro- 
computern entwickelt. Dieses Buch vermittelt das 
notwendige Wissen so komplett wie möglich und so 
umfangreich wie notwendig. 


Bestellnummer SY 307 DM 44,— 


G. Oetzmann 


Programmieren von 
Mikrocomputern 2 


Lehr- und Übungsbuch für 
die Rechnerserien cbm 
2001 und cbm 3001 

1981, 115 Seiten, mit zahl- 
reichen Beispielen, 8 voll- 
ständigen Programmen 
und 32 Bildern 

Die Rechner der Serien 
cbm 2001 und cbm 3001 
können in cbm-BASIC pro- 
grammiert werden, einer 
BASIC-Variante mit ver- 
schiedenen herstellerspe- 
zifischen Besonderheiten. 
Dieser zweite Band der 
Reihe »Programmieren 
von Mikrocomputern« ent- 
hält eine umfassende Ein- 
führung in cbm-BASIC, ohne daß Programmierkennt- 
nisse vorausgesetzt werden. Neben der Vermittlung 
der Sprache wird an verschiedenen Beispielen der 
Weg von der ersten Lösungsidee bis zum fertigen Pro- 
gramm demonstriert. 


Bestellnummer VV 313 DM 29,80 
NEU A. Gruber/S. Gutschmidt 


UCSD-Pascal 


1981, 294 Seiten 

Dieses Buch wurde ge- 
schrieben für den Benut- 
zer von UCSD-Pascal. Es 
weicht in einigen Punkten 
von Standard-Pascal ab. 
Unterschiede werden im 
Buch deutlich gemacht. 
Das Buch besteht aus 
zwei Teilen. Der erste Teil 
behandelt das UCSD-Be- 
triebssystem mit seinen 
verschiedenen Komponen- 
ten. Der zweite Teil be- 
schreibt die Programmier- 
sprache Pascal. Das hier 
gesagte unterscheidet 
sich nur geringfügig von 
anderen Pascal-Implementationen für Mikrocompu- 
ter. Deshalb dürfte es auch für andere Mikrocompu- 
ter-Pascal-Versionen geeignet sein. 


Bestellnummer IA 344 DM 49,— 


Ba 
author 


R. Paul/M. Riedel 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


£ 1981, 122 Seiten, 9 Bilder, 
zahlreiche Tabellen 

Mit diesem Titel steht dem 
Computer-Anwender end- 
lich ein leichtverständli- 


nm hes deutschsprachi 
‚CP M und Fiandbuich für das Mmsiet- 
WNDNESTAR 
WORDSTAR 


Computer 7 


verbreitete Mikrocompu- 
ter-Betriebssystem CP/M 
einschließlich MP/M zur 
Verfügung. 

Gleichzeitig bietet es eine 
komprimierte Darstellung 
des unter CP/M arbeiten- 
- den komfortablen Textver- 
Marka Technik arbeitungssystems WORD- 
STAR. Die praxisorientier- 
te Einleitung vermittelt in 
kurzer Form die für die Anwendung nötigen Grundla- 
gen. Das Buch beschreibt den vollständigen Kom- 
mandosatz des Betriebssystems CP/M, des Multi- 
User-Betriebssystems MP/M und des Textverarbei- 
tungssystems WORDSTAR. 

Dabei wird die Wirkung der Kommandos zusätzlich 
durch zahlreiche Beispiele verdeutlicht. Auch die Be- 
nutzung des CP/M-Editors wird ausführlich erklärt. 


Ahkhkkhkkiıkk 


Bestellnummer MT 310 DM 29,80 
NEU G. Oetzmann 
——— 


Programmieren von 
Mikrocomputern 5 
£ | Lehr und Übungsbuch für 


die Rechnerserien cbm 
4001 und cbm 8001 

1982, 119 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen, 8 voll- 
ständigen Programmen 
und 32 Bildern 

Die Rechner der Serien 
cbm 4001 und cbm 8001 
können in cbm-BASIC pro- 
grammiert werden, einer 
BASIC-Variante mit ver- 
schiedenen hersteller-spe- 
zifischen Besonderheiten. 
Dieser Band der Reihe 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern« enthält ei- 
ne umfassende Einfüh- 
rung in cbm-BASIC, ohne daß Programmierkenntnis- 
se vorausgesetzt werden. Neben der Vermittlung der 
Sprache wird an verschiedenen Beispielen der Weg 
von der ersten Lösungsidee bis zum fertigen Pro- 
gramm demonstriert. 

Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern« 


Bestellnummer VV 346 DM 29,80 


R. Zaks 


Einführung in PASCAL 
und UCSD-PASCAL 


£ 1981, 517 seiten 
ee N Dieses Buch macht PAS- 
| EINFÜHRUNG | 


CAL zugänglich für alle. 
F ALTER Sie finden schrittweise In- 
LE struktionen und Übungen, 
die Ihre Fähigkeiten im 
Umgang mit PASCAL und 
Ihr Verständnis dieser 
Sprache entwickeln. An- 
fänger lernen schnell, wie 
sie einfache PASCAL-Pro- 
gramme erstellen können. 
Fortgeschrittene finden 
hier eine umfassende Be- 
schreibung von PASCAL 
und auch die Unterschiede 
zu UCSD-PASCAL. Den 
Abschluß bilden die Prä- 
sentation komplizierter Datenstrukturen und die tech- 
nischen Informationen im Anhang. 


Bestellnummer SY 308 DM 48,— 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 141. 


Adam Osborne 
Mikrocomputer-Grundwissen 


Eine allgemeinverständli- 
che Einführung in die Mi- 
krocomputer-Technik, 2. 
Auflage, 296 Seiten mit 
zahlreichen Abbildungen 
Dieses Buch ist das erste 
in einer umfangreichen 
Reihe von Mikrocomputer- 
Fachbüchern und wendet 
sich an alle, die sich privat 
und beruflich für dieses 
hochinteressante Gebiet 
der Technik begeistern 
oder sich einfach, aus wel- 
chen Gründen auch im- 
mer, damit auseinander- 
setzen müssen. Denn »Mi- 
krocomputer-Grundwis- 

sen« ist der »maßgeschneiderte Anzug« für alle, die 
sich die Mikrocomputer-Technik von Null an erarbei- 
ten wollen. Nach sechs Lernschritten beherrschen 
Sie die Materie und können mitreden, wenn es um 
das aktuelle Thema MIKROCOMPUTER geht. Mit den 
Testfragen am Ende jedes Kapitels können Sie Ihren 
Lernerfolg kontrollieren und bestätigt sehen. Dieses 
Buch ist die ideale Basis, um sich in die Mikrocom-pu- 
ter-Technik einzuarbeiten. 


Bestellnummer PW 156 DM 36,— 


Rodnay Zaks 


Mein erster Computer 


1981, 304 Seiten mit zahl- 
= reichen Abbildungen und 


Tan Tabellen 


MEIN ERSTER Das Buch für all diejeni- 
el MPUTER gen, die den Kauf oder die 


Nutzung eines Mikrocom- 
putersystems erwägen. 
Dieses Buch erklärt in ei- 
ner direkt zugänglichen 
Art, aus welchen Kompo- 
nenten ein Mikrocompu- 
tersystem besteht, wie es 
zu benutzen ist, welche 
Kosten damit verbunden 
sind sowie die Auswahlkri- 
terien für Hardware und 
Software. Insbesondere 
die geschäftlichen Ein- 
satzmöglichkeiten von Mikrocomputersystemen wer- 
den eingehend besprochen. Aus dem Inhalt: Das Zeit- 
alter der Mikrocomputer : Die Bedienung eines Mikro- 
comptersystems : Grundlegende Definitionen - Wie 
funktioniert ein Mikrocomputersystem - Das Pro- 
grammieren eines Computers - Von BASIC bis CO- 
BOL : Kommerzieller Computereinsatz - Die Auswahl 
eines Systems - Die Peripheriegeräte - Die Wirt- 
schaftlichkeit eines kommerziellen Systems u.a. 


Bestellnummer SY 309 DM 28,— 


W. Schneider Programmieren von 
NEU Mikrocomputern 4 
en Einführung in PASCAL 


1982, 155 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen und 10 
vollständigen Program- 
men 

Die höhere Programmier- 
sprache PASCAL findet 
z.Z. eine schnelle Verbrei- 
tung, da das systemati- 
sche Programmieren in 
strukturierter Form unter- 
stützt wird. Dieses Buch 
möchte Programmieran- 
fänger an diese neue Pro- 
grammiersprache heran- 
führen. 

Nach einer kurzen Einfüh- 
rung in die Datenverarbei- 
tung wird auf die Ausstat- 
tung eines Mikrocomputersystems eingegangen, 
wenn die Programmiersprache PASCAL eingesetzt 
werden soll. Der PASCAL-Befehlsvorrat, auf den hier 
eingegangen wird, wurde so ausgewählt, daß er in al- 
len modernen PASCAL-Versionen vorhanden ist, sich 
aber auf ein Mindestmaß an Befehlen beschränkt. 
Der Programmieranfänger verliert auf diese Weise 
nicht den Überblick bei der Vielfalt der Möglichkeiten. 


Bestellnummer VV 358 DM 24,— 


NEU G. ©. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VC 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 
und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- und 
selbstdefinierte Funktio- 
nen sowie Dateibefehle 
behandelt. Die Kapitel 
sind alle in Lerneinheiten und Prüfeinheiten (mit 
schriftlich zu lösenden Tests) gegliedert, jeder Prüf- 
einheit schließt sich eine Lösung an. Bei 20 Kapiteln 
gibt es ergänzend Übungsprogramme. 


Bestellnummer CO 339 DM 29,80 
NEU S. Wittig 


Basic Brevier 


Systematische Aufgaben- 
sammlung 

Anhand von 207 Aufgaben 
und 230 Lösungsprogram- 
men werden alle BASIC- 
Sprachelemente systema- 
tisch geübt. Spezielle Vor- 
kenntnisse sind nicht er- 
forderlich. Die Aufgaben- 
stellungen sind für Lernen- 
de aus allen Branchen ver- 
ständlich. Tabellen erlau- 
ben die Auswahl von Auf- 
gaben mit bestimmten 
Kombinationen von Sprach- 
elementen. Zugleich ist 
dieses Buch eine einzigar- 
tige Sammlung von fertig 
programmierten Algorithmen: Vergleichen, Sammeln, 
Einfügen, Streichen, Suchen, Mischen, Sortieren, 
Runden, Zahlenkonversionen, Zufallszahlen und Si- 
mulationen u. v. a. m. 


Bestellnummer HH 349 DM 24,80 


R. Zaks/A. Lesea 


Mikroprozessor ou age 
Interface Techniken 


1980, 435 Seiten, 3. Aufla- 
ge in deutscher Sprache 
Das vorliegende Buch 
stellt die Techniken und 
Bauteile vor, die zum Er- 
stellen eines vollständi- 
gen Systems benötigt wer- 
den: alles von der Zentral- 
einheit bis zum voll ausge- 
bauten System mit allen 
üblichen Peripherieeinhei- 
ten, die von der Tastatur 
bis zum Floppy-Disk-Spei- 
cher reichen. Mit diesem 
Buch ist Interface-Technik 
keine Kunst mehr. Es er- 
klärt, wie einfach im Grun- 
de genommen die Gesamt- 
schaltung eines Mikrocomputers ist, wenn man die 
einzelnen Peripherie-Geräte für sich betrachtet. Die- 
ses Standardwerk, bereits in der 2. Auflage, ist das 
Ergebnis langjähriger Entwicklungs- und Lehrerfah- 
rungen der Autoren. 


Bestellnummer KB 205 DM 48,— 


COMPUTER- 


NEU E. Floegel 


Programmieren mit dem ZX 81 
in BASIC und Maschinencode 


1982, 128 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
lauffähigen Programmen 
Die Programme in diesem 
Buch sind aufgeteilt in 
Spielprogramme, Schul- 
und andere Programme 
und Programme zur Daten- 
verwaltung. Alle Program- 
me sind abgeschlossen 
und lauffähig. Der Leser 
ist aber aufgefordert, die- 
se Programme nicht als 
starr zu betrachten, son- 
dern sie nach seinem Belie- 
ben zu erweitern oder ab- 
zuändern. Dadurch lernt er 
einerseits die Programme 
zu verstehen, anderseits sie auf seine eigenen Be- 
dürfnisse zuzuschneiden. 

Für alle diejenigen, die sich über BASIC hinaus mit 
der Programmierung des Prozessors Z80 beschäfti- 
gen wollen, ist ein Kapitel über die Verwendung von 
Maschinencode eingeschlossen. 


Bestellnummer HO 342 DM 29,80 


Lexikon der modernen 
Elektronik 


1980, 232 Seiten, 33 Abbil- 
dungen 

Mehr als 2000 aktuelle 
Fachbegriffe aus den Ge- 
bieten Allgemeine Elektro- 
nik, Mikroelektronik, Mi- 
krocomputer-Technik und 
-Software. Zusammenge- 
tragen von Profis in diesen 
Sparten. Suchbegriff ist je- 
weils der englische Aus- 
druck, dem die deutsche 
Übersetzung und eine aus- 
führliche Erläuterung 
folgt. Zahlreiche Abbildun- 
gen und eine Zusammen- 
stellung der Begriffe run- 
den den hohen Informa- 
tionswert dieses bewährten Nachschlagewerks ab. 
Der Elektroniker im Beruf, als Student in der Ausbil- 
dung oder der Computerhobbyist findet in diesem Le- 
xikon »seinen« Sprachschatz an Fachbegriffen, den 
er beherrschen muß oder zumindest griffbereit haben 
sollte. Es enthält alles was die Voraussetzung 
schafft, um verbal mit der rapiden Entwicklung 
Schritt halten zu können. 


Bestellnummer MT 270 DM 48,— 
ITST L. Poole, 
NEU M. McNiff, S. Cook 


Apple Il-Anwenderhandbuch 


1982, 400 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Das neue, deutschsprachi- 
ge Apple Il-Anwenderhand- 
buch erspart Ihnen zeitrau- 
bendes und nutzloses Su- 
chen nach der wirklich ver- 
wendbaren Literatur über 
diesen beliebten Compu- 
ter. Es beschreibt zum Ei- 
nen den Apple Il-Computer 
und gibt zum Anderen aus- 
führlich Auskunft über Pe- 
ripherie-Bausteine und Zu- 
behör einschließlich Disk- 
Laufwerken und Drucker. 
Mit Hilfe dieses Buches 
werden Sie Ihren Apple Il erfolgreich einsetzen. Sie 
lernen BASIC auch für komplexe Anwendungen anzu- 
wenden. Wie man farbige Grafiken erstellt. Sie erhal- 
ten Tips für fortgeschrittene Programmerstellung. Sie 
erfahren die Verwendung des Maschinensprachen- 
Monitors. U.v.m. Mit dem Apple Il-Anwenderhand- 
buch werden Ihnen alle Möglichkeiten eröffnet, die in 
diesem Computer stecken. 


Bestellnummer PW 341 DM 49,— 


3ZUCHLADEN 


NEU Dr. J. Martin 
Einführung in die 
Datenbanktechnik 


1981, 369 Seiten, 152 Ab- 
bildungen, 12 Tafeln, 3 Ta- 
bellen 

Dieses Buch eines weltbe- 
rühmten Experten führt in 
didaktisch hervorragender 
Weise in die Datentechnik, 
die Datenbanktechnik so- 
wie in das dazugehörige 
Umfeld ein. Es eignet sich 
wegen _ der systemati- 
schen Überblicksinforma- 
tion sowohl für den fach- 
lich schon tiefer Informier- 
ten als auch für diejeni- 
gen, die als verantwortli- 
che Entscheidungsträger 
über diese Thematik Be- 
scheid wissen müssen. Dem Autor ist es gelungen, 
dieses für unsere Zukunft so wichtige Gebiet fundiert 
und doch mit Vergnügen lesbar darzustellen. Eine 
Vielzahl von konkreten Anleitungen, Hinweisen und 
Checklisten sind weitere Hilfen zur direkten Praxisan- 
wendung. Auch Studenten der technischen wie der 
betriebswirtschaftlichen Fakultäten werden aus die- 
sem Buch das Grundverständnis und die Zusammen- 
hänge der Datenbanktechnik sich leicht erarbeiten. 


Bestellnummer CH 368 DM 58,— 


rem A. Dripke 


NEU CBM Spiele-Buch 1 


Programmieren mit 
unterhaltsamen Spielen für 
CBM 2001/3001/4001 


1981, 260 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

Jetzt gibt es ein Buch, 
über das sich alle Benut- 
zer von Commodore-Com- 
putern freuen dürften. So 
un. zeichnet sich dieses CBM 
2001 3001 4001 Spiele-Buch mit 18 Spielen 
durch viel Liebe zum De- 
tail aus. Die grafischen 
Zeichen kommen ebenso 
zum Einsatz wie die Mög- 
lichkeit der Tonerzeugung. 
Und wo BASIC gar nicht 
mehr schnell genug ist, da 
wird es durch ASSEM- 
BLER ersetzt. Die Auswahl 
der Spielprogramme reicht 
von »Roulette« und »Blackjack« über »Weltraum- 
schlacht«, »Rollerball«, »Kniffel«, »Bazaar« bis hin 
zum »Ehevermittler«. Der Autor erläutert in jedem der 
18 Kapitel Tips und Tricks rund um das Programmie- 
ren. 


CBM 


Spiele - Buch I 


Bestellnummer IA 295 DM 38,— 
TSTl B.R. Christensen 
NEU 


Strukturierte 
Programmierung mit COMAL 


1982, 226 Seiten 

Die Programmiersprache 
COMAL wurde auf der 
Grundlage von BASIC ent- 
wickelt; sie verbindet die 


Strukturierte Vorzüge von BASIC Sr 
Programmieru fach zu lernen, interaktive 
mit COMAL = Programmierung — mit 
PERLE den Möglichkeiten zur 
ee ee strukturierten Program- 


mierung von PASCAL: u.a. 
durch die Verfügbarkeit 
von Sprachelementen wie 
IF — ELSE — ENDIF, 
REPEAT — UNTIL und 
WHILE — ENDWHILE. 
Diese Einführung ist be- 
sonders geeignet für den 
Informatik-Unterricht an Schulen und zum Selbststu- 
dium. Didaktisch geschickt aufbereitet, mit vielen 
Beispielen und Übungsaufgaben vermittelt sie dem 
Leser Grundkenntnisse und Praxis der strukturierten 
Programmierung. 


Bestellnummer OL 359 DM 24,80 


L. Poole/M. Borchers 


77 Basic-Programme 


1980, 195 Seiten 

Dieses Buch ist für Leser 
gedacht, die eine Vielzahl 
von praktisch anwendba- 
ren Basic-Programmen su- 
chen. Es enthält 77 Kurz- 
programme, die finanz- 
technische, mathemati- 
sche, statistische sowie 
allgemeine interessante 
Aufgaben wie Umwand- 
lung von Einheiten etc. be- 
handeln. Jedes Programm 
wurde sorgfältig getestet 
und anhand von Beispie- 
len detailliert erläutert. Je- 
des Programm wird zu- 
nächst kurz beschrieben 
und später mit Hinweisen auf Änderungsmöglichkei- 
ten der entsprechenden Programme aufgeführt. Ob- 
wohl die beschriebenen Programme auf einem PET- 
Computer erstellt wurden, lassen sie sich ohne gro- 
ßen Aufwand auch auf anderen bekannten Compu- 
tern wie Wang 2200, Radio Shack, SWTRC, Heath etc. 
verwenden. Ob Sie nur wenig oder keine Erfahrung im 
Programmieren in Basic besitzen — mit »77 Basic 
Programme« können Sie der Programmierlogik in Ba- 
sic folgen. 


Bestellnummer PW 256 DM 39,— 


B. Pol 
Vom Umgang mit GP/M 


1982, 376 Seiten 

Eine allgemein-verständ- 
liche Einführung 

Dieses Buch bringt sowohl 
Basiswissen für den Com- 
puter-Anfänger als auch 
die Feinheiten für den in- 
teressiertten Fachmann. 
Beide werden über die viel- 
fältigen Möglichkeiten von 
CPIM in vollem Umfang in- 
formiert. Das Buch ist in 
drei Teile gegliedert: Der 
erste Abschnitt führt in die 
wichtigsten Eigenschaf- 
ten von Computern und 
von CP/M im Besonderen 
ein. Aufbauend auf diesen 
allgemeinen Kenntnissen werden im zweiten Teil die 
zentralen CP/M-Hilfsprogramme systematisch in al- 
len Details vorgestellt. Der dritte Teil schließlich geht 
— nach einer grundlegenden Einführung in die Funk- 
tionsweise des 8080-Prozessors — ausführlich auf 
die Systembesonderheiten von CPI/M ein. 

Ein umfassendes Stichwortregister macht das Werk 
auch zu einem ausgezeichneten Nachschlagewerk. 


en 
mit CM 


Te erenerankre irtinsg 


Bestellnummer IA 369 DM 48,— 
NEU W. Hofacker 
Zn 


Programme für VC 20 
Spiele — Utilities — Erweiterungen 


1982, 163 Seiten 

Dieses Buch hat sich zur 
Aufgabe gemacht, den An- 
wender mit vielen Tricks, 
Tips, Anleitungen zum 
Ausbau des Systems und 
vor allem mit guten Pro- 
grammen zu versorgen. 
Wie immer sind neben vie- 
len Spielen auch ernsthaf- 
te Dinge wie Wortprozes- 
sor, Speichererweiterung, 

Ein-/Ausgabe-Program- 

mierung u. v. a. mehr mit 
aufgenommen worden. Al- 
le Programme wurden 
sorgfältig getestet. 


Bestellnummer HO 345 DM 29,80 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


L. Oswald 
Programme für CBM 


1981, 24 Programme auf 
119 Seiten 

Das Buch »Programme für 
CBM« soll jedem die Mög- 
lichkeit geben, leistungs- 
fähige Programme zu mini- 
malen Kosten auf seinem 
System zu implementie- 
ren. Bei der Zusammen- 
stellung der Programme 
wurde sowohl an den kom- 
merziellen Anwender so- 
wie an den Kreis derjeni- 
gen gedacht, der den Mi- 
krocomputer auch zur Zer- 
streuung in der Freizeit 
nutzen möchte. Deshalb 
sind Rechnungsschreib- 
programme, Textverarbeitung usw., aber auch lustige 
Spielprogramme wie Musik, Mäuse, Lotto usw. dabei. 
Die Programme verwenden kaum PEEK- und POKE- 
Befehle, so daß die meisten Programme auf allen 
CBM- und PET-Computern laufen dürften. Trotzdem 
wurde am Schluß des Buches noch eine ROM-Ver- 
gleichsliste beigefügt, die sicherlich gute Dienste lei- 
stet. 


Bestellnummer HO 302 DM 19,80 
NEU R. Zaks 
a 


Programmierung des 6502 


3. Auflage 1982, 360 Seiten 
mit zahlreichen Abbildun- 
gen, 2. überarbeitete Aus- 
gabe in deutscher Sprache 
Dieses Buch ist als voll- 
ständiger und in sich ab- 
geschlossener Text zum 
Erlernen des Programmie- 
rens mit dem 6502-Prozes- 
sor erstellt worden. Es 
kann ohne vorherige Pro- 
grammierkenntnisse be- 
nutzt werden, sollte aber 
auch allen anderen 6502- 
Programmierern etwas 
bringen. 

Jeder mit Programmierer- 
fahrung kann dem Buch 
die, den besonderen 6502-Eigenschaften entspre- 
chenden Programmiertechniken entnehmen (und ler- 
nen, wie man die 6502-typischen Einschränkungen 
umgeht). Mit dem Text werden die elementaren Tech- 
niken zur effektiven Programmerstellung bis hin zu 
mittleren Anforderungen abgedeckt. 

Der Text hat zum Ziel, jedem, der das Programmieren 
mit diesem Mikroprozessor zu erlernen wünscht, alle 
notwendigen Kenntnisse zu dessen Beherrschung zu 
vermitteln. 


Bestellnummer KB 291 DM 44,— 


Personal Computer 
Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 

Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
enthält die über 1000 
wichtigsten Hard-und Soft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch- 
-deutsch. So gibt es auch beim Lesen englischspra- 
chiger Dokumentationen keine Probleme. 


Bestellnummer MT 390 DM 19,50 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 
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35% 


Produktivitätssteigerung 


Im Rundfunk- und Fernsehgeräteservice kann infol- 
ge einer betriebswirtschaftlichen Analyse viel Geld 
gespart werden. Eine Arbeit, die — selbstverständ- 

lich — vom Computer unterstützt wird. 


in der Radio- und Fernseh- 

branche geht es im Wesent- 
lichen darum, Produktivität zu stei- 
gern, Kostenentwicklungen zu be- 
obachten, die besonders im perso- 
nellen Bereich auftreten und dazu 
eine hohe Aussagefähigkeit über 
bestimmte Reparaturen bei be- 
stimmten Gerätemarken zu erhal- 
ten. Ferner müssen Außenstände 
überprüft und das Mahnwesen au- 
tomatisiert werden. Hier handelt es 
sich um Bereiche, die eine normale 
Finanzbuchhaltung nicht mehr ab- 
deckt«. Klaus Ripperger, Ge- 
schäftsführer der Optima-EDV- 
Betriebsberatungsgesellschaft in 
Hannover-Isernhagen spricht aus 
eigener Erfahrung. Er ist gleichzei- 
tig Geschäftsführer eines Betriebes 
des Rundfunk- und Fernsehgeräte- 
services. 

Über diesen Servicebetrieb kam 
es auch zur Gründung der EDV-Be- 
ratungsgesellschaft. »Vor zirka vier 
Jahren ging es in meiner TV-Firma 
um die Anschaffung einer EDV. Da 
meine Frau Betriebswirtin mit spe- 
ziellen EDV-Kenntnissen auf Mittel- 
und Großanlagen ist, habe ich ihr 
die Auswahl des Gerätes und der 
ersten Software überlassen. Sie er- 
stellte dann ein auf die Anforderun- 
gen unseres Betriebes ausgerichte- 
tes Programm. Als sich auch ande- 
re Betriebe für dieses Programm- 
paket interessierten, weiteten wir 
es aus und gründeten die Firma 
Optima.« Das Programmpaket für 
den Rundfunk- und Fernsehgeräte- 
handel wird mittlerweile über 250- 
mal in der gesamten Bundesrepu- 
blik und auch im benachbarten 
Ausland eingesetzt. Die Optima be- 
treibt EDV-Unterstützung aus einer 
Hand — Software, Hardware und 
Softwarepflege kommen aus einem 
Haus. »So umgehen wir völlig die 
Schwierigkeiten, die oftmals aus 


B ei dem Einsatz von Computern 


unterschiedlichen Vertriebswegen 
für Soft- und Hardware entstehen. 
Für unsere Kunden ist sicherge- 
stellt, daß bei einem Hardwarefeh- 
ler innerhalb von 24 Stunden ein 
Geräteaustausch stattfinden kann, 
denn ohne Computer ist ja der Kun- 
de aufgeschmissen.« Der Kunden- 
kreis der Firma Optima erstreckt 
sich vom Kleinbetrieb bis zum Ser- 
vicebetrieb mit 20 Technikern — 
»da muß die EDV ohne Bastelei 
l00prozentig funktionieren« »Der 
Nachholbedarf auf dem Sektor 
EDV ist im Handwerk besonders 
groß. Oftmals kann aber eine EDV 
erst nach umfassender betriebs- 
wirtschaftlicher Beratung einge- 
führt werden.« Diese Beratung des 
Kunden geht jeder Implementie- 
rung der Software voraus. Für die 
Abwicklung von Serviceaufträgen 
im Rundfunk- und Fernsehgeräte- 
handel sind spezielle Berechnungs- 
und Abrechnungsbögen weit ver- 
breitet, die auch über eine Daten- 
verarbeitung außer Haus weiter- 
verwendet werden können. Diese 
Bögen ermöglichen bei betriebs- 
wirtschaftlicher Beurteilung eine 
umfassende Übersicht über den 
Zustand der Firma. Ein Betrieb, der 
nicht dieses standardisierte Formu- 
lar benutzt, läßt sich nur sehr 
schwer auf EDV umstellen. Nach 
der betriebswirtschaftlichen Bera- 
tung werden mit dem Kunden zu- 
sammen die firmenspezifischen Be- 
sonderheiten und die Anforderun- 
gen an die EDV besprochen. 
Durch die ausführliche Vorbespre- 
chung wird für die eigentliche Ein- 
weisung am Programm nur noch 
ein Tag benötigt. Zum Programm- 
paket gehören auch mehrere Ana- 
lyseprogramme, die es zum Bei- 
spiel dem Benutzer erlauben, ge- 
löschte Files wieder verwertbar zu 
machen. »So können eventuell auf- 
tretende Fragen seitens des Benut- 


er 


Optima-Geschäftsführer Ripper- 
ger: »Nichts schlimmer als Soft- 
warediebstahl« 


zers schnell am Telefon geklärt 
werden.« Benutzerspezifische Än- 
derungen und Erweiterungen des 
Programmes werden dabei be- 
sprochen. 

Grundlage für den Einsatz der 
Software ist ein erheblich erweite- 
ter cbm 8032, der kaum mehr zu er- 
kennen ist. »Dies ist nicht nur eine 
Frage der Ergonomie, wir verwen- 
den auch ein eigenes Betriebssy- 
stem und eine Basic-Version eines 
unabhängigen Softwarehauses, um 
uns von den häufigen Änderungen 
des Betriebssystems unabhängig 


“ zu machen, die vom Hersteller der 


Rechner vorgenommen werden«, 
so Ripperger. Durch die Verwen- 
dung einer eigenen Betriebssoftwa- 
re und eine damit verbundene 
Hardware-Erweiterung ist auch die 
Gefahr des »Softwareklau« weitest- 
gehend gebannt. 

»Softwareklau mag den Herstel- 
lern von Computern relativ egal 
sein, sie können höchstens noch 
daran indirekt verdienen, wenn sie 
mehr Geräte verkaufen. Für ein 
Softwarehaus aber gibt es nichts 
Schlimmeres als Programmdieb- 
stahl.« Die Programme sind nur 
lauffähig, wenn der Rechner vor- 
her geändert wurde. Diese Hard- 
wareanpassung wird natürlich im 
eigenen Haus durchgeführt. Trotz 
Anderung bleibt die übliche Soft- 
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ware für cbm-Computer lauffähig. 
Der umgebaute cbm bietet jedoch 
mehr: Er läßt sich auch als Termi- 
nal zur automatischen Meßwerter- 
fassung verwenden. Die neue 
Hardware unterstützt ein Textver- 
arbeitungsprogramm, das im ROM 
geliefert wird und bis zu 10000 
Standardtexte speichern und bear- 
beiten kann. 

Da alle Programme über »Pro- 
grammschnittstellen« verfügen, das 
heißt ihre wichtigsten Datensätze 
auf Diskette abgespeichert wer- 
den, kann man sie auch noch nach- 
träglich mit anderen Programmen 
koppeln. Das implementierte Basic 
gibt dem Programmierer sehr viele 
Möglichkeiten an die Hand. Die 
»PRINT USING«-Funktion (forma- 
tierter Ausdruck) ist eingebaut, der 
Benutzer kann bestimmte Varia- 
blen vor einem »CLEAR« oder 
»RUN«-Befehl schützen, so daß sie 
nicht gelöscht werden; Diskettenin- 
halte können wesentlich schneller 
als bei Basic üblich eingelesen 
werden. So werden die Wartezei- 
ten bei Datenaustausch wesentlich 
verkürzt. »Was nützt mir ein Com- 
puter«, bemerkt Ripperger, »wenn 
ich eine halbe Stunde warten muß, 
bis die Ergebnisse auf dem Bild- 
schirm sind.« Daß es wesentlich 
schneller geht, beweisen seine Pro- 
gramme — man muß nur knappe 
drei Sekunden warten, bis der 
Computer eine lOmal 2000 Elemen- 
te umfassende Matrix eingelesen 
hat. Dennoch wäre auch nach Rip- 
pergers Einschätzung eine Hard- 
disk für den cbm wünschenswert. 

Bei kommerzieller Software, die 
als Hardware-Software Lösung ver- 
kauft wird, und bei der sich der 
Kunde der fortlaufenden Pflege si- 
cher sein kann, tritt ein altes Pro- 
blem auf: „Wenn man als Software- 
haus nicht Programme für eine 
Mark und fünfzig wie Spielpro- 
gramme unter das Volk streut, ver- 
kauft man auch einen sehr hohen 
Anteil an Dienstleistungen, die 
letztlich dem Anwender zugute 
kommen. Dabei ergibt sich das 
Problem des Verhältnisses von 
Hardwarekosten zu den Kosten der 
Software.« 

Die Kosten der Hardware sind 
dann oftmals verschwindend ge- 
ring gegenüber den Beträgen, die 
die Software verschlingt. Dabei 
verlangt der Kunde dann zu Recht 
eine Software, die ausgereift ist und 
wirklich so läuft, wie er sich das 
wünscht. Von daher erklärt sich 
dann auch die Entscheidung für ein 
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eigenes Betriebssystem, da nur so 
die Sicherheit vorhanden ist, daß 
das Programm auf dem Gerät auch 
wirklich ohne Probleme läuft. Für 
die Softwarepflege zahlt sich die 
gute Verbindung zu dem unter glei- 
cher Regie laufenden »TV-Sofort- 
fernsehdienst« aus, da sich automa- 
tisch eine dynamische Programm- 
entwicklung ergibt. Bei neuen Re- 
gelungen oder Trends in der 
Rundfunk- und Fernsehtechnik 
können eventuell nötig werdende 
Programmänderungen sofort ent- 
wickelt und auf ihre Verwendbar- 
keit überprüft werden. So ist es 
auch kaum überraschend, daß der 
Zentralverband der Elektrohand- 
werke speziell das Programm für 
Radio- und Fernsehtechniker gut- 
heißt und unterstützt. 


Branchen-Software wird vom 


Zentralverband des Elektrohand- 
werks unterstützt 


Das Programmpaket für die 
Radio- und Fernsehbranche um- 
faßt: 

— Rechnungsschreibung, Ein- und 
Ausgang 

— Garantieauswertung nach Fabri- 
kat (für 100 gängige Fabrikate) 

— Monatsabrechnung 

— produktive und unproduktive 
Löhne 

— Firmenstammdatenerfassung 

Die Rechnungsschreibung bietet 
alle Standardfunktionen, die nötig 
sind, Rechnungen können ge- 
schrieben oder nur erfaßt werden, 
Sondersätze (An- und Abfahrtko- 
sten etc.) können per Schlüsselzahl 


Hier stammen die praktischen Erfahrungen her: Rippergers »TV- 


und in Klartext eingegeben wer- 
den. Zur Rechnungserstellung wird 
eine rechnungsähnliche Bild- 
schirmmaske aufgebaut, sämtliche 
angefallenen Materialposten und 
Arbeiten werden über Schlüssel- 
zahlen eingegeben. Der dabei ver- 
wendete Zahlenschlüssel ist auch 
ohne Verwendung einer EDV 
schon in den meisten Radio- und 
Fernsehwerkstätten in Gebrauch. 
Nach jedem Posten wird der ak- 
tuelle Rechnungsbetrag angezeigt, 
Korrekturen können selbstver- 
ständlich in jedem Stadium des Pro- 
grammteils eingegeben werden. 
Die Eingaben werden aufihre Plau- 
sibilität überprüft. Vor dem Druck 
der Rechnung fragt der Computer 
noch betriebswirtschaftliche Daten 
(Kostenträger etc.) ab, die bei der 
späteren Betriebsanalyse herange- 
zogen werden. Hierbei werden 
acht Kostenträger unterschieden, 
die zum Teil vorgegeben sind, zum 
Teil frei vom Anwender definiert 
werden können. Zu der späteren 
Auswertung der Produktivität wird 
auch die Kennziffer der Techniker 
eingegeben, die Arbeiten ausge- 
führt haben. Die Techniker sind im 
Firmenstammdatensatz erfaßt. Die 
Arbeitswerte der einzelnen Arbei- 
ten werden auch über Schlüsselzif- 
fern eingegeben, auf der Rech- 
nung erscheinen die ausgeführten 
Arbeiten automatisch im Klartext. 
Der gesamte Datensatz der Rech- 
nung wird vor dem Ausdruck auf 
Diskette geschrieben, um die Da- 
ten noch für die spätere betriebs- 
wirtschaftliche Auswertung zur 
Verfügung zu halten. Anschließend 


Personal - Name Kostentraeger Produktiv - Werte AW 720=100.0% 


Arbeitswerte -—-> KT1i KT2 KT3 KT4 KT5S KT6 KT7 KT8 


Produktıv 


Kostentraeger Materialeinsatz Reparaturzeit Schnittzeit Anzahl 
RRRRRRRRRRRRRHRHRIHHSRISRIRRIRREIRRRIEIRRRIRRRIRRISRSHSSR 


KT 1 302.40 DM 129 AW 25 AW & 
KT2 385.15 DM 32 AW 32 AW 1 
De a 122 Th nn nn nn nn KTZ3 275.80 DM 29 Aw Aw 1 
KT4 0.00 DM 10 AW 10 Aw 1 
KTS 0.00 DM oO Aw o Aw ° 
Doerges 57 ° ° 10 ° ° ° 101 = 148 81.7% KT& 405.50 DM o Aw o Aw 3 
441-1111 111111111111 KT7 290.00 DM © Aw o Aw 1 
Wolfrath 28 o ° ° ° ° ° = 28 11.7% KT8 432.95 DM 188 AW 15 AW 14 
RR 
Gesamt 2091.80 DM 368 AW 14.7 AW 25 
sn 
Werkstattanalyse - Kostentraegerumsatz 
Kostentr. Material Arbeit Fahrzeug Gesamtumsatz Anzahl 
Be a 252522 nn nn nn 
KT 1 302.40 DM 774.00 DM 63.00 DM 1139.40 DM & 
KT2 385.15 DM 256.00 DM 15.00 DM 656.15 DM 1 
KT S 275.80 DM 232.00 DM 0.00 DM 507.80 DM # 
KT4 0.00 DM 60.0Q DM 0.00 DM 60.00 DM ı 
KTS 0.00 DM 0.00 DM 0.00 DM 0.00 DM ° 
KT & 405.50 DM 0.00 DM 0.00 DM 405.50 DM 3 
KT 7 290.00 0.00 DM 0.00 DM 290.00 DM 1 
KT 8 432.95 DM 1128.00 DM 171.00 DM 1731.95 DM 14 
BT 775 
Gesamt 2091.80 DM 2330.00 DM 249.00 DM 4670.80 DM 25 
Susssemennoeosmenemenommenmmnonemememeemennemeneeeneeennneenneenne sesuomemen: =e 
Analyse 
Kostentraeger 1-3 
[e} o o [e} o© ° o o os ° 0.0% KT 1 302.40 DM 774.00 DM 63.00 DM 1139.40 DM 6 
17 2222222222220. KT 2 385.15 DM 256.00 DM 15.00 DM 656.15 DM 1 
RE KT 3 275.80 DM 232.00 DM 0.00 DM 507.80 DM 1 
Werkstatt gesamt 129 32 2 10 } o o 188 = 368 51.1% EZ 2 2 2 ET 277 
Beuuseusseeonssaseunnuennenenennn ass 
Gesamt 963.35 DM 1262.00 DM 78.00 DM 2303.55 DM 8 


Prozent vom Umsatz 35.1% 8.7% 7.9% 2.7% 0.0% 0.0% 0.0% 51.1% 


seassuens: SESssssnsmsseesosessesseesesonnmeosmeeeennmoneeneneeeeeeenmemeemenmmene 


Bild 1. Werkstattanalyse: Zuordnung Techniker — Kostenträger (links), Übersicht der Kostenträger (rechts 
oben), Kostenträgerumsatz (rechts Mitte) und Kostenträgeranalyse (rechts unten) 


Bild 2. Produktivität der einzel- 
nen Techniker 


kann die Rechnung ausgedruckt 
werden. »Das geht natürlich alles 
sehr viel eleganter und schneller, 
als es sich hier mit Worten be- 
schreiben läßt«, so Ripperger. 

Die umfangreiche Datenerfas- 
sung vor und während der Rech- 
nungslegung ermöglicht es jeder- 
zeit, einen Überblick über die Pro- 
duktivität des Betriebes und der 
einzelnen Techniker zu erhalten. 
Die Werkstattanalyse (Bild 1) zeigt, 
welcher Techniker in welchem Ko- 
stenträger gearbeitet hat und gibt 
in der Spalte »Produktiv« Aufschluß 
darüber, zu wieviel Prozent er ge- 
winnbringend gearbeitet hat. Die 
gleiche Abrechnung erfolgt auch 
noch für die gesamte Werkstatt 
(Werkstatt gesamt), bei der abge- 
bildeten Musterabrechnung hat die 
Werkstatt mit einem recht geringen 
Grad an Produktivität gearbeitet. In 
der untersten Reihe erfolgt noch 
die Aufschlüsselung, welcher Ko- 


stenträger wieviel Prozent des Um- 
satzes ausmacht. Die Produktivität 
der einzelnen Techniker läßt sich 
auch in einer Grafik (Bild 2) an- 
schaulich darstellen. 

Die Aufschlüsselung macht hier 
noch nicht halt. Wen es interessiert, 
wie viele Reparaturen in welchen 
Kostenträgern unter welchem Ma- 
terialeinsatz ausgeführt wurden 
und wie hoch die Reparaturzeit in 
den einzelnen Kostenträgern war, 
der erhält diese Informationen. 


Schwachstellen des Betriebes 


werden sofort sichtbar 


Selbstverständlich lassen sich die 
einzelnen Kostenträger auch noch 
nach Material- und Arbeitseinsatz 
untersuchen. Die durchschnittliche 
Arbeitszeit eines Technikers in den 
einzelnen Kostenträgern kann dann 
von Interesse sein, wenn bestimmte 
Techniker anfangen, sich auf be- 
stimmte Reparaturen zu spezialisie- 
ren oder sich einfachere Fälle her- 
auszusuchen. Die Garantieauswer- 
tung pro Fabrikat gibt dem Unter- 
nehmer nicht nur Aufschluß dar- 
über, welches Fabrikat besonders 
oft Garantiereparaturen in An- 
spruch nimmt, sondern auch dar- 
über, inwieweit diese Arbeiten 
durch die vom Hersteller gewährte 
Garantiepauschale abgedeckt 
sind. Bei einer solch gründlichen 
Durchleuchtung des Betriebes wer- 
den Schwachstellen sofort sichtbar 
und können weiter untersucht wer- 
den. Hierin liegt die eigentliche 
Leistung dieses betriebswirtschaft- 


lichen Paketes für den Rundfunk- 
und Fernsehgeräteservice, denn 
eine normale Finanzbuchhaltung 
gibt keinen Aufschluß über Fehlzei- 
ten in der Werkstatt. So ist es auch 
kaum verwunderlich, wenn in eini- 
gen Betrieben nach Einsatz des 
Programmes die Produktivität um 
35 Prozent stieg — in einer Firma 
wurden im ersten Monat sogar auf 
Anhieb 6000 Mark eingespart. Man 
sieht also: Ein gutes System sollte 
nicht nur Betriebsabläufe beschleu- 
nigen, sondern es sollte auch eine 
Analyse nach betriebswirtschattli- 
chen Gesichtspunkten ermögli- 
chen. 

Für die Zukunft ist geplant, das 
System multiuser-fähig zu machen, 
aber da muß nach Ripperger »noch 
einiges auf dem Hardwaresektor 
geschehen«. Nur mit einem Multi- 
user-System ist es möglich, Infor- 
mationen immer dort zu verarbei- 
ten, wo sie anfallen. Materialauf- 
wand und Arbeitszeit müßten dann 
nicht mehr vom Techniker in For- 
mulare eingetragen werden, damit 
sie zwei Räume weiter von einer an- 
deren Arbeitskraft wieder mühse- 
lig in den Rechner eingegeben 
werden. Wenn jeder Arbeitsplatz 
mit einem Terminal ausgerüstet ist, 
kann auch die Datenerfassung di- 
rekt am Arbeitsplatz geschehen. 
Als Folge wäre damit zu rechnen, 
daß sich die Produktivität eines so 
gut ausgerüsteten Betriebes um ei- 
niges erhöht. Und wer wünscht sich 
in diesen Zeiten nicht eine Produk- 
tivitätssteigerung von vielleicht 50 
Prozent! (Roland Schaeling) 
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‚ Vom Obermeister 
bis zum Jungunternehmer: 


Es hat sich gelohnt 


Branchenlösungen für Handwerker sind für Programmierer häufig eine harte 
Nuß: Erst durch den Einsatz des Mikrocomputers wurde so recht deutlich, 
welch ungeheure Datenmengen zu verarbeiten sind. Elektroinstallateure ha- 
ben es mit rund 20000 Artikeln zu tun und mit mehreren tausend denkbaren 
Positionen bei Leistungsverzeichnissen. Ein Obermeister in Solingen und ein 
Jungunternehmer in Essen arbeiten mit einem Mikrocomputer und einem Pro- 
gramm, das aus dem theoretisch Denkbaren das für die Praxis Notwendige 
herausfiltert und in bemerkenswerte Arbeitserleichterung ummünzet. 


aimund Beinert von der 
R:««- Elektrobedarf 

GmbH in Essen schaffte für 
den seit sechs Jahren existierenden 
Betrieb mit neun Leuten vor einein- 
halb Jahren eine alphaTronic samt 
Branchen-Software an. Der 31jäh- 
rige Handwerksmeister strahlt ge- 
radezu, wenn er von »seinem« Com- 
puter sprechen kann, und nicht oh- 
ne Grund ist er stolz darauf, daß er 
mittlerweile bestimmte Probleme in 
seinem Betrieb sogar durch Eigen- 
programmierung gelöst hat und 
noch lösen will. 

Innungs-Obermeister Karl Roth, 
53 Jahre alt, seit 1961 Meister und 
seit 1964 selbständig, führt einen 
reinen Handwerksbetrieb. Er setzt 
das gleiche Programm von Profes- 
sor Kottmann vom gleichen Dort- 
munder Lieferanten ein. Roth ist ein 
Mann der ersten Stunde; er hat be- 
reits die frühen Versionen des 
Installateur-Softwarepaketes einge- 
setzt und zur Äusreifung des Pro- 
grammes erheblich beigetragen: 
Er hatte sich mit dem Thema Com- 
puter schon seit 1978 herumge- 
schlagen, weil bei seinem Betrieb 
mit 20 Leuten die Verwaltungspro- 
bleme zu drücken begannen. 

»Ich hatte mir die Systeme von 
vielen Anbietern angesehen, die 
weit mehr ins Geld gegangen wä- 
ren als die alphaTronic. Was mit 
diesen Systemen machbar gewe- 
sen wäre, hätte die alpha’Tronic 
weitaus übertroffen«, erläutert Roth 
seine schließliche Entscheidung, 
»aber abgesehen vom Preis — es ist 
für mich uninteressant, zwei oder 
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drei Millionen Zeichen auf einer 
Platte zu haben. Ich brauche ein 
Gerät, das ich ohne größeren Auf- 
wand bedienen kann, was bei der 
Datenpflege anfängt.« Zu Professor 
Kottmanns Behauptung, ein Installa- 
teur könne mit 700 bis 800 Artikeln 
auf der Diskette zurechtkommen, 
sagt Roth kurz und bündig: »Das 
stimmt absolut! Ich habe am ver- 
gangenen Wochenende meine Li- 
ste überarbeitet und trotz kürzli- 
cher Straffung schon wieder eine 
ganze Menge Artikel herausgestri- 
chen, weil die sich in diesem Jahr 
bis August nicht ein einziges mal 
umgeschlagen haben.« Und von 
seiner Betriebsgrößenordnung her, 
die nur von rund sechs Prozent al- 


Handwerksmeister Beinert: Verwaltungsprobleme beginnen zu drücken 


ler Elektroinstallationsbetriebe in 
Deutschland übertroffen wird (20 
und mehr Mitarbeiter), glaubt er, 
daß eben die anderen 94 Prozent 
mit der alphaTronic-Kapazität zu- 
rechtkommen können. 

Der Obermeister läßt durch- 
blicken, daß von »hoher Stelle« die- 
ses Handwerkszweiges einmal pro- 
phezeit worden war, daß alle Er- 
wartungen in den Mikrocomputer 
Verschwendung sein würden. Al- 
lerdings kritisiert Roth im gleichen 
Atemzuge, daß sich auch Händler 
der Leistungsfähigkeit von Mikro- 
computer-Systemen nicht voll be- 
wußt seien, so daß es bei Beratun- 
gen zu unzutreffenden Behauptun- 
gen kommen könne. Dabei, so 
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Roth, sei die Bedienung eines Mi- 
krocomputers bei gutem Pro- 
gramm so leicht, daß sogar eine 
Auszubildende, wie jetzt in seinem 
Betrieb, schon nach zwei Wochen 
mit dem Computer für den Betrieb 
hochwertige Leistungen erbringen 
könne. Den Mikrocomputer zu mei- 
den, sei völlig falsch. Und was Aus- 
zubildende angeht: Eltern sollten 
darauf achten, ihre Kinder insbe- 
sondere dort ausbilden zu lassen, 
wo schon mit einem Mikrocompu- 
ter gearbeitet wird, damit die junge 
Generation im Berufsleben schon 
von Anfang an mit der EDV ver- 
traut werden kann. 


Eltern sollten ihre Kinder 
dort ausbilden lassen, wo ein 
Mikrocomputer steht 


Auch die Beinert-Knotte GmbH 


ist ein reiner Handwerksbetrieb, 
dem alle denkbaren Aufgaben aus 
Neubau und Reparatur zufallen. In- 
sofern liegt hier, weil Großhandel 
und Ladenverkauf nicht dazugehö- 
ren, der klassische Fall vor, daß 
ständig verbrauchte Arbeitszeiten 
und Materialien erfaßt und einzel- 
nen Projekten zugeordnet werden 
müssen. 

Dazu kommen jeden Abend jene 
berühmten »Zettel« ins Büro, nach 
denen seit eh und je die Abrech- 
nungen für Kunden zusammenge- 
puzzelt werden. Den Unterschied 
zwischen einst und jetzt bringt der 
emsige Handwerker auf eine Aus- 
sage in einem einzigen Satz: »Frü- 
her habe ich zu den Angaben der 
Leute draußen die Leistungen be- 
zeichnet und die Preise kalkuliert 
und alles soweit vorbereitet, daß 
die Leute, die die Rechnung zu 
schreiben hatten, das auch verste- 
hen konnten, und danach die ge- 
schriebene Rechnung noch einmal 
kontrolliert, während ich heute nur 
noch die Materialscheine und Stun- 
denzettel nehme und nach meiner 
Liste mit Nummern versehe, die zu- 
sammen mit der Kundennummer in 
den Computer kommen.« Und 
dann? Den gesamten Rest macht 
der Computer. 

Bei einer anderen Gelegenheit 
macht es Beinert zum gleichen The- 
ma noch einmal anders deutlich: 
Das Erfassen der Werte für die Be- 
rechnung der Leistungen an den 
Kunden ist im Prinzip gleichgeblie- 
ben. Nach dem Erfassen kam aber 
sonst die Umsetzung in eine von 
Hand auf der Maschine geschrie- 
bene Rechnung durch weiteres 
Personal. Diese Umsetzung fällt 


jetzt dank Computer weg. Die Fol- 
ge davon ist zumindest die Einspa- 
rung einer Halbtagsschreibkraft für 
das Rechnungsschreiben und die 
Einsparung der Zeit für die Kontrol- 
le: »Ich habe die Hälfte bis zwei 
Drittel Zeitersparnis durch den 
Computer.« Das macht unterm 
Strich mindestens 1000 Mark Ko- 
steneinsparung im Monat, so daß 
die gesamte Anlage zu knapp 
20000 Mark sich in zwanzig Mona- 
ten rentiert. Und so lange steht der 
Computer nun auch schon in Bei- 
nerts Büro. 

Diese Feststellungen werden von 
Roth voll bestätigt. »Zu den Leistun- 
gen und Artikeln suchen wir nur 
die Nummern heraus und geben 
sie mit der Anzahl dem Computer 
ein. Dazu kommen eventuell noch 
bestimmte Rabatte auf Einzelposi- 
tionen, etwa Leuchten bei einem 
Großauftrag der Industrie. Den 
Rest erledigt das Programm.« Der 
Computer im Hause Roth KG hat 
Arbeiten von Tagen auf Stunden 
verkürzt. Das Wenigste, was auch 
Roth dabei einspart, ist ebenfalls ei- 
ne Halbtagskraft. »In der Zeit vor 
der Maschine hatten wir in diesem 
Bereich anderthalb Kräfte und 
nach dem Einsatz der Maschine le- 
diglich nur noch eine Ganztags- 
kraft.« Diese Kraft ist seine frisch- 
vermählte Tochter Ilka Roth- 
Ingenweyen. »Ob der Betrieb 20 
Leute hat oder neun Leute — der 
Einsparungseffekt ist wahrschein- 
lich der gleiche.« 

Meister Beinert kann zwar nicht 
genau angeben, wie hoch bei ihm 
persönlich der Zeitaufwand im Jahr 
anteilig für Büroarbeiten war und 
wie hoch er heute ist, doch fällt von 
ihm eine interessante Bemerkung: 
»Wissen Sie, früher haben wir das 
alles nach Feierabend gemacht, da 
habe ich noch sehr viel mitgearbei- 
tet — heute ist das meine Arbeit 
während der regulären Arbeits- 
zeit.« 


»Der Computer hat uns nicht den 
Vater zurückgegeben — der Vater 
hat noch ein Kind bekommen.« 


Hat der Computer den Unterneh- 
mer der Familie zurückgegeben? 
»Ja, das in jedem Falll« Aber gleich 
hinterher kommt: »Bis das alles fer- 
tig ist, muß man sehr viel Arbeit 
reinstecken. Etwa ein halbes Jahr. 
Man muß sich damit ja auch ver- 
traut machen. Aber dann«, Beinert 
muß ein wenig lachen, »kommt wie- 
der so im Hinterköpfchen: Was 
können wir jetzt noch machen? Und 


dann fängt man an zu basteln. Ich 
schreibe kleine Programme sel- 
ber, und dann übe ich daran, will 
alles noch besser machen. So habe 
ich jetzt ein Lohnprogramm...« 

Zum gleichen Punkt meint die 
Tochter des Obermeisters: »Da 
würde ich eher das Gegenteil be- 
haupten! Der Computer hat uns 
nicht den Vater zurückgegeben — 
der Vater hat noch ein Kind dazu- 
bekommen. Der hat sich so oft mit 
dem Computer abends und am 
Wochenende beschäftigt, das ist ei- 
ne richtige Sucht geworden.« Und 
der Vater dazu: »Ich kann das nur 
unterstreichen. Ich verliere jedes 
Gefühl für Zeit, wenn ich an dem 
Apparat sitze. Zur Zeit mache ich 
mir so ein Mini-Textprogramm. Ich 
kann aber jedem Handwerksmei- 
ster nur empfehlen, so etwas zu tun. 
Denn als ich in der Einrichtungs- 
phase von meinen damaligen Mit- 
arbeitern gefragt wurde, Herr 
Roth, wen können wir denn fragen, 
wenn mal da was dran ist, da habe 
ich gesagt: mich! Weil ich mich da- 
mit befasse und den absolut be- 
herrsche.« 


Bei Ausschreibungen macht der 
Computer die Kalkulation 


Vor den Preis haben die Götter 
den Fleiß gesetzt. Was bei Beinert 
nichts anderes bedeutete, als daß 
zunächst eine Mehrarbeit bewältigt 
werden mußte, die sich allein 
schon aus der Datenerfassung er- 
gab. Wie Professor Kottmann als 
maßgeblicher Programmautor 
selbst empfiehlt, so hat auch Rai- 
mund Beinert erst mit. den einfa- 
chen Programmteilen begonnen, 
also mit der Erstellung von Rech- 
nungen. »Das mitgelieferte Lei- 
stungsverzeichnis stimmt mit unse- 
ren Realitäten nicht völlig überein. 
Hier steht zum Beispiel eine Zeit 
von 16 Minuten, mit der Sie eine 
goldene Nase verdienen, aber kei- 
nen Auftrag bekommen können. 
Das arbeiten wir jetzt alles um, da- 
mit esaufunseren Betrieb paßt«, be- 
richtet Beinert. Dann soll nicht nur 
gelegentlich, wie jetzt bei einem 
Bauvorhaben mit 17 gleichen Häu- 
sern, sondern auch stäfhdig die Kal- 
kulation bei Ausschreibungen mit 
dem Computer gemacht werden. 
Allerdings läßt Beinert es sich nicht 
nehmen, den Programmteil Bau- 
stellenkontrolle einzusetzen, selbst 
wenn die Kalkulation noch nicht mit 
dem Computer vorgenommen wor- 
den war. Eine solche Kontrolle füh- 


omputer 129 


Elektrohandwerk 


ren viele Handwerker nicht durch. 
»Die schreiben sich ja die Finger 
wund und kommen nicht zum rich- 
tigen Arbeiten, obwohl diese Ar- 
beit wichtiger ist als manches ande- 
re. Ich kann sogar die Kontrolle 
zweispurig fahren, einmal nach 
Bruttopreisen und einmal nach Net- 
topreisen, so daß ich weiß, was ef- 
fektiv in der Baustelle drinsteckt«, 
erklärt Beinert. 


»Der Computer kann uns sagen, 
ob wir auf einen Äuftrag 
verzichten sollen.« 


Auch bei der Roth KG werden 
die Angebote noch nicht mit dem 
Computer kalkuliert, und zwar aus 
gutem Grund: »Ich mache die Bau- 
stellenkontrolle und die Nachkal- 
kulation zur Zeit mit dem Computer. 
Seitdem härter gerechnet werden 
muß, haben wir mehrfach versucht, 
Baustellen nachzukalkulieren, was 
uns ohne den Computer 1976/77 
einfach nicht gelungen ist. Auf- 
grund der Nachkalkulation, die wir 
seit einem Jahr machen und bei lau- 
fend fertigwerdenden Objekten 
zum Abschluß bringen, werden wir 
unsere gesamte Kalkulation für An- 
gebote neu aufbauen und eventuell 
manchen Auftrag nicht hereinbe- 
kommen. Bei der Mischkalkulation, 
die ja viele machen, hat man zwar 
am Jahresende noch etwas ver- 
dient — wo aber letzten Endes die- 
ser Gewinn noch hergekommen ist, 
bleibt den meisten unbekannt. Der 
Computer kann uns jetzt sagen, was 
der Auftrag mindestens bringen 
muß, oder wir verzichten lieber.« 

Roth ist sich seiner Sache todsi- 
cher: »Ich halte in unserer jetzigen 
Zeit den Computer, der gut pro- 
grammiert sein muß, für das einzi- 
ge Mittel, um herauszubekommen, 
wo man überhaupt steht — auch für 
kleinere Betriebe unter zehn Mitar- 
beitern bei Umsätzen unter 500000 
Mark. Das ist auch die einzige Mög- 
lichkeit, Entscheidungen zu treffen, 
die für diese Betriebe lebensnot- 
wendig sind.« 

Ein Anwender ist von seinem 
Computer nur dann wirklich über- 
zeugt, wenn er vom Nutzen des Ge- 
rätes so sprechen kann, als wolle er 
es verkaufen. Raimund Beinert 
kann das: »Der erste Vorteil liegt 
darin, daß bei uns die Rechnungen 
nicht erst nach vierzehn Tagen — 
ach, was sage ich, nach vier Wo- 
chen! — 'rausgehen, sondern inner- 
halb von wenigen Tagen; wenn der 
Kunde noch Freude an der gelei- 
steten Arbeit hat, dann hat er auch 
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Freude daran, das Geld zu über- 
weisen. Das ist das größte Plus, das 
ich dieser Maschine zugestehe. 
Und dann: Früher hat es hier grau- 
sam ausgesehen — Sie wissen ja, 
die übliche Zettelwirtschaft. Und 
Sie sehen, wie es jetzt aussieht...« 

Zum Thema Rechnungen weiß 
Obermeister Roth auch aus dem 
Kreise seiner Kollegen ein Lied- 
chen zu singen! »Vier Wochen ist 
keine Zeit — vier Monate!!! Das ist 
bei vielen üblich. Da können die 
Zinsen höher liegen als der Profit. 
Die arbeiten für Zinsen, die nicht 
notwendig sind. Das eigene Geld 
ist nicht flüssig gemacht, und dafür 
müssen dann Zinsen gezahlt wer- 
den. Mit dem Computer sieht es 
ganz anders aus. Sie können mir ru- 
hig mein Auto abnehmen, aber den 
Computer würde ich nicht herge- 
ben. Das ist ähnlich, als würden Sie 
einer Hausfrau die Waschmaschi- 
ne wegnehmen.« 

Bei Beinert-Knotte wird noch die 
selbstentwickelte Lohnabrechnung 
durchgeführt. Außerdem benutzt 
man eine Textverarbeitung für 
Standardbriefe und Listendruck. 
Kein Zweifel, daß der Computer 
sich spielend bezahlt macht. Dann 
kommt ein Irrtum zum Vorschein: 
‚Ich würde mir einen größeren 
Computer anschaffen, um auch ei- 
ne Finanzbuchhaltung darüber zu 
fahren.« — Einen größeren Compu- 
ter? Schließlich gibt es für die al- 
phaTronic doch genügend Finanz- 
buchhaltungsprogramme. Das 
wußte der wackere Installateur 
nicht. 


Die Lohnabrechnung für 20 Leute 
läuft jetzt an einem Nachmittag 


Klaus Roth ist als Innungsober- 
meister jedoch in einer Position, die 
ihn geradezu verpflichtet, seinen 
Finger stets im Wind zu haben, um 
rechtzeitig auch für seine Kollegen 
zu wissen, woher dieser weht. Daß 
bei ihm ein Mikrocomputer in die 
Pflicht genommen wurde, ent- 
springt nicht zuletzt dem Gedanken 
an die Kollegen, denen er einen 
Versuch mit diesem neuen Medium 
schuldig zu sein glaubte. Daß der 
Versuch gelungen ist, zeigt sich 
vielleicht auch daran, daß außer 
der Branchenlösung für Elektro- 
Installateure eine Finanzbuchhal- 
tung und eine Lohn- und Gehalts- 
buchführung im Betrieb eingesetzt 
werden. Die Tochter des Hauses ist 
besonders von der Lohn- und Ge- 
haltsbuchführung begeistert: »Die 


macht komplett alles fertig. An ei- 
nem Nachmittag die Abrechnung 
für 20 Leute — da hat eine Mitarbei- 
terin vorher eine ganze Woche 
lang täglich fünf Stunden dran ge- 
sessen.« 


Die meisten fürchten, beim Kauf 


eines Mikros hereinzufallen 


Zu dem Problem, daß viele 
Handwerksmeister sich nicht auf- 
raffen können, den notwendigen 
Schritt hin zum Mikrocomputer zu 
gehen, meint Klaus Roth: »Die mei- 
sten Leute fürchten ja, daß sie ir- 
gendwie reinfallen. Die sagen, laß 
das mal irgendeinen anderen tun, 


und wenn der reingefallen ist, dann 


lache ich mich tot; und wenn er 
nicht reingefallen ist, dann sage ich 
nichts, aber irgendwie komme ich 
auch da dran. Ich habe meinen 
Schritt tatsächlich nicht zuletzt ge- 
tan, weil ich Obermeister bin. Ich 
bin nach einem Jahr vor meine Kol- 
legen getreten und habe ihnen ge- 
sagt, daß es geht. Mit dem Compu- 
ter kann man nämlich auch den 
Spieß bei den Elektro-Groß- 
händlern umdrehen, indem man ih- 
nen eine Computerliste mit den ei- 
genen Artikelnummern zuschickt 
und die ihre Angebotspreise ein- 
tragen läßt. Das kann man ja mit 
mehreren machen. Dann hat man 
deren Preise mit seinen eigenen 
Artikelnummern und sucht den je- 
weils günstigsten aus. Die Kollegen 
klagen, man könnte heute kaum 
noch eine Rechnung vom Groß- 
händler kontrollieren. Da habe ich 
gesagt, schafft euch einen Compu- 
ter an, druckt eure Liste aus, und je 
mehr das tun, desto weniger wer- 
den die Großhändler umhin kön- 
nen, ihre Angebote zu machen und 
sich zu verpflichten, für einen ge- 
wissen Zeitraum die Preise stabil zu 
halten.« 


(Key B. Hacker) 
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Boss B hilft 
gegen Rezession 


Günter Heyna: Nach sechs Jahren Grübeln nun endlich die Computer- 
lösung gefunden. »Seit ich mit dem Mikrocomputer arbeite, bleibt 
eine erbrachte Leistung auch nicht mehr ohne Rechnung.« 


Vor neun Jahren hat sich der Hamburger Elektriker- 
meister Günter Heyna aus eigener Kraft selbständig 
gemacht. Vor vier Jahren hat er sich direkt am 
Flughafen Fuhlsbüttel ein Haus gebaut. In diesem 
Jahr mußte er zwei unangenehme Erfahrungen ma- 
chen. Die eine war der allgemeine Konjunkturein- 
bruch und die andere der Fluglärm. Gegen den Ra- 
dau hat er Schallschutzfenster eingebaut. Gegen 
die Rezession wehrt er sich erfolgreich mit dem Mi- 
krocomputersystem Boss B und dem dazugehön- 
gen Programmpaket »Elektrohandwerk«. 


rsprünglich waren einmal 

zwölf Mann bei Elektro- 

Heyna beschäftigt. Heute sind 
es nur noch drei Facharbeiter, der 
Chef selbst und die Ehefrau. Nach- 
dem der Umsatz in den vergange- 
nen Jahren noch bei knapp 700 000 
Mark lag, wird dieses Jahr erstmals 
»vermutlich weniger« erwartet. 
Dennoch ist Günter Heyna nicht 
pessimistisch: »Ich glaube, daß, ob- 
wohl mittelfristig keine größeren 
Objekte in Aussicht sind, der klei- 
nere Betrieb auf Dauer gesehen 
konkurrenzfähig bleibt.« Heynas 
Tätigkeit erstreckt sich auf ganz 
Hamburg, wenngleich der Schwer- 
punkt in der näheren Umgebung, 
das heißt in einem Radius von zirka 
20 Kilometern liegt. 


Bislang schienen EDV-Anlagen 
einfach zu teuer 


Ein weiterer Grund für die Zuver- 
sicht des Meisters liegt in der Über- 
zeugung, daß, »wer gesund ist und 
zwei kräftige Hände hat, mit Zuver- 
sicht in die Zukunft blicken kann.« 
Praktische Maßnahmen, die die Ef- 
fizienz des Betriebes fördern, stüt- 
zen diese Zuversicht: »Seit ich mit 
dem Mikrocomputer arbeite, bleibt 
eine erbrachte Leistung auch nicht 
mehr ohne Rechnung.« Früher la- 
gen Rechnungen sechs bis acht 
Wochen herum bis sich endlich je- 
mand dranmachte und das aufar- 
beitete.« Sechs Jahre lang war Hey- 
na am Grübeln, wie dieses Pro- 
blem in den Griff zu kriegen sei. An 
eine Computerlösung wagte er sich 
allerdings erst Anfang dieses Jah- 
res. »Bis dahin schienen alle EDV- 
Anlagen einfach zu teuer.« Bei Hey- 
na wurde das System Boss B, ein 
Computer mit 64 KByte Hauptspei- 
cher und zwei Floppy-Disk- 
Laufwerken mit einer Speicherka- 
pazität von je 256 KByte, aufgestellt. 
Zusätzlich wurde ein Matrix- 
Drucker 1550 angeschafft. Die Soft- 


GBS-Gemeinnützige Gesellschaft mbH 
für berufsbildende Schulen München 


@® Umschulung zum Datenverarbeitungs-Kaufmann mit 
IHK-Prüfung ® Förderung durch das Arbeitsamt 


GBS-Schulen, Arabellastraße 18/l, 8000 München 81, Telefon (089) 916006 
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G. Heyna: »Als nächstes ein 
Textverarbeitungsprogramm.« 


In Hamburg unterwegs: 
Heynas Funkwagen 


tum Rg.-Nr. 


Für erfolgte Reparaturarbeiten sn Ihren 
Werbeanlagen berechnen wir: 


3 1, Teiemannstr- 38, HH 19 
o1000 A ırtp ale 

01091 11, Si, 4-804 

01102 Vo a t 32-42 W 

01038 

LSO 


o10F1 
01038 © 
LSO Stundenverrechnungssatz Monteur 


Jahnke, Kurze Ecke, HH 11 
01000 Anfahrtpauschal 
0103& Leuchtstofflampe 34W/25 
LSO Stundenverrechnungssatz Monteur 


Zum alten Braukeller, Hopfenstr. 


uß in der Aussenan 
ilder geöffnet, 
te ausgewechselt. 
der angeschloss 
erung überprüft. 
© 


01000 
01103 4 


ware besteht im wesentlichen aus 
dem Programmpaket »Elektro- 
handwerk«. G. Heyna: »Alles in al- 
lem bezahlte ich dafür 24000 Mark 
ohne Mehrwertsteuer.« Vom Auf- 
stellen bis zum praktischen Einsatz, 
das heißt bis zur ersten Rechnungs- 
stellung und aller zuvor erfolgten 
Berechnungen vergingen keine 
vier Wochen. Selbst diese Zeit wä- 
re deutlich unterschritten worden, 


Kunden Nr. Seite 


2103 200 


Ausschnitt aus 
einer Rech- 
nung, die mit 
dem Boss B zu- 
sammenge- 
stellt und mit 
dem Matrix- 
drucker 1550 
ausgegeben 
wurde 


wenn der Elektriker nicht eine Rei- 
he Änderungswünsche formaler 
Art gehabt hätte. Heyna ist mit der 
Lösung, die nach seiner Schätzung 
mindestens eine Halbtagskraft ein- 
spart sehr zufrieden. Als nächsten 
Schritt will Günter Heyna ein Text- 
verarbeitungsprogramm einsetzen, 
mit dessen Hilfe er beispielsweise 
Werbebriefe verfassen will. 

(mss) 


Ein Matrixdrucker mit Zeilendruckerleistung! 


Marktgerechte OEM- und 
Distributor- Preise 


High performance Matrixkopf, 
400 Mill. Zeichen Lebensdauer 


Bis 16 KB Pufferspeicher, 
Rot/Schwarz-Schaltung 


20 Min. MTTR, 


2000 Std. MTBF 


Nur 75 W Anschlußleistung 
(typisch), nur 58 dB(A) 
Geräuschentwicklung 


Verschiedene 


Papiertransporte 
und Formulareinzüge 


*(bei 40 Zeichen/Zeile 


2. B.: Programm-listing) 


Data Recording 


Instrument GmbH 


Data Recording 


Instrument GmbH 


Schwanthaler Straße 91 
8000 München 2, Tel.: 089/53 94 01 


Serie 
8000 


; 240 cps — 9x7 Matrix 
120 cps — 12x20 Matrix 


Orgatechnik, 26.-31. Oktober 1982, Halle 11, Erdg. B46 


132 


Wenn Ihre Endlos- 

formulare und Schreib- 

sätze von vorgestern 

nun seit zwei Tagen schon 
separiert, getrennt und sor- 
tiert werden, ist es an der Zeit, 
sich mit den Papiernachbear- 
beitungssystemen von EDS 


anzufreunden. 


Rufen Sie uns an. Wir machen 
Ihnen Angebote. 


EDS-Vertriebs-GmbH 
Bodenseestraße 235 
8000 München 60 
Tel.: 089/87 00 81-84 


EDV-Nachbearbeitung mit System 


Wir sind autorisierte Vertragshändler für Compu- 
ter- und Taschenrechner von: 


Apple - Commodore : Hewlett-Packard - 
sowie Epson-Drucker 


in München und Regensburg. 


Achtung! Centronics-Interface und IEC-Bus für 
Brother 8300-Typenradschreibmaschine jetzt fertig. 


Benno 


8000 München 2, Dachauer 


Knöbel 


Str. 145, Telefon 089/195502 


8400 Regensburg, M.-Luther-Str./Luitpoldstr. 2, 
Telefon 0941/56 2494 


Ef) 


Interface- 
System 


— Interface wird eingebaut in 
- OLIVETTI-Typenrad-Schreibmaschinen 
— Modelle ET 121, 201, 221 und ET 231 


— weiterhin als Schreibmaschine zu verwenden 
— unter V-24 auch als Eingabe zum Computer 


— auch als Bausatz mit Bauanleitung 
— Datenpuffer bis zu 1024 Bytes 
— Übertragungsraten 50 bis 19200 Baud 


— Druckgeschwindigkeit 30 Zeichen/Sek. max. 


— deutscher Zeichensatz (AaäUüOöß) 
- andere Zeichensätze (Option) 


- linker und rechter Funktions-Block ansteuerbar 


Schnittstellen für: 
— IEEE-488 

— CBM Serie 3000 
—-CBM Serie 8000 
— RS232-C/V-24 

— HP-IB Bus 

— PET-Serie 2000 
— TRS-80 (TANDY) 
—8 Bit parallel 


Änderungen vorbehalten. 


Horst Barke, Dohlenweg 1, 


ACHTUNG SPARPREISE ! 


TRS-80 Modell 1 (original) 
TRS-80 PC-1 BASIC Pocketcomputer 
1424 Schritte (m. Batteriebetrieb) 

Cassetteninterface hierzu 
Drucker u. Interface kompl. hierzu 


COLOR Computer, 6809 E-Prozes- 
sor, Color BASIC, 16K RAM,RS232C- 
Schnittstelle, Cassettenanschluß, 
PAL-Ausgang und für 2 Steuerhebel 
inkl. Handbücher DM 995, — 
Erweiterungsmöglichkeit: 
1500 Baud Cassettenrecorder m. 
Kabel DM 159,— 
2 Steuerhebel (Joysticks) DM 75,— 
1. Diskettenlaufwerk mit allen 
Anschlüssen (156K) DM 1525,— 
2.-4. Laufwerk (156K) DM 849,— 
Extended Color BASIC (Auflösung) 
256x192 Punkte, Tonerzg. usw.) 
DM 250,— 
BASIC Lehrgang m. 8 Cass., 22 Lek- 
tionen DM 129,— 
Schachspiel DM. 129,— 
Damespiel DM 8,— 
Textverarbeitung (benötigt einen 
Drucker, z.B. DMP 100) DM 114,— 
weitere Programme a. A. 


TRS-80 Modell Ill, Z-80 Prozessor, 
BASIC, 16K RAM (erweiterbar bis 48 
K), _Cassettenrecorder-Anschluß, 
Drucker-Parallelanschluß u. IO- 
Port, Groß-, Kleinschreibung mit 
Wiederholungsfunktion, 12er Zu- 
satztastatur, grafische Sonderzei- 
chen mittels BASIC-Befehlen inkl. 
umfangr. Handbücher DM 2480,— 


DM 1495, — 
DM 328,— 


DM 59,— 
DM 268,— 


Erweiterungsmöglichkeiten: 
RS232C-Schnittstelle DM 270, — 
1. Einbaulaufwerk (inkl. Netzteil) 
DM 1880,— 
2. Einbaulaufwerk DM 1050,— 
3. od. 4. externes Laufwerk 
(jedes Laufwerk 40 Spuren, DD, 
175K) DM 1430, — 
Cassettenrec.m. Kabel DM 159,— 
COBOL (48K, 2 Disketten-LW) 
DM 539,— 
FORTRAN (32K, 2 Disketten-LW) 
DM 249,— 
Tiny PASCAL Mod. I/IIl (16K, Cass.) 
DM 50,— 
UCSD-PASCAL (Vers. IV.O) inkl. neu- 
em, stark erw. Betriebssystem 
Preisa.A. 
CPG-115 4-Farben Plotter für Color 
Computer DM 580,— 
DMP-100 Matrix-Drucker (seriell u. 
parallel) DM 860, — 


Manager-Systeme: |ISE System 
Mach-1 mit 150 Branchenpaketen. 
PHILIPS Computer P 2000 (auch 
Textverarbeitung) sowie weitere 
Ein- und Mehrplatzsysteme 


Fordern Sie unsere Prospekte an! 


Alle Preise inkl. MwSt., Versand per 
NN oder Vorauskasse 


ELDAT GMBH 

Ges. für elektronische Datenverarbeitung 
Maria-Viktoria-Str. 16, 7570 Baden-Baden 
Telefon 07221-26697 


Interface mit eigener 6502 CPU + 1k-Byte Empfangspuffer 


Die erste elektronische 
Reiseschreibmaschine. 


Für das leise, komfortable 
Schreiben. Auswechselbare 
Typenräder für viele Schriften 
Automatische Korrektur. Mit 
den Vorteilen der „Großen“. 


mit Schnittstellen für: 
© Parallel 8 Bit 

@ V24/RS 232c 

® Apple Il 

@ TRS-80 (Tandy) 

DM 1738-- incl. MwSt. 


Wir liefern auch Olivetti P40 


@ IEC 625 

@ IEEE 488 

@ CBM Serien 3000, 
4000 und 8000 

@ PET Serie 2000 

DM 1798-- incl. MwSt. 


Chic 


B. Heckl Alte Wallensteinstr. 146 8500 Nürnberg 80 Tel. 0911 /651747 


Das Integrierte B etriebsführungs- ----- 
und I nformations- S ystem 


Ausgeliefertseit 1.1.1982 


[ 2/2/7/ 


"SM SOFTWARE - 8000 München 83 


compUület ke 
Konme Ke> Teicıon Dash 7982 
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Hochschule hilft Handwerk 


Professor Dr. Hans Kottmann (37) ist Dozent an der 
Fachhochschule Dortmund, Fachbereich Wirtschaft, 
und vertritt dort die Aufgabengebiete Datenverar- 
beitung und Organisation. Er entwickelt zusammen 
mit anderen Fachleuten und insbesondere Studen- 
ten Software für Mikrocomputer, was sowohl den 
Studenten wie den Anwendern offensichtlich gut 
bekommt: Die einen vertiefen ihren Lehrstoff durch 
Übung in der Praxis, die anderen können Software 
erwarten, bei denen die Grundsätze rationeller 
Datenverarbeitung beachtet werden. 


ren mit der Entwicklung von 

Programmpaketen für Hand- 
werksbetriebe, weil er mit dem 
Aufkommen der Mikrocomputer 
die Möglichkeiten erkannte, die in 
diesen Geräten gerade für kleine- 
re Betriebe stecken. »Als ich das 
Programmpaket für das Elektro- 
handwerk in Angriff genommen ha- 
be, gab es im wesentlichen die 
Standardlösungen der mittleren 
Datentechnik und die lagen alle 
schon von den Hardwarekosten 
her bei 60000 Mark bis 70000 
Mark. Das halte ich für Betriebe, 
die bis zu 20 Mitarbeiter haben, für 
zu hoch, denn das hat zur Folge, 
daß sie mit Leasingraten bis zu 
2000 Mark im Monat rechnen müs- 
sen«, erklärt Kottmann. »Eine 


K ottmann begann vor fünf Jah- 


„Machen Sie sich 
hängig 

mit der Perfektion 
Programme“ 


unab 


unserer 


Alphatronic-Anlage kostet etwa 
12000 Mark, das Programmpaket 
Elektrohandwerk dafür noch ein- 
mal 5900 Mark. Für beides zusam- 
men ergibt sich eine Leasingrate in 
der Größenordnung von etwa 500 
Mark pro Monat — und das ist auch 
für kleine Betriebe tragbar.« 
Kottmann, der das Soll-Konzept 
für das Programm entwickelte (die 
eigentliche Programmierung über- 
nahm dann ein Softwarehaus) war 
schon 1978 vom Obermeister der 
Dortmunder Innung gefragt wor- 
den, ob es nicht möglich sei, ein Mi- 
krocomputersystem für das Hand- 
werk zu entwickeln, das Investi- 
tionskosten in der Größenordnung 
eines damaligen Fakturierautoma- 
ten erfordere. »Die Handwerker 
standen vor dem Problem, daß die 


Verwaltungstätigkeit ständig zu- 
nahm, die verfügbaren Maschinen 
aber zu wenig Leistung hatten oder 
zu teuer waren«, berichtet der Pro- 
fessor. 

Das Kottmannsche Programmpa- 
ket besteht aus zwei Teilen. Einmal 
der Abrechnung (Fakturierung, 
Baustellenkontrolle und so weiter) 
und zum anderen der Projektver- 
waltung mit Erstellung von Lei- 
stungsverzeichnissen, die der An- 
wender fertig beziehen oder selbst 
formulieren kann. »Für relativ weni- 
ge Handwerker kommt dann noch 
die Abrechnung nach dem Lei- 
stungsverzeichnis 82 bei öffentli- 
chen Aufträgen infrage. Zum Paket 
gehört eine Diskette mit rund 1000 
erfaßten Positionen für ein norma- 
les Leistungsverzeichnis, wobei 


war A A A A A a a a a 
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Kommerzielle Software { 
für kommerzielle 
Mikrocomputer 


PERSONAL & FINANZ - das intelligente Abrechnungs- und 
Informationssystem für die betriebliche Praxis, in der Version 


für Steuerberater voll mandantenfähig. 
PERSONAL & FINANZ - voll integriertes, variables System 
für das gesamte Rechnungswesen (Personalabrechnung, 


Finanzbuchhaltung, Zahlungsverkehr etc.). Einarbeitung, 
Betreuung, Aktualisierung durch unseren Profiservice. 

3 Jahre praxisbewährt, 300x installiert, Basisversion 
DM 1.900,-, Variationsmodule ab DM 150,—, + MwSt 


PERSONAL & FINANZ - Nr. 1 der Software für den TRS 80° 


Bornheim & Partner 


Theodor-Heuss-Ring 20 : 5000 Köln 1 : Ruf (0221) 123295 
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Jahnstraße 26, 7129 Auenstein, Tel. 07062/6821 
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mit CP/M-Betriebssystem 


Dialog — Finanzbuchhaltung 
Lohn-/Gehaltsabrechnung 


Bedienerführung — übersichtliche Eingabe — 
Masken — mandantenfähig — Anpassung für jedes 
Bildschirm-Terminal 


H. van Haaren 
EDV-Beratung 


Telex 728600 


FANNY 
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der einzelne Anwender nun in den 
einzelnen Gruppen Zu- oder Ab- 
schläge entsprechend seinen per- 
sönlichen Vorstellungen eingeben 
kann. Wir haben die Änderungen 
von Zeiten und Preisen insoweit 
vereinfacht, als für die Gruppen 
nur noch prozentuale Veränderun- 
gen veranlaßt werden müssen. 

»Es ist vielleicht interessant, daß 
ein Betrieb selbst bei fast 100 Mitar- 
beitern mit der Speicherung von 
700 bis 800 Artikeln auskommt. Das 
steht in deutlichem Widerspruch zu 
vielen anderen Anbietern. Aber: in 
700 Artikeln sind schon 97 Prozent 
der Artikel, die der normale Elek- 
triker braucht, enthalten. Die restli- 
chen Artikel braucht er entweder 
ein ganzes Jahr lang überhaupt 
nicht oder nur ein-, zweimal. Dazu 
braucht man sie nicht zu speichern 
und als Ballast mitzuschleppen. Ein 
kleiner Artikelstamm bietet auch 
den Vorteil günstiger Zugriffszei- 
ten, die nicht allein davon abhängig 
sind, ob man Platten, 8-Zoll-Floppys 
oder Minidisketten einsetzt. Denn 
in der Regel muß der Artikel in der 
Artikelliste aufgesucht werden, 
was umso mühseliger ist, je mehr 
Artikel in ihr enthalten sind«, erklärt 


Kottmann. Er betont allerdings, daß 
einige Handwerker bei Disketten 
schon an die Kapazitätsgrenze sto- 
ßen: »Fast alle Handwerksbran- 
chen, die ich kenne, sind ähnlich 
datenintensiv wie große Großhan- 
delsbetriebe. Nicht vom Kunden- 
stamm her, sondern von den Arti- 
keln her. Es ist nach meiner Mei- 
nung nicht empfehlenswert, alle 
Artikel zu speichern, solange nicht 
eine automatische Preispflege statt- 
findet, die aber wiederum nur dann 
sinnvoll ist, wenn es einheitliche Ar- 
tikelnummern gibt, denn bei den 
spezifischen Artikelnummern eines 
einzelnen Großhändlers entsteht 
sonst eine zu große Abhängigkeit 
vom Anwender. 
»VomZentralverband desElektro- 
handwerks wird schon an einem 
einheitlichen Schlüssel gearbeitet. 
Aber bis sich dann tatsächlich ein 
solcher Nummern-Schlüssel durch- 
gesetzt hat, vergehen noch mal 
zwei, drei oder noch mehr Jahre, 
denn einige Großhändler arbeiten 
in der »Mittleren Datentechnik« 
schon mit ihren eigenen Artikel- 
nummern und müssen ja auch um- 
stellen. Insofern ist eine Übernah- 
me solcher Artikelnummern ungün- 


stig, weil eine zu große Abhängig- 
keit entsteht und man vielleicht 
nicht mehr so sehr darauf achtet, 
ob ein Artikel wirklich günstig ist 
oder nicht.« 

Nach der Erfahrung des Dort- 
munder Professors wird im Hand- 
werk immer noch zu wenig kalku- 
liert. Man nehme einfach Erfah- 
rungswerte der Vergangenheit, 
orientiere sich an dem, was er über 
verlorene Aufträge noch in Erfah- 
rung bringen könne und bilde dann 
neue Preise. Selten werde geprüft, 
so Kottmann, ob man mit diesen 
Preisen auch zurechtkomme — ge- 
nauso selten werden während der 
Bauausführung auf Abweichungen 
vom Angebot geprüft oder eine 
Nachkalkulation durchgeführt. Die 
Stärke eines Mikrocomputersy- 
stems liege gerade darin, daß die 
projektbezogenen Daten nur ein- 
mal erfaßt werden müssen und 
dann von der Vorkalkulation über 
die Zwischen- bis zur Nachkalkula- 
tion jederzeit alle erforderlichen In- 
formationen abgerufen werden 
können. Es bleibt zu hoffen, daß 
der Mikrocomputer sich auch im 
Elektrohandwerk durchsetzt. 

(Key B. Hacker) 


Eine Auswahl von Programmen für das Elektrohandwerk: 


EFF — Programm für den 
Elektro-, Funk- und Fern- 

sehhandel 

Das Programm umfaßt unter 

anderem! 

— Auftragsüberwachung: 

— Übersicht über Angebo- 

te, Baustellen etc. 

— Fakturierung 

— Mahnwesen 

— Verwaltung der Stamm- 

daten von Material, Arbeit, 

Leistungen etc. 

Läuft auf Clerk II mit 64 KB 

(baugleich mit Heath-Zenith) 

Preis: auf Anfrage 


Bezugsauelle: electronic sy- 
stems 

H. Langer GmbH & Co. KG 
Sonnenstr. 2, 8011 Asch- 
heim, Tel.: (089) 9031090 


EFF — Komplettprogramm 
für den Elektro-, Rundfunk- 
und Fernsehhandel 

Umfaßt 

— Angebote schreiben und 
verfolgen 

— Baustellen überwachen 
— Rechnungen schreiben 
— Zahlungen kontrollieren 
— Waren kontrollieren 


Hardware: HP 125 
Preis: 6000 Mark 


Bezugsquelle: Wittke + Rie- 
graf 

Im Weiher 11, Postfach 3107 
7024 Filderstadt 3, Tel.: 
(07158) 63838 


EFF — für Elektro-, Funk- 
und Fernsehhandwerk 

— schnelle Erstellung der 
Rechnung 

— Mahnwesen 

— Baustellenüberwachung 
— Kalkulation durch Ange- 
botsschreibung 

Hardware: Zenith Mikro- 
computer Z-89 


Preis: 6000,- DM 
Bezugsquelle: nova data 


Gesellschaft für Computer- 
systeme mbH 


Zehntstr. 22, 75202 Karls- 
bach-Auerbach, Tel.: 
07202/6439 

KABel 


Komplettes Anwendungspa- 
ket für 

— Speicherung von Lager- 
und Angebotsartikeln 


— Angebotsbearbeitung 

— Kalkulation 

— Fakturierung 

— Lager- und Bestellwesen 
— Berichtswesen 
Hardware: Apple II Euro- 
plus 64 K 

Preis: 6500 Mark bis 9000 
Mark, je nach Ausstattung 


Bezugsquelle: Frenzle 
GmbH 

Ludwigstr. 33 + 57, 6600 
Saarbrücken, Tel.: (0681) 


44448 und 45080 


EFF — für Elektro-, Funk- 
und Fernsehhandwerk 
Umfaßt: 

— Schnelle Erstellung der 


Rechnung 

— Mahnwesen 

— Baustellenüberwachung 
— Kalkulation durch Ange- 
botsschreibung 

Hardware: Zenith Mikro- 


computer Z-89 

Preis: 6000 DM 
Bezugsquelle: nova data, 
Gesellschaft für Computer- 
systeme mbH, Zehntstr. 22, 
7502 Karlsbach-Auerbach, 
Tel.: 07202/6439 


Elektro-Einzelhandel 


Unterstützt Erfassung und 
Pflege der Stammdaten (Ar- 
tikel, Kunden), Auftragser- 
fassung, Reparaturannah- 
me, Führung des Kassenbu- 
ches; druckt Rechnungen, 
Kassenbericht, Mahnungen, 
Statistiken; Wareneingänge 
und Zahlungseingänge kön- 
nen erfaßt/gebucht wer- 
den. Hardware: BASF 7120, 
7125, 7130, Preis 3500 DM, 
Bezugsquelle: SLS Daten- 
verarbeitung 


FAKEL -Fakturierungspro- 
gramm für Elektrohandwerk 
Erstellung von Rechnun- 
gen nach Arbeitszetteln, Ab- 
rechnen von Arbeitszeiten, 
Kleinmaterial, Wegen und 
Kupferzuschlägen. Rech- 
nungs-, Zahlungseingangs- 
und Offene-Posten-Liste; au- 
tomatisches Mahnwesen. 
Hardware: Compucorp ab 
Modell 655 mit 32 KByte frei- 
em Speicher, Typenrad- 
oder Matrix-Drucker Preis 
auf Anfrage. Bezugsquelle: 
Beaugrand Datentechnik. 
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Elektrohandwerk 


Software- 
kauf per Post 


Heutzutage gibt es wohl nichts mehr, was man sich 


nicht per Post ins Haus schicken lassen kann. Die 
Software bildet dabei keine Ausnahme. Wenn man 
weiß, was man will und ausreichende Produktinfor- 


mationen gegeben werden, so ist es ein Leichtes, 
das Gewünschte zu bestellen. 


tiv beurteilen zu wollen, fan- 

gen jedoch dann beim Einsatz 
im kommerziellen Bereich die Pro- 
bleme an. Selbst wenn die Pro- 
gramme einfach zu handhaben 
sind, die Bedienungsanleitung aus- 
führlich und gut durchdacht, die 
Hardware kompatibel ist und auch 
ein Pflegedienst angeboten wird, 
kann es zu erheblichen Problemen 
kommen. Deutsch ist keine Pro- 
grammiersprache und daher sind 
verbale Beschreibungen immer mit 
Vorsicht zu benutzen. Manches 
wird anders geschrieben, als es 


N hne hier diese Software nega- 


vom Leser interpretiert wird. Auch 
bei bester Absicht schleichen sich 
immer wieder Kommunikationsfeh- 
ler ein. Was tun, wenn die Software 
anderes leistet als man gedacht 
hat? Andern? Aber wie? Der Soft- 
ware-Spezialist wohnt in der Regel 
nicht um die Ecke. Und wenn Sie 
doch einen Spezialisten gefunden 
haben, der die Änderungen durch- 
führen könnte: Darf er? (Garantie). 
Kann er? (Programmschutz). Und: 
Was kostet es? Software ist kreative 
Arbeit, in die jeder seinen persönli- 
chen Stil einfließen lassen kann. 
Anhand von Programmlistings 


kann man sich schwer in den Ge- 
dankengang eines anderen Pro- 
grammierers hineinversetzen, zu- 
mal mit der am weitesten verbreite- 
ten Programmiersprache bei Mi- 
krocomputem (Basic) nicht gerade 
eine strukturierte Programmierung 
gefördert wird. 


Software läßt sich nicht so leicht 
ändern wie ein Anzug von der 
Stange 


Für Spiele, Texteditoren und ähn- 
liche Programme mit allgemeinem 
Einsatzgebiet mag dies nicht gel- 
ten. Aber die Praxis zeigt, daß auch 
Betriebe der gleichen Branche, 
äquivalenter Größenordnung und 
ähnlicher innerer Struktur andere 
innerbetriebliche Abläufe haben, 
und sei es nur in einigen Kleinigkei- 
ten. Dies muß bei der Software mit 
berücksichtigt? werden. Es muß 
nicht immer Individualsoftware 
sein, aber kleinere Programmodifi- 
kationen ohne großen Aufwand 
sollten immer möglich sein. Jeder 
Betrieb hat seine persönliche Note, 
die durch einen Computer nicht 
verschwinden darf. Software läßt 
sich nicht so leicht ändern wie ein 
Anzug von der Stange, wo nur die 
Beine zu lang sind. 

(Hans Lorenz Schneider) 


Fortsetzung von Seite 9 


werde in Zukunft jedoch immer 
größerer Wert auf die Ergonomie 
gelegt, wie zum Beispiel 15-Zoll- 
Bildschirm mit Kippeinrichtung, op- 
timale Leuchtdichte und Zeichen- 
größe sowie separate Tastatur. 
Schinke: »Diesen Anforderungen 
werden zur Zeit nur Terminals ab 
4000 Mark gerecht.« Doch werden 
diese Leistungsmerkmale auch 
bald zu den Standard-Features von 
Low-Cost-Terminals gehören, wie 
Madeleine Henius, Verkaufsleite- 
rin bei Lynwood, und Matti Paro- 
nen, Prokurist und Leiter der Äbtei- 
lung Data bei Nokia (15-Zoll-Bild- 
schirm und flache Tastatur kom- 
men auch zu den Low-Cost-Termi- 
nals«), bestätigen. Auch Ference 
von Gall, Geschäftsführer von Mic- 
ro Logic, sieht den Trend hin zu 
größeren Bildschirmdiagonalen 
von 15 oder sogar 20 Zoll. Außer- 
dem werde sich ein augenfreundli- 
cher grüner Schirm durchsetzen, 
fügt Karl-Heinz Strebel von Techni- 
tron hinzu. 
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Immer mehr Terminals sollen 
künftig auch mit eigener Mikropro- 
zessor-Intelligenz ausgerüstet sein, 
so daß diese Geräte dann auch im 
Netzwerkbetrieb verstärkt einge- 
setzt werden, schätzen Günter Gie- 
che, Vertriebsleiter bei Cash ’& 
Carry Terminals, und U. Brettner, 
Leiter Produkt-Marketing bei Basis 
Microcomputer. R. Müller, Sales 
Support bei Video Data Systems, 
erläutert: »Der Trend geht zur 
Workstation mit entsprechender 
CPU-Leistung und Netzwerkfähig- 
keit.« 

Eine weitere wichtige Entwick- 
lungsrichtung führe hin zu emula- 
tionsfähigen Terminals, das heißt zu 
Geräten, die in der Lage sind, die 
Funktion eines oder mehrerer teu- 
rerer Bildschirme nachzubilden, 
was unter anderem R. Kern, 
Produkt-Marketing-Manager bei 
Magirus Datentechnik, und Semi- 
co-Vertriebsleiter Wolfgang Müller 
anführen. Wolfgang Reza, Ge- 
schäftsführer von EGS, argumen- 
tiert: »Die Implementierung von 
Synchron-Prozeduren führt dazu, 
daß mit preiswerten Geräten die 


Bildschirme von Main-Fraimes si- 
muliert werden können.« 

Sinnvoll, wenn nicht gar zwin- 
gend nötig, scheint für bestimmte 
Anwendungsgebiete die Erweite- 
rung des Darstellungsbereiches 
auch bei Low-Cost-Bildschirmen 
auf 132 Zeichen/Zeile. Zum komfor- 
tablen Arbeiten am Bildschirm ge- 
hören auch effektive Editierfunktio- 
nen (W. Scholz von Allmos) sowie 
eine hohe Auflösung und Flimmer- 
freiheit (Wolfang Hentschel, Ge- 
schäftsführer von GAD). 

Farbe ist ein weiteres Mittel, die 
Bildschirmdarstellung übersichtli- 
cher zu machen, und wird: sich, 
wenn auch langsam, verstärkt 
durchsetzen, erwarten Hans-Dieter 
Blaser, Produktleiter bei Kontron, 
sowie Werner Handke, Vertriebs- 
leiter bei Rohde & Schwarz Engi- 
neering and Sales. 

Nicht zuletzt werde künftig auch 
gesteigerter Wert auf einfachere, 
sprich schnellere, Wartung gelegt, 
was, wie Peter Bestian von Carroll 
& Co. erläutert, durch Austausch- 
module realisiert werden könne. 

Werner Pest 


Spiele 


Die Schlange beißt sich 
selbst in den Schwanz 


Die nahezu ausnahmslos herausragenden Kassetten des Systems Mattel Intelli- 
vision beinhalten Sportspiele wie Boxen, Ski, Baseball, Autorennen, Tennis, 
Pferderennen, Basketball, Hockey, Golf oder Fußball. Beinahe jede dieser Kas- 
setten schlägt derzeit Konkurrenz-Programme, von Heimcomputer-Software 

Wie steht es jedoch um die Nicht-Sportspiele? 


ganz zu schweigen. 


attel hält einige Weltraum- 
M spiele bereit, typische Brett- 

spiele (bei denen man sich 
fragt, weshalb sie elektronisiert 
wurden) und sogenannte Action- 
Programme, die nicht immer krie- 
gerisch sein müssen. Snafu ist eines 
dieser Programme. Wer glaubt, 
hierbei müsse es sich wohl um ei- 
nen weiteren, nur Programmierern 
von sSpiel-Kassetten bekannten, 
Weltraum-Planeten handeln der 
irrt ausnahmsweise. 

Snafu ist das zur Zeit einzige völ- 
lig abstrakte Spiel von Mattel Intel- 
livision, und obgleich nicht einzuse- 
hen ist, weshalb angesichts des 


derzeitigen Standes der Technik 
nicht mehr »Leben« in die Program- 
me gehaucht wird, muß man die- 
sem abstrakten Spiel einen bemer- 
kenswerten spielerischen Wert zu- 
erkennen. Allein oder zu zweit (und 


letzteres nicht nacheinander, son- 
dern gleichzeitig) kann man das er- 
ste Spiel in einer der 12 Varianten 
spielen. Man gibt in den Computer 
die Anzahl der Spielrunden ein (1 
bis 99), bestimmt die Geschwindig- 
keit und den Schwierigkeitsgrad, 
und los geht's. 

Auf dem Bildschirm wird der au- 
genblickliche Punktestand für die 
beiden Spieler sowie für die bei- 
den fiktiven Computer-Spieler an- 
gezeigt: vor Spielbeginn natürlich 
in allen vier Fällen null Punkte. 
Gleichzeitig beginnen auf dem 
Bildschirm farbige Linien zu wach- 
sen. Der Computer dirigiert die 
beiden hell- und dunkelgelben, die 
beiden Spieler die blaue bezie- 
hungsweise rote Linie. In kürzester 
Zeit haben sie mit ein wenig Phanta- 
sie das Aussehen allerdings etwas 
eckig wirkender Schlangen ange- 
nommen (die Linien, nicht 
die Spieler!), mit »Köpfen«, 
die unentwegt nach vorn 
preschen und automatisch 
den Körper in die Länge 
ziehen. 

Dieses anatomische 
Wunder darf von den Spie- 
lern nach Möglichkeit nicht 
allzu schnell unterbrochen 
werden. Da die Schlangen 
sich gegenseitig offenbar 
nicht ausstehen können 
und auch vom eigenen Kör- 
per nicht viel zu halten 
scheinen, müssen die Spie- 
ler versuchen, jeden Kon- 
takt der Schlangen unter- 
einander zu verhindern. 
Wenn eine Schlange eine 
andere berührt oder sich 
selbst oder den Rand des 
Bildschirms, so ist sie »weg 
vom Fenster«. Alle noch im 
Spiel befindlichen Schlan- 
gen beziehungsweise ihre 


»Snafu« 
von Mattel. 
Preis: 99 Mark 


menschlichen oder computerge- 
steuerten Dirigenten erhalten je ei- 
nen Punkt, und die kontaktfreudige 
Schlange verschwindet spurlos. 
Drei Schlangen gehen sich weiter 
aus dem Weg, bis wieder eine die 
ständige Abgeschiedenheit nicht 
ertragen kann und kollidiert. Wie- 
der erhalten die übrigen (jetzt nur 
noch zwei) Schlangen je einen 
Punkt, und diese beiden tragen 
den Endkampf aus. Nachdem die- 
ser entschieden ist, beginnt die 
nächste Runde. Wer nach Ablauf 
der vor Spielbeginn vereinbarten 
Rundenzahl die meisten Punkte be- 
sitzt, hat gewonnen. Das kann 
durchaus der Computer mit einer 
seiner beiden Schlangen-Farben 


sein. (Helge Andersen) 

Bildschirm-Darstellung .essno 
Akustische Untermalung:; 0000 
Farbwahl: .eeessQ 

i tät: UI XIX 10/6) 
Beeinflußbarkeit ..uuuo 
Schwierigkeitsgrad [X X I 10/6) 
Andauernde 
Spiel-Motivation .eessö 
Gesamtbewertung .eeeesdö 


Spiele 


VC 20-Spiele 


im Test 


Wie praktisch alle Hersteller, für deren Mikro- 
Computer Steckmodule vorgesehen sind, nutzt 
auch Commodore dieses Speichermedium, um für 
\seinen VC 20 Spiele zur Verfügung zu stellen. Da- 
neben produzieren auch andere Firmen Spiele- 
Steckmodule für dieses Gerät. Heute werden drei 
Programme vorgestellt, die alle auch auf der nicht 
erweiterten Version dieses Gerätes laufen. 


-andaGone- 


»Graphik«, wie üblich, eine 

Zusammenfassung von opti- 
schem Eindruck, Farbauswahl, De- 
tailgenauigkeit, et cetera; »Tonef- 
fekte« sind alle akustischen Ele- 
mente, deren Naturtreue und ihr 
sinnvoller Einsatz. »Regeln« bezieht 
sich auf die Spielregeln in schriftli- 
cher Form, ob nun beigelegt oder 
auf dem Bildschirm dargestellt, de- 
ren Verständlich- und Vollständig- 
keit. »Wertung« ist eine alle obigen 
Punkte miteinbeziehende Beurtei- 
lung des Spielwertes. Die Wer- 
tungsskala reicht von »Mk« (= sehr 
mäßig) bis zu MHRHRHME« (= au- 
ßergewöhnlich gut). 

Monster Alien: Bei vielen VC 20- 
Kassetten hat man sich bemüht, die 
amerikanischen Titel einigermaßen 
sinnvoll ins Deutsche zu übertra- 
gen. Wie man allerdings zu der 
glorreichen Idee kam, »Alien« in 
»Monster Alien« zu übersetzen, 
wird wohl immer ein Geheimnis 
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I: Wertungsblock bezeichnet 


Steckmodul - Spiel &l nterhaltung 
LANDUNG AUF JUPITER 


& commodore 


bleiben. Doch damit erschöpfen 
sich bereits die echten Kritikpunkte 
zu diesem Spiel. 

Worum geht es? In einem Laby- 
rinth haben sich vier angriffslustige 
Wesen verschanzt. Diese gilt es in- 
nerhalb von drei Minuten auszurot- 
ten. Man hat dazu Löcher in den Bo- 
den der Gänge zu graben, in die 
dann ein Monster stürzen kann. Ist 
man schnell genug zur Stelle, um es 
bei lebendigem Leib zu begraben, 
so ist man eines von ihnen für im- 
mer los. Wenn nicht, so ist es kurze 
Zeit später bereits herausgeklettert 
und hat dabei auch noch das Loch 
aufgefüllt. Schafft man die gestellte 
Aufgabe, so hat man eine ähnliche 
zu lösen. Dieses Mal allerdings mit 
mehr Monstern. Nach wenigen 
Runden wird die Aufgabe einfach 
unlösbar und das Spiel endet. Ein 
Punktesystem gibt dann Auskunft 
über die erbrachte Leistung. 

Auf lange Sicht gesehen ist es 
vielleicht nachteilig für den Spiel- 


wert der Kassette, daß die An- 
fangsaufstellung der Monster und 
des Jägers nicht zufallserzeugt, son- 
dern fest vorgegeben ist. Jedoch 
haben bereits kleinste Änderungen 
in der Bewegung des Jägers, der 
Wahl der Grabungsstellen und 
dem Zeitpunkt des Grabungsbe- 
ginns Einfluß auf die Bewegung der 
Monster, so daß man äußerst selten 
zwei vollständig identische Spiele 
spielen wird. 

Obwohl man nicht langsam sein 
darf, ist dieses Spiel nicht nur für 
die »Action«-Spieler geeignet, son- 
dern auch für jene, die gerne ver- 
schiedene Strategien entwickeln 
und anwenden wollen. 


funeinm) nme 


Graphik: | 
Toneffekte: OODOODMO 

Regeln: jamja ml] mm 
Wertung: \ 


Spiel: Spiders of Mars 

Art: Geschicklichkeitsspiel 
Hersteller: Audiogenic 

Vertrieb: Franz Kavan, Postfach, 
8510 Fürth 3 

Preis: 115 Mark 


Spiel: Monster Alien 

Art: Strategisches Geschicklichkeits- 
spiel 

Hersteller: Commodore 

Preis: 79 Mark 


Spiel: Landung auf dem Jupiter 
Art: Geschicklichkeitsspiel 
Hersteller: Commodore 

Preis: 79 Mark 


Spiders of Mars: Entgegen allen 
bisherigen Forschungsergebnis- 
sen: Es gibt doch ein artenreiches 
Insektenleben auf dem Mars. Es 
schwirren dort Schmetterlinge, 
Wespen, Libellen, Spinnen und 
nicht zuletzt Fliegen herum. Alle 
diese Arten sind in einen heftigen 
Überlebenskampf verwickelt. Ins- 
besondere die Fliegen haben es 
schwer. Empfindlich, wie sie nun 
einmal sind, kostet sie bereits eine 
Unachtsamkeit, nämlich ein Zusam- 
menstoß mit einem anderen Insekt 
oder einem Spinnennetz, das Le- 
ben. Ebenso tödlich für sie sind die 
Staubabscheidungen der Marsli- 
bellen, die auch noch die unange- 
nehme Eigenschaft haben, vom 
Flügelschlag der Fliegen angezo- 
gen zu werden. Hier heißt es, mit 
unter Umständen äußerst schwieri- 
gen Flugmanövern auszuweichen. 
Weitere Gefahren drohen von den 
Wespen, die mit schöner Regelmä- 
Rigkeit ihren Stachel gezielt auf ei- 


Spiele 


ne Fliege abschießen. Es stellt sich 
die Frage: Warum muß man denn 
ausgerechnet als Fliege in eine 
derart unwirtliche Welt geboren 
worden sein? Damit ist die Aufgabe 
in diesem Spiel klar: als Fliege auf 
dem Mars solange als möglich zu 
überleben. Als Überlebungshilfen 
gibt es die eigene Reaktionsschnel- 
ligkeit und Manövriergeschicklich- 
keit und — schließlich sind wir auf 
dem Mars — ein Organ, das man 
wie ein Schnellfeuergewehr einset- 
zen kann. Damit ist man zwar wie- 
der bei einem »Schießspielchen« 
gelandet, aber immerhin bei ei- 
nem, das in einem annehmbaren 
Kleid präsentiert wird. Da der 
Schwierigkeitsgrad des Spieles 
über viele Stufen ansteigt und ne- 
ben dem Schießen auch dem Ma- 
növrieren der Fliege große Auf- 
merksamkeit gewidmet werden 
muß, wird dieses Spiel lange Zeit 
nicht langweilig werden. 


Graphik: OOODODODOMTI 
Toneffekte: OOOODOBOD 
Regeln: ODOOOBODDOD 
Wertung: Bamem 


Landung auf dem Jupiter: Sie 
sind zum Piloten einer Raumfähre 
erwählt worden. Ihr Flug führt Sie 
zum Jupiter. Selbstverständlich sol- 
len Sie dort eine weiche Landung 
versuchen. Leider stehen Ihnen nur 
drei Landeflächen offen, jede mit 
einem anderen Schwierigkeits- 
grad. Die Frage, die Sie sich zu 
stellen haben, lautet: Beherrsche 
ich die beiden Steuerdüsen und die 
drei Antriebsstärken des Haupt- 
triebwerkes gut genug, um die 
schwerer zugänglichen Landeplät- 
ze sicher zu erreichen? Eventuell 
sogar in der optimalen Landege- 
schwindigkeit? Schaffen Sie das, so 
sind Ihnen einige »Ruhmpunkte« si- 
cher. Im Spiel erhalten Sie bei opti- 
malen Landungen auch einen 
Treibstoffbonus für weitere Flüge. 

Das Spiel, obwohl mit einer sehr 
ordentlichen Grafik versehen, ver- 
liert nach relativ kurzer Zeit seinen 
Reiz, da man nach intensivem Trai- 
ning in der Lage ist, aufjedem Lan- 
deplatz sicher zu landen. Insgesamt 
ein nettes und nett gemachtes 
Spielchen, aber leider — vom 
Spielwert her betrachtet — etwas 
zu kurzlebig. 
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persönlich« ab der von Ihnen gewünschten Ausgabe im Abonne- 
ment mit 25% Preisvorteil pünktlich alle 14 Tage frei Haus. 


o 


Dieses Taschenlexikon mit mehr 
als 200 Seiten ist Ihr 
persönliches Gratis-Geschenk! 


Finanzbuchhaltung: 


Mehr Komfort, 
mehr Information 


Fibu auf einem Mikro — das galt 
lange Zeit geradezu als unseriös. 
Inzwischen gibt es eine Vielzahl 
von Beispielen dafür, daß die An- 
wender (und deren Finanzämter) 
mit den Ergebnissen zufrieden 
sind, die die kleinen Rechner lie- 
fern. Am Markt sind eine ganze 
Reihe von Programmen, die nicht 
nur auf die deutschen Verhältnisse 
zugeschnitten sind, sondern auch 
den strengen Augen von Wirt- 
schaftsprüfern Genüge leisten: Das 
Angebot reicht von der schlichten 
Einnahme/Ausgabe-Rechnung für 
Ein-Mann-Betriebe bis zu Program- 
men, die Daten aus Materialwirt- 
schaft, Fakturierung und Lohn/ 
Gehaltsabrechnung automatisch 
übernehmen können und Monats- 
abschlüsse, Rohbilanzen und be- 
triebswirtschaftiche Auswertun- 
gen liefern. Was man früher für ei- 
ne elektromechanische Buchungs- 
maschine anlegen mußte, reicht 
heute für ein Computersystem, das 
leise arbeitet, komfortabler zu be- 
nutzen ist und mehr kann. 


Keine Störungen mehr: 


Fehlerkorrektur 
in Speichern 


Schaltungen zur Erkennung und 
Korrektur von Fehlern in Halblei- 
terspeichern galten bis vor kurzem 
als »Luxus«, der nur für große Rech- 
nersysteme wirtschaftlich war. In 
wachsendem Umfang werden Feh- 
lerkorrektur-Verfahren jetzt auch in 
Mikrocomputern eingesetzt. Bei 
weiter steigenden Speicherkapazi- 
täten und sinkenden Pro-Bit-Prei- 
sen werden Fehlerkorrektur-Schal- 
tungen schnell an Bedeutung ge- 
winnen. Moderne ICs für Fehlerer- 
kennung und -korrektur sind in der 
Lage, die Wahrscheinlichkeit von 
Störungen durch Speicherdefekte 
praktisch auf Null zu senken. 


Vorschau auf die 
Orgatechnik 


Der zweite wichtige Neuheiten- 
Termin der Branche liegt im Herbst 
und das heißt dieses Jahr Orga- 
technik. Zu der Büromesse in Köln 
sind 1300 Aussteller angemeldet. 


Manager: 


Rechner in 
der Chefetage 


In einem multinationalen Unter- 
nehmen kontrolliert ein Manager 
mit einem ganz einfachen Personal 
Computer die Unterschriftsvoll- 
machten von rund 150 Einkäufern, 
Abteilungsleitern und Einkaufslei- 
tern in fünf europäischen Ländern. 
Früher unterblieb die Anpassung 
der Vollmachten an veränderte 
Marktgegebenheiten häufig, weil 
sie umfangreiche Berechnungen 
erforderte. Heute können Einkaufs- 
vollmachten etwa bei Änderung 
der Wechselkurse »auf Knopf- 
druck« angepaßt werden — eben 
so einfach ist es geworden, der un- 
terschiedlichen Entwicklung der 
Inflationsraten in den verschiede- 
nen Ländern Rechnung zu tragen. 
Ein Beispiel von vielen, was Mana- 
ger mit einem persönlichen Com- 
puter tun. Für die meisten solcher 
Anwendungen muß man weder ei- 
ne Einführung in die Datenverar- 
beitung lesen, noch programmie- 
ren — und nicht einmal überlegen, 
welches System mit welcher Soft- 
ware denn das beste wäre. 
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